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‚nigreichs 1 1 Seiner fuͤnffzehen gewaltigen Pro⸗ 
‚Binden : vnſaͤgliger groſſer vnd vieler Staͤtt / ruchtbarkeit / vber⸗ 

hwen⸗ lichen ofen Reichthumbs an Perlen / Edelgeſteinen / Goldt / Sil⸗ 
ern Metallen / groſſer vnerhörter Kriegs macht / ju Waſſer vnnd 
fuͤrtrefflichem / wolangeſtelltem / vernuͤnfftigem Regiment vnnd 


ee Hiſtorien / weder bey Meden / Perſen Aſſyriern / Inden / 
Grlechen Roͤmern / noch einigen andern Voͤlckern in 
8 der weiten Welt jemals befunden. 


2 ö eh gat neuwlichen Jahren erfündiget / hernacher in 


rn Sprach befchrieben / auß derſelbigen in die 
ee vnnd nunmehr in Hoch ER 
Se Tkiſtſeh gebrach. 


BR Den vbrigen Inhalt wirdt die Vorrede au alte, 1 5 
— Wit BE eyſerlicher Mateſſatt Gugd end 
14 Freyheir nicht nachzudrucken. 
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ö weltbegrt ſenen / bißhero onbekandten Rö, ö 


olicey / vnd deß Volcks in gemein Geſchick vnd Scharpffſinnigkeit / derglei⸗ 


B 5 © 


7 
; & 


| RVM PRINCIPVM, HASSE LAND- . 
REN GRAVIoRVm,. GG 00 
BI 4 E 2 1 kr: + 


1 
e „ . — == 5 0 f 


0 ı 


Stella, Leo, Caflisgstriplex, Cornu, Caper, A 
Haſſiaci ſignant ſtemma genusd; Ducis. 

Mi er | Bernh.Praterins l C. 
2 1 — * N 


Rt I 
Bra 
In ne 
EN 7 N 
8 SE PS, 


ſich auch derſelbigen größten theils zu Herren uns 


geborner Fuͤrſt / E. F. G. ſeyen 


8 en die Portu aleſer vnd Hifpanier bey vngefaͤhrlich 


genheit / Reichthumb / Armut / der Boͤlcker vr 
liche Sitten / Regiment / den wunderbarliche Gewaͤc 
ſen / Thieren / vnnd vielen andern zuvor verborgenen 


lianiſcher Sprachen in Druck außgangen. 
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Vorrede. 
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haben / wie ſie dann noch taͤglichs den Fuß je laͤnger e 


weiter fortzuſetzen nicht vnterlaſſen. 5 
Als ſeindt auch von ſolchen Landen / deren Gele⸗ 


. 
* 


Sachen viel Buͤcher vnnd Hiſtorien (wie menniglich 


bewuſt) beſchrieben vnd an Tag gegeben worden biß 
letzlichen auch dieſe gegenwertige bey gar kurtzen Jah⸗ 


ren / doch allein in frembden / als Hiſpaniſcher vnd Sta». 


So viel nun faſt alle andere deßwegen / vnnd fons 


derlich dieSNRiemächefcben Indien /neuse Hifpanien? 


Peru, Americam vñ Braſiliam belangende beſchrie⸗ 
bene Buͤcher betrifft / ob wol nit on / daß der vnbekand⸗ 


ten vnd gantz vnd gar vnſern Landen vngleichen Ars 


then deß Lands vnd Volcks Gelegenheiten zuvernem⸗ 
men / nicht vnluſtig / ſondern neben dem es kurtzweillg / 
auch zu groſſer Verwunderung dem Leſer Vrſach gibt / 
ſo werden doch alle dieſe Hiſtorien von wegen der groſ⸗ 
ſen vnmenſchlichen Grauſamkeit / Tyrannen / vnd vn⸗ 
außſprechlichem Blut vnd Geltgeitz / deren ſich die Hi⸗ 
ſpanier gegen dieſe arme / bloſſe / nackende / vnſchuldige 
Leut gebraucht / gleichſam bitter vund vnlieblich 2 
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macht / vnd der Luſt / den der Leſer auß Verwunderung 


85 


deren ſonſt frembden Dingen ſchoͤpfft / gantz vnd gar 
benommen. Dann wen wolt nit bewegen / vnd gleich⸗ 
ſam erſchrecken / wann er lieſet / daß in der einigen In⸗ 
ſul / die ſie jetzunder S. Dominico nennen / als die Hi⸗ 


ſpanier erſtlich darin au kommen / ſich das arme Land ⸗ 
voͤlckle in alles guten dienſtlichen Willens gegen ſie er 


zeigt / ob fuͤuffzehen mal hundert tauſent Perſonen ge⸗ 


weſen / die Hiſpanier aber mit ſoleher Grauſamkeit ſie 
vntergedruckt / zu hren mehr daun Viehiſchen Dien 
ſten in Bergwercken Perlen zu fiſchen / vnd alleman 


dern dermaſſen gezwungen / genoͤtigt / daß ſie mehrer⸗ 
theils daruͤber erlegen / geſtorben / von jnen den Hiſpa⸗ 
niern erwuͤrgt / daß in kurtzen Jahren vber fuͤnff hun⸗ 
dert nicht vberig blieben ſeindt. Solches vnd derglei⸗ 
chen viel mehr / iſt nicht allein in dieſen / ſonder viel an⸗ 
dern Landen vnnd Inſuln dermaſſen von den Hiſpa⸗ 
niern geuͤbt / vnd in das Werck geſetzet / daß ober zwey⸗ 
hundert Teutſcher Neil Wegs / die zuvor voller Volcks 


geweſen / gemeldte Landt deß Landtvolcks halber gantz 


vund gar eröfet / vnnd die Hiſpanier / dieweil ſie der 
Dienſtleut vnd Sclauen nicht entrathen konnen mit 


andern Gefangenen / die ſie in andern Inſuln / vund 
ſonderlich in Africa / greiffen / beſetzen muͤſſen. Welches 
. a , bemeldte 
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Vorrede 
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bemeldte Hiſpanier gegen nackendem / bloſſem vnd vn⸗ 


bewehrtem Volck / da ſie ſelbſt bekennen / daß zween 


Hiſpanier viertzig Indianern ſtarck gnug ſeyen / auß⸗ 
gericht habẽ. Ob nun wol etliche vnter den Wilden mit 
giftigen Pfeilen geſchoſſen / hat fie doch daſſelbig gegen 
dieſe geruͤſte bewehrte Leut wenig vortragẽ moͤgẽ / Ob 
auch nit ohn / daß hoͤchſt vnd miltſeligſter Gedaͤchtnuß 
Keyſer Carle der Fuͤuffte / als er der Hiſpanier ſo gar 
grauſamen Wuͤterey bericht / gebuͤrlichs Inſehens ge⸗ 
habt / vnd die Indianer / welche mit Weib vnd Kindern 
die Hiſpanier für jhre Selauen gebrauchten / jres Ge⸗ 
fallens verkaufften / todtſchlugen / vnd nach allem rem 
Luſten mit jhnen menniglichs vngehindert vmbgien⸗ 
gen / von ſolcher Dienſtbarkeit der Leibeygenſchafft ers 
ledigt / daß ſie nunmehr als Vnterthane gehalten wer⸗ 
den: So iſt doch das ſcharpff Hiſpaniſch Regiment der⸗ 


maſſen vber jhnen / daß ſie in groſſer Angſt vnd Noht / 


Armut vnd Elendt ſtecken / wie ſolches auß jhr der Hi⸗ 
ſpaniern Hiſtorien ſelbſt zubefinden. hes 
Demnach ich aber mir dieſe Ding weiter außzu⸗ 
fuͤhren nit fuͤrgenommen / ſonder allein die Vngleich⸗ 
heit dieſer gegenwertigen vñ andern Hiſtorien anzuzei⸗ 
gen / ſolches ingefuͤhrt / fo laß ich / was in dieſem weiter 
angezeigt werden koͤndt / auff hm ſelbft urn ik 
nd 
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Vorrede. 


groß vnd weitlaͤufftn / vnd dem eſer verdrießlich hett 


‚fennmögen uns ee 
Soc viel ober die Warheit dieſer Hiſtorien betrifft / 
vnd ob das jenig / was hierinnen geſchrieben / mit Be⸗ 
ſtandt vnnd Grundt beſchehen / da iſt gleichwol nicht 
ohn / daß es bey etlichen das Anſehen haben moͤcht / als 
ob diß Regiment nit wie es an ihm ſelber wer / ſondern 
wie ein gut Regiment anzuſtellen ſeyn koͤnnt / beſchrie⸗ 
ben wer / Ich aber für mein Perſon kan allen Vvmb⸗ 


ſtaͤnden nach anders nicht erachten / dann daß es ein 


warhaffte vnnd gegruͤndte Hiſtori ſey / welche Vmb⸗ 
fände aufzuführen ich gleichwol diß mals für vnnoͤh⸗ 
tig acht / ſondern werden ſich ſolche auß Verleſung deß 
Buchs ſelbſt anzeigen. 

Jedoch ſo laß ich hierinnen einem jeden ſeine Ge⸗ 
dancken darvon zuhaltẽ / was er vermeynt / freu. Es iſt 
gleichwol der jenig / ſo diß geſchrieben / feines Standts 
ein Geiſtliche Perſon / nemlich S. Auguſtin Ordens / 
darneben aber auß einem fuͤrtrefflichen Herrn Ge⸗ 
ſchlecht deren von Mendoza in Hiſpanien geborn / 
vmb ſo viel mehr Glaubens jm vielleicht zugeſtellt wer 


den moͤcht / wiewol auch / wo dieſe Hiſtorien beſtaͤndig / 


in kurtzem mehr vnd andere Buͤcher / die die Sach weis 
ter erklaͤren / an Tag werden gegeben werden. 


E38. | 


| ond S vie . a, meine geringe 2 
vf kurtze Hiſtori vnterthentg zuſchreiben wollen: Erſt⸗ 


ach von wegen derſelbigen Neuwigkeit / deñ ich gar nit 


Ä E. F. G dergleiche warhafftige / wunderbarli⸗ 
che niemand ſchaͤdliche / nachtheilige oder verletzliche 
Hiſte rien zu hören vñ zuerfahren / gnaͤdige Belebung 
tragen. Jum andern / daß ich gantz vngezwetffelt bin / 


weñ E. F. G. nach Verrichtung angelegener wichtiger 
Geſch efft ſic hierien zuleſen etwas bemuͤhẽ / oder ſich 
deren ſonſt berichten laſſen werde / E. F. G. beneben der 
Verwunderung nit geringe Wolluſt darvon empfange 


werden / auch darnebe zur Anzeig meines vnterthenige 
zu derſelbigen tragenden dienſtwilligen Gemuͤts. Bit 5 


alſo gantz vnterthenig / E. F. G. woͤllẽ dieſe newe Hiſtori 


in naden auff vnd annemmen / vnd wuͤndſch EF. G. 
ſampt allen derſelbẽ Geliebte von Gott dem Allmaͤch⸗ 


tigen langwirige gluͤckſelige Regierung vnd alle Wol⸗ 
fahrt / vnd thu derſelbigen mich zu Gnaden vnterthe⸗ 


2 3 den erſten Marti Anno 9 85 
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Johann Kellner / deß Heyligen a PR: 


Gerichts zu Franckfurt Schultheth. 
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Johann von Mendoza 
Andenguͤnſtigen Leſer. 
/ Ch laſſe mich / ganſtiger lieber Leſer / 


107 N den hochmuͤtigen Ehrgeitz ( mit welchem 
die heutigen Scribenten / in dem ſie die alten 
“L iſtorien mit den newen vergleichen ͤvnter⸗ 
NN 1 ſtehen jnen ein Namen vud ſich vnſterblich 
Zumachen) nit dergeſtalt vbertragẽ / daß ich 
mit dieſem meinem kleinen Tractet lein / welches ich /auffs be⸗ 
ſte ichs gekoͤndt / geſtellt / jhnen jhre gebuͤrende Orth zunem⸗ 
men vnterſtehe / von dem ich erkenne / daß ich noch gar weit 


bin. | | 111 | 
Diefe meine kurtze Hiſtorien redt nicht von dem At enien⸗ 
ſiſchen Regiment / darvon plutarchus weit laͤn tig ge⸗ 
ſchrieben hat / ſie lobt nicht der alten Roͤmer Triumph vnn d 
| Herrlichkeit / welches dañ deß weitberühmbten Siſtoriſchrei⸗ 
bers Titi Liuij ſonderlich vnd würdig Argument iſt / ſie greif⸗ 
fet auch der Teut ſchen. Reyfer Geſchichten / welche andere 
herrliche Scribenten ge ſchrieben haben / nicht an / oder den 
Krantz / der dem Paulo Emylio gebůrt / der mit feiner Fedder 
die Koͤnigen auß Franckreich ewig gemacht hat. Es nimpt 
jhm auch mein vnſubtile Arth zuſchreiben nicht vor die ſon⸗ 
derbarliche Thaten der vn vberwindtlichſten Koͤnigen auß 
Biſpanien zubeſchreiben / welche doch nichts deſto weniger 
durch die güldene Pofaun def ſchnellen Geſchreyes in der 
Banzen Welt dermaſſen verlauten / daß fie auß der Menſchen 
Gedaͤchtnuß nimmermehr geleſchet werden koͤnnen. 93 
Ich lege mein Sleiß an eine viel neuwere Materien / vnnd 
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die in gemein viel vnbekandter iſt / dero geſtalt / daß viel herr⸗ 
licher hoher Koͤpffe / die weil fie ſolche Materien nicht haben ⸗ 
davon zu ſchreiben vnterlaſſen muͤſſen / vnnd hab mich etzli⸗ 
cher maſ en verbunden denen / ſo dieſe Ding nicht gar vnbe⸗ 
kandt vnd fleiſsig ſind / die Macht / die Groß / die Gewalt / die 
Maieſtaͤtt vnd Reichthumb deß Koͤnigs auß China anzuzei⸗ 
gen. Vnd obes ſchon ſich anfehenläße / als ob Marcus pau⸗ 
us in feiner langen Aſiatiſchen Reiß der Welt dieſe Nation 
zu erkennen hab geben woͤllen / ſo find jhr doch etliche / die nit 
gewiß wiſſen / ob die vnglaubige Ding / die er anzeigt / von den 
Tartern / oder den von China zuverſtehen ſeyen. Dieweil ſich 
dann in dieſer zeit / die ſo reich vnd voll iſt vieler wolberedter 
Scribenten / ſich niemandts befunden hat / der das jenige / ſo 
man in ſolchen Landen geſehen / vnnd bey etzlichen Jahren 
hero erfahren / beſchrieben hat / ich aber von gantz glaubwer⸗ 
digen Leuten / die mit jhren ſelbſt Augen ſich die ſer Ding ge⸗ 
wiß gemacht haben / vnnd mit groſſem Fleiß den mehrert heil 
deß jenigen / ſo ſie nach berichtet / auß deren in China eygener 
Siſtorien außgezogen / ich auch mich meiner Obern Gebott / 
welche mich dann hier zu genoͤtigt / nit zu wider ſetzen gewuſt: 
So hab ich doͤrffen in dieſem kurtzen Begrieffe daſſelbige an 
Tag geben / allen guten Koͤpffen / vnd die zu ſeltzamen vnnd 


vnerhoͤrten Dingen Luſt haben / zu lieb. 


Da mir ſolche hernach voll kom̃enere vnd beſſers Werck 


dar von an Tag laſſen gehen / vnd alſo das jenig erfůllen / wie 


ich hoffe / in kur zem geſchehen ſoll / das ich gern gethan hette / 
nachdem ſich vntet den vnſern an den ſelbigen Drehen fo viel 


ſubtiler Aoͤpffe befinden / daß wann fie ſich ſchon von wegen 


der Adelichkeit deß Arguments nicht reitzen laſſen woͤlten / ſo 


geben / dar zu bewegen laſſen. ; 
a | Cr) ij So 


zumeſſen / ſolches aber befihler man deß Leſers Beſcheiden⸗ 


| Vorrede. | 1 6 
So hab ich nun in den dre yẽ erſten Buͤchern dieſes Wercks 
nach Vermoͤgen meines armen vnd vnfruchtbaren Haupts / 
alles das jenig / was das Weltlich Regiment / auch das Na⸗ 
türlich Weſen in dem Land / welches man am warhafftigſten 
vnd gewiſten der ſchoͤnen Ding deß Koͤnigreichs helt zuſam⸗ 
men ver ſam̃ler. . 
In den andern folgenden hab ich die drey Reyſen / die die 
Vaͤtter S. Auguſtini Ordens / als Bruder Martinus von 
Herrada / Bruder Hieronymus Marinus / im 1577. Jar / vnd 
dann zwey Jar hernach Bruder peter von Aluaro / mit etlich 
feiner Geſell ſchafften Franciſei Ordens vnd der Prouintz S. 
Jo ſephs / vnd dann im si. Bruder Martinus Egnat ius vñ 
andere Vatter deſſelbigen Ordens mehr / in China gethan 
haben / welche dann zu Siuilia auffgeſeſſen / durch die Portu⸗ 


galeſiſche Indien in Hiſpania wider kommen / vnd den meh⸗ 


rertheil der gantzen Welt vmbfahren haben. 5 
Welches ich dem guͤtigen Leſer hiemit anbiete vnd vber⸗ 
gibe / verhoffendt / es ſoll jm angenem̃ ſeyn / vñ Luſten darauß 
empfangen / die weil dieſe Materi von keinem niemals vnter⸗ 
ſchiedlich gehandelt worden / wiewol die Gab gering iſt / vnd 
z ween anſehelicher Moͤngel hat / Der er ſte vnter den ſelbigen 
das iſt der Mangel der Truckerey / den ſoll man billich den J, 
talianiſchen Truckern / die der Spaniſchen Sprachen vnkuͤn⸗ 
dig ſind zumeſſen / dann nach dem ſie die Woͤrter nicht verſte⸗ 
hen / theilen ſie bißweilen die jenigen / die bey einander ſtehen 
ſollen / vnd ſetzen die jenigen zuſammen / die da ſolten gethei⸗ 
let ſeyn / die weil auch jhre Buchſtaben die Puncten nicht ha⸗ 
ben / die zu vnſerer Pronunciation gehören / ſo laſſen ſie viel 
Wörter vn vollkommen vnd vncorrect auß. 
Den andern Mangel moͤcht man der vbelgeſtelltẽ Schriff 
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it ermiegerfeligi ts Eye o vnd ener N 
bedencken moͤge / der mich hier zu bewogen hat / vnd mich der 
ſelbigen Beſchuldigung moͤge erledigen / vnnd das vmb ſo 
viel mehr / die weil ich verſpriche / ſo bald ich wider in Spanien 
komme / wie ich verhoff mit Gottes Suͤlff zugeſchehen / daß 
ich daſſelbige wider vmb trucken laſſen / die Irrthumb endern / 
ene mit ſonderem Sleiß dahin trachten wil / daß dieſe 
Biſtorien der geſtalt alſo geendert an Tag kom⸗ 
bi me / wie daſſelbig mein gantzer Will 
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Daß die in China jhrer⸗ Abgöreereywenigachten/Caps. 
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| Regifer ound Jnbalk der Kapitel die 


Oſtorken von dem Koͤnigreich China. 


Juhalt deß erſten Buchs. 


er ſchre inte ß Koͤnigreichs China / vnnd ſeiner angrentzen⸗ 
den ae 755 ‘u Wan 
Von Art deß fi fee alldts Cap 2. 
Von Fluchtbar keit de R itgreiche € Ehtna insbe we 

Cape z: fol . Cap. 4 n 5 11 
Von dem alen DerFommenberenin hl 


Von der Groͤſſe deß Koͤni greichs China / vnd was 0 e A oder we 


len haben / deren fie fich gebrauchen / Cap. 6. 
Wie das Königreich China 1. Prouinclen vnter ſich habe / Cap. . 8 
Von den Haͤupt vnnd andern Staͤtten vnd Flecken die ein jede vorgedach⸗ 
ter Prouincien in ſich hat / Cap. g. 17 
Von den wunderbarlichen Gebaͤuwen / die im Sande China ſeindt / vnd von 


‚ einer vbergroſſen Mauren vnd Clauſen / die fuͤnffhundert Meil lang 9 b 


welche daſelbſtbefunden wirdt / Cap. 9. 
Von der Leibsgeſtalt / Angeſicht / K Ippungen vnd Vüungen deren in Ch. 
na / Cap. 10. . 


Inhalt deſtandern Buchs. Be 


gan vielen Abgsttereyen / welche die iu hi na aubetten / auch von ihrer 


etlichen Geſtalt vnnd Gemalds darinnen die Chriſtliche Religion 
abgebildt wirdt wirdt / Cap. . fol 33. Cap. 2. fl; 0 


Von dem Loßwerffen / das ſte brachen wen fie tasche vorab 
vnd wie ſie den boͤſen Geiſt aur uff lt / Cap. 4 


en ſie von dem Anfahg der e es ded Mn behalte 
ap. 5. 


47 
| Daß die in China gewißlich barfſtt halten die Seele ſey vnſterblich / vnd 


nach dieſem ein ander Leben / iu dem einer geſtrafft / der ander belohuet 
wirdt / nach feinen Wercken / vnd wie ſie vor die Todten betten / Cap. 6. ft 


Von Tempeln / Geiſtlichen Manus vnd Weiboperſonen in China / vnd 1 


Prelaten / Cap. y. 


Was 


\ 


RE = IN! R 25 N e e 2 5 e 
u Re 
s fie ene „ dente vnd von den 
raurkley dern / die ſie zu tragen pflegen / Cap. 3. EIER fol 


Gebraͤuche halten in Cheſtifftung Cap. 9. 


den Gaſſenoder Kirchen / vnd was der Koͤnig fuͤr eine O ronung en die 
en ee e 


1 


Bone Köngen in China ih ande Cap SW 
Von dem Pallaſt / vnd Hoff deß Koͤnigs / da er wohnet / vnd daß im gan. 
N Königreich nicht ein einiger Herr oberderen Vnterthanen ſeh/ Cap. 8 


wg { 
E* der Anzahl: der Bafı allen Schenteut oder Viterthanen vnd dienſtbaren i 


Leuten / die der Königin allen den fuͤnffzehen Proiingen hat / Cap. 81 


Bon dem Tribut / den man dem König gibt zu feinem‘ Stande vnd Hoſſhele f 


tung / Cap.4. 83 
Von dem Kriegs volck / ſo wolzu Fuß als zu Roſß, / daß i ineiner jeden Pro- 
uintzeniſt / Cap. 5. fol. 88. Cap. 6. fol. 20 


Von dem Geſetze vnd Ordnung / daß die in China vnter ſich haben / daß ſie 
auſſer dem Landt keine Kriege führen mögen / auch auſſer dem Land nicht 
ziehen noch zugeben doͤrffen / daß die Frembden hinein kommen ohne 5 ; 
« Königs Bewilligung / Cap. 7. 3 
Von dem Koͤniglichen Reich / vnd was er fuͤr ein Ordnung haar 
er alle Monat erfaͤhrt / was im Reich ge ſchicht / Cap. s. c 


Vonden Dienern vnd Preſidenten / die der Konig in fi einen Prouingen = 


vnd von ſeinem Regiment / Cap. 9. 
Von deß Koͤnigs Dienern / vnnd was Maß ſie halten in Ertheilung Rech g 
tens vnd Gerechtigkeirvndim Regimentkurtzer Bericht / Cap. 10. 108 
Von den Viſitatorn / die der Koͤnig alle Jahr außſchickt / die Richter inal⸗ 
len Prouintzen zu viſitiern / vñ wie fie die Vbelthaͤter ſtraffen / Cap. 11. 116 
Von den Gefaͤngnuſſen / vnd wie man die Schuldigen vom Leben zum Todt 
richtet / Cap. 12. 120 
Von den Buchſtaben vñ Charactern / welche die in China gebrauche / auch 
E den Schulen die im Laudt e felgamen dingen En 
ap. Iz. . 2 
ze RE Balder 


Dave Aden an keinem Orth in dieſem Reich moͤgen betteln gehen auf . 
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Welcher geſtalt fie die Studenten examiniren / den fie die Würde Loltij 
geben wooͤllen / wie fie dieſelbigen geben / vnd was fie vor Ceremonen dar⸗ 
bey gebrauchen in der Statt / wenn ſie es außgeben haben / Cap. 4. fol. 129 
Daß das Geſchuͤtz in China viel Jahr bekandt vnnd gebraucht worden ſey / 
} ehe denn in Europa / Cap. ix. eee. 
Vmb wie viel die Buchdruckerey in China aͤlter ſey / als in 1 59 
16. e eee 01.137 
Von den Buͤchern / die der Vatter Herrada vnd ſeine Geſellen auß China 
bracht / vnd von was Materien fie handlen / Cap. 1). b MER 
Wie dle in China Gaſtung halten / vnd die Feſt begehen / Cap. . 143 
Wie ſich die in China vnter einander gruͤſſen / vnd von den Ceremonſen / die 
ſie darben brauchen / Cap. 9. 1349 
Von der Weiber Erbarkeit vnd Zucht / vnd welcher geſtalt die leichtferti⸗ 
gen Weiber gelitten werden / Cap. 0. AA e 
Was Art von Schiffen / ſo wol auff dem Meer als auff dem Waſſerfluͤſſen 
ſte brauchen / vnd welcher maſſen ſie ſich mit Fiſchwercken vor das gantze 
Jahr verſehen / Cap. 2. gg 
Von einer felsamen Art Leins / darmit die in China die Enten in vberauß 
groſſer Menge auffziehen / vnd mit geringem Koſten erhalten / auch von ei⸗ 
5 Kunſtreichen vnd kurzweiligen Fiſcherey / deren ſie ſich gebrauchen / 
Lap. 22. 70 ; Kürten 179 
Mit was Hofflichkeit der König anderer Konig / Fuͤrſten vnn auch der 
Staͤtte Bottſchafften empfange / Cap. 23. | 2 


PET 14 
Von der Bottſchafft / die der Koͤnig auß Hiſpauia zu dem Koͤnig in China 


zu ſchicken vorgenommen / was jhuen darzu bewegt / vund war vmb ſie 
eingeſtellt worden ſey / Cap. 4. Ser 17 


— 
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China: In welcher beſchrieben wirt die Gelegen⸗ 
heit vnd Groͤſſe deſſelben / Auch von den Kleidungen / 
8 Vbungen vnd Gebraͤuchen deren Nation / vnd was 
Arts vnd Natur das Land ſeye / 
lVldDas erste Bucht 
Dierx Beſchrelbung deß Koͤnigreichs China / 


vnd ſeinen angrentzenden Landen / 


m 


& 
3 


Hiſpa pohner 
eingenommen hat. Solche Inſulen ligen von gedachtem Koͤ⸗ 


nigreich / vnd ( wie mans nennt) feſtem Landt / an demſelbigen 


Ort bey 200. Leghen oder Meilwegs. Und haben dieſelben 
Hiſpanier bey schen Jaren hero etlicher maſſen ſich in daſſel⸗ 
big Land eingeſchleifft / wiewol man auch lang zuvor durch die 


Portugaliſch India nicht geringe Anzeigung darvon gehabt 


hat / von den Portugaleſern ſelbſt / die gen Canton (eine Statt 


ſolches Königreichs ) jhre Handthierung getrieben“ vnnd 
dann auch von denen / die zu Macao ſich 9 Dieweil 


aber 


Von der Hiſtorien vn 


Beſchreibung deß groſſen Köngreichs 


nigreich China (von welchem wir in dieſer 
Hiſtorien handlen woͤllen) hat / iſt die jenige / 
2 ſo man newlicher zeit ondjüngfien von den 
mern / die in der Inſulen / Philippine genandt / wohnen ⸗ 
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2 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
aber kein andere Gewißheit darvon geweſen / deñ allein gemei⸗ 
ne Reden / hat man weder dem einen / noch dem anderen Theil 
(das iſt / weder den Portugaleſern noch Philippinern) endlichẽ 
glaube zuſtellen koͤñen / bevorab / dieweil ſich auch groſſer miß⸗ 
hell vñ Vngleicheit deſſen Berichts bey beydẽ befundẽ / biß le⸗ 


lichen der ehrwirdig Vatter Bruder Martin von Herrada 
Prouincial deß Einſidler Ordens S. Auguſtini (wie dann 
die Perſonen ſolches Ordens die Erſten geweſen ſeind / ſo die 
Inſulen Philippinas entdecket / vnd die Voͤlcker darinen gez 
taufft haben) vñ Bruder Hieronymus Marinus ſein Geſell / 
ſam̃t dem Soldaten Petro Sarmento Obriſten Richter zu 
Manglia der Statt / in folche Inſulẽ Philippine gelegen / vñ 
Michael von Loareia / von deß Koͤ Gubernators der Inſulen 


Guidon von Labaſſares genannt / im Jare 1575. vnder dem 


Gleid eines oberſtẽ Hauptmañs einer Schiff Kriegßruͤſtung 
dem Koͤnig von China zuſtaͤndig / mit Namen Omoncon / da⸗ 


fer Hiſtoriẽ trewlich regiſtriert / vñ ebener maſſen / wie ſie dero 


Koͤn. May. zu Hiſpanien vbergeben worden / befunden wen⸗ 


\ 


ſelbſt hin ſeind geſandt vnd abgeſchickt worden / wie dann auß 
jrer ſelbſt gethaner Relation / welche in dem zweytẽ Theil die⸗ 


den ſolle / zuſehen iſt. Darauß zuverſtehen / welcher geſtallt der 


obbemelt Chmiſch Obriſt in dieſe Inſule Philippinas ankom⸗ 


men / vnd verſichert vnd zugeſagt habe die obgedachte Geiſtli⸗ 


chen vnnd jre Geſellſchafft / gleichwol wider die außtruͤck⸗ 
liche bey Leibsſtraaff gebottene Landtsordnung zubringen / 
vnd welcher geſtallt ſie entpfange vnd wol tractiert worden / 


wie dañ von vielen anderen ſchoͤnen Sachen / ſo zuwiſſen wol 
wirdig / daſelbſt auch gehandlet wird. e 
Diß groß Koͤnigreich iſt gelegen in dem Theil Afız/ ſo 

am meiſten gegen Auffgang ſtoͤßt / vnd grentzt an das Koͤnig⸗ 
reich Cochin China / gegen Nidergang / iſt demſelbigen gan | 
vnd. 


TREE 
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China / Das erſte Buch. 
vnd gar gleich mit ſeinen Sitten vnd Gewonheiten / der meh⸗ 
rertheil iſt mit dem Orientaliſchen Meer vmbgeben von der 

Inſul Ainam / welche an das Reich Cochin China ſtoͤßt / an⸗ 
zufahen / im 19. Grad deß Poli Hoͤhe gegen Mitternacht 
zu / vnnd dan auch gegen Mittag / alſo daß was man in ſolchẽ 
Meer ſchiffet / mit dem Mitnaͤchtigẽ Winde (Maeſtro oder 
Nordt genannt) außgericht werden muß. Baß hinauffwarts 
von Cochin China gegen Miternacht grentzt diß Königreich 
mit den Brachmanẽ / einẽ groſſen von Gold vñ Silber / auch 
Edlen Geſteinen / bevorab võ Rubine reichem Volck / ſo ſtoltz 
vnd keck / von gelblichter Farb / vnnd von Leib wolgeſtalt iſt. 
Gleichwol haben ſie mit denẽ von China wenig Krieg gefuͤrt / 
wegen deß groſſen Gebirgs vñ Klippen / die zwiſchen den bey⸗ 
den ſeindt. An diß ſtoſſen die Patan vnd Mogori (Voͤlcker 

alſo genannt) die beyden auch ein groß vnd Kriegiſch Koͤnig⸗ 

reich machen / derſelbigen Hauptſtatt iſt die Statt Samar⸗ 

JJ)CCCCCCCCC0CCCCC RN 

VDnd dieſes ſeind die rechte Scythe oder Maſſagete ⸗ 
von denen man ſagt / daß ſie von keiner Nation memals ſeyen 
bezwungen worden. Das Volck darinnen / als welches in ei⸗ 

mem kalten Landt auffkompt / iſt von Leib wolgeſtallt vñ pro⸗ 

portioniert / vñ weiß Farb. Zwiſche Nidergang vnd Mittag 
ligt die Inſul Taprobana oder Sumatra genañt / ſo võ Zold⸗ 
Edelgeſtein vnnd Perlen ſehr Reich vnnd voll iſt. Beſſer 


gegen Mittagzu ſeind die groͤſſere vñ kleinere Inſulen Jaua / 


das Königreich Lochi / vnd hernach vmb fo viel mehr hinauß 
die Voͤlcker auß Gapou gelegen. Die aber fo ohne mittel mit 
dem Koͤnigreich China grentze / ſeind die Tartern / welche auch 
im feſtẽ Landt wohnen / vnd ſeind von dem Koͤnigreich China 
anders nicht dañ durch eine Maur abgeſondert / wie in dieſem 


Buch ferꝛners wird angezeigt werden. 
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4 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
Dieſe Tartern haben mit denen auß China manichmal 
5 groſſe Schlachten gethan / vnd lange zeit gekriegt / darvon wir 
| in dem erſten Capitel deß dritten Buchs ſonderliche Meldung 
1 thun wollen / haben auch hiebevor das gantz Königreich Chr 
i | | na vnter ſich gebracht gehabt / vnd oz. Jar behalten / hiernach 

1 aber hat ſich das Volck gegẽ ſie auffgelehnet / vñ fie wider auß⸗ 

ME getrieben. Dieſer Zeit (ſagt man) ſeyen ſie Freund / darzu vnd 
1 zu Erhaltung der Freundſchafft nicht wenig befuͤrderlich iſt / 
5 | daß ſie einerley Art Volcks ſeind / einerley Sitten on Ceremo⸗ 

I I nien fich gebrauchen / allein iſt der Vnterſcheidt an der Farb / 
wi: Dann die Tartern mehr roht vnnd nicht ſehr weiß ſeind / auch 
El gehen dieſelbigen gantz nackent von dem Guͤrtel an / vber ſich / 
5 * vnd eſſen rohe Fleiſch / ſchmieren ſich mit demſelben Blut / dar⸗ 
Mu mit fiedarvondefto ſtaͤrcker werden / ſtincken deßwegen derge⸗ 

u | ſtalt / daß wenn der Wind von jnen herwehet / der boͤſe Geruch / 

ö vnd wo ſie ſeyen / von weitem wol geſpuͤrt wirt. Die Vnſterb⸗ 
iii lichkeit der Seelen glauben fie feſtiglichẽ / wiewol fie auch dar⸗ 
Bi. innen jrren / dann fie vermeynen / die Seele fahr auß eine Coͤr⸗ 
per in den anderen / vnnd welche ſich wol gehalten haben in ei⸗ 
nem Leib / die haben es in einem andern darnach defto beſſer / 
alſo daß ſie auß einem Armen in einen Reichen kommen / vnd 
auß einem Alten in einen Jungen. Die Kinder ſeind ihren 
Vaͤttern auffs hoͤchſt gehorſam / vnd halten daſſelb dermaſſen 
ſtreng / daß ſie auch im geringſten der Eltern Willen nit vber⸗ 
ſchreiten / ſonſt werden ſie von ſtundt an ernſtlich vnd offent⸗ 
lich geſtrafft. Sie bekennen vnd glauben einen einigen Gott / 
vnd haben in allen Haͤuſern erhabene Bildtnuß / vnnd opffern 
5 jhme alle Tag mit Rauchwerck / nennen jhn den hohen Gott / 
vnnd bitten jhn vmb guten Verſtandt / vnnd Leibs Geſundt⸗ 
heit. Noch haben fie einen andern Gott / den / ſagen ſie / daß er 
deß vorigen Sohn ſeye / den nennen ſie Natigai / . 5 


i 


less 


Hbhina/ Das erſte Buch. 5 
darfuͤr / er habe Sorge fůr die jrrdiſchen Sachen. Ein jeder hat 
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ſein Bildtnuß in feinem Hauß / vnnd fo offt ſie eſſen wollen / 


ſchmieren fie im das Angeſicht mit dem feiſteſtẽ Eſen / das ſie 


vber Tiſch haben / vnd wenn ſie jm alſo ſein Theil / das dann 


mir dieſen ſchmiere geſchiche / gegebẽ haben / oeſſen ſiealsbald 


auch / ſagen nimmer mehr kein Luͤgen / wenn ſie ſchon wuͤßten / 


daß ſie das Leben dar vber verlieren ſolten. Ihrem Koͤnig ſeind 


ſie gar gehorſam / ſonderlich im Krieg / darinnen dann ein jeder 
thut / was jm gebuͤrt / auff den Trummenſchlag vnnd Trum⸗ 


metenſchall Im vbrigen ſeind ſie denen auß China faſt gleich / 


vnnd wenn dieſelben den Chriſtlichen Glauben annemmen / 


were zu glauben / es wuͤrden es dieſe Tartern auch thun. 


Bron der Art deß Luffts die 


5 ſes Landts. ar 
Das II. Capitel. 


; 7 As Temperament deß Luffts dieſes groſ⸗ 
r E 


alle ſen Koͤnigreichs iſt an ſich ſelbſt ſehr vnterſchied⸗ 
| er lich / dann ob es wol gar nahe zugleich zwiſchen 


a ge / daß ob es wol nicht ferrn von der Inſul Ainam in zehen 
Graden deß Poli Hoͤhe anfahet / ſo weiß man doch / daß etliche 


deß Lands Prouincen mehr dann in so. Grad deß Poli Hoͤhe 


ligen / vnd achtet mans darfuͤr / es haben etliche Landſchafften 


den Polum noch höher erhaben / bevorab gegen den Tarta⸗ 


riſchen Grentzen. Dieſer Vnterſcheid wirdt ſehr wol erkannt 
auß den vnterſchiedlichen Farben der Leut in dem Lande. Dañ 


zu Canton / welches eine ſehr groffe l dieſes Koͤnig⸗ 
8 , 


reichs / 


Mittag vnd Mitternacht gelegen / in ſolcher Laͤn⸗ 
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s  Belchreibungdeßgroffen Koͤnigreichs 
reichs / da die Portugaleſer eine gute zeit her jre ſtettige Hand⸗ 
thierung getrieben haben / dieweil folche Statt nicht weit von 
Macao / ſo die Portugaleſer von vielen Jarẽ her auch bewoh⸗ 
net / gelegẽ / vñ auch daſelbſtẽ die Waren on Kauffmanſchafft 
deroſelben Landts Art verſamlet / vnd hernacher in Europam 


gebracht wordẽ / ſieht man eigentlich den vnderſcheid der Far⸗ 
ben an den jenige / die ſich allda zur Handthierung verſam̃len / 


Wie dann die Portugaleſer ſolches auch ſelbſt bezeugen. 
Die jenigen ſo in Canton vnnd an demſelbigen gantzen 


Ort Landts herumb gezeuget werden / ſeind gelblichter Farb / 


gleich wie die im Königreich Feß in Barbaria / welches Land 
dañ ebẽ in gleicher Gelegẽheit oder Parallelo on Linie iſt. Die 
Voͤlcker der andern Prouineen / die baß hinein ins Land gele⸗ 
gen / ſeind weiß von Farben / eine mehr / dañ die andern / nach 
dem ſie den kalten Landen ferrner oder naͤher ſeind. Etzliche 
ſeind den Hiſpaniern gleich / andere aber bleicher / vnnd alſo 
fortan / ſo lang biß ſie gar weiß vnnd rothlecht werden / wie 
etliche Teutſchen. Man kan auch nicht eigentlichen ſagen / ob 
diß Koͤnigreich kalt oder hitzig ſeye / dieweil es in dero Art / 


welche die Geographi die temperierte Art neñen / vnd eben in 


dem Climate / das vber Italtiam vnd Franckreich vnd andere 
temperirte Land geht / gelegẽ iſt. Darauß man die Fruchtbar⸗ 

keit / Wolſtand on Vberfluß deß Lands kan ab neren / in deme 
es ohn allen zweiffel allen anderen Landen der Welt vorgeht / 


vngeachtet / daß das Koͤnigreich Peru vnd die New Hiſpania 
der Fruchtbarkeit halben ſehr geruͤmbt werden / von welehem 


wir im nachfolgenden Capitel / ſampt denen Fruͤchten / ſo diß 
Landt tregt / vnd in was groſſer Menge / handlen wollen. Der 
obgedacht Prouincial Herrada vñ fein Geſell auff deren Res 
lation vnd bericht ich mich in dem mehrertheil deren dingen / 
die ich erzehlen wil / als Gezeugen / die es geſehen / vnnd Mn 
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maſſen glaubwirdig ſeind / daß gegen fie nichts fürgemende 


werden mag / ziehen thue) zeigen ſonderlichẽ an / das Land ſeye 
fo voller Kinder / daß es ſcheine / ob die Weiber fich all Monat 
verjuͤngen / welche Kinder alle ſo wol geſehaffen / wie jung fie 
auch ſeind / daß nit dar von zufagen Das Landt gibt deß Jars 
drey oder viermahl ſeine Frucht. 


boichs China / ond was darin ⸗⸗ 
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es auß China halte fuͤr gewiß / die erſten 
. = 14 Inwohner vnd Stiffter deß Koͤnigreichs ſeyen 
deß Nohe Enckelen vnnd Nachkomen geweſen. 
n Da nach dem dieſelbigen an ein gewiſſen Orth / 
da ſie fuͤglich bleiben vñ leben moͤchten / ſich gern vnderſchla⸗ 
gen wollen / vnd gantz Armenien fleiſſig durchſucht hetten / vñ 


aber befundrn / daß dieſes Sande vornemlich mit geſundem 
Lufft begabet / vnnd andern guten Gelegenheiten vnnd zum 
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Von Fruchtbarkeit deß Könige 


Menſchlichẽ Leben nothwendigẽ dingen verſehẽ / bevorababer 


daß es gantz fruchtbar vñ temperiert / habẽ ſie daſelbſt zuwoh⸗ 
nen ſich begebe / dañ ſie es vor das beſt / vñ ſo die herꝛlichſte Ge⸗ 
legenheit in der gantzen Welt hette / erachtet. Vnd fuͤrwahr / 
ſoviel mich betrifft / glaub ich gaͤntzlich / ſie haben ſich darinen 


nicht gejtret / wie man dann heutiges tages ſihet / darvon wir 
hernach weiter ſagen wollen. Vñ ob wir wol vnder ander nſo 
wel von Fruͤchten vñ Gewaͤchſen / die deß Orts wachſen / ſagẽ 


wollen 
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s Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
woͤllen / daß es zu Beſtaͤttigung deſſen / ſo ich oben angemeldt / 
gnugſam ſeyn wuͤrde / ſo werde ich doch nicht alles erzehlen / das 
wol von noͤthen were / von dem Vberfluß aller Ding / die allda 
ſeind / inſonderheit aber von etliche Kraͤutern vnd jrer Eygen⸗ 
ſchafft / welche dermaſſen geſchaffen / daß ein groß Buch dar⸗ 
von geſchrieben werden moͤchte / wie ich dann auch glaub / daß 


geſchehen werde. | 


Es thut auch die ſtettige Arbeit / Fleiß vnd Geſchicklichkeit / 
deren ſich das Landvolck in Bereitung deß Landts gebraucht / 
vnd befuͤrdert nit wenig hierzu die Natuͤrliche Guͤte deſſelben / 
daß es ſo viel mehr fruchtbar wirt / dann ſie hier innen ſo fleiſſig 
vnd embſig ſeind / daß ſie weder Berg vnd Thal / oder Waſſer⸗ 
baͤche ſich hindern laſſen / ſondern erbauwen es alles / pflantzen 


vnd ſaͤhen alles das jenig / was es nach feiner Art ertragen vnd 


fortbringen kan / als gute Obsbaͤum / groß anzahl Weitzen 
Gerſten / Reiß / Lein vnd Hanff / vnd andere Ding mehr / vnnd 
thun alle Arbeit gern vnd willig / dieweil fie ſich erinnern / daß 


ſiie ſich deß jhren frey gebrauchen moͤgen / dann ſie jrem Koͤnig 
keine Beſchwerung geben / auſſerhalb eines geringen Tributs / 


wie hernach weiter angezeiget werden ſolle. Es hilffet auch 
nicht wenig zu der Fruchtbarkeit deß Landts die vnzehliche 
groſſe Menge deß Volcks oder Inwohner / derẽ zu allen Din⸗ 
gen ſo wol zu den Handtwercken / als zu Erbawung deß Landts 
genug iſt / ſonderlich dieweil die vmbſchweiffenden muͤſſigen 
Perſonen nicht gelitten / ſondern hefftig geſtrafft vñ für vnehr⸗ 
lich gehalten werden / zu dem daß auch den Inwohnern deß 
Reichs nicht verguͤnſtiget wirdt / in frembde Landt zuziehen / 
vnd Kriegen nachzu reiſen / dardurch die Lande an der Mann⸗ 
ſchafft geoͤſet werden / dann der Koͤnig ſtracks mit feinem Kos 
nigreich ſich vergnuͤgen laͤſt / als dem beſten / ſo in der weiten 
Welt mag gefunden werden. Es treibet vnd reitzet auch nicht 
wenig 
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wenig das Volek zur Arbeit in allen Kuͤnſten / vnd Begierdzu 
gewinnen / die natuͤrliche Neigung vnd Gewohnheit / welche 
ſiie haben mit wol eſſen vnd trincken / auch wol bekleidt zu ſeyn / 
vnd Wolluͤſten zupflegen / ſchoͤne wol zugebutzte Haͤuſer zu 
haben / die nach Gelegenheit wol zugericht ſeyn. Dannenhero 
vnnd von wegen der natuͤrlichen Fettigkeit deß Landts dieſes 
Koͤnigreich wol vnter allen anderen / die man finden kan / das 
reichlichſt vnd vberfluͤſſigſt genennet werden mag. Es werden 
auch da geſehen alle Arten von Kräutern vnd Fruͤchten / die in 
Hiſpanien ſeind / vnd auch viel andere mehr / die man nicht ken⸗ 
net / dieweil ſie den vnſeren gar vngleich ſeyn / ſie ſeind aber 
alle zugleich ſehr eines Geruchs / vnd lieblichen Geſehmacks. 
Der Pomerantzen ſeind deß Geſehmacks halben dreyerley / et⸗ 
liche ſind ſuͤſſer dann Zucker / die andern nit ſo gar ſuͤß / die drit⸗ 
ten haben eine angenemme Scherpffe / deßwegen ſie zu eſſen 
ſehr lieblich ſeind. Deß gleichen find man auch Pflaumen / die 
nennen ſie Lechias / die ſeind nit allein eines gar guten anneſ⸗ 
lichen Geſchmacks / ſondern man wirdt ihren zu eſſen auch nit 
muͤde oder vberdruͤſſig / bringen auch krinen Schaden / wenn 
man ſhrer gleich ſehr viel jſſet. Es werden auch groſſe Epffel da 
befunden / die ſeind weißbraun / vnnd ſeind ſehr herrlichen vnd 
vortrefflichen Geſchmaeks. Von andern jhren Fruͤchten vnd 
Namen derſelbigen handle ich hie nichts / damit ich die Zeit 
mit Verdruß deß Leſers nicht zubringe / dieweil ich von wich⸗ 
tigen dingen zu handlen habe. In dem gantzen Koͤnigreich wirt 
eine groſſe Menge Zucker zuſammen bracht / der iſt aber ſehr 
wolfeyl / dero geſtalt / daß wenn er am theuwerſten iſt / man das 
Quintel deß weiſſeſten vmb ſechs vnſere Regal bekoſſten kan. 
Ebener maſſen findet man das Honig in groſſem Vberfluß / 
dann die auß China ſich ſehr auff ſolche Ding befleiffen / das 
her auch erfolget / daß der Honig ſo wol als das Wachß im ge⸗ 
e b V ringen 
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ringem Werth iſt / vnnd in ſolcher Menge / daß man gantze 


Schiffe / ja gantze Flotten darmit laden koͤnnte. Es bringet 


auch das Land viel Seiden / welche alle gar rein iſt / deren ſie 
ſchoͤne Farben geben laſſen / die den Granatiſchen Far ben weit 
vorziehen thut / vnd ob wol ſolche Wahr mehr denn einige an⸗ 
dere dieſes Koͤnigreichs vertrieben wirt vnd wol abgehet / ſo gilt 
ſie doch bey jnen nicht viel. Der Sammet / der Damaſt / der 
geſchorn Sammet / der Zendel vnd andere Seidene Wahren / 
die daſelbſt gemacht werden / gelten ſo wenig / daß es ohne Ver⸗ 
wunderung der jenigen nicht kan geſagt werden / die da wiſ⸗ 
ſen / wie hoch ſolche We hren in Hifpania vnnd Italia geacht 
werden / vñ werde nit mit der Elen oder Stab / wie auch andere 
Getuͤch / die in dem Koͤnigreich gangbar ſeindt / ob es ſchon 
auch nur Leinen Wahr / ſondern allein mit dem Gewicht ver⸗ 
kaufft / darmit man dann weniger betrogen wirdt. Es iſt auch 
viel Leinwats darinnen (damit ſich die Leut allenthalben zube⸗ 
kleiden pflegen) vnd Hanff / welchen ſie arbeiten zu der Schiffe 
Nohtturfft / vnd Seyl vnnd Segel darauß zu machen. Auch 
ſam̃len ſie in den rauhẽ vngeſchlachten / auch biß weilen Stein⸗ 
nichten Landen viel Baumwollen / Weitzen / Gerſten / Speltz / 
Habern vnnd andere mehr Kornfruͤcht / die wachſen vnnd ver⸗ 
mehren ſich trefflich. An den feuchten vnd Waͤſſerrichten Or⸗ 
then / deren dann viel ſeind / von wegen der groſſen Waſſer⸗ 
fluͤſſe / die durch das Landt lauffen / ſaͤhen ſie den Reiß / darvon 
das gantz Volck oder ja der mehrertheil ſich erhelt / wie andere 
vmbligende Volcker aych / vnnd ſafñlen deſſen ein ſo groſſe 
Menge ein / daß wenn er am theuwerſten iſt / eine Hanega biß 
auff ein Real kompt. Vnd wirdt dieſe / wie auch andere Frucht 


Pfund. deß Felds deß Jahrs drey oder viermal (wie ich droben geſagt) 


eingeerndet. Sie pflantzen auch viel Waͤlde von Fichten 
an den hohen Orthen / daman nicht hin ſaͤhen kan / auff daß ja 
| alles 
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alles Frucht trage / die bringen groſſe Pfinnuͤß / die ſeiud gar 
guten Geſchmacks / auch ziehen fie Keſtenbaͤum / die bringen 
viel groͤſſere vnd beſſere Kaſtaneen / dann die jenigen feind/ die 


wir gemeiniglichen in Europa haben. Zwiſchen dieſen Baͤu⸗ i 
men ſaͤhen ſie das Tuͤrckiſche Korn / darvon die Indianer in 


Mexico vnnd Peru gemeiniglich ſich erhalten auch viel 


Pferrich / auff daß nicht ein einiges kleines Plaͤtzlein dieſes 


Lands vnerbawet bleibe / wie es dann auch in Warheit vnd an 
ſiich ſelber alſo iſt. Dann in dieſem gantzen Koͤnigreich (macht 


man ſagen) wirdt kein Handbreit Erdtrichs befunden / das nit 


nutz vnd fruchtbar ſeyt. 15 85 
Folget weiter von der Fruchtbarkeit 
de Landts / vnd was darin 
W nen wachſe/ | 2 
Je Felde dieſes Landts ſeind nicht allein 
5 Tuber lerer aue gang luſtig anzuſehen / vnd 
geben einen liebliche Geruch von ſich / dañ ſie tra⸗ 
ss gen viel mancherley wolriechende Blumẽ / vnzeh⸗ 
licher Sorten / neben dem / daß die Geſtraͤuch auff den Waſſer 
flaſſen vnd Baͤchen / die allenthalben durchrauſchen / das Land 


ſehr anmutig machen. Da iſt groſſe Anzahl ſchoͤner Gärten 


vnd Luſthaͤuſer / deren ſich dieſes Volck zur Ergetzlichkeit vnd 


Erquickung ſehr gebraucht. Es ſeind auch etliche Feld vnnd 


Berge mit Baͤumen bewachſen / darinn findt man viel Affen / 


Reher / Daͤnen / Haſen vñ Kaninichen / vnd andere Gethier / 


auß deren Fellen viel guter Futter gemacht werden / ſon derlich 


aber von Zobelln / derẽ groſſe Menge allda iſt. Man findet auch 


viel Bieſem / den macht man von etlichẽ Thiere / die 5 5 
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kleine Fuͤchß geſchaffen / vnd eſſen nichts / dann ein ſehr wolrie⸗ 


chende Wurtzel / eines Fingers dick / die von dem Landtvolck 


Camarus genendt wirdt / vnd machen den Bieſem folgender 


geſtalt: Sie fangen das Thier / vñ ſchlagens fo lang biß es ſtir⸗ 
bet / darnach verbinden ſie die Orth / da das Blut herauß lauf⸗ 
fen kan gar wol / zerſchlagen vnd zerknirſchen die Bein in der 
Haut gantz klein / legen es darnach an. Orth / da es wol trucken 
werden kan / ſchneiden es darnach zu Stuͤcken mit der Haut / 

vnd machen wie Bettel darauß / welche die Portugaleſer Pa⸗ 

pos nennen. Vnd dieſes iſt der befte Bieſem / der auß gantz In⸗ 
dien gebracht werden kan / wenn er nicht gefaͤlſchet iſt / dann ſie 
pflegen etwan kleine Stuͤcklein Pley vnd andere ſchwere ding 
darvnter zuvermengen / damit ſie die Wahr ergroͤſſern. Vber 


dieſes iſt auch groſſe Menge Fleiſch im Lande / dann die beſten 


Ochſſen nit mehr dann auff acht Real das Stuͤck / die Boͤffel 
vmb die helfft weniger / ein Geiß fuͤr zween Real verkauffet 
wirdt. Der Schwein ſeind viel allda / das Fleiſch deren iſt ſo 
gut vnd geſundt / wie Hafſtelfleiſch. So iſt auch das Bock vnd 
ander Eß fleiſch ſo vberfluͤſſig vorhanden / daß es gar wenig ko⸗ 
ſtet. Das Fedder viehe / das ſich in Waſſer Lachen vnd Fluͤſſen 
helt / iſt fo vbermaͤſſig viel / daß man alle tag in geringen Staͤl⸗ 
ten viel tauſend fahen thut / das ſeind den mehrertheil Enten / 
die mit ſonderbarer Geſchicklichkeit erzogen vnd erhalten wer⸗ 
den / wie in einem ſonderlichen Capitel angezeigt werden ſolle / 
darmit das jenige / ſo ich gemeldt / nit fuͤr vnglaublich moͤge ge⸗ 
halten werden. Solches Gevoͤgel wirdt mit dem Pfundt ver⸗ 
kaufft / wie auch die Capaunen vnd Huͤner / vnd vmb ſo gerin⸗ 
ges Geld / daß man deſſelben gerupfften Fleiſch 2. lb. vmb 
zween Fois / das were fo viel als zween Quart in Hiſpanien / 
oder zween Creutzer bey ons / haben kan / vnnd 2. lb. Schwei⸗ 
nend leiſch / fur anderthalben Creutzer / oder eee 
e. 
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Alle andere Eſſrnſpeiß findet man nach Gelegenheit in glei⸗ 
cher Wolfellheit / wie ſolche der obgemeldten Geiſtlichen 
Vaͤtter Relation vnnd Bericht gnugſam anzeigen. Deß⸗ 
gleichen mag man auch von etlichen Gekraͤutern zur Artzeney 
dienlich ſagen / ſonderlich von Rhabarbara / welche man da⸗ 
ſelbſt in der groͤßten Gute vnd groſſer Menge findet / wie auch 
das Holtz oder Wurtzel China genandt / auch die Muſcaten in 
ſolchem Vberfluß / daß gantze Flotten mit geladen werden 
koͤnnen / vnd in dermaſſen Menge / daß 400. vmb ein Real ge⸗ 
kaufft werden Es iſt auch ein wunderlich Ding der vielen Fi⸗ 
ſchereyen vnd F iſch / allerhand Gattung / die nicht allein in dem 
Meer vnd nahenden Waſſerfluͤſſen / ſondern auch in weitge⸗ 
legenen Orten deß Landts gefangen werden / dieweil allenthal⸗ 
ben die Waſſerfluͤß Schiffreich ſeind. Das Land iſt reich von 
Gold / Silber vñ andern Metall / Bergwercken / welches alles 
wolfeil iſt / auch hat es viel Verlẽ / wiewol ſie nit ſehr rundt ſeyn / 
deßgleiehẽ allerhandt Art Edelgeſtein. Dieſes wil ich auch von 
Kupffer / von Eyſen vñ Stahl geſagt haben / dann man deſſen 
jedes ein Quintel vmb acht Real kauffen kan / der geſtalt / daß 
mit grundt der Warheit wol geſagt werden mag / es habe das 
Land an nichts einigen Mangel / ſo zu auffenthalt Menſehli⸗ 
ches Lebens von noͤthen ſeye / wiewol das Volck ſehr reichlich 
lebet / vnnd gute Gelegenheit hat vnnd nicht allein mit guter 
Nohttuͤrfftigkeit / ſondern auch Vberfluß aller Ding verſe⸗ 
ben Darvmb auß guten Vrſachen geſaget werden kan / 
Ihr Königreich ſeye das fruchtbareſt / das reicheſt / 
vnd feiſteſte Landt / das in der gantzen Welt 
moge gefunden werden. 
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14 Defchreibungdeßgroffen Rönigreiche 
Von dem alten Herkommen de⸗ 
ren in China / | 
Das V. Kapitel, 
Ber M dritten Capitel haben wir geſagt / daß 


„ de cs Königreich fo alefepe‘/ daß darfürgebalen 
werde / die erſte Einwohner deſſelbigen ſeyn Nohe 


ö Euackelen geweſen. Nach der Gewißheit aber / die 
man auß der Chiniſchen. Hiſtorien Büchern ſelbſt hat / befindet 
ſich / daß nach dem Vitei / welcher der erſt geweſen / der dieſes 
Land beherrſchet / vnd das Regiment dieſes Lands ſich zu einem 
Königreich begebe hat / welches biß auff den Koͤnig / ſo heutiges 
Tags regieret( wie man hernach vernemen ſolle / wenn ich von 
den Koͤnigen dieſes Lands reden werde) gewaͤhret hat / derſelbi⸗ 
gen / ſo wol der Tyrañen / als der natürlichen Erbherren / ſeind 
geweſen nach gewiſſer Rechnung biß auff den jetzigen König 
zweyhundert vnd drey vnd viertzig. Die Sohne folgen jhren 
Vaͤttern im Regiment / vnd wenn fein Leibs Erb daiſt / kom⸗ 
men die nechſt Verwandten an das Regiment / wiewol dieweil 
dieſe Koͤnige / wie auch die Tuͤrcken / ſo viel Weiber nemmen / 
als fie wollen / es ſich ſelten zutraͤgt / daß ſie keine Leibs Erben 
verlaſſen. Der aͤlteſte Sohn / er ſeye geborn von was Weib er 
wolle / it der rechtmaͤſſige Nachfolger am Reich. Den andern 
Sonen / wenn ſie ſich beſtattet vnd verehelichet haben / werden 
von dem König jhrem Vatter etliche Stätte zugeordnet / in 
welchen ſie ohne einige Regiment zu wohnen haben / mit aller 
nohttuͤrfftigen Verſehung / die jrem Stand geburt / mit auß⸗ 
trůcklichem Befehl / daß ſie nimmermehr daſelbſt außweichen 
noch gen Hof kommen / bey Leibsſtraff / ſie ſenen dann * dem 
| onig 
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Konig ſelbſt erfordert. Dieſe ſteiffe ſeharpffe Ordnung wirdt 
auch mit allen andern deß Königs Verwandten gehalten / die 
ſchlagen ſieh mehrertheils nder gegen Canſi einer ſehr Volck⸗ 
reichen Statt / vnd im Fall man ſpuͤret / daß etwann einer vn⸗ 
ter jhnen klug vnd verſtaͤndig / vnnd ſonderlich daß er behertzet 
ſeye / ſo wirdt Jim von dem Konig oder ſeinen Raͤthen auffer⸗ 
legt / nimmermehr auß feiner Behauſung zukommen /darmit 
alle Vrſachen vnd Argwohn / die ſich begebẽ moͤgen / der Auff⸗ 
ruhren / Meutereyen vnd Verraͤhtereyen gegen die Krone / ab⸗ 
geſchnitten werde. VVVVVßũñ,. . 
Dieſer Fuͤrſten Wohnung ſeind gar weitlaͤufftig / dann ſie 
haben darinnen alle Gelegenheiten vnd Luͤſten dieſes Lebens / 
als da ſeind Obs vnd andere Gaͤrten / Weiher voller vnzehli⸗ 
cher viele Fiſch von allerley Art / Waͤlde / dariñen ſie allerhand 
Wiltprett vnd Gevoͤgels ziehen / welches alles mit Mauwren 
beſchloſſen iſt / dergeſtalt / daß ein ſolches Hauß einer ziemlichen 
Statt zu vergleichen iſt. Dieſe Herren begeben ſich ſehr auff 
die Mulica, dieweil ſie ſonſt nichts zuthun haben / vñ dieweil fie 
Ihnen nichts angelegen ſeyn laſſen / dann in Freuden vnd Wol⸗ 
luͤſten zu leben / ſeind fie mehrertheils wol bey eib / vnd luſtig / 
auch begeben fie ſich auff Bulſchafft / vnnd ſeind gegen die 
Außlaͤndiſchen Koſtfrey. Die Regenten feind ſchuldig dieſe 
Fuͤrſten in Hochzeitlichen Tagen vnd Feften zubeſuchen / vnd 
wenn ſie vor deren Hofpforten einer fuͤrvber ziehen / ſeind ſie 
zu Pferd / ſo ſteigen ſie ab / raͤgt man ſie aber auff einem Stul / 
ſo ſtehen ſie auff / vnd ziehen fůruͤber ohne einig Gepraͤnge oder 
Anzeige fres Gewalt. Damit ſich auch keiner Verla ⸗ 
ſenheit halber zu entſchůldigen habe / ſeind alll 
re Hofpforten roht ange⸗ | 
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Von der Gröffe deß Königreichs Chi⸗ 
na / vnd was ſie Feldwegs oder nicht ha. 
ben / deren ſie ſich gebrauchen / 5 


Das VI. Sapitel. 


TER Sefes Koͤnigreich / welches wir bey vns 
AE China zu nennen pflegẽ / vñ die Vrſach deſſen doch 
nit wiſſen / noch auch einigẽ beſtaͤndigẽ Grund deß 
E Namens haben / wirdt von den vmbligenden vnnd 
angrentzenden Volckern Singlei genandt / Aber in jhrer eyg⸗ 

nen Sprach nennen ſie es Taibinco / das iſt anders nichts ge⸗ 

ſagt / dann das Reich. Es iſt groͤſſer vñ baß bewohnet / dañ einig 
anders / von dem wir wiſſenſchafft haben / in der gantzen Welt / 
wie man denn klaͤrlich vnd vnterſchiedlich ſehen kan auß dieſer 
Hiſtorien / von wegen der wunderlichen Ding / die darinnen 
beſchrieben werden ſollen / vnd ſonderlich in dem nechſtfolgen⸗ 
den Capitel / welches faſt gantz auß jhrer der Chiniſchen ſelbſt 
eygnen Buͤchern genommen iſt / darinnen denn eygentlich die 
Groͤſſe deſſelbigen / vñ die fuͤnffzehen Prouincien / die darzu ge⸗ 
hoͤria ſeind / erzehlt. Vnd diß Buch iſt in China getruckt / vñ in 
die Statt Maniglia bracht / vnd in Hiſpaniſche Sprache ver⸗ 
ſetzt worden / durch Dolmetſchen / ſo auch auß China ſeind ge⸗ 
weſen / denn als dieſelbigen Chriſten worden / haben ſie ſich in 
den Inſeln Philippine zuwohnen nidergeſchlagen / damit ſie 
den Glauben / den ſie angenommen / vnd was ſie in der Tauff 
zugeſagt / vmb ſo viel baß halten koͤnnen / auch der Straffe ent⸗ 
gehen moͤchten / vnd derſelbigen verſichert weren / deren ſie in 

China fich zu beſorgen / wo man erfahren hette / daß fie ohn deß 

‚Königs vnd feines Nahts Erlaubnuß / wider deß ä 85 
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Wie das Königreich China 18. Pro ⸗ 
rntien vnter ſich hat se 
Sas VII. Kapitel. 
FJeſes Königreich iſt in fuͤnfftzehen Pro⸗ 


a uincien oder Landſchafften außgetheilt / deren eine 
jede groͤſſer iſt / dañ das groͤſte Koͤnigreich / dar von 
Dee man in Europa wiſſenſchafft hat. Etliche werden 
nach der fuͤrnembſten Haͤuptſtatt / die darinnen ligt / genannt / 
in deren die Gubernatorn / Preſidenten vñ Koͤnigliche Statt⸗ 
halter jhre Reſidentz haben / welche in jhrer der Chiniſchen 
Sprach Cochin genandt werden. Zwo dieſer Prouincien / als 


nemlich Tolanchia vnd Paghia haben keine andere Guberna⸗ 


torn / dann den Koͤnig ſelber / vnd den Königlichen Raht / dann 


er allwegen in dero zweyen Prou incen einer ſein Reſidentz vnd 


Hoffhaltung hat / nicht allein von deßwegen / daß ſie groͤſſer on 
Volckreicher ſeind / dann die anderen / ſondern auch daß fie den 
Tartern am nechſten gelegen ſeind / mit denen die auß China 
in vergangenen zeiten ſtrenge Krieg geführt haben / Derhalben 
die Koͤnige / damit ſie die vorſtehende Gefahr deſto baß abwen⸗ 
den / vnd den Feinden leichtlicher Abbruch thun koͤnnen / Ihre 
Hofhaltung daſelbſten hin beſtaͤttigt haben. Und demnach ſie 
viel Jahr allda zu wohnen in Brauch gebracht / haben ſie her⸗ 
nach jhr Anweſen daſelbſt je einer nach dem andern beſtaͤndig⸗ 
lichen behalten / vnd haltet man darfuͤr / es werde ſtaͤttigs alſo 
bleiben / dieweil dieſes Landis Gelegenheit ſie auch ſelbſt darzu 
verreitzet / dann fie einen gefunden Lufft vnnd aller der beſten 
Eſſenſpeiſen Vberfluß haben. Die Namen der fuͤnfftzehen 
Prouincen ſeind dieſe: Paghia / Canton / Fochien / Dlam/ - 
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Sinſai / Siſuam / Tolanchia / Canſai / Ochiam Auchien/ 
Honan / Scianton / Chichien / Chiecheam vnd Sufuan Gar 
nahe dieſe Lande alle / ſonderlich aber die nach dem Meer zu li⸗ 
gen / deren denn zehen ſeynd / werden mit ſchiffreichen tieffen 
Waſſern Fluͤſſen befeuchtet / an welchen viel Stätte vñ Dorf 
fer gebawet ſeind / deren namen vnd Anzahl wol koͤnnen ange: 
zeigt werden (dann die Chiniſchen ſeind ſo fleiſſig vnd ſorgſam / 
daß ſie in jren Büchern alles / auch biß auff die Namen der Luſt⸗ 
haͤuſer / ſo die Edelleut / welche ſie in jrer Sprache Loitios nen⸗ 
nen / inhaben / verzeichnen) wann es nit dem Leſer verdrießlich / 
auch zu Verlengerung dieſer vnſerer Hiſtorien / ohn einigen 
Nutzen Vrſach gebe. Dar vmb wil ich allhie allein von der Ans 
zahl reden / vnd alsbald im folgenden Capitel von den Staͤtten 
vnd Flecken auch Meldung thun / die in einer jeden Prouintzen 
ſeind / vnd die Namen bey feit ſetzen⸗ als welches nit ſehr zu vn⸗ 
ſerm Vorhaben / das da iſt die groͤſſe dieſes Königreichs anzus 
zeigen / dienlich iſtt :. ale 
Bon den Haͤupt vnd anderen Stätten 
vnd Flecken / die eine jede dieſer Prouin⸗ 
. cien in ſich hat / ; | 


| Das VIILCapitel. I Stadt 
FJeſe fuͤnffzehen Prouintzen oder Lande: De 


0 9 7 1 a f 5 nia heiſſet 
l ſchafften / welcher eine jede von wegen jhrer groͤſſe ein Stat / 


billicher ein Königreich genañt werde moͤcht / wie die Darf 


auß der Menge der Haͤupt vnd anderen Staͤtten ſich hat 


abzunemmen / die darinnen gelegen ſeind / der Doͤrffer zuges Terraeine 


ſchweigen / deren ein vnzehliche Menge / haben vnter fich Diefe dcr en 
hernach geſchriebene orte. C ij 


vnterworffen / Aber die keine Doͤrffer hat / nenne ich Slecken vnnd gemeine Stätte. 
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20 Beſchreibung deß groſſen Königreiches 
Paghta / welches das erſte vnd vornembſte Landt iſt / darin 
ren der König feinen gewöhnlichen Anſitz hat / ſampt feinem. 
Kaht / hat 47. Haͤuptſtaͤtte / vnd yo. andere gemeine Staͤtte. 
Canton 36. Haͤupſtaͤtte / vnd ioo. andere. pe 
Focchien 33. Haͤuptſtaͤtte / vnd og. andere. 
Olam 9s. Haͤupiſtaͤtte / vnd zo. andere. 
Sinſai 38. Haupſtaͤtte / vnd 124. andere. u 
Siſuam 44. Haͤuptſtaͤtte / vnd yo. andere. 
Tolanchia 5. Haͤuptſtaͤtte / vnd 123. andere. 
Canſai 24. Haͤuptſtaͤtte / vnd z. andere. 
Ochiam 19. Haͤuptſtaͤtte / nd 74. andere. 
Auchieo 25. Haͤupſtaͤtte / vnd 29. andere. 
Honan 20. Haͤupſtaͤtte / vnd 1oꝛ. andere. 
Scianton 27. Haͤupſtaͤtte / vnd 7s. andere. 
Chichieu 45. Haͤuptſtaͤtte / vnd 113. andere. 
Chiecheam 39. Haͤuptſtaͤtte / vnd oy andere. 
Suſuan 42. Haͤuptſtaͤtte / vnd roß andere. 1 
Dieſer Rechnung nach weren der Haͤuptſtaͤtte yo. vnd der 
anderen 1674. Wenn man dann die vnzehliche Menge der 
Dorffer vnd Luſthaͤuſer darzu legt / ſo mag man wol ſchlieſſen / 
dieſes Koͤnigreich werde billich groß / vnd gegen Vergleichung 
aller andern / die man weiß / vor ein gut vnd vornemme Reich 
geachtet vber alle andere in der Welt / darvon man wiſſen⸗ 
ſchafft habe. Die in China hahen in jhrer Sprache die Art / daß 
ſie die Namen der Haͤuptſtaͤtte mit diefer Syllaben (fu) enden / 
welches eine State bedeutet / vnd ſagen Taibinfu / Cantonfu. 
Iſt ſo viel geſagt / als Taibini die Statt / Canton die Statt. As 
ber den andern gemeinen Stätten vnd Flecken hangen fir die 
Syllabe (Chieu) an. Etlichen Dorffern fehlet nichts / daß ſie 
Staͤtte ſeyen / dann der Name / alſo groß ſeind fie. Die Haͤupt⸗ 
ſtaͤtte ſeind mehrertheils an die groſſe Schiffreiche Waſſer⸗ 
N fluͤß 


VS ir, 
4 ar * 1 


nen Steinen vmbgeben / eines guten Manns Hoͤhe / darnach 
mit weiſſem Gemaͤurts auffgemauert / das iſt fo hart vnd feſt / 
daß mans mit Pickelen ſchwerlich kan durchbrechen. Etlicher 
Staͤtte Mauren ſeind fo breit / daß vier oder ſechs Mañsperſo⸗ 
nen neben einander darauff gehn koͤũen / vñ ſeind von Orten zu 
Orthen mit Zinnen vnd Thuͤrnen / vnd auß wendigen / die mit 
gar ſchoͤnen Caſtellen gezieret ſeind / verſehen / vnd mit Gaͤngen 


vnd Erckeren / auff welchen die Koͤniglichen Statthalter vnd 
Regenten mehrmals ſich erluſtiren / vnd dem Luͤſten deß Auß⸗ 
ſehens ins Feld / vnd Waſſerfluͤß einnemmen. Zwiſchen den 
Mauren vnd Graben laſſen ſie ein Platz oder Zwinger / alſo 
breit / daß ſechs Perſonen zu Roß neben einander herziehen 
moͤgen. Deßgleichen thun ſie innerhalb den Mauren gegen 
den Haͤuſern auch / vnd ſolches darvmb / damit man allenthal⸗ 
ben vmb die Statt ohne Hindernuß kom̃en moͤge. Die Mau⸗ 
ren ſeind von wegen deß fleiſſigen Auffſehens vnd Sorg / ſo ſie 
darauff haben / ſo ſtarck vnd gantz / daß ſie newe gemacht ſchei⸗ 
nen / wiewol in etlichen Staͤtten die Nachrichtung funden 
wirdt / daß etliche der Mauren mehr dann für zweytauſendt 
Jaren gebawet worden ſeindt. Dieſer Fleiß kompt daher / daß 
der Konig in einer jeden Statt einen ſonderlichen beſtellten 


Diener darauff hat / der kein andern Befehl hat / dañ die Mau⸗ 


ren offt zubeſichtigen vñ zu verbeſſern / dar vmb dañ der Königs. 


liche Schatzmeiſter Befehl hat von dem Koͤniglichen einkom⸗ 


men / jhm alles / was er bedarffe vnd fordert / zu reichen zu einer 
jeden Statt. Alle Straſſen im Lande ſeind eben vnd mit gro⸗ 
ſem Fleiß gemacht / vnd die Eingaͤnge aller gemauerten oͤrter 


PP — VER anfehen/ 
Se | 1 


haben 


FChina / das erſte Buch. 1 
fluß gebawet / vnd mit weiten Graben vmbgeben / dannen her 

e ſehr feſt ſeind. Vber das ſo ſeind die Haͤupt / wie auch die an⸗ 
dere Staͤtte / alle mit groſſen ſtarcken Mauren / von gehauwe⸗ 
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haben drey oder vier ſtarcker Thor mit eyſenem Blech vberzo⸗ 
gen / die Gaſſen in den Staͤtten ſeind zum ſchoͤnſten gepflaſtert / 
vnd ſo weit / daß fuͤnfftzehen Mann zu Pferde neben einander 
darauff her ziehen koͤnnen / vnd alſo ſtrack vnd richtig / daß man 
von einem Orth biß zum anderen ſehen kan. Auff beyden Sei⸗ 
ten haben fie die Vberheng oder Lauben / da die Laͤden vñ Kraͤ⸗ 
me ſeynd voller ſchoͤner Kauffmanſchafft von allen Kuͤnſten / 


die man begeren moͤchte. Die andern Gaſſen ſeyndt mit viel 


Triumphbogen zugericht / in gleicher weite von einander erba⸗ 
wen / davon fie ſo huͤbſch anzuſehen / als jm̃er muͤglich if. Dañ 
ſolche Bogen von guten Werckſteinen mit mancherley ſchoͤ⸗ 
nen luftige Bildwercken gezieret ſeynd / welche den Roͤmiſchen 
Antiquiteten ſich vergleichen / mit ſchoͤnen Perſpectiuiſchen 
vnd andern Kunſtreichen Stuͤcken. Gar nahe alle Haͤuſer ha⸗ 
ben drey Thor / das in der mitte iſt das groͤſſeſt vnd hoͤheſt / die 
die andern aber / die auff den Seiten ſtehn / ſeynd nidriger vnd 
wol gegen einander proporttoniert. Der Konig hat fein Anſitz 
in der Statt Suntien / das iſt in Chiniſcher Sprach ſoviel ge⸗ 
ſagt / als ein Hiſſiliſche Statt. Von der Groͤſſe derſelbigen ers 


zehlen dieſe Voͤlcker gar groſſe ding / welche doch für warbaffe 


tig geacht werden koͤnnen. Dann ob jrer wol viel abgeſonder⸗ 
ter weiſe dar von reden / ſo ſtimmen ſie doch alle vberein vnd zu⸗ 
ſammen. Nach jrer etlicher Auſſage iſt es die groͤſſeſte Statt / 
die in der Welt ſey: Die jenigen aber / die ſie geringer machen / 
fprechen für gewiß / daß man einen gangen Sommer Tagreiß 
zubringen muß / von einer Pforten zu der andern zureiten / ohne 
die Vorſtatt / vnd ſeye darzu nohtwendig / wol beritten zu ſeyn / 
vnd einen guten Schritt zu reiten. Dieſe Statt heißt 
auch Quinſai, wie ſie Marcus Paulus 
Venetus nennet. 


| Don 


5 15 Be 4 Shina / O as erſte Buch. 5 23 
Von den wunderbarlichen Gebaͤwen / 
die im Landt China ſeind / vnd von einer ober groß 
ſen Mawren oder Clauſen / die fuͤnffhundert Mel 
n lang iſt / die daſelbſt befunden 
wid, 5 


Sas! X. Capitel. 


Eingaͤngen Schatten geben / vnnd zieren die Straſſen / die 


Haͤuſer ſeindt iunwendig weiß wie Milch / ebener geſtalt⸗ 
5 15 197 


— 
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Papier vberzogen / vnd feind gepflaſtert mit breiten gevierten 
vnd wol pallierten Steinen / alle Balcken ſeind von koͤſtlichem 
Holtz gemacht vnd wol gearbeit / die pflegen ſie mit Goldfarb 
anzuſtreichen / das machet ſie gantz hell ſcheinen / alle Haͤuſer 
haben jhre Hoͤf vnd Gärten voller Blumen vnd grünes Ge⸗ 
waͤchß / zu Ergetzlichkeit der Einwohner / vnd iſt keiner er hat 
feine Fiſchweiher / wie klein auch derſelbig ſeye. Auff der einen 


Seiten deß Hofs haben ſie etliche Kaͤſtlein oder Triſur wol 


gearbeitet vnd poliert / wie Schreibtiſch / auff dieſelbige ſetzen 
ſie vielgeſchnitzte erhabene Goͤtzen Bilder / deren auß vnter⸗ 
ſchiedlichen Materien gemacht / in den andern dreyen Ecken 
haben ſie viel ſehoͤner Gemälde vnd andere außerleſene Sa 
chen. WVber das alles ſeind fie ebener maſſen reiniglich vnnd 
noht / als man wol dar von ſagen kan / nicht allein in den Haus 
ſern / ſondern auch auff der Gaſſen ſelbſt. Derſelbige Gaſſen 
jede hat drey oder vier Abtritt oder gemeine oͤrter / die fleiſſig 
beſorgt werden / damit die jenigen ſo zur vn vermeidlichen Leibs 
Notturfft gedrungen werden / die gemeinen Gaſſen nicht vers 
vnreinen. Deßgleichen brauchen ſie auch auff den Landtſtraſ⸗ 
ſen / vnd gemeinen Wegen deß Koͤnigreichs. Durch etliche die⸗ 
fer Stätte kan man mit Schiffen fahren / wie zu Brüffel in 


Brabant / zu Maſſigo in India / vnnd zu Venedig in Italia / 


STAATLICHEN 


dar vmb ſeind dieſelbigen Stätte mit aller Notturfft deſto beſ⸗ 


ſer verſehen / dann die Schiff mit aller Notturfft beladen koͤn⸗ 
nen biß in die Haͤuſer ſelbſt kommen. Die Landſtraſſen im Koͤ⸗ 
nigreich laſſen ſich ſehen / daß ſie beſſer vñ baß gepflaſtert ſeyẽ / 
dann man an vielen andern Orten ſehen mag / dann man auch 


biß an die Hohe vnd Bergſtiegel Fußpfaͤde findt / die mit Bi⸗ 


ckeln gantz fleiſſig außgehawen / vnd mit Kiſelſteinen gemaw⸗ 
ret / beſetzt vñ verſehẽ ſeind / welches der fuͤrneſñbſtẽ trefflichſten 


1 


wie die Waͤnde auch ſeindt / als weren fie von geglißnetem 


vnd 


China / Das erſte Buch. 25 
vnd gemeine ſten Arbeit vnd Werck eines iſt in dieſem Königs 
reich. Es fehlet auch nicht an gar groſſen Bruͤcken / von wun⸗ 
derlicher Kunſt gemacht / deren etliche auff Schiffe gegruͤndet 
ſeind / wie die zu Siulla in Hiſpania / ſonderlich vber die groſſe 
vnd tieffe Waſſerfluͤß. In der Statt Fucchieo ſihet man einen 

Thurn fuͤr deß Koͤnigs obriſten Kaͤmerlings Hauß / derſelbige 
(wie die jenigen ſagen / die jhn geſehen haben) gehet vber alle der 
Roͤmer Gebaͤwe. Dann er ſteht auff viertzig Seulen / deren je⸗ 
de von einem Stuͤck / vñ ſo lang vñ dick iſt / daß es zuſagen ver⸗ 
wunderlich / vñ denẽ die es hoͤren / zu glauben ſchwer iſt / deß hal⸗ 


= 
= 


ben beſſer darvon zuſchweigen / dañ ſonderliche Meldung vnd 


vmbſtaͤndliche Anzeig zuthun / wie ich dann auch mit allen an⸗ 
dern dingen thue / die dergleichen bedenckẽ auff ſich haben / weũ 
die vrſpruͤngliche Ankuͤnder vngewiß ſeindt / vnd eygentlicher 
Bericht dar von nicht kan gegeben werden. 
Es befindet ſich in dieſem Koͤnigreich ein Clauſen oder 
Mawer 500. Meil lang / die fahet an der Statt Ochio / ſo zwi⸗ 
ſchen zweyen hohen vnd rauhen Bergen ligt / an / vnd gehet daſ⸗ 
ſelbige gantze Land auß von der Sonnen Nidergang / biß zum 
Auffgang. Vnnd iſt gemacht worden von einem Koͤnig / ſo 
Tzintzom geheiſſen / der hatte Krieg mit den Tartern / darmit 
er ſich vor jhnen ſicher machte / vnnd dieſes iſt auch die gantze 
einige Frontier oder Grentze / die ſie gegen den Tartern haben. 
Jedoch ſoll man hiebey verſtehen / daß vierhundert vnd zwan⸗ 
gig dieſer Meil von der Natur ſelbſt gemacht ſeind / dañ etliche 
hohe Berg mit einander vereinbaret ſeind. Die vberigen fuͤnff⸗ 
219 Meil aber ſeind von einer Mauren mit der Hand ge⸗ 
macht / den ledigen Oreh zwiſchen den Bergen zubeſchlieſſen. 
Dieſe Mauer t vonſtarcke⸗Quaderſtenen ondficben Klaff 
tern im Fundament bret vnnd noch einmal ſo och fie gebet 
an am Meer / in der Prouintz Canton / gehet durch das Landt 
Late N 2 Paghia 
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6 Beſchreibung deßgroſſen Rönigreide e 
Paghia vnd Canſai / vñ endet ſich in Suſuan. Der obgemeldt 


Koͤnig erforderte / ſolch wunderbarlich Werck anzurichten / 


den dritten Mann auß dem gantzen Landt darzu / bißweilen 
auch von fuͤnffen zween. Vnnd ob wol die Vnterthanen an 
denen Orthen / die jhren Haͤußlichen Wohnungen am nech⸗ 
ſten waren / ſich daran zu arbeiten am beſten niderthaten / je⸗ 
doch ſo ſturben ihrer / wegen der weiten Reyß / vnnd auch viel⸗ 
leicht deß vngleichen Luffts halben / der mehrertheil / die daran 
arbeiten. Vnnd gabe dieſer ſtoltze Bauwe darnach Vrſache / 
daß das Land ſich gegen dem Koͤnig auffwarffe / vnnd den Koͤ⸗ 
nig todt ſchluge / ſampt einem ſeiner Soͤhn Agutzigenandt / im 
viertzigſten Jahr ſeines Reichs / wie hernacher weiter angezeigt 
werden ſolle. 4 f 


Von der Lelbsgeſtalt / Angeſicht / 
Kleydungen vnd Vbungen dee 
| ren in Chin. // 


ä Das X. Capitel. | 
Je Nonne und Wabeperſonen in Chir 


na ſeindt von Leib wol formieret vnnd geſtalt / vnd 
85 geſunder Arth / der Laͤnge halben mag man ſie 
W mehr vnter die groſſen / dann kleinen Leuth zeh⸗ 
len. Gemeiniglich haben ſie breite Angeſicht / kleine Au⸗ 
gen / vnnd eingedruckte blatte Naſen / fie. haben keine andere 
VBaͤrt / dann etliche Haͤrer am Kinne herab. Jedoch ſo findet 
man auch vnter ine / die zimliche groſſe Augen vñ ſchoͤne Baͤrt / 
auch wolgeſtalte vnnd gemachte Angeſichter haben / wiewol 
deren in Vergleichung gegen die anderen / die ee 
1 Fe 


S Shin Dascrſe uh = 
Ait / vnd helt man darfuͤr / ſolche kommen von frembden 
Nalionen hero / die dann von Alters (als man in vnnd auß 
dem Königreich hat wanderen mögen) fich mit jhren Vor⸗ 
fahren ver miſchet haben. Die im Sande Canton / welches dann 
eine heiſſe Art iſt / ſeind geferbt wie die Mohren / Aber die baß 
mitten in dem Landt wohnen / ſeindt weißfaͤrbig / bleich vnnd 
gelblicht / wie die Teutſchen / Italianer vnnd Hiſpanier. An 5 
der lincken Handt haben ſie lange Naͤgel / vnd an der Rechten 
kurtze / tragen lange Haar / deren ſie fleiſſig warten. Dieſer 
Gebrauch / wie auch mit den langen Naͤglen / iſt nicht ohne 
Aberglauben / dann ſie ſagen / ſie muͤſſen mit den Haren in 
Himmel gezogen werden. Vnd darvmb ſo binden ſie es auff 
dem Haͤupt zuſammen mit etlichen guͤldenen Guͤrtelein / ſau⸗ 
berer Arbeit / vnnd mitguͤldenen Stefften. Die Kleydung / 
ſo die Edlen vnnd fuͤrnembſte tragen / iſt Seiden Gewandt / 
mancherley Farben / die dann in dem Landt gar ſchoͤn vnnd 
ober die Maſſen perfect it. Das mittelmaͤſſig vnnd ar a. 
me Volck traͤget auch Seiden Gewandt / aber von geringem den / vnnd 
Werth / von beyderwaat Sergen oder Baumwollen / deren halb leine. 
fie ein groſſen Vberfluß haben / vnnd dieweil das Land mittels 
maͤſſiger Hitz iſt / koͤnnen ſie ſolch Kleidt vertragen vnd erdul⸗ 
den. Ander Thuch wirdt allda nicht geweben / wiewolgroſſe 
Menge Wollen da iſt / vnnd ſehr wolfeyl. Sie brauchen die 
Leibroͤck wie onfere Vorfahren mit langen vnd vielen Falten / 
ynd mit etlichen groſſen Schnitten / die hencken ſie vnden mit 
guͤldenen Knoͤpffen zuſammen / naher der lincken Seiten zu / | 
tragen groſſe weite Ermeln / vber den Leibroͤckẽ tragen fie Kap⸗ ns 
pen oder lange Rock / nach eines jeden Vermoͤgen / die ſich den . 
vnſeren vergleichen / allein daß fie weiter Ermelen haben. Die 
von Koͤniglichem Geſchlecht herkommen / vnnd die / ſo gra⸗ 
duirt oder promouirt ſeind / tragẽ ein 2 Kleydung 
5 9 
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gleichen ſich denen in Hiſpania / ſie brauchen viel Geſchmei⸗ 


de von Gold vnd Edelgeſteinen / vnnd eine Art von kleinen 


Roͤcklin / mit weiten Ermeln. Sie kleiden ſich mit durchzo⸗ 
genem Gewandt / guͤldenen vnnd Silbernen Stuͤcken / vnd 
Seiden / welche dann / wie ich geſagt / in dem Lande ſehr gut iſt 
vnnd gutes Kauffs. Die Armen brauchen den vngeſchornen 
Sammet vnd Sergen / ſie haben ſchoͤne Haar / dann ſie berei⸗ 
ten fir mit groſſer Kunſt / vñ binde fie auff dem Haupt mit einer 
breiten ſeydenen Schnur / mit Perlen vnd Edelgeſteinen ge⸗ 
zieret / daß luſtig zuſehen iſt. Sie brauchen Pantoffeln vnd an 
etlichen Orthen Holtzſchuhe / vnnd halten es fuͤr ein ſondere 
Schönheit kurtze Fuͤß zuhaben / derogeſtalt / daß fie den Kin⸗ 
dern die Fuͤß hart einbinden / dar mit fie kurtz bleiben. Dann die 
jenigen / die kleine Fuͤß haben / werden fuͤr hurtiger gehalten / 
dann die anderen. Sie ſeind ſehr ehrbar vnd eingezogen / laſſen 
ſich weder an Fenſtern oder Haußthuͤren ſehen / vnd wenn die 
Maͤũer jemands zu Gaſt oder zum eſſen zu ſich ladẽ laſſen ſich 
die Weiber nicht ſehr ſehen / eſſen auch nit an dem Tiſch / es ſeye 
dañ daß der geladene Verwandt oder ein wolbekandter 1255 
N Funde. 
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freunde ſey die beſuchen jre Vetter, Mütter oder andere Ber 
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ober Land mit dem Wind vnd Segel zufahren / mit folcher In 


m j 5 lanas \ 


2 
a 
s 9 


23 
— - — —— 
— = 


——— 
— 


— —— — — — 
— 


== 


% Sefthreibngbefigroffen Rönigreiche 


Grundte ſey. Im Fauffen vnd verkauffen feind die Chiniſchen 


ſo eygentlich vnd genauw / daß ſie auch ein Haar breit zuthei⸗ 


len wiſſen. Die Kauffleut / die offene Laden haben / deren in je⸗ 
der Statt ein groſſe Anzahl iſt / haben bey den Thuͤren jhrer 


Kaͤden eine Taffel / darauff alle Wahren / die bey jnen zu fin⸗ 


den / verzeichnet ſeindt / das iſt mehrertheils guͤlden / filbern 
vnnd Seiden Gewandt vieler Sorten / von fo ſchoͤner man⸗ 
cherhandt Farben / daß es zu verwunderen. Die anderen / die 
armer ſeindt / verkauffen Sergen Gewandt / Baumwollen 
Tuͤcher / Leinwat / vnnd allerhandt Farben Barchet / vnnd al⸗ 


les gar guten Kauffs / nicht allein von wegen der Menge 
der Wahren / die ſie haben / ſondern auch / von wegen der Vie⸗ 


e 
7 N 


- 


lanas nennet / vnd auß China gebracht werden / gemahlt befen⸗ 
den thut / alſo nicht zuglauben / daß ſolche, Gemaͤhlde ohne 


f 
— 3 ei ee 


le der Arbeiter / die ſie bereiten. Die jenigen / die die einfachen | 


Artzeneyen oder fimplicia verfauffen / haben von gleicher 
Vrſachen wegen vor jhren Läden auch ſolche beſchriebene 
Taffelen. Noch ſeind Kraͤme vnnd Laden / darinnen die jrr⸗ 
diſchen Geſchirr / die man Porcellanas nennet / verkauffet 
werden / von allerhandt Gattung vnnd Farben / als roht / gruͤn / 
verguͤlt / gelb / welche ſo wenig gelten / daß man fuͤnfftzig Stuͤck 


vmb vier Real / oder acht Batzen kauffen kan. Dieſe Ge⸗ 


faͤß werden auß einer harten Kreiden Erden gemacht / wann 
dieſelbigen zerſtoſſen vnnd befeuchtet iſt / werffen ſie es in ein 
Steinen oder gemauerten Sarck mit Waſſer / vnnd laſſens 
die Feuchtigkeit an ſich ziehen / biß fo lang es zerfleuſſet / vnnnd 
eine ſubtile Materi im Waſſer vber ſich ſchwimmende von 
ſich gebe / welche die reineſt Porcellanas gibt. Was aber 
auff dem Grundt ligen bleibet / die gibet etwas geringer / die 
wirdt / je lenger je mehr ſie auff den Grundt gehet / deſto dicker 
vnnd nachguͤltiger. Solche Geſchirr haben eben die Form / 
wie 
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nſern / koͤnnen verguͤltet / vnnd mit was Farben man 
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tugal bracht werden. Die Muͤntz / die im Landt gehet / iſt vn 
Gold vnd Silber / vnd hat kein Gepraͤge. Sonder wirdt nach 
dem Gewicht außgeben / darvmb traͤgt ein jeder ſein Gewicht 
mit ſich / vnd etliche ſeind guͤldene vnd Silberne Stuͤck / dar; 
mit er kaufft / was jhme vonnoͤthen. Wann man aber mit groſ⸗ 
fen Summen zu handlen hat / ſo gebraucht man ſich der groß 
kin Wagen vnd Gewicht / die auff offenem Marek ſtehen / da 
wigt man einem jeden zu / was jm gebuͤrt / daruͤber dann die Ds 
brigkeit ſtrenge halten thut. In der Landſchafft Chichieo gehet 
eine Kuͤpfferne gepraͤgte Muͤntz / gilt aber nicht weiter dann in 
demſelben Lande. 5 e 


Ende deß erſten Buchs von der 
Ä Hiſtorien von China. 
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Sonder KHiſtorlen deß 
Königreichs China: In welcher ge⸗ 
handelt wirdt von der Religion / die dieſe Döle 
cer halten / von ihren Goͤtzen / die ſie anbetten / vnd 
anderen Gebraͤuchen vnd vber natůr⸗ 
dean Daß, 
Das ander Buck. 
Von vielen Abgoͤttereyen / welche die 
in China anbetten / auch von ihrer etlichen Ser. 
9 ſtalt vnd Gemaͤhlis / darinnen die Chriſtliche ; 
Neaeligionabgcbilotwinr ⸗ 

>> vnd Tolanchia (in welehen / wie angezeigt 
worden / die Koͤnig auß China jre gewoͤnli⸗ 
che Reſidentz halten / dieweil ſie zu nechſt an 


EN) 


Ss 4 den Tartern jhren alten Feinden gelegen) 


oben Buldern eines / das vonfrembderfelgamer Art iſt / wie 


es die Chiniſchen ſelbſt bekennen ⸗ demſelbigen ſie doch groſſe 


Ehr ant dun. Dieſes iſt ein Leib / — 9 er 
Haupter auffgehen / die einander ſtracks anſehen / daſſelbe / 
Haͤupter auffgehe di ) = 9955 
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N den zweyen Prouintzen Paghia 


s. n welchen auch das Volck Adelicher vnnd 
zierlicher iſt / dann in allen anderen) findet man vnter hren 
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ſprechen ſie / bedeute / daß die drey einen Willen vnd eine Mey⸗ 


1 N nung haben / vnd was einem wol oder vbel gefalle / das ſeye dem 
N andern auch alſo. Dieſe Bedeutung / wo ſie Chriſtlichen Arth 
KR nach außgeleget wirdt / mag wol auff das Geheimnuß der al⸗ 
Eh ler heyligſten Dreyfaltigkeit gezogen werden / welche wir an⸗ 
Muh betten / vnd durch den Glauben bekennen. Weñ man nun auch 


| hierzu thut etliche andere Ceremoniẽ vñ Geiſtliche Gebraͤuch / 
14 deren ſich das Volck gebraucht (welche vnſer Heyligen vnnd 
110 Catholiſchen Religion gleichfoͤrmig ſeindt ) moͤchte man wol 
Ei erachten / vnnd der Warheit nicht vnehnlich halten / daß der 
heylige Apoſtel Sanct Thomas in dieſem Lande geprediget 
habe / dieweil man in ſeinen Legenden findet / daß / demnach er 
den heyligen Geiſt empfangen / vnnd den Parthen / Meden / 
Perſen / Brachmannen / vnnd anderen Nationen / das Euan⸗ 
gelium geprediget / ſey er in Indiam fortgezogen / vnnd in 
der Statt Calamina gemartert worden von wegen deß Glau⸗ 
bens vnnd Euangelij / das er predigte. Vnnd dieweil er ſon⸗ 
derlich von der heyligſten Geheimnuß der Dreyfaltigkeit 
Erjnnerung gethan / ſihet man noch heutiges Tages das 
Gemaͤhlds vnnd Bildtnuß / wie angezeiget iſt. Wiewol das 
Voolck von wegen der langen vnd vielfältigen Verblendung / 
Irrthumben vnd Goͤtzendienſt / darinnen ſie ſtecken / gar kein 
wiſſens hat / was ſolche Bildtnuß woͤllen bedeuten vnnd an⸗ 
zeigen. Dieſes wirdt vmb ſo viel mehr glaublich / oder ja 
zum wenigſten müglich geacht / dieweil in den Armeniſchen 
0 Duͤchern / welche von den Chiniſchen in hohem Werth gehal⸗ 
| | ten werden / ſich befindet / das Sanet Thomas durch das Land 
1 China gewandert ſeye / wie er in Indiam gezogen / daſelbſt er 
gemartert worden iſt / vnd im Durchzug darinnen geprediget / 
0 wiewol mit geringem Nutzen oder Frucht / dieweil das Vol 
a in China der zeit mit Kriegen beladen geweſen⸗ Wee er 
1 . | N ein es 
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eines Wegs fortgezogen / vnnd etliche wenige von dem Land⸗ 
volck / die er getauffet / vnd in dem Chriſtlichen Glauben vn⸗ 
kerrichtet / Binder fich gelaſſen / darmit dieſelbigen zu gebürs 
licher Zeit / die Lehr / die er jhnen geben / außſaͤheten / vnnd in 
das Landt einfuͤhreten. Man vernimpt auch vber dieſes zu 
Beſtaͤttigung obgeſetzter Ding / daß man etliche gemahlte Fis 
guren bey ihnen findet / welche die Gleichnuß vnnd Wahrzei⸗ 
chen der zwoͤlff Apoſteln haben / wiewol die Einwohner deß 
Landes / wenn ſie gefraget werden / wen ſolche gemahlte Bil⸗ 
der bedeuten / antworten / es ſeyen etliche weiſe groſſe Vhiloſo⸗ 
phi geweſen / die wol vnnd tugentlich hie gelebt / vnd darnach zu 
him̃liſchen Engelen worden ſeyen. Sie pflegen auch ein ſchoͤne 
Weib zumahlen mit einem Kind auff jrem Arm / vnd ſagen / 
dieſelbige habe geboren / vnd ſey Jungfrauw blieben / vnd ſey 
eins groſſen maͤchtigen Koͤnigs Tochter geweſen / vnnd eines 
ſolchen heyligen Lebens / daß fie jre Lebtag keine Suͤnd began⸗ 
gen habe / ſolche haben fie in groſſen Ehren / vnd thun jr Gebett 
für dem Bild / wiewol ſie von der rechten Geheimnuß gar kein 
wiſſenſchafft haben. Auff dieſe Materi erzehlt Bruder Caſpar 


vom Kreutz ein Portugaleſer / Sanct Dominici Ordẽs(wel⸗ 


chem ich in dieſer Hiſtorien an etlichen Drehen folgen thue / 
als dem jenigen / der in Canton geweſen / vnnd viel Ding von 
dieſem Königreich kuͤrtzlich vnnd gruͤndtlich beſchrieben hat) 
daß er auff eine Zeit in einer kleinen Inſel / in einem groſſen 
breiten Waſſerfluß gelegen / ſich befunden / da ſeye eine 
Behauſung geweſen / auff Arth eines Kloſters gebauwet 


von Geiſtlichen Leuten deſſelbigen Landts / vnnd wie er aller⸗ 


handt neuwes vnnd ungewöhnliche zubeſichtigen darein gan⸗ 
gen / hab er neben andern Dingen ein wolgemacht vnnd auß⸗ 
gebutzt Bettkaͤmmerlein funden / dahin man etliche Trap⸗ 
pen hinauff zugehen gehabt / das ſeye mit eyſenen ver⸗ 
* b E j guͤldeten 
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mit einer koͤſtlichen Oeck bekleidet / vnd in der Mitten darauff 
ein Frauwen Bildt von wunderbarlicher Arbeit gemacht / ge 
ſtanden / deren ein Kindt mit den Armen vmb den Halß ge⸗ 
angen / vnnd ſeye eine angezuͤndte Lampen darfuͤr gehangen. 

ls er nun von dieſem Anblick ſich entſetzet / vnnd gefraget 
hette / was das vor ein Bildtnuß were / hette jhme niemandis 
nichts gewiſſes anzeigen koͤnnen / anders dann droben geſagt 
iſt. Dahero man mit guten Vrſachen wol vermubten kan ⸗ 
Sanct Thomas ſeye in dieſem Lande geweſen / vnnd dar inn 
geprediget / dieweil man ſihet / daß dieſes Volck ſo lange Jah⸗ 
re hero dieſe Warzeichen deß wahrhafftigen G Ottes / die ein 
Schatten deſſelbigen anzeigen / behalten hat / vnnd noch be⸗ 
helt. Sie haben viel / vnnd viel andere Irrthumben / die kei⸗ 
nen Grunde haben / auch nicht haben konnen / dar von im Fort⸗ 
gang dieſer Hiſtorien an ſeinem Orth gehandelt werden 


Folget weiter von der Ehiniſchen 
Religion / vnd jhren Abgottereyen ⸗ 
N die ſie anbetten / 8 


Das II. Capitel. 


Ber das / daß ich von dieſem verkehrten 
vnd Abgoͤttiſchen Volck (welches doch ſonſten 
in Verwaltung jhres Regiments verſtaͤndig vnd 
klug / auch ſubtilen Verſtandts in allen Kuͤn⸗ 
ſten iſt) geſaget / haben ſie viel andere groſſe Irrthumben vnnd 


Meynungen dermaſſen vngereymbt / daß ein jeder / der es 


beden⸗ 


guldetem Gegitter beſchloſſen geweſen / vnd feye der Altar 


TE 
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h dencker / fich darüber entſetzen muß / wiewol man fich deſ⸗ 


ſen nicht ſoll verwunderen / wann man bedencket / daß dieſes 
Volck deß hellen Liechts deß wahren Chriſtlichen Glaubens 
beraubet iſt / ohne welchen auch die ſchaͤrpffſten vnd ſinnreich⸗ 
ſten Koͤpffe zu nichts vnd geſtüͤrtzet werden. Sie ſchreiben die 
Erſchaffung aller fichtbaren vnd onfichtbaren Ding dem 
Himmel zu / vnnd mahlen denſelben mit dem erſten Buchſta⸗ 

ben jhres Alphabets / vnnd ſchreiben jhme die Regierung deren 


Dingen / die droben ſeindt / zu / den nennen fie Laocon Tzautei / 
das iſt in jhrer Sprache ſo viel geſagt / als deß groſſen G O T⸗ 
TES Regent / vnnd iſt der fuͤrnembſte / denen ſie anbet⸗ 


ten nach der Sonnen / ſagen / er ſey vnerſchaffen / vnnd ohne 
Anfang / habe keinen Leib / ſondern ſeye nut ein Geiſt. Ei⸗ 
nem andern / der mit Namen Canſai heiſſet / vnnd ein Geiſt 
von gleicher Natur iſt / halten ſie / ſeye das Regiment der 
Ding vnter dem Himmel befohlen / vnd in deſſelbigen Hans 
den ſtehe deß Menſchen Todt vnnd Leben vnnd habe vber 
ihme in feinem Regiment behuͤlfflichen. Ihre Namen ſeindt 
dieſe / Tamquam / Teiquam vnnd Tzuiquam / deren jeder ſei⸗ 
nen ſonderlichen Befelch vnnd Gewalt habe. Tamquam 
habe Sorge deß Regens / vnnd das Erdtrich mit Waſſer zu⸗ 
verſehen. Teiquam ſeye der Menſchen Geburt / auch die 


Kriegshaͤndeler / das Gewaͤchß vnd Samen im Felde / vnnd 


der Frucht befohlen. Tzuiquam hab Gewalt vber das Meer 
vnd die jenigen / ſo darauff ſchiffen. Dieſen opffern die Leut 
vnd begeren von einem jeden das jenig / ſo ſeines Befelchs iſt / 
bringen jhme Eſſenſpeiß / Öeräucherts/ Gaben vnd Seiden 
Himmel vber jhre Altar / für / vnnd verheiſſen jhme mitgroſ⸗ 
ſem Ernſt etliche Comedien vor feinem Bilde zu ſpielen / des 


x 


* 


drey Geiſter / die vnter jhme ſeyn / zugebieten / dieſelbigen ſeyen 


Arn ſie dann vbertreffliche Meiſter fand. Sie haben vber die⸗ 
and Ca ſes 
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fes viel Menſchen / welche den andern mit Dapfferkeit / Kunst / 
Geſchickligkeit / oder ſtrengem Leben vorgangen ſeindt / fi ; 
Beplig/auch die jenigen / die niemands beleydiget haben / vnnd 
nennen fie Pauſaos / das iſt / ſelig Sie opffern auch dem boͤſen 
Geiſt / nicht darvmb / daß ſie nicht wiſſen / daß er boß vnd ver⸗ 
dampt iſt / ſonder daß er jnen an Leib vnd Gut keinen Schaden 
zufüge. Sie betten viel frembder Abgoͤtter an / von deren Na⸗ 
men allein ein groß Buch gemacht werden koͤnnte / welches ich 
aber kůͤrtz halben vnterlaſſe / allein wil ich von dieſen dreyen fürs 
nembſten Meldung thun / welche ſie haben / vnd zum Hoͤchſten 
nach dem abgeſchrieben verehren. Der erſte derſelbigen / ſagen 
ſie / heiſt Sichian / der ſey auß dem Königreich Trauteico / das 
gegen Nidergang ligt / kommen / dieſer hab das keuſche Leben 
in gemein auffbracht / deſſen die Geiſtlichen Perſonen in 
China / ſo wol von Manns als Weibsperſonen / caͤglich ge⸗ 
brauchen / vnnd dieweil er keine Haar getragen / thun ſie jhm 
nachfolgen / deßgleichen auch noch heutiges Tages / neben 
deme / daß ſie die Regel vnd Ordenung halten / die er jhnen ges 
ben hat / wie hiervnten darvon weiter wirdt geſaget werden. 
Die andere heylige Peron / dig fir Quanina nennen / i deß 
Könige Tzonton Tochter geweſen / dieſe wolt der Vatter 
beſtatten / wie er zwo andere feiner Toͤchter auch gethan hatt / 
als ſie aber nicht darein willigen wolte / vnnd ſich entſchuͤldi⸗ 
get / ſie hette dem Himmel gelobet in Keuſchheit zu leben / 
erzuͤrnete der Vatter / vnnd thete fie an ein gewiß Orth / das 
ware wie ein Kloſter / da muſt ſie Waſſer vnnd Holtz tragen / 
vnnd einen Garten daſelbſt rein vnnd ſauber halten. Von 
dieſer ſagen die auß China ſeltzame laͤcherliche Dinge / ſonder⸗ 
lichen / daß die Bertuccie von den Bergen hervnter waltzen / 
vnd ihr helffen die Arbeit thun. Item / daß jhr e Fi 
aller 


Sina Das ander Buch. 5 
Waſſer darreichen / vnnd die Vogel mit ihren Schnaͤbeln 
den Garten rein hielten / Auch die wilden Thier ihr das 
Holte auß den Walden zutruͤgen. Als nun der Konig 
ihr Vatter vermeynete / fie brächte folches durch Zauberey 
vnnd Teuffeliſche Kůͤnſte zu wegen (wie auch wol müglich 
geweſen / wo ferrn das jenig / fo fie von ihr ſagen / wahr if) 
befahle er den Orth / da fie ware / abzubrennen. Wie ſie 
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nun ſahe / daß ſie dieſes Reuwers ein Vrſach ware / wolte fie 


ſich mit einer füberen dicken Spindelen / welche fie bey Ihr 
ruge / Ihre Haar darmit zuſcheiteln / vmbbringen. Als 
aber ein vnverſehener groſſer Regen kame / warde das Feu⸗ 


wergeleſchet / ſie aber flohe hinweg / vnnd verbarge ſich in ei⸗ 


nem Berge, da fie ganz heylig lebete. Der Vatter von 


wegen der Sünde / die er gegen ihr begangen hette / warde 


daß ſhme die Artzt nicht helffen konnten / wie ſolches die Toch⸗ 
Sn vername auß wahrſagendem Geist / zoge fie heim / den 
Vatter von 


kannt / bahte er fie vmb Verzeihung feiner begangenen Miſ⸗ 


lethat / mit groffer Erzeigung der Reuwe vnnd Buß / die er 


darüber hette / vnd wolte ſie anbetten / Sie aber wolte daſſel⸗ 
big nicht zugeben / ſondern ſetzete ſich dargegen / da ſie es aber 
nicht abwenden konnte / ſetzete ſie ſich fuͤr ein Bildtnuß / dar⸗ 


mit das Gebett vnd Ehr jhrer Perſon nicht möchte zugemeſ⸗ 


ſen werden. Sie halten dieſe fuͤr ſehr heylig / vnd bitten ſie vmb 
Vorbitt ihrer Sünden halben / im Himmel / da ſie dann ach⸗ 
ten / daß ſie ſeyn ſolle. af; 0 
Der dritte Abgott iſt noch ein ander Weibsbilde / bürtig 
auß Cuchi einem Orth Landts / in der Prouintz Ochiam⸗ 
mit Namen Neoma / dit von den in China auch fuͤr je 9 


der Krencke zu erledigen. Als er ſie nun er⸗ 
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halten wirdt / ſagen / fie ſeye eines vornemmen Manns Torch‘ 
ker geweſen / vnnd wie fie ſich nicht beſtatten wollen / ſeye fie 
in eine kleine Inſel geflohen / die gegen Ingoa vber liget / 


da habe fie jhr Leben geendet in groſſem Faſten vnnd ſtren - 


gem Weſen / vnnd hab viel Wunderzeichen gethan. Die hal⸗ 
ten fie darvmb für heylig / daß auff eine Zeit einer dep Ka ⸗ 
nigs Oberſter / mit Namen Campo / gezogen ſeye / in einem 
genachbartem Königreich Kriege zu fuͤhren / als er nun mit 
feinen Armada zu Waſſer bey Bumm ankommen haben 
die Schiffleuth die Ancker nicht konnen auffheben / darmit 
ſie fort reyſeten / vnnd wie ſie die Vrſach nicht wuſten / ſahen 
fie / daß dieſe Neoma auff dem Ancker ſaſſe. Der Obriſte 
thaͤte ſich zu jhr / vnnd ſagete / er were von feinem Konig in 
dieſen Krieg geſchicket / vnd were ſieheylig / ſo ſolte fie me ra⸗ 
then / was er thun ſolte. Darauff antwortet ſie: Wolte er 
gegen feinen Feinden vickoriam erhalten / fo ſolte er fie mit 
ſich führen / daſſelbe thaͤte er. Demnach mu die Einwoh⸗ 
ner deß Landts / welches dieſer Obriſt zu eroberen fuͤrhatt / 
groſſe Zauberer waren / vnnd Oele in das Merr ſchuͤtteten / 
daß es ſich anſehen ließ / als ſtůnden die Schiffe alle im Feu⸗ 
wer / da verſtoͤrt die Neoma mit gleicher Kunſt / alles ihr Vor⸗ 
nemmen vnnd Auſchlag / derogeſtalt / daß hre Muͤhe vund 
Ruͤſtung vergeblich were / vnd dem Chiniſchen keinen Scha⸗ 
den thun koͤnnten. Der Haͤuptman hielte dieſes fuͤr ein Wun⸗ 
derwerck / vnd gedachte (wie ein verſtaͤndiger Mann ) daß dieſe 
Perſon zu anderẽ dingen auch / nach Gelegenheit zugebrauchẽ 
vnd behuͤlfflich ſeyn koͤndte / darmit er ſich nun jrer Kunſt deſto 
gewiſſer maͤcht / ſagt er zu jr / ſie ſolte ein duͤrr Holtz / ſo er in der 
Handt hatt / wider gruͤn machen / damit er jrer Heyligkeit dem 
Koͤnig ein Wahrzeichen mübringen koͤndte / der ſolt ſie alsdañ 
als ein Heyligin anbetteny darauff macht ſiedas dürre Hon | 
ein 


Sgͤhina / Das ander Buch. n 
allein wider gruͤnen /ſondern machte es auch ganz wolriechen⸗ 
| R 10 Deß wegen name vnnd ſetzte ſie dieſer Obriſt in den Ruck 
b fa hr t hatt / ſchriebe er es Diefi er Neoma zu. Daher dann die 
Sxhuffleutjbre Didenußallevege auff dem hindershildep, 
vund opfferen ihr. Dieſe drey Abgotzen ſeindt die vornemb⸗ 
ſten die fie haben / vber daß ſie noch auff Ihren Altaren in jhren 
Tempeln fo viel anderer geſchnitzter vergülter Bilde haben / 
daß eh den Bruder Sierompmum Marinumy ef Prowins 
cials Herrada Geſellen / einen glaubwirdig? Man / der mich 
vieler ding die ich indieſer Historien schreibe vergewiſſetpat⸗ 
Bab fagen eren, daß meiner einigen Jul inder Stadt A 
chieo / er vber ein hundert vnd zwolff gezehlethette vnd daß fie 
noch darncben andere auff der Gaſſen vnnd Straſſen haben/ 
ſo wol auſſer als jnnen den Stetten vnd vber den vornembſten 


Thoren / wiewol fie jnen biß weilen wenig Ehre beweiſen / wie 


in volgenden Capitteln wirt zu ſehen ſeyn. Darauß man klaͤr⸗ 
lich abneiſien mag / daß die jenigen / welche die Warheit vnſers 
heiligen Catholiſchen Glaubens / den die Roͤmiſche Kirche 
helt vnd lehret / nit erkennen / den Irꝛthumben vnnd Abgoͤtte⸗ 

reyen vnderworffen feindt.. ht 


Daß die in Ehina ihrer Abgötterey 
wenggachten / 


8 Jeſe vnſelige Goͤtzendiener achten Ihrer 
18 Aubgoͤtter ſelbſt fo wenig / daß wol zuverhoffen / 
wañ 1 
aus | einen 


8 
= 
SER 


Schieffs/ vnd wie er vngefehr eine glückfelige Schif⸗ 


N» 
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einen Eingang befoiin/ fie folenDisfnberglaui malle 


Anhängen leichtlicht verlaſſen / ſonderlieh das Loß zuwerf⸗ 
fen / welches dann bey denen Voͤlckern gahr gemein iſt / die 


ſonſt gutes Verſtandts / lehrſam vnnd vernuͤnfftig ſeindt. 


Dann der vorgenandte Geiſtliche Vatter / S. Dominic! 
Ordens / erzehlet / Als er auff eine Zeit zu Canton in einen 
Tempel kommen / da ſie den Goͤtzen opfferten / ſey er auß 


Eyffer Gottes beweget worden / etliche der Bilder zur Er⸗ | 


den zuwerffen: Als nun die jenigen / die allda opffern wol⸗ 
ten / ſich beduͤncken lieſſen / es were diefes ein groſſer Freffel / 
vnnd bey jhnen nie geſehen / hätten ſie jhnen gleich mit einer 


Teuffeliſchen Vnſinnigkeit an gefa llen vnnd toͤdten wollen. 
Als er aber gebetten / mann wolte jhn zuvor vnnd ehe man jh⸗ 


nen vmbraͤchte / hoͤren / vnd die Vornembſten / die allda wa⸗ 
ren / daſſelb für billich achteten / vnnd der Poͤbel geſtillet / vnd 


jhmezureden verguͤnſtiget / da hette er geſagt: Dieweit jh⸗ 


nen G OTT / der Himmel vnnd Erdengefchaffen/ fogus: 
ten Verſtandt verliehen haͤtte / daß ſie auch den beſten vnnd 


verſtaͤndigſten Nationen gleich weren / ſo ſolten ſie billich 


ſich dahin befleiſſen / daß fie ſolche Gaben nicht zu boͤſem ge⸗ 


brauchen / vnd derogeſtalt vernidrigten / daß fie Geſtein vnnd 
Holtz anbetteten / die weder Sinne noch Vernunfft haͤtten / 


weren auch nicht beſſer / dann ſie von den Werckmeiſtern ges: 
macht worden / die fie zubereitet hetten / vnnd were derhal⸗ 
ben billicher / daß ſolche Bilder die Menſchen chreten vnnd 


anbetteten / die fie gemacht hetten / als daß ſie von den Men⸗ 


ſchen ſolten geehret werden. Mit dieſer vnd anderer Eins: 


führung weren ſie zufrieden geſtellet worden / vñ haͤtten ſo viel 


zu verſtehen geben / daß ſie nicht allein ſolche Anzeigung für 
gut nemmen / ſondern auch ein groſſes gefallen darob hetten / 


19 


ba / dasander Bub. 8 
wund entſehuͤldigten ſich gegen hme / ſagende / daß ſie / biß 
auff dieſelbige Stunde / memals einiges Irꝛthumbs vnter⸗ 


richtet oder erinnere worden / den fie begiengen / inn deme ſie 
ſolchen Bildern opfferten. Deſſen zur Anzeige / lieſſen 
ſie die Bilder / derer etliche zerbrochen waren / auff der 
Erden liegen / vnd beleiteten denn obgenandten Geiſtli⸗ 
lichen fort biß inn feine Herberge. Auß welchem mann 
abnemmen mag / daß dieſes Königreich / mit der Huͤlffe 


G OTS ES / leichtlichen vnter den Gehorſam dep hei⸗ 


ligen Catholifchen Stuels zubringen / wenn jhnen mit dem 
Hiecht deß heiligen Euangelij die Thuͤr der Warheit eroͤff⸗ 
net würde / welche der boͤſe Geiſt mit falſchen Verblendun⸗ 


gen verſchloſſen helt. Dieweil der Kong vnd alle feine Die⸗ 


ner vnnd Regenten von jhme angehalten worden / einige 


Neuwerung oder frembde Lehre nicht einbringen zu laſſen / 


dann dieſes ohne außdruͤckliche Bewilligung deß Koͤniges 
vnnd ſeiner Rache / nicht geſchehen kan / bey Leibs vnnd 


Lebens Straffe / welche mit allem muͤglichẽ Ernſt gegen die | 


Verbrecher ins Werck gerichtet wirdt. Sonſt iſt das Volck 
ohne allen Zweiffel wol zubiegen / vnnd verlieſſen leichtlich 
die Abgoͤtterey vnnd falſchen Gottesdienſt / als auff die fie 
ohne das nicht hoch achten / wie angezeiget iſt / vnnd 
nemmen vnnd lobeten die Erinnerung jhrer Gebrechlicheit 
mit Demuth an / ſonderlich wenn ſie vernemmen / vmb wie 
viel die Euangeliſche Lehr beſſer iſt / dann jhre Gebräuche 
vnnd Eytelkeit / dieweil ſie dieſelbig ſonſt gantz willig 
annemmen vnnd behalten / wie mann an vielen Drehen 
deß Lands erfahren hat / an denen ſonderlich / die in Mani⸗ 
glia einer Stadt der Inſulen Philippine genandt / ge⸗ 
tauffet werden / vnnd ſich daſelbeſt niderſchlagen / vnnd 
13 Si ſbres 
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nenn 
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ihres Vatterlandts ſich begeben haben / dar mit ſie das jenige 
nicht verlieren / daß ſie darfuͤr halten / jhrer Seelen heilſam 
ſeyn moͤge / dannenher dann die bekehrten auß dieſem Volck 

gar gute Chriſten ſeindt. e en 


Von dem Loßwerffen / das ſie brauche! 
wenn ſie etwas wichtiges vorhaben / vnd wie 
ſie den boͤſen Geiſt anruffen N 


Das IIII. Capittel. 


Ber vnnd neben andern vielen Aber⸗ 

glaubiſchẽ Gebrechen / ſo die Chiniſchen habe / ge⸗ 
J beſie ſich ſehr auff Wahrſagerey mit oſſen / glau⸗ 
ben an das Vogelgeſchrey / als ein gewiß vnnd 
vnfehlbar ding / ſonderlich aber an einen gewiſſen orth Loſens / 
welche ſie jedesmahl gebrauchen / wann ſie eine Reiſe vorha⸗ 


ben / angelegen Geſchaͤffts halben: Als wenn ſie einen Sohn 


oder Tochter beſtatten woͤllen / oder außleihen / oser fauffen / 


wechſelen oder handtlen / oder was fie ſonſt zu thun fuͤrhaben / 


deſſen Außgang zweiffelhafftig vnd vngewiß ſey. In allen ſol⸗ 
chen dingẽ haben ſie zuflucht zu dem Loß / das iſt anders nichts 


dann zwey ſtuͤck Holtz / zwo halben muͤſſen gleich einer ſeyten 


ronde vnd erhaben / vnd auff der andern ſeiten plat vnd eben / 


yñ mit einen reinẽ Fadem zuſam̃en gebundẽ / Dieſe werffen ſie 


für das Goͤtzen Bildt / zuvernemen was jhr fuͤrhaben fuͤr ein 

Auß gang gewinnen ſolle / ob er böß oder gut feyn werde / vñ ſol⸗ 

ches in allen Geſchaͤfften vnnd Reyſen / die ſie fuͤrnem̃en wol⸗ 

len / vnd bitten den Abgott mit groſſen Ceremonien vnd lieb⸗ 

lichen Worten / vmb gut Gluͤck / vnd adac 
f pei 


s Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichr 
ſie vor dem Bildt mit groſſer Freude vñ Froͤligkeit Auchpflig 
gen ſie noch auff ein ander Arth die Loß zugebrau hen / nemb⸗ 
lich / ſie neſien viel kleiner Hoͤltzlein in einen Haffen / die mit 
Zetteln beſchrieben ſeindt / vnd wenn ſies dann wol durchein⸗ 
ander geruͤttelt haben / laſſen ſie ein Rinde eines herauf nem⸗ 
men / finden ſie dann ein Blat von einem Bunde / das anfahe 
mit dem Buchſtaben / der auff dem ſtecklein ſtehet / ſo legen ſie 
das Geſchaͤfft / ſo ſie vorhaben / gantz nach demſelben Buch 
auß. Es pflegen auch vber dieſes alle / dieſe Voͤlcker / wenn 
fie in etwas Noͤthen oder Beſchwerden ſtecken (wie wir pfle⸗ 
gen / vnnd auch thun ſollen / uns Gott zu befehlen) Alſo fie 
ſtracks jhre Zuflucht zum boͤſen Geiſt zunemmen / mit de⸗ 
me fie darvon auch offt reden / beruffen jhnen / vund bitten 
jhnen vmb Rath vnd Huͤlff / deß Vugluͤckes abzulommen⸗ 
wie ſie dann ſolches in Gegenwart deß Geiſtlichen Vatters 
Bruders / Petri Alfaro / Prouincials deß Ordens S. Fran⸗ 
eiſci / gethan haben / als er im Jahr 1 80. auß dem Sands 
China wider herauß zoge / wie in feiner Reyſe weiter gefunden 
wirdt. Die Arch vnd Gebraͤuch aber / wie ſte den boͤſen 
Seiſt anzuruffen pflegen / iſt dieſer: Es legt ſich einer auff die 
Erden auffs Angeſicht nder / ſo iſt ein anderer / der liſt in ei⸗ 
nem Buch vnnd ſinget darzu / ein theil deß Vmbſtandts ant⸗ 
wortet jhme / klinget mit Schellen / vnd ſchlaͤget auff Trum⸗ 
men / in deſſen hebet der jenige / ſo an der Erden lieget an / ſich 
haͤßlich mit dem Geſicht vñ anderen Geberden zuſtellen / dar⸗ 
auß eigentlich zuſpuͤren / daß der boͤſe Geiſt inn jhn gefah⸗ 
ren ſey. Als dann fragen fie als baldt von dem jenigen / das ſie 
gerne wiſſen wolten der beſeſſene Antwortet vnnd leugt den 
mehrerntheil / wiewol er die Luͤgẽ mit kruſſien Außlegungen / 
anders dann die Antwort gelautet / vermaͤntelt / vnnd treget 
ſich ſelten zu / daß jhnen der Boͤſe nicht antworte / entweder 
mit 


Me 


mit Worten oder Schrifftlich/welchesfiedani begeren / wann 


der Beſeſſene jhnen keine muͤndtliche Antwort geben wil / vnd 
bringens zu wegen / auff folgende Maß: Sie breiten eine 


rothe Deck auff die Erden / vnnd werffen etlichen Reiß dar⸗ 


auff / den ſtreichen ſie gleich / darnach geben ſie einem / der nicht: 


ſchreiben kan / ein Holtz in die Handt / vnnd die Vmbſtender 


heben an zuſingen / vnd zu ſchellen / wie in der vorigen Anruf⸗ 


fung oder Beſchwerung auch / baldt darnach vnnd allgemach 


fehret der Boſe in den jenigen / der das Holtz hat / der ſchreibet 
in dem zertheilten Reiß mit dem Holtz / die andern mahlen die 
Zeichen oder Buchſtaben / die er in Reiß machet / ab / darnach 


ſetzen ſie es zuſammen / vnnd finden die Antwort auff jhre 
Frage / wiewol dieſelbige mehrertheils / wie ich geſaget / lů⸗ 


genhafftig vnd falſch iſt / dann ſie von dem Vatter der Lügen: 
außgehet / dann ober wol bißweilen auch die Warheit ſaget / 
thut er doch daſſelb nicht der Warheit halben / ſondern darmit 


er vnter dem ſchein einer Warheit / das Volck im Irꝛthum 


erhalte / tauſent Luͤgen dargegen zuglauben. Dieſe Loß vnd 
Teuffeliſche Anruffung iſt in dieſem Lande ſo gemeyn / daß 
nichts gemeyners / oder mehr gebrauchet wirdt. 5 
Was ſte von dem Anfang der Welt 
vnd Erſchaffung deß Menſchen 
%; [KV%b%%/· 0 


tion / gegen jhren zu achten / für blindt halten / 
W auſſerhalb der Hiſpanier / welche fie bey 
. furzen 


Newol die in China von fo gutem Ver⸗ 
N 5 J R ſtandt vnnd Vernunfft ſeindt / daß ſie andere Na⸗ 5 
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kurtzer zeit haben erkennet / ob fie auch ſchon in der Natuͤrlis 
chen vnd Moraliſchen Philoſophia / wie auch in der Aftrolo- 
gia oder Himmelslauff gelehrt ſeindt / welche Kuͤnſte dann 
offentlich bey ihnen geleſen werden / So haben ſit aber jedoch 
viel falſches Wohns vñ Neygungẽ / den Anfang der Welt vñ 
die Erſchaffung deß Menſchen belangendt / deren etliche auß 
jhren eigen Buͤchern gezogen ſeindt / vñ ſonderlich auß einem 
Buch / deſſen Titul vñ Oberſchrifft iſt / Von dem Anfang der 
Welt / deren etliche in dieſem Capittel folgen. Der erſte Ir⸗ 
thumb iſt / daß ſie ſagen / der Himmel / die Erde / vñ das Waſ⸗ 
ſer ſeyen von Ewigkeit bey vnd durch einander vermenget ge⸗ 
weſen / aber einer / der im Himmel ſey / mit namen Tain / hab 
durch groſſe Kunſt den Himmel von der Erden abgeſondert / 
daß der Himmel oben bleibe / vnnd die Erde ſich herunder gez 
than habe nach jhrer Natuͤrlichen Art / dieweil fie ſchwer vnd 
wichiig / biß an den Orth da ſie jetzundt ſey. Dieſer Tain / wie 

ſiieſagen / mache ein Mann vnnd eine Frauw auß nichts / die 


bhieſſen Panzon vnd Panzona / der Panzon macht durch Ges 


walt / den jhme Tain gegeben hat / einen andern Menſchen 
auch von nichts / der Tanom hieß / vñ noch dreyzehen Bruͤder 
beneben jhme. Dieſer Tanom war ſo Kunſtreich / daß er allen 
Geſchoͤpffen jhre Namen gabe / vnd durch die Lehre / die jnen 
Tain gegeben hat / erkeñte er jhre Krafft vnd Arth / vnd wie 
dieſelben zu brauchen weren / zu allen Kranckheiten / dem 
Menſchlichen Geſchlecht zu nutz. Dieſer vn ſein Bruder zeu⸗ 
geten viel Soͤhne / der Elteſt vnter denſelbigen mit Namen 
Teiencom hat jhrer zwoͤlffe / der Elteſt vnter denſelbigen Tu⸗ 
uncom gennant / zeugete jhrer neun / Alſo hatten die andere 
Bruder auch viel Kinder. Vnnd die in China halten dar⸗ 
fuͤr / daß dieſes Geſchlecht vnd ihre Nachkommen mehr dann 
neuntzigtauſent Jahr gewehrt habe / vnnd daß ago 


ein 
Hoͤrner / auß denen gieng ein lieblicher Geruch / darauß wur⸗ 
eibs Perſonen: Darnach verſchwandt er / 
Anzahl Manns vnd Weibs Geſchlecht 
lehem die jetzigen Menſchen 
ſolcher Lotzitzam gehabt / hieß Azalan / 
ahr. Nach der handt ſchuff der 


den Mann vnd WI 
vnd ließ eine groſſe 
nach ſich / von we 
Der erſte Sohn / denẽ 
der lebete neunhundert J 


Ehina / das ander Buch. 49 
a affer deß Manns vnd deß Weibs das Menſchliche 
lecht außgerottet habe / damit er ſich einer ſchmach hal⸗ 
ben / die jß r 
Auch auß 
me gelehrnet he 
ren dann er / er 
wie ſie jhme doch; 
getheilet hatt. 
vnd Tain hab 


te Erfchaffer deß Manns vn 
Geſchlecht | 
me die Menſchen zugefuͤget hatten / an jhm rechne: 

Neidt vnd Abgunſt / daß ſie ſo viel Kuͤnſte vom jh⸗ 


Himmel einen 


Mutter Lutim allein von einem 
Kopffs / der im Himmel ſt 
jhnen zu Truchin / einem 
fo genañt / vnd ſagen 
dieſem kame VBſao / 
aß nichts anders dann w 
Leut Haͤuſer bauwen mi 
Thieren ſicher weren / di 
then / vnd brachten jhrer v 
machen. Nach dieſem kam Huntzui / der 
vnd lehret wie mans brauchen / vnnd die S 
wie mann kauffen vnd ver 
dern verwaͤchſeln ſolte. In He 
ander mit etlichen Knoͤpffen / di 


tten / daß ſie an Weißheit nicht geringer mar 
andten jhn aber nicht vor jhren Oberherrn / 
ugeſaget hatten / als er jnen die Kunſt mit⸗ 
arnach ſagen ſie / ſey der Himmel gefallen / 
in hab jhn wider auffgehaben / vnd zum andernmahl 
en Menſche gemacht / denen hieß er Lotzitzam der hatte zwey 


der hieß Atz ion / machete daß feine 
Angeſicht eines Loͤuwen 
unde / ſchwanger warde / vñ gebahre 
Orth in der Prouintz Scianton al⸗ 
ert Jahr gelebt. Nach 
da die Welt ſchon voller Volcks war / er 
ildt vnnd rohe Speiß / dieſer lehret die 
t Baͤumen / damit ſie vor den wilden 
e den Menſchen groſſen ſchaden thaͤ⸗ 
iel vmb / auch lehrete er fie Kleider 
erfandt das Feuwr / 
{ peiſe kochen / auch 
kauffen / vnnd eins gegen dem an 
n Handthierungẽ verſtundẽ ſie ein⸗ 
ſie an Schnuͤrlein 1 

) ten / 


er habe achthund 
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ten / dann fie wuſten noch nichts vom ſchreiben. Nachmals 


gebare ein Frauwe / mit Namen Hautzibon / einen Sohn / den 
hieß Ochieutei / der vnter andern vielen dingen / die er auff⸗ 
brachte / den Eheſtandt eingefuͤhret hat / vnnd dieweil er auff 
vielen Inſtrumenten ſpielen koñte / war das geſchrey von jme/ 
er were wunderbarlicher weiß vom Himmel herab kommen / 
durch deß Erdtreichs befuͤrderung / vnd auch von deßwegen / 


daß / wie ſeine Mutter auff eine Zeit auff einer Straſſen wan⸗ 


derte / vnd eines Menſchen Fußtritte geſehen / vnd jhren Fuß 
darein geſetzet / von einer groſſen Klarheit war vmbgeben wor⸗ 
den / die vom Himmel kame / vnd als baldt mit dieſem Sohne 
ſchwanger worden were. Dieſes Dehieutei Sohn war Ezon⸗ 
lom / der erfandte die Artzeney vnnd Aſtrologi / vnnd ſonder⸗ 
lich das Wahrſagen nach dem Geſtirn / . By Erdt⸗ 
reich bauwen / vnd erfandt den Pflug vnd den Karſt / von die⸗ 
ſem erzehlen fie groſſe wunderbarliche dinge / vnnd vnter ans 
dern / daß er ſiebenerley gifftiger toͤdtliche Kräuter geſſen ha⸗ 
be ohne einigen Schaden / vñ habe vierhundert Jahr gelebet. 
Von dieſem iſt der Vitei komen / der der erſte Kuͤnig in China 
geweſen iſt / von deſſen Nachkommen daß Landt zu einem Koͤ⸗ 
nigreich gemacht / vnd einander im Regiment deſſelben nach⸗ 
gefolget haben / wie wir hierundẽ weiter hoͤren werden / wañ ich 
von dem Koͤnig / ſo dieſer Zeit lebete / handlen werde. Dieſe 


vnd andere mehr Fabeln / erzehlen ſie vom Anfang der Welt _ 


darauß mann ſihet / wie ſchwach die Menſchlichen Kraͤffte 
ſeindt / ohne Gottes Genade vñ das Liecht vnſers Glau⸗ 
bens / wenn ſchon der Verſtandt fonft zum N 
ſchaͤrpffſten vnd beſten iſt. 


Daß 


. 


EE 


tigen Capittel anzeigen wil / glauben auch die Straffe vnd be⸗ 


Sghina / Dao ander Buch, 


Daß die ing hina gewißlich darfuͤr hal⸗ 
ten / die Seele ſey vnſterblich / vnd nach dieſem ein 
ander Leben / in dem einer geſtrafft / der ander belohnet 
wirdt / nach ſeinen Wercken / vnd wie ſie vor 
dttie Todten betten / 


ee Das VI. Capitel. 


Y 


} 


Vß biß dahero gethaner erzehlung / kan 
SEIEN, und mag ſehr glaublich geſchloſſen werden / es 
=) habe S. Thomas den Apoſtel in dieſem Lande 
8 geprediget / vnd in den Hertzen der Menſchen dies 
fer Nation das jenig / darvon wir gehoͤrt / vnnd nachmals ho⸗ 
ren werden / das der Warheit aͤhnlieh / vñ dem heiligen Chriſt⸗ 
lichen Glauben gleichfoͤrmig iſt / eingebildet gelaſſen haben / 


vuter welchem auch iſt die Vnſterblichkeit der Seelen / welche 


die in China gantz feſtiglig glaube / wie ich in dieſem gegenwer⸗ 


lohnung / die die Seele empfangen ſolle / nach den Werckk / die 
ſie in dieſem Leben / im Leib werde verrichtet haben. Vñ dieſes 
mag die Vrſach ſeyn / daß das Volck nicht vbel lebet / wie fie 
vieleicht thun wuͤrden / wann ſie die erkaͤñtnuß dieſer Warheit 


nicht hetten. Derhalben fo hoffe ich / die Göttliche Mayeſtet 
werde ſie nachmals erleuchten / ſie ſagen vnd beſtaͤttigens fuͤr 


gar gewiß / die Seele hab jhren Vrſprung vom Himmel / 


werde aber nim̃ermehr kein Ende haben / dann ſie vom Him⸗ 
mel die Ewigkeit empfangen habe. Vnd daß die jenigen / 
die ſich nach jhrem Geſetze wol halten / jmmittels fie inn dem 


ei Leib / dem ſie von Gott eingegoſſen / vnnd nicht Vbels thun / 


ij noch 
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noch dem Nechſten Schaden zufuͤgen werdẽ / im Himel kom⸗ 
men vnd zu Engeln werden / da ſie dann in Ewigkeit bleiben / 
in groſſen Freuden. Hergegen aber die jenigen / die boͤß vñ vp⸗ 
piglich Leben / in einen dunckeln Kercker verdampt / da ſie mit 
den boͤſen Geiſtern gepeiniget vnnd geplaget werden ſollen. 
Sie bekennen daß ein Orth ſey / in welchem die Seelen / die zu 
Engelen werden ſollen / von allen Suͤnden gereinigt werden / 
die ſie begehen / immittelſt ſie im Leib wohnen. Vnnd wenn 
jhnen die Freunde vnd Verwandten etwas ace ne 0 
werdẽ ſie deſto eher an dem Orth mit dem fegen fertig. Daher 
dann in dieſem gantzen Koͤnigreich die Empter vnnd Gebett 
für die Todten ſehr im Brauch ſeindt / vnnd haben einen 
ſonderlichen Tag im Augſtmonat darzu verordnet / vnnd 
thuns nicht in den Tempeln / ſondern in jhren Haͤuſern auff 
nachfolgende maß: Die jenigen ſo in dem Landt / ſeindt gleich 
wie die Muͤnch bey vns / wenn ſie die Tag vnnd Zeit / auch die 
Haͤuſer / folche Empter vnd Gebete zu verrichten / vnter ſich 


außgetheilet haben / kommen ſte ein jeder in das Hauß / das 


jhmezugeordenet iſt / vnd bringt zwene Brüder mit ſich / vnd 
vñ vermahnet den Vmbſtandt / woferꝛn fie begeren jrẽ Ders 
ſtorbenen zuhelffen / darmit fie von dem Mackeln gereini⸗ 
get werden / welche ſie verhinderen Engel zu werden / vnd der 
Himmeliſchen Freuwde zu genieſſen: ſo ſollen ſie die ge⸗ 
woͤhnliche Gebet vnd Opffer verrichten. Derjenige vnter die⸗ 
ſen dreyen / der da iſt wie der Prieſter / tregt eine kleine Trum⸗ 
men mit ſich / vnd die zwen anderen / einer etliche kleine Bret⸗ 
lein / der ander aber hat eine Schelle / vnd machen allda ein Al⸗ 
tar / vnd ſtellen die Heiligen / die der verſtorbenen Aduocaten 
vnd Nothelfer geweſen ſeindt / darauff / die beraͤuchern ſie als 
baldt mit Weyrauch vnnd andern Geraͤuchen. Wann die⸗ 
ſes geſchehen / fo breiten fie fuͤnff oder ſechs Tiſch / mit vieler 
28 | Eſſen⸗ 
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Eſſenſpeiß vor die Heiligen vnd Verſtorbenen / ſehlagen dar⸗ 
auff die Trummen / vnnd klencken die Schelle / vnnd ſin⸗ 
gen mit abgewechſelten Chorn etliche gewiſſe jhre Geſenge zu 
dieſem Handelgemacht / vnnd ſolche ſo lieblich (wie die Hi⸗ 
ſpanier ſagen / die es gehoͤrt haben /) daß mann darnach tan⸗ 
tzen mochte. Vnd wie ſie nach dem Thon der Inſtrumenten 
zuſingen pflegen / alſo gehet das Volck / einer nach dem an⸗ 
dern / vnd opffern Schriften auff den Altar. Darnach ſe⸗ 
tzen ſie ſich wider nider / vnnd heben wider an zuſingen / wie zu⸗ 
vor. Wann das Gebet vnd Geſaͤng geendet iſt / thut der jenig / 


ein ſtreich auff den Tiſch mit einem Bretlein das er derhal⸗ 
ben in der Handt hat: Darauff antworten die Brüder / in 
gleichem Thon / mit nidergeſchlagen Haͤuptern / nem̃en etli⸗ 


che gemahlte vnd verguͤlte Papier / vnd verbrennens vort dem 


Altar / ſie bringen mit dieſen Ceremonien die gantze Nacht g 


zu / dann ſolches iſt die rechte gewoͤhnliche zeit / dieſe Opffer zu⸗ 
verrichten. Vnd wañ alſo die Geiſtlichen / vñ auch die zum 
Hauß gehoͤren / alles verrichtet haben / ſetzen fie ſich nider vnd 
effen die zuberciten Speiſe / die auff den Tiſchen / wie ges 
meldet / geſtanden / vnd bringen darmit die gantze vberige Zeit 
der Nacht zu / biß an den Tag. Dieſes ſagen ſie / ſey die Arth / 
die Seelen zu reinigen / darmit ſie zu Engelen werden koͤnnen. 
Daß gemeine geringe Volck helt für gewiß / daß die boͤſe See⸗ 
len / ehe dann ſie in die Helle kommen (die dann noch jhrem 
Wohne / erſt am ende der Welt / zu ſtraff der Sünden werden 
wirdt) werden von dem Himmel in die Puͤffel / vnd derglei⸗ 
chen Thierer geſchickt / die guten aber in der Koͤnig vnd Herrn 
Leibe / darinnen jhnen gedienet / vnnd fie wol gehalten werden. 
Vnzehlicher viel anderer nichtiger Wohne habẽ ſie / der eine 
iſt / daß die Seelen auß einem Leib in den andern fahren / wie 
a . cktliche 


der das Ampt verricht / ein Gebet Geſangsweiß / vnd ſchlecht 


* Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
etliche alte Philoſophi auch gemeynt haben / die nicht weintger 
va lendet vñ von der Warheitabwegageweſen feind alsdiſe. 
Von Tempeln / Geiſtlichen Mañs vnd 
Weibs li ina / vnd jhren 

. / a 


laten / 
Das VII. Kapitel. ee 
a M Sbefinden ſich ſo viel Ceremonien vnd 


= 
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“Gebrauch in China / die dem Chriſtlichen Glau⸗ 
. V ben gleichformig ſeindt / daß man deß Volckes 
groſſen Natuͤrlichen Verſtandt / denen ſie dar⸗ 
mit beweiſen / darbey abnemmen mag / vnd glaublich iſt / daß 
der Apoſtel S. Thomas jhnen gepredigt / vnd ſie erbarlichen 
vnnd tugentſam zu Leben vnterwieſen habe (wie ich droben 
geſagt) deſſen iſt keine geringe Anzeyge / die groſſe mennig der 
Kloſter / die man nicht allein in allen Stetten / vnnd allen be⸗ 
wohneten / ſondern auch an etlichen entlegenen Orthen / vnnd 
auff den Feldern in dieſem Landt findet / in welchen ſo wol 
Manns als auch Weibs Perſonen in gemeyn leben / in ei⸗ 
nem beſchloſſenen Bezirck / vnter dem Gehorſam jhrer ſon⸗ 
derbaren vorgeſetzten Prelaten / wie bey vns vnter den Geiſt⸗ 
lichen. Es ſeindt aber mehr nicht dann viererley Arch 
oder Orden Geiſtliches Weſens / dar von man wiſſe / deren ein 
jeder feinen General Oberſten hat / der gewöhnlich fich in der 
Stadt Suntien oder Taibin helt / da der Koͤnig vnnd ſein 
Kath jhr Anweſen auch haben. Dieſer Oberſt oder General / 

ſt in jrer ſprach Tricon / der macht in einem jeden Lande ein 
Prouinctal / der hat Befehl die Conuent zu viſitiren / zubeſich⸗ 
tigen / vnd hat macht ſie zu ſtraffen / vñ die maͤngel die er findet / 
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ʒzuverbeſſeren / naeh außweiſung der Ordenung vn Stifftung 
eines jeden Ordens / vber das / hat er auch ein jedes Conuent 
mit einem Haupt zuverſehen / der iſt wie bey ons ein Prior 
oder Guardian / dem ſeyn die andern Geiſtlichen deß Con⸗ 
uents zugehorſamen ſchuͤldig. Der General bleibet ſtetiges / er 


7 


— 


werde dann vom vbel haltens wegen abgeſetzet / vnd wirdt nit 


von den Prouincialen erwehlet / wie bey ons der brauch iſt / 
ſondern von dem Koͤnig oder ſeinem Raht / vnd wirdt alleweg 
einer gekohren / den man vor anderen gutes Lebens vnnd Ge⸗ 
ruͤchts ſeyn achtet. Er pfleget ſeydene Kleidung zu tragen / der 
Farb / die ſeinẽ Orden zuſtehet / es ſey ſchwartz / gelb / weiß oder 
braun / dañ dieſes ſeyn der vier Orden Farbe. Er kompt niſier 
auß ſeiner Behauſung / er laſſe ſich dañ tragen in einem Helf⸗ 
fenbeinen verguͤlten Stuel / den tragen vier oder ſechs Perſo⸗ 


nen / in gleicher Farben wie er bekleidet / die Vnterthanen ſpre⸗ 


chen jhnen kniendt an / er hat ein eigen Siegel / zu fertigung 
der Geiſtlichen Sachen / ſeinen Orden belangend / vnd iſt von 
dem Koͤnig mit vielem einkom̃en / fuͤr ſich vnd feine Diener / 
wol vnd ſtattlich verſehen. Gleicher geſtalt ſeindt auch die 
Conuent vnnd Kloͤſter ſehr reich in gemeyn / zum theil von 
dem Koͤniglichen einkommen / zum theil von den Allmuſen / 
die man in den Stetten vnnd andern bewohneten Orthen / da 
dieſe Geiſtliche jhre Haͤuſer haben / ſamblet / deren viel vnnd 
groß ſeindt / ſie gehen durch die Gaſſen betteln / vnnd fingen 
nach dem Thon etlicher Bretlein vnd andern Inſtrumenten. 
Wañ ſie die Almuſen fordern / tragen ſie etliche groſſe Taͤff⸗ 
lein / darauff Gebet geſchrieben ſeyn / welche ſie vor deß Vol⸗ 
ckes Sünde ſprechen / die jenigẽ / die jnen das Almuſen geben / 
werffen oder legens auff ſolche Bretter / vnd glauben fie erloͤ⸗ 
ſen dar mit die Seelen von Sünden. Alle dieſe Geiſtlichen 
haben die Baͤrth vnnd das Haupt beſchoren / 1 iche 
wen a | gleiche 
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gleiche Kleidung / nach deß Ordens Farb. Sie eſſen in gemein 
mit einander / vnnd haben jre abgeſonderte Zellen / wie vnſere 
Muͤnch / vñ bekleiden ſich ſtetiglichen mit Sergen Gewandt / 


Pater noſter oder Betkraͤntz / hr Gebett zu ſprechen / wie auch 
wir / wiewol andcrer geſtalt / vnnd finden ſich bey allen Be⸗ 
graͤbnuſſen / die Allmuſen zu fordern. Alle Nacht ſtehen ſie zwo 
ſtundt auff zum Gebett vor Tage / wie vnſere Münch in die 
Metten gehen / vnd bleiben im Gebet biß an den Morgen / be⸗ 
ten mit einander mit Andacht / vnnd in deme das Gebet ge⸗ 
ſchicht / leuten fie die Glocken / die dann in dieſem gantz en Koͤ⸗ 
nigreich die beſten vnd wollauteſten ſeindt / die mann auff der 
Welt finden mag / dann ſie faſt alle von Stahel ſeindt. Sie 
richten jhr Gebett an den Himmel / dann ſie denen fuͤr jhren 
Gott halten / vnd an den Abgott Sichian / welchen fie darfuͤr 
achtẽ / daß er dieſes Ordens Lebens ein Anfaͤnger vñ ein heiliger 
Mann geweſen ſey. Sie moͤgen ſich auß dem Geiſtlichen 
Standt thun weñ ſie woͤllen / mit Erlaubniß deß General Ds 
berſten / in mitler weil ſie aber drinne ſeindt / duͤrffen ſie ſich 
nicht beweibẽ / noch einige fleiſchliche Gemeinſchafftmit jnen 
haben / es ſeyn Mañs oder Weibs Perſonen. Im fall ſie aber 
deſſen vberwieſen / werden ſte gantz ernſtlichen geftrafft. Wenn 
einer ſich in einen Orden begibt / ſo macht der Vatter oder 
nechſt verwandte Freundt ein groß Mahl oder Hochzeit 
den Conuentualn, es darff aber kein erſtgeborner oder elte⸗ 
ſter Sohn ſich in Geiſtlichen Standt / vermoͤge deß Reichs 
Ordenung / begeben / ſondern ſolcher iſt ſchuldig / ſeinen alten 
Vatter vnd Mutter zuerhalten. Sie pflegen die verſtorbe⸗ 
nen Geiſtlichen zuwaſchen vnd zubeſcheren / ehe ſie ſie begra⸗ 
ben / vnd bekleiden ſie alle in ſchwartz. Vnd welchen das Dir 
denskleidt / es ſey Mañs oder Weibs Perſonen / emmahl von 
wegen 


deren vier Farben / wie ich angezeiget habe. Sie haben jhre 
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wege Vbertrettung genom̃en worde iſt / dem gibt man es nim⸗ 
mermehr wider / ſondern die alſo verdamet ſeindt / muͤſſen an 
den Haͤlſen eine groſſe Tafel tragen / die von maͤnniglichen 

geſehen koͤnne werden / zu anzeige jrer Verbrechung. Sie pfle⸗ 
gen den Abendt vnnd den Morgen jhren Abgoͤtzen zu opffern 
gute Geruͤche / als Weyrauch / Holtz vom Adler / vnnd an⸗ 
dere vnterſchiedtliche gantz liebliche Geruͤche. Wann ſie ein 
neuwes Schiff erſtlich auffs Waſſer thun / gehen die Geiſt⸗ 


lichen in langen koͤſtlichen ſeydenen Roͤcken auff den Ruͤck 


deß Schiffs zu opffern / thun auch etliche Gebett / vñ opffern 
etliche mit ſeltzamen Figuren gemahlte Brieffe / die ſchnei⸗ 
den ſie vor den Bildern zu ſtuͤcken / mit etlichen Ceremonien 
vnd Geſengen / die ſingen ſie gemechlich nach dem Thon etli⸗ 

ther Schellen. Sie ehren den boͤſen Geiſt / den haben ſie 


fornen am Schiffe gemahlet / dar mit er den Schiffen keinen 


ſchaden zufuͤge / darnach eſſen vnnd trincken ſie ſo viel ſie woͤl⸗ 
len / vnd halten darfuͤr / ſie haben das Schiff geheiliget / vnnd 
alle Schiffarten follen jnen glücklich naher gehen / das halten 


fie fuͤr gantz gewiß / wie hergegen / wo ſie ſolches nicht thetten / 


ſie deß Gegenſpiels ſich beſorgten. 


Was ſie vor Ordenung halten bey 


Begraͤbnuß der Todten / vnd von den 
T.rawerkleidern / die ſie zurragen 
N pflegen / ri 


Das VIII. Sapittel. 


Fhachte darfuͤr / es werden zu dieſer Hi⸗ 
A ſtorien ncht vngereymbtſeyn / an dieſem Orth zu⸗ 


reden / was Gewonheit die in China haben / jhre 
2 H Todten 
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Todten zubegraben / dieweil es ſonderlichen zu mercken iſt / ſo 
baldt der Athem dem Verſtorbenẽ außgangen iſt / waſchen ſie 
den gantzen Leib / beraͤuchern die beſten Tuͤcher die ſie habẽ / mit 
gutem Geruche / vnnd bekleiden den Todten Coͤrper darmit / 
vnd ſetzen jn auff den herꝛlichſten Stuel oder Orth / der da ſey. 
Als dañ gehen die Kinder / das Weib / der Vatter / die Mut⸗ 
ter vnd Brüder zu jhme / vnd nemmen Vrlaub von jhme / je 
29 einer nach dem andern / auff den Kniehẽ / mit vielem trauwren 
14 vnd weynen: Nach dieſem gehen alle Verwandten in einer 
Bil Ordenung / vnd die guten Freunde / biß auff die Diener/iraf 
der Verſtorben anders deren gehabt hat / die thun dergleichen 
auch: Darnach legen ſie jnen in eine Bahr / die iſt mit wol⸗ 
riechendem Holtz bedecket / deſſen dieſes Landt ſehr vberfluͤſſig 
hat / vermachens wol / dar mit einiger boͤſer Geruch nicht herz 
auß moͤge kommen / vnnd fegens auff zwo Benek oder einen 
Tiſch in einer Kam̃ern / die mit den beſten Gezierden / die ſie 
Dom koͤnnen / gezieret iſt / vnd bedeckens mit einem weiſſen 
Tuch / das biß auff die Erden herunter henget / auff welchem 
der Todt ſo Natuͤrlich / als jm̃er moͤglich / abgemahlet iſt. In 
der Kammern oder Saal / die vor dieſer Kammern iſt / ſtehet 
ein Tiſch voller Brots vnd vielerhandt Obs / mit brennenden 
Kertzen / vnd haltens daſelbſt viertzehen gantzer Tag lang / in 
ſolcher Zeit kommen jhre Prieſter vnd Geiſtlichen alle Nacht 
zu ſingen / vñ thun jre Opffer vñ andere Ceremonien / die bey 
jhnen gebraͤuchlich ſeindt. Sie tragen viel gemahlter Brieffe 
mit ſich / die verbrennen ſie fuͤr dem Todten / mit vielerhandt 
Aberglaubens vnd Thorheit / laſſen auch viel Brieffe an einer 
Schnuer an einer Seulen angehefftet hangen / die begreiffen 
vnnd laſſen ſie offt in den Haͤnden vmbgehen / vnnd ſchreyen 
laut darbey / darmit die Seele jhrer verſtorbenen in Hinz 
mel fahre / wie ſie dan Glauben. Immittels DieforFunffgcben 2 
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Tage / wie ich geſagt hab / ſeindt die Tiſch allwegen bereit 
vnd voller Eſſenſpeiß / darmit die Prieſter / Verwandten vnd 
Freunde / die den Todten beſuchen / zu eſſen on zutrincken has 

ben. Wel dieſe Zeit fuͤrvber iſt / vnd alle Ceremonien vollen⸗ 


bracht ſeindt / tragen ſie die Todtenbahr ins Feldt / vnd begra⸗ 


bens vnter einen Buͤhel / in ein Grab in Stein gehauwen / das 


dann darzu gemacht iſt / vnnd ſtecken alſo baldt einen Fichten 
Baum bey jhnen / dann fie deſſelbigen Baums an allen Or⸗ 


then gebrauchen / wo deßgleichen Begraͤbnuſſen ſeindt / die 
werden nimmermehr abgehauwen / ſondern muͤſſen fuͤr ſich 


ſelbſt als ein Heiligthumb verdorrẽ. Die jenige / die den Tod⸗ 


ten beleiten / gehen in einer Ordenung / als wenn ſie in einer 
Proceſſion giengen / Es mangelt auch nicht an Sengern 


vnd allerley Inſtrumenten / die ſchlagen ſie den gantzen Weg 


auß / biß der Todt begraben wirdt / vnd wirdt die Begraͤbnuß / 


da die meiſten Prieſter vnd Muſtei bey ſeindt / für die koͤſtlich⸗ 


ſte vñ ehrlichſte gehalten / mit welchem die in China nach Ge⸗ 


legenheit viel koſtens machen / vnd viel verſchwenden. Sie ſin⸗ 
gen nach den Inſtrumenten viel Gebet an die Abgoͤtzẽ / letzlich 


verbreñen ſie auff dem Grabe viel Brieffe / darauff etliche ei⸗ 


gene Leut oder Sclauen vñ Pferde gemahlt ſeindt / auch Golt 


vñ Silber / vnd Arbeit von Seyden gemacht / vñ andere ding / 


vnd haltens darfuͤr / es ſolle dieſes deme verſtorbenen in jener 
Wielt zu nutz kom̃en. Sie ſeindt gar froͤlich vnd halten groſſe 
Geloch / wenn ſie den Todten ins Grab beſtatten / vnnd hal⸗ 


ten eigentlich / daß die Engel vnd heiligen im Himmel ent⸗ 


pfangen die Seele deren / ſo ſie begraben / mit gleicher Freuw⸗ 


de. Die Verwandten kleiden ſich ſampt jhren Dienern vnnd 
zugethanen in der Zeit in ſchwartz / vnnd tragen gantz rau⸗ 


he Kleydungen / ſonderlichen etliche Leibroͤck von groſſer 


Wollen gemacht / auff bloſſer Haut / vnnd beguͤrten ſich 
. mit 
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mit etlichen Schnuͤren. Die Pareten ſeindt auch von demſel⸗ 
bigen Tuch gemacht / mit den Nadeln / wie die Huͤt / die zie⸗ 
hen ſie biß in die Augen. Dem Vatter oder Mutter tragen ſie 
die Trauwerkleider ein Jahr lang oder zwey nach / vnd die je⸗ 


nigen / die in Emptern ſeyn / vnterlaſſen dieſelbigen zu vben / 
mit bewilligung deß Koͤnigs / manchesmahl ſo vbergeben ſie 
auch jhre Empter / vnd laſſen jhnen die Ehre hoch angelegen 
ſeyn. Die Freunde / die nit ſo gahr nahe verwandt ſeindt / be⸗ 
kleiden ſich in groben geferbten Leinwatt / etliche Monat / 
deßgleichen die guten Freunde / vnnd die anderen tragen das 
Reuwekleidt lenger nicht / dann biß der Verſtorbene begra⸗ 


Was ſie vor gebraͤuche halten — 


Eheſtifftungen / 
Das IX. Capittel. 
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Je in China ſeindt ſonderlich forgfäktig/ 
lz daß ſie jhre Kinder in Zeit verſorgen / che fie ſich 
anheben zu beflecken / vnd auff Schandt vnnd Las 

es ſter zubegebe. Dieſe Sorge iſt eine Vrſach daß / 
dieſes groſſes Koͤnigreich nicht dermaſſen voller Schande iſt / 
wie etwan andere geringere Laͤnder. Es tregt fich aber wol zu / 


daß die Eltern in deme zuviel fleiſſig vñ ſorgfaͤltig feindt. Dañ 


ſich offt begibt / daß fiejhren Kindern in der Wiegen / vnd wol 
che ſie geboren werden / Weiber geben / auff gewiſſe Maß vñ 
condition, auch Pfande / die ſie deßwegen einander geben / vn; 
in offene Schrifftẽ verzeichnen laſſen. In dem gantzen Reich / 
wie auch in den vmbliegenden / biß in die Inſulen Philippi⸗ 
nas 
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nas / iſt der Brauch / daß der jenige / der ſich beſtatten wil / dem 
Weib / das er zu nemimen bedacht iſt / eine Eheſteuwer gebe. 
Wann dañ die Hochzeit gehalten werden ſolle / ſo machet der 
Hochzeiterin Vatter ein groß Banket in ſeinem Hauſe / dar⸗ 
zu laͤdet er den Vatter / die Mutter / vnnd andere deß Breuti⸗ 
gams Freunde / deßgleichẽ thut der Vatter deß Breutigams 
auch / oder einer ſeiner nechſten Freunde / den andern Tag 
darnach. Vnd wañ das Feſt gehalten iſt / ſo gibt der Breuti⸗ 
gam der Hochzeitterin die Hochzeitliche Gabe / oder Ehe⸗ 
gifft / in menniglichs beyſeyn / fie gibts hinwider jhrem Vat⸗ 
ter oder Mutter / wo ſie eine hat / vnterhanden in jren gewalt / 
fur die Muͤhe / die ſie mit jhr gehabt hat / fie auffzuerzichen. 
Darumb ſo wirdt in dieſem Lande / wie auch in den vmblie⸗ 
genden / der jenige fuͤr reich gehalten / der viel Töchter hat. 
Der Hochzeiterin Vatter mag ſich der Ehegifftgebrauchen / 


wenn ers beduͤrfftig iſt / verthut ers aber nicht gar bey ſeinem 


Lebẽ / ſo faͤllt daß vbrige nach fein? Todt wider auff die Toch⸗ 
ter / von deren ers bekommen hat / die moͤgen EN Kindern 
verlaſſen / oder darmit thun was fie wollen. en Manns 


Perſonen iſt verguͤnſtiget / ſo viel Weiber zunemmen / als ſie 


erhalten konnen / doch ſeindt jhnen die Schweſtern vnd neehſte 
Verwandten verbotten / wo einer deren eine nemme / wuͤrde 


er ernſtlich geſtrafft. Vnter allen Weibern wirt die erſte / die en 
genoitien hat / fuͤr das rechte Eheweib gehalten / die an dern aber 


wie Beyſchlaͤfferin. Sie moͤgen ſich bey der erſten vnd andern 


zugleich halten / oder haben ſie in vnterſchiedtlichen Haͤuſern / 
vnd da es Kauff oder Handels Leut ſeindt / theilen fie ſie an die 
Orthe auß / da ſie jhre Handthierung treiben / aber die andere 


Weiber ſeindt gegen der erſten als Maͤgde gehalten. Der 
elteſte Sohn erbet nach deß Vatters Todt den groͤſten Theil 
von deß erſten é die andere Bruͤ⸗ 

N 5 ij der 
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6 BDeſchreibung deß groſſen Rönigeeihe 
der theilẽ das vberig vnter ſich zugleich / ſie ſeyen von der erſten 
oder andern Weibern hero. Vnd weñ von dem erſten Weib 
kein Sohn vorhanden iſt / fo erbt deß andern Weibs elteſter 
Sohn den groͤſſerern Theil von dem erſten Weib. Sel⸗ 
ten aber tregt ſichs zu / daß nicht Erben von der erſten / oder 
andern Weibern vorhanden ſeyn. Befindet der Mann das 


ſo groß iſt die Schande deſſen / ſo den Ehebruch begehet ) mag 
er ſie vmb bringen / fie vnnd den Ehebrecher / wann er ſie bey 
einander findet / wenn erſie aber anklaget / vnd der Ehebruch 
bewieſen wirdt / werden ſie gewoͤhnlich zerſchmiſſen vber die 
Lenden / nach deß Lands Gebrauch / wie an ſeinem Orth wirdt 
geſaget werden / darnach mag der Mann das Weib vor eigen 
verkauffen / darmit er die Ehegifft / die er jhr geben hat / wider 
bekommen moͤge. Es werden aber doch bey jhnen deren auch 
funden, die nicht allein den Ehebruch von Gewiñs wegen 
leiden / ſondern ſelbſt auch anrichten. Bey den Tartern vnd 
nechſt daran gelegenen Lande / ſagt man / ſey der Gebrauch / die 
Ehe folgender geſtalt (welches ein felgam ding iſt) anzuſtel⸗ 
len. Die Statthalter oder Regenten ſetzen eine gewiſſe Zeit / 
Manns vnd Weibs Perſonen / in deren ſich ein jedes erklaͤ⸗ 
ren ſolle / ehe fie zu gewiſſem beſtimptem Alter kommen / 
ob ſie den Geiſtlichen Standt kieſen vnd annemmen woͤllen. 
Zu der beſtimpten Zeit muͤſſen ſich alle die jenigen / die ſich be⸗ 
Pran wollen / in einer darzu benañten Statt / in einer jeden 
ronintzien / verſam̃len / auff einen angefegten Tag / daſelb⸗ 
ſten muͤſſen fie fich anzeigen zwölf vornemen Männern) die 
von dem Konig zu ſolchem Befehl verordenet ſeindt / dieſel⸗ 
bigen verzeichnen die Namen / ſo wol der Manns als Weibs 
Perſonen / vnnd erkundigen ſich eines jeden Gelegenheit / 


| we 


Weib im Ehebruche / (welches aber fo ſelten geſchicht / daß es | 
zu verwundern / alfo erbar vnnd eingezogen ſeindt ſie / vnnd 1 


a 
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weß Standes vnd vor moͤgens ſie ſeyen / vnd wie hoch ein jeder 
ſeine Zukuͤnfftige woͤlle begifften / als dañ zehlen ſie ſie ab / vnd 
wann ſie befinden / daß der Manns Perſonen mehr / dann der 
Weibs Perſonen / ſo werffen ſie das Loß / welche vnter jhnen 


abtretten / vnnd auff das ander kuͤnfftige Jahr warten ſollen / 


als dann werden dieſelben am erſten zum Eheſtandt befordert. 
Darnach theilen ſechs der Maͤñter / auß den zwoͤlff verordene⸗ 
ten / die Manns Perſonen in drey Hauffen / In den erſten 
thun ſie die Riehſten / vngeachtet der Huͤbſch oder Heßlichkeit 


zuſammen: In den zweiten die mittelmeſſig Reichen / 


vnnd in den dritten die Armen. In deß nun dieſe ſechs mit 
denn Manns Perſonen bemuͤhet ſeindt / machen die anderen 
ſechs einen gleichen Vnterſcheidt vnter denn Weibs Per⸗ 
ſonen / Nemblichen ſo thun ſie die ſchoͤnſten auff einen Hauf⸗ 
fen / in den andern die zimblich huͤbſche / vnnd in den drit⸗ 
ten die Heßlichen. Wenn dieſes geſchehen / ſo geben ſie ſie 


folgender geſtalt zuſammen / Nemblich die huͤbſchen geben 


ſie den Reichen / die muͤſſen ſie begiefften / wie es die Rich⸗ 
ter ſetzen / den mittelmeſſigen Reichen geben fie die mittelmeſ⸗ 
ſigen ſchoͤnen / doch daß ſie dieſelbigen nicht begiefften: Den 
Armen aber geben ſie die heßlichen / mit gleicher Außgiefft / 
wie die Reichen den huͤbſchen geben haben / dan fie theilen die⸗ 
ſelbigẽ zugleich. Durch dieſes mittel (fo wol zu mercken) wer⸗ 
den ſie alle beſtattet vnd verſehen in einem Tage / wiewol ſie 
vieleicht nicht alle wol zufrieden ſeindt. Wenn die Ehen alſo 
gemacht ſeindt / ſo helt mann groſſe Hochzeit vnnd Feſt in deß 
Königs Häufern / deren er in jeder Statt hierzu hat / die 


ſeindt mit Bethwerck / Haußrath / vnd aller gehoͤrigen Not⸗ 


turfft wol verſehen / damit die neuwen Eheleut in waͤhrender 
ihrer Hochzeit alle Nothturfft vberfluͤſſig haben koͤñen. Nach 


dieſem zeucht ein jeder wider zu Hauß. Dieſesaber perſteht 15 
ar EN | allein 
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6 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
allein von dem geringen vnd gemeinen Volck. Dañ die vom 
Adel vnnd Ritters Leut ſeindt nicht ſchuͤldig dieſer Ordenung 
zugehorſamen. Haben ſchier keinen gewiſſen Brauch der Ehe 
halben / ſondern machen es / wie es jnen gefellet / vnd ſucht jbr 
me ein jeder eine feines gleichen auß / entweder durch ſich ſelbſt / 
oder durch Verordenung vñ Befehl deß Koͤnigs / die er feinen 
Statthaltern vnnd Regenten gibt. Der Konig / wann er ſich 
boſtattet hat / pfleget auß den vornembſten Weibern oder 
Jungfrauwen deß Koͤnigreichs dreyſſig zu wehlen / zu ſeinen 
Beyſchlaͤfferin / vnd helt ſie bey ſich in feinem Pallaſt / ſo lang 
er lebet / weñ er aber ſtirbet / vnd die Begraͤbnuß vnd Begaͤng⸗ 
nuſſen vollbracht ſeindt / ſo bekleidet der Erb oder Nachfol⸗ 
ger im Reich dieſelbigen luſtig vnnd mit vielen Geſchmuͤcken / 
vnnd laͤſt ſie in einen Saal kommen / mit bedecktem Ange⸗ 
ſicht / dergeſtalt / daß ſie von niemandt erkendt werden koͤn⸗ 
nen / Als dann kommen jhrer dreyſſig von den fuͤrnembſten 
vom Adel im gantzen Reich / wie ſie in deß Verſtorbenen Kos 
nigs Teſtament benennet ſeindt / vnnd gehet je einer nach dem 
anderen hienein / entweder nach feinem alten Herkom̃en / oder 
nach dem ſie benañt vnd beruffen werden / Derſelbigen nimpt 
jeder dieſer Frauwen eine bey der Handt / mit verdecketem Ans 
geſicht / wie er ſie funden hat / fuͤr ſein Eheweib / vnnd helt 
ſie gar wol / ſo lang er lebet. Dieſen gibt man auß dem Ks 
niglichen Pallaſt alle Nothurfft zur Leibszucht vnnd anderen 
Sachen / deren ſie beduͤrffen. Die alten Koͤnig auß China / 
wann ſie jhre Soͤhne / oder Nechſt verwandten veranderten / 
hielten ſie ein groß Geloch vnnd Feſt in jhrem Pallaſt / allen 
Herren vnnd vornemſtem Adel deß Hoffs / denen wurd befoh⸗ 
len / daß ſie alle jhre Töchter vnnd Soͤhne mit ſich brechten / 
die warden von den Eltern nach Gelegenheit koͤſtlich vnd ehr⸗ 
barlich gekleidet / wañ daß Pancket ein Ende hatt / ſo gienge er 
ir | jeden 
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jeder vom Adel an das Orth / da Frauwen vnd Jungfrauwen 


verſaffilet waren / nach Ordenung Ihres Alters / vnnd namen 
darauß welche inen gefielen / ſolches theten Dep Koͤniges So⸗ 
ne / vnd ſeine Ritter auch. Dieſes aber wirdt dieſer Zeit nicht 
mehr gehalten / dieweil die vom Adel / fo wolals die Fuͤrſten / 
ihre Nechſtverwandten zur Ehe nem̃en / doch daß ſie jnen nicht 
im 1 verwandt ſeyn / wiewol es ſich offtermals be⸗ 
gibt / de ß fie im zweiten Gradt ſichzuſammen thun / ſonder⸗ 

lieh aber / wenn ſie ſich deſſen alſo vergleichen. er 


Daß die Armen an kemem Ort in die, 
fen Reich moͤgen Betteln gehen auff den Gaſſen 
oder Kirchen / vnd was der Korg füreine Ordenung 
hellt / die jenigen / ſo nicht arbeiten koͤnnen / 
Uu vnterhalten / | 


dias X. Capittel. 


ICH ® gedenckwirdigen Sachen / darvon wir geſagt ha⸗ 
8 Fo ben / vnd nachmals handlen vñ anzeigen werden / 
daß ſie gnugſam zu erkennen geben⸗ was fuͤrſich⸗ 


tigen Regiments in dieſem Lande ſey / iſt dieſes nach meinem 
ekachten / nicht das geringſte daß den Armen von dem Koni⸗ 
ge vnd ſeinem Rath verboten iſt/ auff den Gaſſen vnd Straſ⸗ 
ſen betteln zu gehen / auch nicht bey den Tempeln / da ma das 
| Goten Gebett thut / dañ es iſt bey ſchwerer ſtraff verboten / 

die Armen das Allmuſen hin vnnd wider einzuſam̃len offent⸗ 
den Einwohnern vnd Bürgern aber iſt bey noch ſchwerer 


& 


Straff verbotten / ſynen etwas e wannſieſezon da 
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ter vielen andern Verordenungen vñ 
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vmb erſucht werden / ſondern ſeindt ſchuͤldig / wañ es geſchicht / 
der Obrigkeit als baldt ſolches anzuzeigẽ / welche in ſonderheit 
hierzu verordnet iſt / vñ wirt der Armen Richter genañt / dar⸗ 
mit die Vbertretter dieſes Geſetzes als baldt geſtrafft werden: 
Dieſer Richter pfleget auß den fuͤrnembſtẽ ſeiner Stadt oder 
Gemeinde genoſen zu werde / vñ wiewol er keine andern Ber 
fehl ſonſt hat / ſo hat er doch mit dieſem Befehl genug zuthun / 
dañ dieweil die Statt vñ Land fo gar Volckreich vñ viel ſeind / 
fan es nicht fehlen / es muß viel gebrechlicher Kinder geben / vñ 
dieweil er an n finden muß / die Armen zuverſor⸗ 
gen / vnd vber die Ordenung ſteiff zuhalten / iſt er ſelten ohne 
Geſchaͤffte vnd anlauffens. Ein jeder / weñ er an das Ampt 
kompt / leſſet er den erſten Tag außruffen / daß alle die jenigen / 
die gebrechliche Kinder haben / an welchem Orth deß Leibs das 
auch ſey / entweder von Geburt / oder durch Kranckheiten / 
oder andere Zufaͤlle / ſollẽ ſchuͤldig ſeyn / jme daſſelbige anzuzei⸗ 
gen / darmit er gebuͤrlich einſchens thun moͤge / nach jnhalt deß 
Koͤnigs Ordenung vnnd Befehl / Nemblichen es werden 
der Krancken Mängel fleiſſig beſichtigt / vnd wann ſich der 
Gebrechen dero geſtalt nicht befindet / daß das Kindt dar vmb 
zu einem Handtwerck nach gelegenheit vntuͤchtig ſey / ſo wirdt 
den Eltern / als Vatter vnd Mutter / aufferlegt / in einer ge⸗ 
wiſſen beſtimpten Zeit / das Kindt zu dem Handtwerck / dar⸗ 
zu es der Richter dep ſchadens / den es hat / vngehindert / tuͤglich 
erachtet zu ziehen / vnnd wirdt in dieſem Fall das geringſte in 
ſeiner Ordenung nicht vberſchritten. Iſt aber ein Kindt der⸗ 
maſſen brechhafftig / daß es zu keinem Handtwerck zu lehr⸗ 
nen tuͤchtig / fo iſt es der Vatter ſchuͤldig zuerhalten / ſo lang 
er lebet / da er es aber Armuth halben nicht vermage / oder 
kein Vatter vorhanden iſt / muß der Nechſt verwandte vñ dar⸗ 
zu tuͤglichſte Freundt an ſeine ſtatt tretten / vnnd wenn gr 
1 mi auch 
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de alle zuſchieſſen / ein jeder ſeine Gebuͤrnuß / vnd es dem jeni⸗ 
gen geben / der das gebrechliche Menſch helt / vnnd das der⸗ 
maſſen / das es genug ſey zu deſſen Erhaltung. Seindt 
aber keine Freunde vorhanden / oder ſo Arm / daß ſie den 
Vnkoſten zutragen nicht vermögen / fo erhelt ſie der Konig 
von feinem einkommen / vnnd nemmen ſie in die Königliche 
Hoſpital / die dann ſehr koͤſtlich in allen Stetten zu dieſem 
Ende erbauwet ſeindt. In ſolchen Hoſpitalen erhelt man 


auch die Alten vnnd Armen / die ihre Zeit vnnd Jugendt 


in Kriegen zubracht haben / vnd werden dieſe ſo wol als auch 
die anderen / mit aller nottuͤrfftigen Gelegenheit verſehen mit 


groſſem fleiß / vnd ſorgfaͤltigkeit / darauff dann der Richter ein 
fleiſſig auffſehens hat / vñ verordenet in einen jeglichen Hoſpi⸗ 
kal eine gewiſſe anzahl diener / vnnd ein Hoſpitalmeiſter / der 
auch der fuͤrnenſte auß der Gemeinde einer iſt / ohne welches 
Erlaubnuß / der armen keiner auß dem Begriffe dep Hoſpitals 
darffe außgehen / wewol dieweil ſie wol zu eſſen vnnd zu 
trincken / vnnd Kley dung haben / keiner deſſen hoch begeret / 
zu deme ſo moͤgen ſie Huͤner vnnd Schwein ziehen / vnnd 
jnen ſelbſt Kurzweil / Nutz vnd Gelegenheit ſchaffen. Deß 
Hoſpital Meiſters Regiment vnnd verhalten wirdt offter⸗ 


mals beſucht von der Armen Richtern / vnnd einem Viſi⸗ 


” x 


tator / der von Hoff von dem Königlichen Rhat darzu vers 


auch d as vermogen nicht hette / fo muͤſſen die andern Freun⸗ 


— 
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ordenet iſt / in einer gantzen Prouintz / oder etlichen Drehen 


deroſelbigen / die Hoſpital zubeſichtigen vnnd zu viſitieren / 
wirdt dann der Hoſpital Meiſter boͤſer Verwaltung vber⸗ 
zeuget / ſo ſetzet man jhnen vom Amp; ab / vnnd ſtrafft ſhnen 

gantz ernſtlichen. Deß halben ſo iſt ein jeder ſorgfaͤltig vñ fleiſ⸗ 
fig / dann er weiß wol / daß er genaue ſcharpffe Rechnung 
5 | a ak} geben 
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ache muß/ nichtoßuefonbere Gcfa. Die Diindenwere 
nicht vnter die Armen gezehlet / die der Konig oder die Freun⸗ 
deerhalten /ſondern muͤſſen Arbeiten / als die Fruͤcht vnd den 
Reiß in den Muͤhlen mahle / den Schmiden die Belg ziehen T 
oder anders thun / daß ſie ohne Augen verrichten koͤnnen. IR 
es aber ein Weibs Perſon vnnd alt genug / fo hat ſie den Leib 


feyl / dahero ſi ſihet mann vnter andern viel blinder Weiber / in 


den gemeinen Frauwen Haͤuſern / wie in einem ſonderlichen 
Capittel angezeiget werden ſolle. Sie halten ein alt Weib / die 
ſie ſchmuͤcket vnnd zieret / nemblich deren eine / die ſolche 
Handthierung auch getrieben / vnd Alters halben nicht mehr 
darzu tuͤchtig iſt. Durch dieſe Ordenung iſt kein Armer im 
Landt / der Noth oder leide / oder betteln gehen geſe⸗ 
wee abend Bann c dasbechſ grew vnnd 


5 Veickreich iſt / wie dann die Auguſtiner vnnd Franeiſcauer 


Muͤnch / vnd andere jhre Mitgeferten mit een 96. 5 
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1 Von den Königen in Ghina / vnd ren Namen / 
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A rmitich dem jenigen nachkomme / 
NSN vnd jme gnug thue / das ich imfuͤnfften Ca⸗ 
& pittel deß erſten Buchs verheiſſen habe / wil 
is ich an dieſem Orth von den Koͤnigen in 
1 IE, China onterfchiedtlich handlen / von jhren 
f men / von dem Viteian / welcher der erſte geweſen / ſo in die⸗ 
ſem Lande regiert hat / vnnd weiſe den Leſer auff das vorge⸗ 


nate Capittel / da dañ erzehlet wirdt / wie viel der Koͤnig in der 


anzaßlgeweſen feyn/Die egieret haben auch wie vic Jahre 
von erſter Ankunfft deß Koͤnigreichs verfloflen ſeyn / biß zu vn⸗ 
ferer geit / vnd was ſie fur einen Gebrauch haben in der Folge 


an dem Reich. Der erſte König iſt Vitei geweſen⸗ wie maß 


infeine Hiſtorien fiber / die (ehr eigentliche Dretdung vonſ⸗ 
me thun. Sie ſagen von ſhme / er ſey neun Chiniſcher Maß 


oder Elen lang geweſen / deroſelbigen Maß eme t ſo tangals 
* i iij zwey 
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Namen / vnnd wie ſie nach emander kom⸗ 
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en gelle · zwey drittheileiner Hiſpani ta, oder gemeinen Eh⸗ 
ne Italie len / alſo befindet ſich / daß er ſechs Ehlen hoch geweſen / er 


deren ſie ſich in demſelbigen gantzen Lande gebrauchen / vnnd 
ſey der erſte geweſen / der Goldt / Edelgeſtein / auch gülden 


vnd ſilbern vnd Scidengewandt getragen habe. Er theilte daß 


Volck in Staͤtte / Flecken vnd Dorffer ab / vnnd brachte die 
Handtwercker auff / mit außtruͤcklichem Befehl / daß keiner 
kein ander Handtwerck treiben ſolt / dann ſein Vatter gethan 
hett / ohne fein oder deß Landts Regenten Erlaubnuß / welche 


mann ohne ſonderliche Vrſache nicht geben ſolte / vnnd wolte 


daß ein jedes Handtwerck ſeine beſondere groͤſſe heit. Von den 
anderen / welches noch dermaſſen gehalten wirdt / daß wenn ei⸗ 
ner zu wiſſen begeret / was in einer Gaſſen vor Handtwercks 
Leut ſeyn / ſie ſey ſo groß ſie wolle / bedarff er mehr nicht / dan 
daß er ſehe / was Handtwercks der erſt an der Gaſſen iſt / dann 
gewiß iſt es / daß die andern alle / fo in der Gaſſen wohnẽ / daſ⸗ 
ſelb Handtwerck auch treiben / vnd die jenigen die eines andern 
Handtwercks ſeindt / ſich nicht mit vntermengen. Vnter ans 
dern macht er auch diß loͤblich Geſetz / daß die Weber ihrer E⸗ 
hemaͤnner Handtwerck trieben / oder aber die Zeit mit e 
kai = ** 
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ihn vmbzubringen / wie auch geſchehen / nach demeer wertig 
Jahr regicret hatte / ſampt feinem Son Agutzi / ſeinem Nach⸗ 


folger am Reich. Wie ſie nun beyde todt waren / machten die 


in China einen zum Konig / mit Namen Auchioſau / ein Man 


eines groſſen Verſtandts vnd Dapfferkeit / der regieret zwoͤlff 


Jahr. Nach zme kam fein Sohn Futei / der regiret ſiebẽ Jar / 


als er aber gar jung ſtarbe / kam das Reich in feiner Haußfrau⸗ 


wen Hande / die eben auch von ſeinem Geſchlechte ware / die 


regieret das Landt achtzehen Jahr / mit groſſer Vernunfft / 


vñ als ſie ohne Leibs erben ſtarbe / kam daß Reich auff einẽ an⸗ 


dern deß Anchioſau Sohn / von einem andern Weib geboren / 
der regirt drey vnd zwantzig Jar / vñ ſein Sohn Cuntei nach 


jm / ſechzehen Jahr vnd acht Monat / vnd dieſes Sohne Hu⸗ 


tei funffzig Jahr. Von dieſem kamChiantei / der regieret dren⸗ 
sehen Jahr / vnd nach jme Ochiantei / der regierte daß Königs 
reich Chinafünff vnd zwantzig Jahr vnd Dry Monat. Dies 


fer war deß Coantei Vatter / der regiret ſechtzehen Jahr vnd 


zwen Monat / vñ hatte einen Sohn / mit namen Tteentzel / der 


behielt das Reich ſechs vnd zwantzig Jahr vñ vier Monat / vñ 


Sohn Pintatei fuͤnff Jahr / vnnd als derſelb ohn Erben ſtar⸗ 
be / kam das Regiment in ſeines Bruders Tzinzami Haͤnde / 
der regierte drey Jahr vnd ſechs Monat / vñ nach jme noch ein 
ander junger Bruder / der hieß Huihañon / der ſtarb nach Auß⸗ 
gang ſechs Jarẽ. Nach jme name ſein Sohn Cubum das Re⸗ 


giment / vñ lebete zwey vnd dreyſſig Jahr / ſein Sohn Bemtei 
achtzehẽ / demſelbigẽ folget aber fein Son Vntei / der regieret 


dreyzehen Jahr / nach jhme Otei / ſiebenzehen Jahr vnd fuͤnff 
Monat / deſſelben Sohn Janteiregiret mur acht Monat / vñ 
verließ ein? Sohn mit namẽ Antei / der regiret neunzehẽ Jar / 
vnd ließ das Koͤnigreich ſeinem elteſten Sohn / der hieß Tan⸗ 


* vi 
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Sogn Autei nach jme / ſechs Jahr / nach demſelbigen ſein 
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tei/on als derſelbe ober drey Monat hernach ſtarbe / ward das 
Regiment ſeinem Bruder Chitei vbergeben / der behielte es ein 


Jahre / vnd nach jhme der dritte Bruder Quantei / der behielte 


N 


es ein vnd zwantzig Jare. Von dieſem kame dintei / der regie⸗ 


rete zwey vnd zwantzig Jare / vnd nach jhm Jantei der zweyte / 


ein vnd dreyſſig Jare. Als nun dieſer (wie die Hiſtorien mel⸗ 


det) nicht ſehr witzig war / waren hm die Vnterthanen on 
gewogen / vnnd warff ſich ſeiner Verwandten / als Bruders 


Sohn / einer / Laupigenandt / gegen jm auff / dieſem hiengen 


zween dapffere Ritter zu Hofe Quatei vnd Truntei an / vnd 


begerten jhnen zum Koͤnig zu machen. Sein Vetter der Ko⸗ 


nig erfuhre das / aber wegen Vnachtſamkeit vnd Vn verſtands 


warden Auffruhren vnd Vneinigkeiten im Lande / vnd thaͤten 
ſiicgh auff eine Zeit vier Tyrannen herfuͤr / die hieſſen Cincoan / 
Soſoc / Guanſian vnd Guanſer / dieſe bekriegte der Laupi / vnd 


ſagten / ſie hieltens mit dem Vettern / aber vber eine Zeit ver⸗ 
truge er ſich mit dem Cincoan / vnd name feiner Tochter eine 


zu der Ehe / verfolgete aber den Krieg gegen die andere drey mit 


Huͤlff ſeines Schwehrs. Damals theilte ſich das Reich in drey 


Partheyen / vnd fieng die Tyranney / von deren ich ſagen wil / 


an / nemlich ein Theil hielte bey dem Laupi / als der Vetter 


ſchon verſtorben war / vnnd dieſes war der vornembſte Theil / 


das ander bey dem Soſoe / vnd der dritte bey dem Cincoan ſei⸗ 


nem Schwehr. In dieſer Vneinigkeit ſtunde das Reich eine 


Zeit lang / biß daß Cuitei deß Laupi Sohn / an ſeines Vatters 
ſtatt die Verwaltung bekame. Es warff ſich aber gegen jhm 


auff ein Tyranne / mit Namen Chiambutei / vnd erwuͤrget jn / 


vnd ward ſo gewaltig / daß er das Koͤnigreich / das ein vnd vier⸗ 
tzig Jahr zertheilet geweſen war / wider zuſammen bracht / vnd 


regieret allein fuͤnff vnnd zwantzig Jahre / ließ einen Sohn / 


Fontei / der regieret ſiebenzehen n ſeindt fuͤnff 


zehen 
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sehen Koͤnig nach einander kommen / die haben ein hundert vnd 
ſechs vñ ſiebentzig Jar regiert. Wider den letzten vnter jnen / der 
Sotei hieß / empoͤret ſich ein Tyrann / mit Namen Cotei / von 
deſſelbigen Geburt kamen fuͤnff Koͤnig / vñ regierten das Land 
China zwey vnd ſechtzig Jahre. Der letzt derſelbigen / mit Na⸗ 
men Otan / warde von einem / Dian genandt / vmbbracht / von 
deſſen Geſchlecht kamen vier Koͤnig / die behielten das Regi⸗ 
ment ſechs vnnd fuͤnfftzig Jahre / der letzte von dieſen warde 
von einem / Tim genandt / verjaget. Von demſelbigen kamen 
fuͤnff Koͤnige / die waͤreten ein vnd dreyſſig Jahr. Gegen dem 
letzten empoͤret ſich Tzui / dem folgeten drey Koͤnige / die regie⸗ 
reten ſieben vnd dreyſſig Jahre / biß der letzte vnter dieſen von 
dem Tonon verjagt ward / deſſen Nachkommen das Land ſehr 
wol regierten / vnnd derhalben ſich auch lang erhalten / denn es 
ſeind drey vnd zwantzig Koͤnig von jhnen auff einander kom⸗ 
men / die haben zweyhundert vnd vier vnd neuntzig Jar gelebt / 
der letzt vnter jhnen / Troncon genandt / der name eine ſchoͤne 
Nonnen auß einem Kloſter / mit Namen Bauſa / die ware ſei⸗ 
nes Vatters Haußfrauw geweſen / aber fie ließ jhn heimlich 
vmbbringen / vnd name das Reich ein / vnd regieret ein vnnd 
viertzig Jahre. Sie fuͤhret ein gantz vnerbar Leben / wie die Hi⸗ 
ſtoria vermage / vnd hielte mit dem Vornembſten deß Koͤnig⸗ 
reichs zu / vnnd dar mit noch nicht erſaͤttiget / name fie einen 
Mann vongeringem Herkommen / ihre Geluͤſte deſto baß zu 
erfuͤllen / vnd ließ / vber daß fie fich beftattet/jhres eſten Manns 
Söhne / die ſie bekommen kondte / vmbbringen / darmit das 
Koͤnigreich jhrer Enckelen einem vberbleiben mochte. Solches 
merckete die Landſchafft / vnnd dieweil ſie jhrem vppigen Leben 
auch feindt waren / beruffen ſie einen jhres Manns vnehlichen 
Sohn / mit Namen Tautzon / vnd machten jn mit einhelligem 
Wille zum Konig / der ſtrafft die Stieffmutter gantz ernſtlich / 
| | TR | wie 


wie ſie dan wol verdienet hatt. Von dieſem kamen ſieben Kos 
nige / die regierten ein hundert vnd zwantzig Jahre. Der letzte 
vnter denſelbigen / mit Namen Couchiam / warde von einem / 
genandt Diam / verjaget / von dieſes Geſchlecht kamen mehr 
nicht denn zween Koͤnig / die lebten nur achtzehen Jahre / dann 


der Outon ver jagt den zweiten / von deme kamen drey Koͤnig / 


die regierten fuͤnffzehen Jar / der letzt vnrer jnen ward von dem 
Outzim verjagt / von dieſem kamen zween Koͤnig / die regiertẽ 
neun Jahr vnd drey Monat. Nach dieſen regiert Tozo mit 
einem Sohn das Land China vier Jahr / dieſem folgt Anchiu / 


dann er hatte den vorigen in einer Schlacht erlegt / wiewol di⸗ 


ſer mit zweyen / die von ſeinem Gebluͤt kommen / auch nur ze⸗ 


hen Jahre das Regiment behielte. Gegen dem letzten dieſen 


zweyen / erhub fich einer auß deß erſten Koͤnigs Vitei Nach⸗ 
koͤſſilingen / mit Namen Zaizon / vnd bracht jn vmb. Von die⸗ 


ſem kamen ſiebenzehen Konig / die regierten friedlich das Land / 
drey hundert vnd zwantzig Jahre / mit dem letzten deroſelbigen / 


der Tepim hieß / fuͤhrete der groß Tartar groſſe Kriege / vnnd 
vberzoge das Land Chinam mit groſſer Heerskrafft / vnd ero⸗ 
berte das gantz Land / das war darnach durch neun Tartariſche 
Koͤnige drey vnnd neungig Jahre beherrſchet / die hielten die 
Vnterthanen Tyranniſch vnd ingroſſer Dienſtbarkeit. Vnd 
der letzte / der Tzintzoum hieß / ware grauſamer / dann die ande⸗ 


ren / darvmb verfainler ſich das Volck / vnnd wehleten heim⸗ 
lich einen / Hombu mit Namen / zum Koͤnig / einen vortreff⸗ 


lichen Mann / vnd der von der alten Koͤnig Herkommen war. 

Dieſer bracht ein groß Volck zuſam̃en / vnd hielte ſich ſo dapf⸗ 
fer / daß er die Tartern auß dem gantzen Lande verjaget / gleich? 
wol mit viel tauſendt Perſonen Verluſt / die jhre vngerechte 
vnd Tyranniſch Regiment mitgroſſer Halßſtarrigkeit verthe⸗ 
digen Von dieſem [end zwolff Könige kommen / deren eylff 


ij zwey 
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zweyhundert Jahr regiert haben / der zwoͤlffte iſt der Bonogi ⸗ 


der heutiges Tags lebet / vnd hat das Koͤnigreich ererbet nach 


ſeines aͤlteſten Bruders Todt / der von einem Pferde ſichtodt 
gefallen hatt / er iſt zwey vnd zwantzig Jahr alt / vnnd dieweil 


man ſeiner noch keine Erkanntnuß hat / kan man nie 
nichts von jhme ſagen / allein daß das Geſchrey iſt / er kleide ſich 
gar koͤſtlich / werde von feinen Vnterthanen geliebet / hab eine 


Haußfraw vnd einen Sohn / vnd noch lebende Mutter. Dieſe 


deß Koͤnigs Hombu Nachkoͤm̃ling haben den Tartern viel 
Landts entzogen / nach dem ſie auß China ſeind verjagt worden / 
vnd ſeind von jhnen anders nicht abgeſondert / dann durch die 
Mauer / darvon ich geſagt hab. Der allmaͤchtig Gott wolle 
Gnade geben durch ſeine Barmhertzigkeit / daß dieſe Voͤlcker 


zu ſeinem heyligen Glauben kommen / vnd das jenig / ſo in ei⸗ 
ner jhrer Weiſſagung begrieffen / nemlich daß die in China 

von einem gar weit gelegenem Volck vntergebracht vnnd be⸗ 
herrſchet werden ſolten / ſo groſſe Augen vnnd lange Baͤrt ha⸗ 


ben / dardurch erſcheinet / daß die Chriſten bedeutet werden / 
wahr werde. Die Vnterthanen haben jhren Konig in ſolchen 
hohen Ehren / daß in allen vornemmen Staͤtten der Lande / 
da er ſein Anweſen nicht hat / vnd da die Statthalter vnd Koͤ⸗ 
nigliche Regenten ſeind / ſie deß Koͤnigs Bildnuß gemahlet ha⸗ 
ben auff einer verguͤlten Tafeln mit einem koͤſtlichen Fuͤrhang 
von guͤldenem Thuch. Dieſem Bild ſeind die gelehrten vom 
Adel / die von jhnen Loitij genennt / alle Morgen Reuerentz zu 


thun ſchuldig / deßgleichen die Diener der Juſtitie / nieht weni⸗ 


ger / als wenn es der Koͤnig ſelbſt were. Dieſe Tafeln werde 
alle vnd jede Feſt oder Feyertage / die alle Monat gehalten wer⸗ 
den / wann der Monat newe wirt / auffgedecket / als dann laufft 
das Volck in der Statt zuſammen / dieſe Bildtnuß zu ehren / 
mit der Reuerentz / wie ſie thaͤten in Gegenwertigkeit deß Kos, 
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nigs ſelbſten / wie ich geſagt habe. Der Koͤnig nennet ſieh einen 
| Herren der Welt / vnd deß Himmels Sohhnn 


Von dem pallaſt ond. Hof def Könige 


Lleiich nicht ein einiger Herr vber deren 
MMVUBEnterthanen ſey / 


Das II. Capitel. 
ITS Te Könige in g hina haben faft allwegen 


da er wohnet / vnd daß im gantzen Könige ⸗ 


Suntien / das ſeind zwo Stätteinder Prouing 
S Paghia vnd Tolanchia gelegen / dieweil ſie / wie 
ich manchmal gemeldet hab / den Tartern nahe gelegen / mit 
denen ſie groſſe Vneinigkeit gehabt haben / damit ſie in Kriegs⸗ 
zeiten deſto leichter / als an einem gelegenen Ort / den nohtwen⸗ 
digen Sachen vorſtehen moͤchten / oder vielleicht deß halben / 
dieweil der Lufft vnd Landtart dieſes Orths geſuͤnder iſt dann 


in den anderen / auch das Gewaͤchß vnd Eſſenſpeiß beſſer / dann 
ander ßwo im Lande / wie man auß dem Wort Suntien wol 
abnemmen mag / das dann in jhrer Sprach ſo viel geſagt iſt / 
als die Himmeliſche Statt / dieſelbig iſt ſo groß / daß man von 


einem Thor biß ans ander ſtrack durchzuziehen einen gantzen 
Tag reiten muß mit einem guten 


Reichthumb dieſer Statt / vnd ſtimmen alſo mit ihrem reden 


bberein / daß jr Bericht der Warheit gleich ſeyn gehalten wirt. 
Sie iſt ſo Volckreich / nicht allein rl auch 
e , von 


8 g biß auff dieſen Tag zu Taibin gewohnet oder zu 


n Pferde / das einengroſſen | 
. Schritegehe/aufferhatbder Borfiätte/dieauch egen. 
Biel andere Ding ſagen die auß China von der Groͤſſe vnnd 
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von Hoflingen / daß man ſagte / ſie koͤnne in einer Noht zwey 

mal hundert tauſendt wehrhaffter Mann zuſammen bringen / 
vnd den halben Theil zu Roſſz. Im Eingang dieſer Statt ge⸗ 

gen Auffgang ſihet man den groſſen koͤſtlichen Königlichen 

Pallaſt / darin er die mehrer Theil zeit ſein Wohnung hat / aber N 

darüber auch noch zween Pallaͤſt / deren einer in der mitten / der 

dritte am andern Ende der Statt ſtehet. Der erſte iſt ſo groß 

vnd weit / vnd ſo voll ſchoͤner ſeltzamer Ding / daß man jhnen 

in groſſer Eyl weniger dann in vier Tagen nicht durchbeſich⸗ 

tigen kan. Er iſt mit ſieben groſſen Mauren vmbfangen / de⸗ 

ren jede ſo weit von der andern iſt / daß darzwiſchen zehen tau⸗ 

ſendt Soldaten / die zu deß Königs Guardi verordnet ſeindt / 

ihre Loſamenter bequemlich haben koͤnnen / vnd hat neun vnnd 

ſechtzig Saͤl von wunderbarlichen Wercken / Koͤſtlichkeit vñ 

Kunſt gemacht / da man dann viel Frawen Perſonen ſihet / die 

dem Koͤnig an ſtatt der Jungen vnd Junckern dienen. Vber 

dieſe ſeind noch vier vberauß koͤſtlicher vnnd wunderlicher rt 

gemachter Saͤl / welche zu verhoͤre anderer Koͤniglicher vnd 

frembder Herrn Bottſchafften / oder der Fuͤrnembſten in Chi⸗ 

na verordnet ſeind / wann der König ein Hoff helt / welches a⸗ 

ber ſelten geſchicht / dañ er fich ſchier nim̃er vor einigem Men⸗ 

ſchen ſehen laͤßt / auſſer ſeinem Pallaſt / auch bißweilen von ſei⸗ 

nem Haußdienern ſelbſt nicht / dann durch ein Glaßfenſter. 

Der erſt dieſer vier Sal iſt von Metall beſetzet / das wol ges 

arbeit iſt mit vielen Figuren. Der ander iſt mit außgeſchnitzten 

Balcken erhabener Arbeit / der Boden mit ſilbern Platten be 

legt / groſſes Werths. Der dritt iſt mit laute rem feinem Goldt 

verſetzt / das gar koͤſtlich eingeſchmeltzt iſt. Der vierdte iſt ſo ho⸗ 

hes Werths / daß er die andern drey weit vbertrifft / vnd iſt ein 

außtruͤckliche Anzeig der groffen Macht vnd Reichthumb die⸗ 
ſiecs fuͤrirefflichen Herren / darvmb fo nennen fie feng deß 
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Koͤnigs Schatz. Es iſt ein vberkoͤſtlich Koͤniglicher Stul von 
Helffenbein darinnen / neben andern vielen Kleinotern / die 


ckeln beſetzet / vnd anderen Geſteinen / die ſo koͤſtlich ſeyn / daß 


nicht zu ſchetzen ſeind. Dieſer Saal iſt mit lauteren Carfun⸗ 


der Saal fo helle vnnd Liecht dar von iſt / in der dunckelſten 


Nacht / als wenn brennende Kertzen darinnen weren. Die 
Mauwren ſeyn von vielerhandt Steinen groſſer Tugendt 
vunnd Koͤſtlichheit mit groſſer Kunſt eingeſetzet vnnd verar⸗ 


beitet. Vnd daß ich alles mit wenig Worten beſchlieſſe / ſo iſt 


dieſer Saal alſo gethan / daß man in dem gantzen Lande kei⸗ 


nen koͤſtlichern ſehen kan / dieweil alles was guts vnd koͤſtliches 


im Landt iſt / allhie verſam̃let vnnd bey einander iſt. Dieſe 


vier Saal / wie ich geſaget hab / ſeindt zu Verhoͤr der Ambaſ⸗ 


77 


ſcatorn vnnd Geſandten verordnet / darzu brauchet man den 


erſten / den anderen / oder die noch koͤſtlichere / nach deme die 
Koͤnige oder Landt ſeindt / die jhre Geſandten ſchicken / dero 
geſtalt / daß eines geringen Koͤnigs Geſandten in dem erſten / ei⸗ 


nen mittelmaͤſſigen in dem andern / vnnd alſo fort / gehoͤrt wer⸗ 
den. In dieſen Pallaſt hat der Koͤnig alle Gelegenheit vnnd 
Luſt / denen Menſchliches Hertz in dieſem Leben kan begeren 
zur Nothturfft / vnnd auch zu Ergetzlichkeit / fo wol für feine 


Perſon / als auch die Koͤnigin / vnnd kompt nimmer oder gar 


ſelten darauß. Dieeſes ſprechen ſie / ſeye eine alte Gewohn⸗ 
heit vnnd Herkommen / nicht weniger als die ordentliche 
Nachfolge vnnd Succeſſion am Reich / vnnd geſchicht ſol⸗ 
ches von dem Koͤnig / nicht allein zu Erhaltung jhrer Anſe⸗ 
hen / vnnd Reputation / ſondern auch daß ſie ſich beſorgen / 


durch etwa eine Verraͤhterey vmbbracht zu werden / wie 


| offt geſchehen iſt. Von deßwegen haben fich egliche jh⸗ 


rer Koͤnige nicht ſehen laſſen / fo lang fie regieret haben / 


wiewol 


auſſerhalb deß Tages der Krönung vnnd Eydtsleiſtung / 


so Beſchreibung deß groſſen Königreichs 
wiewol fie aber ſich alſo eingezogen vnd verſchloſſen halten / ſo 
haben ſie doch zehen tauſendt Soldaten vor jhre Guardia / die 
verwahren den Pallaſt bey Tag vnd Nacht / neben vielen an⸗ 
deren / die die Hof / Stegen vnnd Saal / vnnd andere oͤrter im 
Pallaſt inhaben. Es ſeind auch in dem Pallaſt viel Obsgaͤrten 
viel Thiergaͤrten / vnnd Waͤlde voller Wildpretts / vnnd aller 
Art wilder Thieren / ſo zu jagen ſind / auch ſeind groſſe Weiher 


voller Fiſch dariñen / vnd in Summa / ſo mangelt es an keinem 


Wolluſt / die man in vielen Luſthaͤuſern an vielen Deichen al 
dem Felde gelegen / haben koͤnnte / in dem gantzen Koͤnigrei 

oder einigen Orth / deſſelbigen iſt nicht ein eintziger Herr oder 
Perſon / die einige beſondere Jurisdietion oder Regiment hat / 
auſſerhalb ſeines Vaͤtterlichen Erbs vnd fahrender Haab / vnd 
was der Konig etwan einem gibet zu Ergetzlichkeit geleiſtes 
Dienſtes / daß er etwan Regent geweſen iſt / oder auß anderen 
BVBedencken / welches aber alles nach feinem Abſterben wider in 
deß Koͤnigs Loſamẽt zu ruͤck faͤllet / wie in Tuͤrckey der Brauch 
auch iſt / der gibt es alsdann / ob erwoͤlle / deß verſtorbenen Kin⸗ 


dern wider / mehr auß Gnaden dann auß Gerechtigkeit oder 


Schuldt / vnd ſcheinet / als ob er ſolches mehr vielen Vnorde⸗ 
nungen zubegegnen / auch zu Verhuͤtung vieler boͤſer Anſchlaͤ⸗ 
ge vnnd Fuͤrnemmen / welche / wenn groſſe reiche Herren im 


Land weren / ſich zutragen moͤchten / denn von Geitz oder ande⸗ 


rer Vrſachen wegen / vornemme. Die jenigen / ſo zur Regie⸗ 
rung verordnet ſeindt / es ſeyen Koͤnigliche Statthalter / Res 
genten / obriſte Haͤuptleuth / oder einige ander Diener / ſeindt 
von dem Konig mit ſo ſtattlichen Belohnungen verſehen / daß 
ſiejhre Empter wol verſehen / vnnd ehe etwas fuͤr ſich bringen 
koͤnnen / dann an etwas Mangel leiden ſolten. Der Koͤnig 
leidet keinen anderen Herren im Landt / dann ſich ſelbſt / darmit 
ſich die ſeinen nicht gegen jhm auffwerffen / wie vielen ſeiner 

. er | Vorfahren 


N 
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Vorfahren geſchehen iſt / darvon im vorigen Capitel gemel⸗ 5 N il 
det worden. | | A | 
Von der Anzahl der Vaſallen / Sehen; ıl 
Leut / oder Vnterthanen vnnd dienſtbaren A 
0 Seuten/dieder König in allen den fuͤnffzehen N) 
a. Prouingenhat/ | 10 


Achdem wir nun von der Groͤſſe dieſes 


2 I. Landts / vnd der vnzehlichen Menge Volcks / das „ 
IR CL 9 darinnen iſt / gehoͤret haben / als kan man die ank 
S zahl deren / ſo Tribut geben / vmb ſo viel leichtlicher — 1 
glauben / welches auß eben deß Königs Büchern vnnd Regi⸗ 1 
ſtern / darauß die Diener den Tribut einſafſtlen / genommen 19 
iſt( die Befreyeten beyſeits geſetzt) deren viel ſeindt / wie dann | | 1 
alle die jenigen / die von jhnen Loitij genennt werden / auch der 
Obrigkeit Diener / deren dann eine groſſe Menge iſt / wie dann | | 5 


auch das Kriegs volck zu Waſſer vnd Lande. — 
In der Prouintz Paghia ſeindt ſieben vnnd zwantzig mal 2 M N 

hundert tauſendt / vnd vier kauſendt Perſonen / die dem Konig 70 r 
ʒzinß bar ſeindt. | Na ee 
In Canton ſechß vnd dreyſſig mal hunderttauſendt. . n 0 | 
In Focchien vier vnd zwantzig mal hundert tauſendt / vnd r J lau. | 
ſieben tauſendt. | I) 


In Olam zwey vnd zwantzig mal hundert tauſendt / vnd le. 
vier vnd viertzig tauſendt. 5 55 In 
In Sinſai drey vnd dreyſſig mal hundert tauſendt / vnnd⸗ MI 


achtzig tauſendt. | 
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In Siſuam zwantzigmal hundert auſendt / vnd fuͤnffßis 
tauſendt. 

In Tolanchia / da der König fein Anſitz hat / vnd die groſte 
Prouintz deß Land iſt / ſechtzig mal hundert tauſend / vnd neun⸗ 
tzig tauſendt. 

In Canſal fünff vnd dreyſſig mal hundert tauſendt / vnnd 
fünff tauſendt. 1 

In Ochiam acht vnd dreyſſig mal hundert tauſendt. 

In Auchieo acht vnd zwantzig mal hundert tauſendt. 

In Honanzwoͤlff mal hundert tauſendt. 

In Scianton neuntzehen mal hundert tauſendt / vnnd vier 
und dviertzig tauſendt. 

In Chichieu zwantzig mal bunderttauſend./ vnd ier ound 
drey ſſig tauſendt. 

In Chiecheam zwey vnnd zwantzig mal hundert eaufendt/ 
vnd vier vnd viertzig tauſendt. 

In Suſuan / welches die kleineſte Prouintz iſt / ſechtehen 
mal hundert tauſendt / vnd zwey vnd ſiebentzig tauſendt. 

Aus welcher Rechnung wol zu ſehen / daß der Zinß baren 


a ohinc ſeh 


x viel ſeindt / vnd wirt dardurchdasjenig/ das an vielen Or⸗ 


, then dieſer Hiſtorien von der Groͤſſe dieſes Landts angezogen 
worden / erwieſen / wie es nun das groͤſte iſt / darvon man leſen 
mag / in der gantzen Welt / alſo wolle Gott durch feine Barm⸗ 


ber 


N , 


|: Ka en kn; 22 


hertzigkeit jm gefallen laſſen / daß es zu dem Liecht ſeines 
ligen Glaubens kommen / vnd von deß 
Teuffels e erlediget wer⸗ 


7 da ac Lg den moͤge. 
Von 


BE 
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Von dem Tribut / den man dem Koͤ⸗ 
nig gibt zu feinem Standt vnnd 
ü f Hioffhaltung / 


Das IIII. gapitel. 
Jewol das Königreich fo groß vnd reich 


Se ER 13 


e iſt / ſo ſeind doch die Beſchwerungen / die von den 


Vnterthanen dem Koͤnig gegeben werden / leich⸗ 
rs ter vnd traͤglicher / dann in keinem andern Landt / 

es ſeye vnter Chriſten / Tuͤrcken oder Heyden / darvon man 
wiſſenſchafft hab / dann die groͤſte Beſchwerung / die ſie haben / 
iſt / daß ein Hauß vatter deß Jahrs zwo Maeſt / das iſt ſo viel / 


als zween Hiſpaniſchen Real oder vier Batzen / geben / mit ſol⸗ 


cher Giefft befreyen ſie jhre Reichthumb vnd Vermoͤgen / ſo 


ſo wol von Erbguͤtern / als was ſie eroberen / alſo daß ſie 


darmit nach jhrem Gefallen handelen / vnnd nach jhrem Todt 


hren Nachkommenen verlaſſen mögen. Vunnd wiewol 


die Beſchwerung alſo gering ſeindt / vnnd die Loitij / deren 
viel auch die Regenten / jhre Diener / die Hauptleuth vnnd 
Soldaten befreyet ſeindt / nicht deſto weniger / ſo iſt das Koͤ⸗ 


nigxreich der maſſen geſchaffen / vnnd fo Volckreich / daß al⸗ 


lein das jenig / das vor deß Koͤnigs Pallaſt vnnd Hoffhal⸗ 
tung / ſampt dem Vngelt von den Wahren / vnnd Pforten / 


vnnd anderen Einkommen / erhaben wirdt / die Summa / ſo 


hier vnter geſetzt worden / ertregt / welches denn alſo auß einem 
dep Königs Kammerbuͤchern außgezogen worden / vnnd fol 
ches vber das jenig / das zu Beſoldung deß Kriegsvolcks / Erz 
haltung der Beſatzungen / oder ſonſt zu Beſſerung vnd Erbau⸗ 


wung der Statt Mauwren / u der Armada zu 


1 Waſſet 
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E Eintom: Waſſer vnd Landt / deßgleichen zu Gubernatorn vnd Regen⸗ 


dieß Ro ten / auch anderer Diener zur Obrigkeit gehoͤrig / Beſoldun⸗ 


nigs . gen gewendet wirdt / welches dann in dieſer Rechnung nicht bes 


e ve vnd zwantzig Karat helt / gibet jaͤrlich zwey vnnd viertzig 
4 7 mal hundert tauſendt / vnd ſechs vnd fuͤnfftzig tauſendt Taes / 
4 4 22 deren einer gilt zehen Real / oder zwantzig Batzen / vnd vier vnd 
347 a 15 i n 
Suber zwantzig Caſtilianer Mieten. Deß feinen Sübers iſt ein vnd 
810 ſelddreyſſig mal hundert / vnd fuͤnfftzig tauſend / zwey hundert vnd 


Pirſen neunzehen Taes / ſampt dem Vngelt von Perlen / deren das 
Ei Landt voll iſt / wiewol ſie nicht fehr runde ſeindt. Welche ſechs 


10.000 faynd zwantzig mal hundert vnnd dreyſſig tauſendt Taes ertra⸗ 
‚fen im Lande graͤbt / treget viertzehen mal hundert vnnd ſiebentzig 


Ambra. fauſend / vnd fuͤnff vnd dreyſſig tauſendt / die Poreellana neun⸗ 


1 Reiß. 
5 1, I 
IE Serten, der Gerſten neun vnnd zwantzig Million / drey mal hundert 


Weitzen. gleich iſt / drey vnd dreyſſig Million / hundert vñ zwantzig tau⸗ 


ſendt / vnnd zweyhundert Hanega. Von dem Saltze/ das die 
| Königliche Saltzſoden geben / die dann groſſen Nutzen tragen / 
13 fuͤnff vnd zwantzig Million / dreymal hundert vnd viertzig tau⸗ 


El \ 
. 
Korn, nennet / 
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1 Sol. Abeffeniſt. Deß feinen Golds / ſo von ſiebenzehen biß auff 


Edelge⸗ gen. Das Vngelt von Edelgeſtein / die man an allen Orthen 


tauſendt / ein vnd neuntzig tauſend / acht hundert / vnd zwey vnd 
neuntzig Hanega. Von dem Weitzen / der dem in Hiſpania 


Biſem vñ tauſendt Taes. Der Bieſem vnd Ambra / zehenmal hundert 


tzig tauſendt. Es verguͤnſtiget der Koͤnig auch den Vntertha⸗ 
Gelände. nen viel ſeines Gelaͤnds zu arbeiten / vmb ein geringes / daß ſie 
darvmb geben / der Frucht / die darauff waͤchſt / vnd fie einſam⸗ 
len / deroſelbigen Einkommen Summa iſt / wie ich anzeigen 
wil. Vom gemeinen Reiß / darvon das Landtvolck vnd ande⸗ 
re vmbligende Lande ſich erhalten / ſeindt ein hundert tauſendt 
vnd ſechtzig tauſendt / vnd zwey vnd dreyſſig Hanega. Von 


> 


arckiſch ſendt / vnd vier hundert Hanega. Deß Korns / ſo man Maitz 


5 N a 


China / Das dritte Buch. 8 
nennet / zwantzig Million / zweymal hundert vnd fuͤnfftzig tau⸗ 
ſendt Hanega. Von dem Hirſen / vier vnd zwantzig Mil⸗ Hirſe. 
lion. Von Pferrich / viertzehen Million / vnd zweymal hun- Pferrich. 
dert tauſendt. Von anderen vnterſchiedlichen Gemuͤß vnnd muß. 
Fruͤchten viertzig Million / vnd zweymal hundert tauſend Ha⸗ 
nega. Es werden im Jahrs in die zweymal hundert vnd fuͤnff 
tauſendt / vnnd neuntzig Stuͤck Seiden Gewandt / ein jedes Seiden 


viertzehen Vare / oder vngefehrlich neun Elen lang / vnd fuͤnff Gewand. 


mal hundert tauſend / vnd viertzig tauſendtlb. roher vngearbe⸗ Hohe 
ter Seiden. Von Baumwollen dreymal hundert tauſendt Daun 


Kleude. Gewirckter Decken / mit vielerley Farben / acht mal wollen. 


hundert tauſendt / vnnd vier hundert. An Stuͤcken / die man Decken. 
Chimante nennt / von roher Seiden / deren jedes ein halbe Ar, Arrebaiſt 


ein Ge⸗ 


roba wiget / von ſechtzehen Vntzen / drey mal hundert tau⸗ wicht von | 
ſendt / ſechs hundert vnnd achtzig Stuͤck. An Baumwollen 25.15. das 


Decken oder Matzen / eines von neun Elen vngefehrlich / ſechs Zaren 


mal hundert vnd acht vnd ſechtzig tauſendt / acht hundert vnnd 
ſechtzig Stuͤck. An anderen Baumwollen Tuͤchern / Chi⸗ 
mante genandt / drey mal hundert tauſendt / vnd vier tauſendt / 
vnd ſechshundert / ſechs vnd viertzig Stuͤck. Alle dieſe Einfomz . 
men werden auff die Hoffhaltung gewendet / die dann gar groß 
iſt / daß die auß China / die in die Inſulen Philippinas kom⸗ 
men / von anders nichts dann darvon reden / vnnd ſtim⸗ 
men dermaſſen vberein / daß man den jeni⸗ 
| gen / ſo ſies ſagen / wol mag glau⸗ 
benzuſtellen. 
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Von dem Kriegs volck / fo wol zu Fuß 
als zu Roſſz / das in einer jeden Pro⸗ 
uintzen iſt / | | 
Das V. Capitel. 


NVVwm“ieich wie dieſer groſſe Fuͤrſt mit groſſem 
Lleiß vnnd Ernſt darüber helt / daß die Gerech⸗ 


N einem jeden mitgetheilt werde / Alſo auch vnd viel 
mehr hat er fleiſſig Auffſehens auff das jenig / fo zum Krieg 


vonnoͤthen / die jhme etwan von den genachbarten Fuͤrſten 


vorſtehen moͤchten / oder in was andere Wege das were / vnnd 
ſonderlich von den Tartern ſeinen alten Feinden / denen er 
doch dieſer zeit fo ſchrecklich iſt / daß fie feine Freundtſchafft 
hoch achten / auch jhnen auff gewiſſe Maß fuͤr einen Herren 
erkennen / wiewol er jetzunder vnnd eine lange Zeit biß an⸗ 
hero keinen Krieg / der zu achten / mit jhnen gehabt hat. Er 
iſt aber nichts deſto weniger geruͤſt vnnd bereit auff alle Zu⸗ 
faͤlle / die ſich begeben moͤchten / gleich als wenn er gezwungen 
werde ſich vieler vnnd gewaltiger Feind zu beſorgen / oder 
dieſelbigen angreiffen ſolte / wie man auß den Beſtallungen / 
vnnd Vorſehungen abzunemmen / die hernach erzehlet wer⸗ 
den. Vber vnnd neben dem hat er einen Preſidenten vnnd 
gantzen Kriegs Raht in einer jeden Prouintzen / auch einen 
Obriſten Hauptmann / ſampt anderen ſtaͤttigen Befelchs⸗ 
leuten / Volck zuſammen zu bringen / vnnd ein Heer zu 
Waſſer vnnd Lande auffzurichten / nach dem es die Noht⸗ 
turfft erfordert. Er erhelt in einer jeden Statt etzliche 
Hauptleulh vnnd Soldaten / zu ſonder barer Verwendung 

vnd 


tigkeit vnnd iukitia in feinem Lande auffrichtig 
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Vund Beſchuͤtzung deroſelbigen / die verwachens Tag vnnd 
Nacht mit Schilt vnnd anderen Wachten / gleich als wenn 
ſiee den Feindt fuͤr den Pforten hetten / mit guter Ordenung 

vnnd Kriegs Difeiplin / in deren ſie allen anderen Nationen 
der Welt (In gemein zu reden / nach dem Bericht / den die Hi⸗ 
ſpaniſchen Soldaten / die in dem Lande geweſen / vnd offter⸗ 
mals es geſehen / gethan) mit Keck vnd Dapfferkeit fuͤrgehen. 
Sie halten in allen Stätten ſtetig Wacht an den Pforten / vnd 
laſſen niemandt auß noch ein / ohne ſchrifftlichen Befehl deß 
Richters deß Orihs. Sie beſchlieſſen vnnd offenen die 
Thor auff Befelch vnnd Geheiß der Hauptleuth / die jhnen 
alle Tag denſelben auff einer Taffelen mit Gips vberzogen / 
ſchrifftlichen vnter jhrer Handt zu ſchicken. An ſolchen 
Pforten haben ſie der Statt Macht vnnd Geſchuͤtze alles 


zugericht / vnnd an allen Thoren haben ſie eine beſondere Be⸗ on 
hauſung / in deren man ſtaͤttigs in dieſen Sachen arbeitet. Haus, 


Allen Abendt / wenn fie die Thor zuſchlieſſen / kleiben ſie auff 
die Fugen ein ſtarck Papier / das wirdt mit einem Ring ver; 
pitzſchiert / den der Gubernator oder Obriſt an ſeinem Fin⸗ 
ger traͤgt / der gehet ſelbſt dahin / oder ſchicket eine jhm wolver⸗ 
trawte Perſon darzu zuverpitſchiren / vnnd doͤrffen deß Mor⸗ 
gens die Thor nicht auffthun / es ſeye dann das auffgetruckt 
Pitſchafft wider vmb beſichtiget / vnd man vergewiſſet ſey / daß 
es nicht gebrochen oder geendert worden. Deß halben ſo pfle⸗ 
gen die jenigen / die auß der Statt / vnnd bey guter Zeit reyſen 


woͤllen / ſich den Abend in die Vorſtatt zuthun / ehe man das 


Thor zuthut / dar mit ſie deß morgens fruͤc auffſeyn moͤgen / die 
weil die Pforten vor Auffgang der Soñen nit auffgeſchloſſen 
werden. Sie brauchen keine Schloͤſſer oder andere Feſtungen / 
ſonder allein groſſe Bollwerck vnd Mauren / da ſie die Schilt⸗ 
wacht halten die Nacht vber / vñ wechſelen je von dren un 
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Stunden ab / wie bey vns auch braͤuchlich iſt / neben deme / 
daß die Beampten für vnd fuͤr durch die Wacht gehen / vnnd 
dieſelben / wie auch die Bollwerck / in vnd außwendig / mit vie⸗ 
len Soldaten beſichtigen. Die Obriſten ober das Kriegs volck 
ſeind gewoͤhnlichen in den Landen geboren / daß ſie zuverwah⸗ 
ren haben / dann es wird darfuͤr gehalten / es werde fie die Lieb 
deß Vatterlands zuverthedigen biß in den Todt vmb ſo viel 
mehr anreitzen. Es iſt niemandt erlaubet einige Wehr oder 
Waffen zutragen / auſſerhalb den Kriegsleuten / die vom Koͤ⸗ 
nig beſoldet werden / Ja es darff auch keiner kein Wehr in ſei⸗ 
ner Behauſung haben / noch dieſelbe auff reyſen / es ſey zu Waſ⸗ 
fer oder Lande mit ſich tragen. Neben dieſen Beſatzungen / ſo 
vnterhelt der König auch ein groſſes Volck zu Roß vnnd zu 
Fuß an dem Orth / da er ſein Anweſen hat / es ſeye zu Taibin 
oder Suntion / vnnd in den vmbligenden Staͤtten / dar mit er 
ſie in einer Eyl haben vnd zuſammen bringen koͤñe. Der Sol⸗ 
daten oder Kriegsleut ſeind zweyerley. Die jenigen / die ſie in bs 
rer Sprach Cum nennen / ſeind auß der Statt vnd Platz / den 
fie verwahren / geboren / vnd kommet durch Erbſchafft von ei⸗ 
nem auff den andern / oder wirdt auff Befelch deß Koͤnigs im 
Mangel der Erben beſetzt. Dieſer jeder muß ſeinen Namen 
ſchreiben an die Zinne der Mauer / die er zuverwahren ſchuldig 
iſt / wider die Feinde deß Vatterlands / die anderen ſeind fremb⸗ 
de / vnd pflegen die Schiltwachten zuverrichten / vñ andere ge⸗ 
woͤhnliche Ding zuverſehen / vnd werden Pon genennet / vnd 
werden jaͤrlich oder Monatlich geendert. Dieſe ziehen wenn 
man jhr bedarf / jedes tauſendt hat einen Obriſten / vnd Fende⸗ 
rich / vnd jedes hundert einen Vnterhaͤuptman / vnnd Vnter⸗ 
fenderich / die ſeind dem Obriſtẽ gewaͤrtig. Alſo kan man leicht⸗ 
lich auß dem Faͤhnlein vnd Fuͤhrern wiſſen / wie ſtarck der 
Hauff iſt. Einem jeden dieſer Haͤuptleut / ſo wol den a als 
\ | obern 
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obern wirdt eine Behauſung vnnd Theil der Stattmauren / | 
die er zu verwahren / ſo mit Namen genennet werden / zugeord⸗ m 
net/dahaterzubleiben/dieweilder Krieg waͤhret. Die Haupt⸗ 1 
leut lehren die Soldaten alle Monat einmal / auch wenn es 
ſchon in Friedens zeiten iſt / wie ſie die Ordenung halten ſolten / | 


es ſeye zu lauffen oder gemach zu ziehen / vnd ſolches von vnnd Hi 
zu dem Feind nach dem Zrummenfchlag/ auch die Wehren / 1 
es ſeyen Büchfen/lange Spieß / Rondelen / Helleparten / Kol⸗ | | 
ben / auch eine Art von Wehren / die wie ein halber Mond auß⸗ | I 
geſchweifft / auch die Bruͤſtle vnd Dolchen zugebrauchen. Die 
Soldaten zu Pferde fuͤhren / wenn ſie in Krieg ziehen / Sper / | 
an den Sattelknopff gebunden / vnnd ſtreiten bißweilen mit ii 
zweyen Schwerten zugleich / mit groſſer Geſchicklichkeit vnd 1 
Dapfferkeit. Weñ ſie einen Angrieff thun / haben ſie viel Dies _ | 
ner vnd Zugethanen zu Fuß / wol bewehrt / vmb ſich lauffen / die 
befleiſſen ſich in jhrer Ordenung zu bleiben / auffs beſt ſie koͤn⸗ 
nen. Es ſeind auch die zu Roß ſo wol als die zu Fuß in Kriegs⸗ 
ſachen ſehr geſchwind / vñ wiewol ſie den Feind kecklich angreif⸗ 


fen / vnd ſeiner warten / ſo brauchẽ ſie doch auch ſonſt viel Renek 
vnd liſtiger Stück / Inſtrument von Fewerwerck / ſo wol in den 1 
Kriegen zu Lande als zu Waſſer / auch kurtze weite Bůchſen 1 
mit eyſenen Schrotten geladen vnd vielem Puluer / darmit ſie . 
dem Feinde groſſen Schaden thun. Die Reuter ſtreiten mit In 
! 


Bogen / auch mit Spieſſen vnd zweyen Schwerdten zugleich / 
wie ich geſagt habe / etliche fuͤhren auch Buͤchſen. Sie regieren ö 
die Pferde mit keinem andern Zaum / dann mit einem eyſenen u" 
Drat im Mund / loͤnnen ſie aber nicht wol regieren / vnd wenn 
fie fie ſtutzen woͤllen / fo ziehen fie den einen Zügel zu ruͤck / 1 
ſchreyen ſie an / vnd ſchlagen ſie auff die forderen Schenckel. 
Ihre Saͤttel ſind auch nicht wol gemacht / ſo tuͤgen die Pferde | 


auch nicht viel / vnd iſt alſo das Volck zu Roſſz indem Handel 18 1 
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nicht viel Werth. Ebener geſtalt helt auch der Konig zu Waſ⸗ 
fer eine groſſe Anzahl Schiffe / mit Obriſten vnnd Haupt⸗ 
leuten. Das Kriegsvolck fo wol zu Waſſer als zu Lande 
wirdt von dem Koͤnig reichlich beſoldet / vnnd die jenigen / die 
etwas trefflichs verrichtet / vnnd für anderen ſich ſehen laſſen / 
ſeindt wol geachtet vnnd geehret / vnnd werden mit der Zeit 
gantz herrlich begabet. Sie ſchlagen die Gefangenen nicht 
todt / nemmen auch keine andere Schatzung von jhnen / dann 
daß ſie etwan an einem weit gelegenen Orth von jhrem Vat⸗ 
terlandt auff den Grentzen für Kriegsleuth dienen muͤſſen 
vmb gleiche Beſoldung vnnd Kleydung / wie der Konig den 
anderen gibt / vnnd ſie auch tragen muͤſſen / wie die Chinipfle 
gen / auſſerhalb / daß ſie zum Kennzeichen rothe Pareth tragen 
muͤſſen / wie dann andere auch thun muͤſſen / die von wegen 
Verwirckung auff den Frontiren zu dienen verdampt werden / 
wie dann offt geſchicht / vnnd dero halben in den Vrtheilen 
geſetzet wirdt / der ſchuldig ſeye zu dem rohten Pareth ver⸗ 
dampt. N i 
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Von dem Kriegs volck zu Roß vnd 
| Fuß / ſo in den Prouintzen in China | 
50 ift / noch weiter / 5 


Das VI. Capitel. 
n Achdem ich in dem vorgehenden Capitel 


(da wir von dem Königreich China in gemein 
geredet haben) angezeiget / wie fleiſſig die in Chi⸗ 
& naſeyen / jhre Statt ſo wol in Friedens als Kriegs 


ED 
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zelten zubewahren / auch was ſie darzu vor Verſehung thun: 
So iſt es nun an deme / daß wir infonderheit von dem Krieges 
volck / ſo ſtaͤttigs in einer jeden Prouintzen erhalten wirdt / re⸗ 

den / dahero man deß Landts Groͤſſe abzunemmen. Ein jede 
Hauptſtatt hat ein Preſidenten / vnnd einen Kriegs Raht / 
von Leuten / die darbey erzogen / vnnd Kriegs erfahren ſeindt / 
die zu Bewahrung der Statt verordnet. Sie werden 
Hauptleuth genandt / vnnd mit Befelchsleuthen vnnd nohe⸗ 
tuͤrfftiger Bereitſchafft zum Krieg wol verſehen / vnnd in die 
Statt / da es noht iſt / verfuͤhret. Die Diener / die vber die 
Einkommen deß Königreichs verordnet ſeind / haben Befelch / 
jhnen zugeben / was fie forderen / ohne einigen Verzug. Die 
Anzahl deß Kriegs volcks / das in einer jeden Prouinsen war / 
als der Vatter Martinus Herrada vnnd ſeine Geſellen 
in dieſem Lande / im Jahr 157 5. geweſen / vnnd das Landt in 
r ware / ſondern friedlich vnnd ruͤhig ſtunde / if 
die e: i 5 N 55 5 1 
In Paghia / da der Konig ſein gewohnlich Anweſen hat / 2 , 


1 


waren ein vnd zwantzig mal hundert vnd fuͤnfftzig tauſendt zu c 
Fuß / vnd vier mal hundert tauſendt zu Pferde. 9 
In Canton ein hundert vnd zwantzig tauſendt zu Fuß / vnd 02 
viertzig taufendt zu Pferde. 5 

In occhien acht vnd funfftzigtauſend vnd neun hundert zu 
Fuß / vñ zwey vnd zwantzig tauſend / vñ vier hundert zu Pferde. . 
In Olam ſechs vnd ſechtzig tauſendt zu Fuß / vnd fuͤnff vnd | 
zwantzig tauſendt / vnd fuͤnff hundert zu Pferde. If 
In Sinfaiachgigtaufendt vnd drey hundert zu Fuß / vnnd 
wenig oder gar keine zu Pferde / dieweil das Landt gantz vneben | 
vnd Bergicht iſt. Sn # 3 | 1 
In Ochiam ein hundert vnd zwantzig tauſend / vnnd ſechs 1 
hundert zu Fuß / vñ zu Pferd h vrſach Wag, 5 
2 ij n 
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In Siſuam / ſechs vnd achtzig tauſend zu Fuß / vnd vier vnd 
dreyſſig tauſendt vnd fuͤnff hundert zu Pferde. 
In Tolanchia / welches Landt an die Tartern ſtoͤſſet / denen 
die in China nit vertrawen / wie geſagt / acht vnd zwantzig mal 
hundert tauſendt / vnd acht tauſend zu Fuß / vnd zwey mal hun⸗ 
dert vnd neuntzig tauſendt zu Pferde / welches die beſten vnd be⸗ 
ruͤhmbſten ſeind im gantzen Lande / dann fie werden bey der 
Kriegs vbung geboren vnd aufferzogen / vnd haben in vorigen 
Jaren offt mit den Tartern geſtritten vnd gekrieget. 
In Canſai/ fuͤnfftzig tauſendt zu Fuß / vnd zwantzig tar ſend / 
zweyhundert vnd fuͤnfftzig zu Pferde. „ 
In Auchieo( da dann die obgedachte Geiſtliche Vaͤtter ge⸗ 
weſen) ſechs vnd achtzig tauſendt zu Fuß / vnd acht vnd viertzig 
tauſendt zu Pferde. IR RER be 
In Honan / vier vnd viertzig tauſend zu Fuß / vnd viertzehen 
tauſend vnd fuͤnff hundert zu Pferde. 
In Scianton/zwey vnd fuͤnfftzig tauſend zu Fuß / vnd acht⸗ 
zehen tauſend / vnd neun hundert zu Pferde. | 
In Chichieu / acht vnd viertzig tauſendt vnd ſecho hundert 
zu Fuß / vnd fuͤnffzehen tauſendt vnd drey hundert zu Pferde. 
In Chiecheam / vier vnd dreyſſig tauſendt zu Fuß / vnd drey⸗ ö 
| 


* 


zehen tauſendt zu Pferde. 
In Suſuan / welches die kleineſt Prouintz iſt vnter allen / 
yviertzig tauſend zu Fuß / vnd ſechs tauſendt zu Pferde. | 
Ein jedes Landt iſt ſchuldig fein Anzahl Kriegs volck zuha⸗ 
ben / welches gar leichtlich geſchicht / dieweil def Königs Bes | 
zahlung beſtaͤndig vnd richtig iſt / vnnd auch dieweil ein jeder | 
Soldat in ſeiner Heymet vnnd Hauß iſt / vnnd kan ſich feiner N 
Nahrung vnd Guͤter gebrauchen / vnnd dann auch der Sohn 
dem Vatter in ſeinem Befelch nachfolget / wann er ſtirbt / wie 
ich geſagt habe / wiewol ſie auch ſchuldig ſeind / wann 1 
f 5 | LINE 
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Kriegs Nothturfft erfordert / an die Orth / da die Noht am 


groͤſten / auff Befelch zu ziehen. Alſo befindet ſich / daß in den 


abgeſetzten Prouineien / die man ihrer Groͤſſe wegen billicher 


Koͤnigreich nennen mochte / nach Außweiſung dieſer Rech⸗ 


nung / acht vnd fuͤnfftzig mal hundert tauſendt / ſeche vnd vier; 
hig tauſendt / vnd fuͤnffhundert Soldaten zu Fuß / vnnd neun 
mal hundert tauſendt / acht vnd viertzig tauſendt / drey hundert 
vnnd fuͤnfftzig zu Pferd erhalten werden. Die Pferde ſeind ges 

wohnlich klein vnnd arbeitſam / ſie ſagen aber / beſſer im Lande 


vũ in mitte deſſelben ſeyen ſie groß vnd gut. Ich red nit hie dar⸗ 


von / wie man mit der Huͤlff Gottes dieſe groſſe Macht nider⸗ 


legen koͤnnte / wiewol es nicht geringe Mühe vnd Geſchicklich⸗ 
keit beduͤrffen würde / dieweil es zu dieſer Hiſtorien nicht ge⸗ 


hoͤrt / auch dieweil ich dem jenigen / deme ſichs gebuͤret / deßwe⸗ 
gen außfuͤhrlichen Bericht vnd Anzeige gethan habe. 


Von dem Geſetze vnnd Ordnung / das 
die in China vnter ſich haben / daß fie auſſer dem 
Lande keine Krieg führen moͤgen / auch auffer dem Lande nicht 
ziehen noch zugeben doͤrffen / daß die Frembden hin⸗ 
ein kommen ohne deß Koͤnigs Be. 
N willigungßn / 


Sas VII Capitel. 


FJewol auß vielen Ordnungen vnd Ges 
85 = N wohnhe iten deren in China / jhr hoher vnd ſubt tler 


Verſtandt von Fürfichtigfeit/ vnd wolgeordne⸗ 
s tem Regiment abgenommen werden mag / ſo ver⸗ 
ſteht ſich ſolches nach meinem Gutachten / viel leichter auß den 

8 ij jenigen / 
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9 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
ſenigen / ſo ich in dieſem Capitel wil anzeigen / darinnen wir ſe⸗ 
hen / daß ſie den Griechen / den Carthaginenſern vnd den Roͤ⸗ 
mern ſelbſt / welche Voͤlcker doch in den alten vnnd neuwen 
Hiſtorien ſo hoch beruͤhmbt ſeyn / weit vorgehen. Dann dieſel 
bigen ſetzen jhr eygen Landt auff ein Orth / darmit ſie andere 
vnd frembde Lande eroberen / vnnd verlieren jhre eygene Lande 
daruber auch. Die in China aber mit anderer Leut Schaden 
(wie man ſagt) gewitziget / bedachten vnnd ſahen auß Erfah⸗ 
rung: Wenn ſie auß jhrem Natuͤrlichen Reich ſich begeben / 
frembde Lande vnter ſich zubringen / daß es ſie nicht allein 
viel Leuth vnnd groſſe Reichthumb koſten würde / ſondern 
auch / daß das jenig / fo ſie erobert hetten / ohne groſſe Muͤhe 
vnd Sorge nicht koͤnnte erhalten werden / auch ſtaͤttigs / daß fie 

es wider verlieren / beſorgen muͤſſen. Band immittels ſie in 
frembden Landen jhren Außlagen nachſetzten / ſie von jhren 
Feinden den Tartern oder andern vmbligenden Koͤnigen im 
Land angefochten wuͤrden. Bund darneben auch bedachten / 
daß ſie der beſten Landen in der Welt eines hetten / ſo nicht al⸗ 
lein von Reichthumb (als welches von Gold / Silber / Perlen 
vnd Edelgeſteinen vberfleußt) ſondern auch von Fruchtbar⸗ 
keit / daher dann viel Nationen ſich mit jnen behuͤlffen / ſie aber 
mit niemandts / dieweil fie mit aller Nothturfft zum Menſch⸗ 
lichen Leben / vnd noch mehr darzu / verſehen / vnd niemands be⸗ 
duͤrfften / da handelten ſie in einer gemeinen Zuſammenkunfft / 
vnd verſam̃leten alle deß Koͤnigs Statthalter vnnd Regenten 
der Lande vnnd andere fuͤrnemme Leuthe deß Königreichs / 
wie fie dieſem Vnraht auffs beſte begegnen moͤchten / vnnd 

| 
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nach vielen geſchwinden vnnd langwirigem Bedencken vnnd 

Rahtſchlagungen / die ſie derohalben hetten / vnd nach Erkuͤn⸗ 

digung jhrer aller / vnnd eines jeden inſonderheit Meynung / 

befanden ſie / daß zu gemeiner Wolfahrt nohtwendig wc 
\ i 
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ſich der frembden außlaͤndiſchen croberten Orther abzuthun / 
auch ſich hinfuͤro mit keinem außlaͤndiſchen Krieg zu bela⸗ 
den / die weil der Verluſt gewiß / der Gewinn aber vngewiß 
vnnd zweiffelhafftig were. Entſchloſſen ſich deßwegen / mit ge⸗ 
meinem einhelligem Muht / den König zu bitten / daß er das 
Kriegs volck / ſo er an frembden Orthen hette / wider vmb zu 
ſich / vnnd abforderte / wo ferrn es anders das Auffnemmen 
vnnd Gedeyen ſeiner Kronen befoͤrderen / auch reicher / ſiche⸗ 
rer vnnd ruͤhiger ſeyn wolte. Der Koͤnig bedachte dieſes 
Begeren / vnnd dieweil ers vor vernuͤnfftig achtete / name er 
dieſen Vorſchlag an / vnnd richtete es ins Werck / vnnd be⸗ 
fahle alsbald bey groſſer Straffe ſein Lehen Leuthen vnnd 


Vnterthanen / die in frembden Landen Krieg fuͤhreten / daß ſie 


in einer gewiſſen Zeit / die er jhnen beſtimpt / das Kriegen vn⸗ 
terwegen lieſſen / vnnd wider zu Hauß zoͤgen. Auch befahle er 


den Gubernatorn / daß fie ſich aller Dreher / darüber fie zuge⸗ 
bieten gehabt / entſchluͤgen / auſſerhalb der jenigen / die jhn gut⸗ 


willig fuͤr einen Herren erkennen vnnd ſchweren wolten / wie 


ein Volck / Lechij genennet / gethan haben / vnnd etzliche ande⸗ 


te mehr. Nach dieſem macht er ein Geſetze / welches noch 


dieſe Stundt vnverbruͤchlich gehalten wirdt / daß keiner kein 
Krieg anfienge / oder ſich auſſer dem Koͤnigreich begebe / ohne 


feine fonderliche Erlaubnuß oder feiner Raͤthe / welcher auch 
in dem Lande ſelbſt von einer Prouintz zu der andern reyſen 


vnnd handthieren wolte / zu kauffen vnnd zu verkauffen / der 
ſolt Buͤrgſchafft ſetzen / oder Sicherheit thun / in einer ges. 
wiſſen zeit wider zukommen. Da er aber deme nicht nach⸗ 
Fame / ſolte er der angebornen Freyheit deß Landts berau⸗ 


bet ſeyn. Verbotte darneben / daß kein Frembder in ſein Land 


ſo wol kommen ſolt / ohne feine außtruͤckliche Erlaubnuß / oder 
der Regenten / die vber die Paͤß vnd Anfahrten geſetzt Sas 
R Re: | Ä DODers⸗ 


= m nn — — — 


> 


2 — m — — —U———— —— 
See 


— — TE un Pi 


— 


„. 
* * * N? 


— . — 
— — 
ST TG 


05 


sBeſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
Derhalben dann vnnd dieweil beyde dieſe Ordnung ſo ſtreng 
vnd vnverbruͤchlich biß dahero gehalten worden / hat man kein 
gewiſſe oder vollkommene Kundtſchafft dieſes n 
koͤnnen / biß auff etliche wenige nechſtverfloſſene Jahre. Vnnd 
laßt ſich anſehen / daß dem jenigen / ſo ich jetzo geſagt / wol koͤnne 
Glaub zugeſtellt werden / dieweil man klaͤrlich in Hiſtorien bes 
findet / ſonderlich in den alten Reyßbuͤchern der Chiniſchen 
Schiffarten / daß ſie mitjhren Schiffen gefahren / erobert vnd 
beſeſſen haben die gantze Pflege von dem Land China an / biß 
an die euſſerſten Orth der Indien / biß daß fie ſich entſchloſſen 
haben / von wegen obgedachtes Verbotts / dieſelbigen willigli⸗ 
chen zuverlaſſen / dann in den Inſulen Philippinen / welche 
newlich mit vnſerm Volck beſetzt worden / iſt viel Anzeige vnd 
Gedaͤchtnuß von denen auß China / vnd in der Pflege Coro⸗ 
mandel / welche auff einer Seiten an das Koͤnigreich Narſinga 
gegen dem Meer bey Bengala zuſtoͤßt / iſt ein Ort / das deren 
von China Burg heiſt / das helt man darfuͤr / ſie gebauwet ha⸗ 
ben ſollen. Gleiche Gedaͤchtnuß hat man auch von jnen in dem 
KoͤnigreichCalicut / da man dañ viel Baͤum vñ fruchtbar Ge⸗ 
waͤchß findt / welche das Landvolck ſagt / daß fie von denen auß 
China dahin bracht / vnd gepflantzt worden ſeyen / als ſie daſſelb 
Land beherrſchet haben / daß ſie auch der zeit Herren vber Ma⸗ 
laca / Sian vnd Chiapaa / vnd andere vmbligende Königreich 
geweſen ſeyen / auch darzu Giapon ingehabt haben / halten ſie 
auß vielen Anzeigunge / ſonderlich dieweil daſſelbe Volck deren 
in China mit Sitten vnnd Gewohnheiten gleichfoͤrmig / auch 
etliche Geſetze hat / die in China auch gehalten werden. Vnge⸗ 
achtet aber dieſes ſtrengen Verbotts / ſo laſſen ſich die Regen⸗ 
ten vber die Meer Anfahrten beſtechen mit Geſchencken vnnd 
Gaben / bißweilen den Kauffleuten heimlicher weiß macht auß 
dem Reich zu zihen / vnnd in frembde Lande vnnd u = 
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enen dehnen kommen in die Inſulen 
Philippinas viel Schiff mit Waren geladẽ / groſſes Werths / 
alle Jahr / die auch nunmehr biß in Hiſpanien fahren / vnd an 
andere handchierende Ortß / da ſie groß Gewinn verhoffen. 

Wicrol folche Erlaubnuß hiebevorn nicht gegeben zu wer⸗ 
den pflegten / ohne gnugſame Buͤrg ſchafft / daß die außzie⸗ 
hende Perſon innerhalb Jahres Friſt widerkommen ſolte. 
Gleicher geſtalt kommen die Frembden auch ins Landt zu 
kauffen vnnd zu verkauffen jhre Wahren / mit ebenmaͤſſiger 

Geſchickligkeit / wiewol die Regenten / che ſie ihnen Erlaub⸗ 


— 


., Schbrehungbehrefunfngreibe 


andere dieſes Landts Orter / wie man von denen auß China 


ſelbſt verſtanden hat. 


7 


Von dem Königlichen Reich vnd was 


er vor eine Ordenung halte / dardurch er alle 


Monat erfaͤhret / was im Reich 
geſchicht / 


Das VIII Capl. 


Hoffhaltung hat / ein Raht von zwoͤlff Verhoͤ⸗ 
rern / ſolches ſeind außerkorne Leut auß dem gan⸗ 


ben Landt / die viel Jahre in Regimentsſachen 


geůbet ſeind. Vnd dieſcs iſt die groͤſſeſte Ehr / die einem in dem 


Lande widerfahren mage / dann ſonſt weder Fuͤrſten / Hertzo⸗ 


gen / Marggraffen / Grauen oder Herren darinnen ſeindt / 


auſſerhalb der Koͤnig allein / vnnd ſein Sohn der Printz / ſon⸗ 
dern es ſeind dieſe Koͤnigliche Verhoͤrer / vnd dann die Statt⸗ 


halter in Landen / dieſes Königreichs Glieder / an ſtatt der Fürs 
en da / vnnd werden ſehr geehret vnnd geachtet / ſo lang ſie den 
Befelch haben / gleich wie in anderen Landen die Herren / 


9 Shader Königin Taibin / da er ſeine 


I) 


die obbemeldte Titul führen / geachtet ſeindt. Zu dem 


Standt eines Koͤniglichen Verhoͤrers zu kommen / iſt nicht 
allein die Erfahrenheit nohtwendig / ſondern auch die Er⸗ 
kañtnuß deß Koͤnigreichs Rechten / auch der Natuͤrlichen Phi⸗ 


loſophi / auch noch der Aſtrologi / darzu ſonderlichen deren / 
die zu Wiſſenſchafft kuͤnfftiger ding dienſtlich zu ſeyn erachtet / 


vnnd Judiciaria genennet wirdt / ſolche ſollen dieſe Raͤhte 


wol verſtehen / dar mit fie kuͤnffiige Faͤlle wiſſen / vnnd in zeiten 
e den 


iz 


den vorzukommen / helffen mogen / nachdem fie in den Lan⸗ 
den ſich zutragen / welche dann gänglich vnd ſtracks an diefer 
Regierung hangen. Dieſe zwoͤlff Verhorer halten gewoͤhn⸗ 
lich jren Raht in einem Saal ins Koͤnigs Pallaſt / ſehr Föfttich 
derohalben zugericht / darinnen ſeindt dreyzehen Stuͤl / ſechs 
von Gold / vnnd ſechs von Silber / alle groſſes Werthe / vnnd 
von ſchoͤner Arbeit. Der dreyzehende iſt auch von Goldt / aber 


koͤſtlicher dann die anderen / dann er durchauß mit koͤſtlichen 


edlen Geſteinen verſetzetiſt / vnnd ſtehet in der Mitten vnter 
einem Himmel / von koͤſtlichem Gewandt mit deß Koͤnigs 


Wapen geſticket / das ſeindt etliche Schlangen auß guͤldenen 


Faden geweben / Auff dieſen Stul ſitzet der Preſident / wann 


der Koͤnig nicht ſelbſt im Raht iſt / iſt er aber darinnen / das doch 


ſehr ſelten geſchicht / ſo ſitzt der der Preſident in den erſten Stul 
zur rechten Handt / da die ſechs guͤldene Stuͤl ſtehen / in web 
chen vnnd dann den anderen ſechs ſilbernen ſitzen die Raͤhte / 
vnd folgen einander nach dem Alter / dergeſtalt / ſtirbt der Pre⸗ 
ſident / ſo folget jhme der jenig am Ampt der ehe dann die ande⸗ 
ren zu Raht kommen iſt / deſſelbigen Stul nimpt der nechſt 


nach jhm ein / denſelbigen der dritte / vnnd alſo fort an. Ca 


ſchreitet auch alsdann der Elteſte auff der lincken Seiten / da 
die ſilbern Stuͤl ſtehen / hinuͤber auff die rechte Seiten / in dem 
letzten oder onterfien güldenen Stul / vñ folgt alſo je einer den 
andern / biß auff den letzten. So offt ein Raht ſtirbet / folgetjm 
der jenig / ſo am nechſten bey jm geſeſſen / vnnd mag ſich ſetzen 
in ſeinen Stul / ohne deß Königs oder Preſidenten weiteren 
Befehl. Vnnd wenn alſo ein Raht mangelt / vnnd der letzte 
Stul ledig iſt / ſo wehlet der Preſident vnnd die Raͤhte ei⸗ 
nen anderen / durch Stimmen / an deß Abgangenen ſtatt / vnnd 


ſolches treuwlich vnnd auffrichtig / vnnd ziehen allewegen den 
ſenigen / der dieſes Befelchs am 1 werth vnnd tuͤglich 


u darzu 
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oo Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
dar zu iſt / für. Wann nun der Erwehlete in einer Prouin⸗ 


tien ein Regent iſt / ſo ſchicken fie nach jhme / iſt er aber in der 


Statt anweſendt / ſo fuͤhren ſie jn für den Koͤnig / vnd berichten 


ihn der Wahl / der mag den gewehleten beſtaͤttigen oder ver⸗ 
werffen / welches doch nimmer geſchicht. Alsdann laͤßt ſie 


der Koͤnig mit groſſem Gepraͤnge in ſeine Handt ſchweren / 


ae 


wie daß an denen Drehen der Brauch iſt / daß er die Gerech⸗ 
tigkeit nach deß Koͤnigreichs Ordenung Recht vnnd Geſetze 


ver walten woͤlle / fo wol einen jeden die Gebuͤr mitzutheilen / 


als auch in Benennung der Gubernatorn / vnnd Konigli⸗ 


chen Statthalter vnnd anderer Beampten / vnnd wolle ſich 


nicht bewegen laſſen durch einige Zuneygung oder Abgunſt / 


wolle auch keine Geſchencke nemmen / durch ſich ſelbſt oder 


andere Mittel Perſonen / vnnd deßglrichen Ding mehr. Vber 
alles aber daß er in keinen Außſchlag willigen / noch ſich deß 
theilhafftig machen wolle / zu keiner zeit / der wider deß Ko⸗ 


nigs Perſon gemacht werde / ſondern da er deſfen etwas / es 
ſeye direct oder indirectè in Erfahrung komme / daß er ſol⸗ 


ches als bald / dem Koͤnig oder ſeinem Rahte / was er verſtan⸗ 
den vnnd vernommen / anzeigen / vnnd allwegen mit allem 


Frieden vnnd Wolfahrt / vnnd deß Königs Leben zu erhal⸗ 


ſeinem Fleiß vnnd Vermoͤgen geneigt ſeyn woͤlle / deß Landts 


ten. Wann dieſer Eydt geſchehen iſt / fo führer man ihn zu 
dem erledigten Stul / auff der lincken Handt / vnnd gibet 


jhme deſſen Beſitz mit groſſer Herrligkeit. Darnach wer⸗ 
den in der Statt etliche Tage groſſe Feſte vnnd Freuwde, 
gehalten / nicht allein von den Raͤhten / ſondern auch den Buͤr⸗ 
geren vnnd Hoflingen / neben deme / daß die Kauffleuth / auch 


die Handtwercker die gantze Zeit ober ihre Handthierung 


vnnd Gewerb vnterlaſſen. Mit dem Koͤnig handlet nie⸗ 


71 
Y Ve 


mandt von nohtwendigen Sachen / dann der Preſident ate 


lein ⸗ 
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lein / oder / da er ſehwach iſt / der Elteſte / in den guͤldenen ö 


Stuͤlen / nach jhm / die reden mit dem Koͤnig mehrertßeils 
kniendt / vnnd heben jhre Augen nicht auff von der Erden / 


ob ſchon biß weilen der Handel zwo Stunde waͤhret. Die 
Statlhaltere vnnd Regenten der Lande reden auch anderer 


geſtalt nicht mit jhme / wie auch andere / der Juſtitien vorge⸗ 
ſetzte Diener / auch die Hauptleuth. In dieſem Raht weiß 
man alle Monat / was ſich vor wichtige Sachen in dem gan⸗ 
tzen Reich zutragen / vnnd kan ſich nichts begeben / das ſie nicht 


erfahren. Dann die Regenten der Lande haben außtruͤckli⸗ 


chen Befelch / dem Raht vnter der Handt alles zu wiſſen zu⸗ 
thun / was ſich in eines jeden Bezirck zutraͤget / es belange 
Kriegs ſachen / oder den Statt oder Einkommen / oder was 
es ſonſt betreffen mag / in welchem ſie dann ſo gehorſam vnnd 

fleiſſig ſeindt / daß wenn ſchon die Prouintz auff fuͤnff hun⸗ 
dert Meilwegs dem Hofflager entlegen iſt / ſo kommen doch 
die Poſtbotten allwegen auff jhren gewiſſen Tag an / vnnd 
die erſt kommen / verwarten der anderen / biß auff die letz⸗ 
ten / darmit die Bericht auff eine Zeit geſchehen. Wiewol 
die jenigen / ſo am ferrneſten gelegen / ſich befleiſſen / daß ſie fo 
bald zur ſtaͤtte kommen / als die nahegeſeſſenen / vnd fertigen 
ihrer fo viel nach einander ab / daß ſie letztlich zuſammen kom⸗ 


D 
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men. Sie reiten die Poſt / wie man in Italia vnnd Hiſpania 


thut / vnnd darmit man jhrer deſto baß gewahr werde / brau⸗ 


chen fie die Poſthoͤrner / vnnd haben darzu an der Pferde 
Bruſt Schellen / darmit die Poſtmeiſter die Pferde in Zei⸗ 
ten zaͤumen / vnnd die Schiffleuth / wann die Reiß zu Waſſer u 
geſchicht ( wie ſich dann offt zutraͤget) mit den Schiffen bereit 
ſeyen. Wann man nun jhren Bericht gehoͤtt hat / ſo thut der 


Preſident dem Konig ſum̃ariſchen vnterſchiedlichen Bericht / 


fc oben geſaget iſt / daſſelbig 1 ſeinem Raht befilcht 


„ alsdann 


RER . 


vo» Beſchreibung deßgroſſen Koͤnigreichs 
alsdann / was nach Gelegenheit ſich geburt. Vnnd iſt es von 
noͤthen einen Richter abzufertigen / der ſich der Sachen er⸗ 
kuͤndige / ſo wirdt deroſelbige alsbald benennet / vnnd hinweg 
geſchickt gantz heimlich / der die nohtwendig Erkuͤndigung 
chut / die geſchicht auch ſo heimlich / daß kein Menſch im Lande 
oder auch in deſſelbigen Statt etwas darvon weiß. Vnd die⸗ 
weil ich in dem folgenden Capitel weiter dar von reden werde / 
ſage ich kuͤrtzlich allhie / daß dieſer Koͤnig feines Standts vnnd 
Thuns Herr vnd Meiſter ſeyn wil / dero geſtalt / ob ſchon das 
Reich ſo groß / vnnd ſo viel (ande vnnd Staͤtte hat / wie ich an. 
gezeiget / ſo darffe doch kein Diener kein Leibs vnnd Lebens 
Straffe gegen keinem ins Werck richten / ohne deß Königs 
Bewilligung / oder ſeines abgeſetzten Rahts / auſſerhalb in 
Kriegszeiten / da alsdann dieweil der Verzug gefehrlich 
ſeyn koͤnnte / dem Oberſten oder ſeinem Statthalter erlaubet 
iſt / die vngehorſamen Soldaten koͤpffen oder hencken zulaſ⸗ 
ſen ohne deß Koͤniges Bewilligung / jedoch mit Vorwiſſen 
dep Königlichen Caͤmmerlings / oder deß Feldtmarckſchalcks / 
welches zwo gar fuͤrnemmer Perſonen ſeyn / derogeſtalt 
wan dieſe beyde vnterſchiedlicher oder widerwertiger 
i Meynung ſeindt / man keine Executiagn 
. thun oder verrichten 
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9 Shina/Dasdritte Buch. ez 
Von den Dienern vnd Preſidenten / die 


der Koͤnig in ſeinen Prouintzen hat / vnd 
W von ſeinem Regiment / 


Das IX. Kapitel. 


r haben hiebevor geſagt / daß die zwo 
ER Prouintzen / Paghia vnd Tolanchia / ſtracks auff 
den hohen Königlichen Raht ſehen / die ſetzen die 
a Diener / ſo allda regieren. Der andern dreyzehen 
intzen hat ein jede einen Königliche Statthalter oder Re⸗ 
genten / den nennet das Volck daſelbſten Inſuanto / der wohnet 
Alwegen in der Hauptſtatt / da die Prouintz gewöhnlich den 
Namen von hat. Vnd wiewol alle deß Koͤnigs Beampten vnd 
Diener der Juſtitien (ſie ſeyen gleich wer ſie wollen) in gemein 
Loitij genañt werden / fo hat doch ein jeder darneben feinen ſon⸗ 
derlichen Namen / nach dem Ampt / das jhme zu verrichten be⸗ 
fohlen iſt / vnd beduͤnckei mich / es ſeye nit vnbequem an dieſem 
Orth derſelbigen Namen anzuzeigen. | 
Deß Königs Staithalter / den er in einer jeden Prouin⸗ 
ten hat / iſt der Oberſt vnd Vornembſte unter deß Koͤnigs Be⸗ 
ampten / vnd wirdt von jnen Comon genennt. Der ander nach 
ihme iſt der Inſuanto oder Regent / der iſt in ſolchem Anſe⸗ 
hen / daß er dem Statthalter gar nahe gleich iſt. In Tutuan iſt 
ein Poteſtat oder Regent einer Statt / da kein Koͤniglicher 
Statthalter / Vicari oder Gubernator iſt / dieſe muͤſſen von 
wichtigen Sachen jhres Regiments dem Inſuanto Re⸗ 
de vnnd Antwort geben / vnnd derſelbig alsbaldt dem Co⸗ 
mon / der fertiget die Poſtbotten ab / von denen wir im vor⸗ 


gehenden Capitel geſaget haben. Der dritte in der Wirdig⸗ 


keit / 
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ober den Cammerraht / hat zugeordnete Nähte vnnd Ver⸗ 
hoͤrer vnnd viel Diener / ſonderlich etzliche Schergen un 
ter fich / die haben Befelch in einem jeden Lande dep Ro- 
nigs Einkommen einzuforderen / dieſelbige lieffert der Pon⸗ 
chiaſt darnach deme Tulam zuhanden / wenn er zuvor alle 
deß Koͤnigs Diener / die in feiner Prouintzen ſeindt / bezahlet⸗ 


vnnd die nohtwendige vnnd andere Außgaben verrichtet 


hat. Der vierdte Totoe genandt / iſt wie ein Oberſter v⸗ 
ber alle Kriegoleut derſelbigen Prouintz / ſo wol das Fuß volck ⸗ 
als die Reuter. Der fuͤnffte heißt Anchiaſt / iſt der Preſt⸗ 


dent vber die luctitia: in Peinlichen vnnd Bürgerlichen Sa⸗ 


chen / deroſelbige / beneben etlichen Verhoͤrern / reuidiert 
vund entſcheidet die Rechtlichen Haͤndel vnnd Vrtheil / die 
von den andern Richtern feiner Jurisdietion gegeben wor⸗ 
den / die dann an dieſen appelliert worden. Der ſechſt iſt der 
Obriſt vnnd gemeine Prouiſion Meiſter vnnd Preſident / 
im Kriegs Naht / vnnd heiſt Aitao / der hat Befelch/ Volck 
zuſam̃len / im Fall der Noht / auch Schiffe zuverſchaff en / die⸗ 
ſelbig zuverſorgen vnnd zuverſehen / mit Prouiandt vnd Mu⸗ 
nition / vnnd auff die Armada zu Waſſer zu verſchaffen / auch 
für das Kriegs volck zu Land / vnd für die ſtaͤttigen Beſatzungen 


der Stätte vnnd der Grentzen. Dieſem gebuͤrt die Frembde⸗ 


die in das Lande ein feiner Verwaltung kommen / zu exami⸗ 
nieren / zubefragen vnnd zuvernemmen / auß was Landt ſie 
kommen / warvmb ſie ſich allda hin begeben / vnnd andere der⸗ 


gleichen Ding mehr / vnnd dep Koͤnigs Statthalter / das zu 


wiſſen zuthun. Dieſe ſechs Empter ſeyn in gar groſſem An⸗ 
ſehen / auch ſeindt die jenigen / die jhnen dienen vnnd zur 
Handt gehen / hoch gehalten / Auch hat dieſer ſechs ein jeder 
sehen Verhoͤrer oder Beyſitzer in ſeinem Raht / das ſeind Leut 
are die 


e Beſchreibung deß groſſen Koͤntgreich e 
keit / wirdt Ponchiaſt genennet / vnnd iſt wie ein Preſident 


. 


rs Das ander Buch ap 
die mit groſſem fleiß außerleſen ſeindt / vnnd helffen jhme die 
Sachen verriehten / fuͤnff von dieſen ( wenn ſie in dem Rhat⸗ 
ſaal / in dep Koͤniglichen Stadthalters Behauſung ſeindt / 
da dañ ein jeder Rhat ſeinen wol zugerichten Saal hat) ſitzen 
dem Præſidenten zur rechten / vnd die andern fuͤnff zur lincken 
Handt. Die zur rechten Handt / ſeindt die Elteſten vnd groͤſ⸗ 
ſeren anſehens vñ Wirden / dañ die anderen / vnd ſeindt in dem 
von jhnen vnterſchieden / daß fie jhre Guͤrtel mit Goltaußge⸗ 
ſtickt / vnnd gelbe Haar tragen. Die auff der Lincken ſeiten / 
haben Guͤrtel mit Silber geſtickt / vnd blauwe Huͤth / welches 9 
ſonſt keinem zugelaſſen wirdt zutragẽ / auſſerhalb dieſer Bey⸗ Il 
ſitzere. Die Beyſitzere / wie auch der Præſident / tragen auff . 
der Bruſt / vnnd auff den Schultern / vber den Ruͤcken / deß N 
Koͤnigs Wapen geſticket / vnd duͤrffen ohne daſſelb nicht auß | 
dem Hauß gehen / oder einige Sachen verrichten. Wenn 1 
ö 


der Preſident ſtirbt / ſo kompt der elteſt in Rhat / nach jhme an 
feine ſtatt / ebener maſſen wie ich im vorigen Capittelgeſage 
habe / daß es in dem Koniglichen Rhat gehalten werde. In 
gemein habẽ alle dirſe Richter / eine ſchoͤne loͤbliche groſſe Buͤr⸗ 
gerliche Tugendt an ſich / das iſt / daß ſie in der Vorhoͤre gantz 
geduͤltig ſind / ob ſchon einer ſie mit Zorn oh Verdruß / vnd er⸗ 
hoͤtung der Stim̃e anſpraͤche / vñ ſeind durch groſſe Gewon⸗ 9 
heir gantz hoͤflich vnnd beſcheidenlich mit den Leuten zureden / N 
aueh mit denen / die bißweilen von jnen zum Todt verdampe 1 
ſeiudt. Wañ ſichs zutregt / daß man ein Orth im Lande viſi⸗ 
tiern oder etwan von einer Sachen / daran gelegẽ / Bericht ein⸗ 0 
nemmen ſolle / ſo zeucht allewegen dieſer Beyſitzer einer ſelbſt 4 
dahin / von wegen deß gantzen Rahts. Vber dieſe hieoben an | 
gezeigte ſechs Regenten / ſeindt viel andere Richter vonringes N 
rem Standt / werden aber doch in groffen Ehren gehalten / 
wie dann alle andere / auch der 3 Diener in > 
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ios Beſchreibung deß groſſen Rönigreihe 
Reich / vñ ſolches ſeindt dieſe / Der Cautoc / das iſt der Ober 
Banerher / der Pochim / iſt der Vnter Schatzmeiſter / der 
Pochinſi der hat dep Koͤnigs Siegel / der Autzatzi / das iſt der 
oberſte Richter in einer Statt. Noch ſeindt jhrer drey / Hui⸗ 
tai / Tezia vnnd Tontai genañt / die haben den Befehl / wie 
ein Hoff Profoß in Hiſpanien / vnnd halten alle Woche ein 
mahl Verhoͤre in jhren Haͤuſern / vnd ſchieſſen das Geſchuͤt 
vier mahl ab / wenn ſie jhre Thor auffthun / auff daß ein jeder 
wiſſe / daß ſie ſich zu Gericht vnd Verhoͤre nider ſetzen woͤllen / 
allen denen die es begeren. Vñ wañ ſie einen Mißthaͤtigen bez 
finden / ſo ſchicken fie jnen als baldt mit einem jrer Schergen / 
deren ſie zehen oder zwoͤlff haben / ſeinem ordentlichem Richter 
in der Statt / Zompau genañt / zu / mit einem Zettel / darauff 
geſchrieben iſt / was man jme fuͤr eine Straff anthun ſolle / die 
hm dann an gewiſſer Straſſen auch widerfaͤhrt. Dies 
ſer Zampau / oder Stattrichter / hat ein jeder tauſent Hauß⸗ 
geſeß zu regieren / vñ iſt keinem erlaubt / dem andern in ſeinem 
Bezirck eingrieff zu thun / Es kan aber deren keiner in der 
Gegent Stattrich ter ſeyn / darinnen er wohnhafftig iſt. Alle 
Nacht gehet ein jeder in ſeinem Bezuck herumb / vnnd fichet 
daß die Buͤrgere alle in jhren Haͤuſern ſeyn / vnd die Liecht zu 
rechter a außleſchen / Brunſt zuvorkoſ̃en / welche ſichvor⸗ 
zeiten offt mit groſſem ſchaden zugetragen haben / von wegen 
daß die Haͤuſer hart in einander ſtecken / vnnd alle mit Huͤltze⸗ 
nen Stockwerckẽ gebauwet ſeindt. Findet man / daß ein Liccht 
vber die geſetzte Zeit einer noch habe / denen ſtraffet man haͤr⸗ 
tiglichen. Von dieſer Oberrichter Vrtheil allein / gehet die 
Appellation vnnd Beruff an die Hoffrichter / von anderen 
Richtern aber gehen ſie nicht gehn Hoff / ſondern allein fuͤr 
den Ordentlichen Viſitator / derſelbig pflegt ſolche Sachen 
zuerwegen vnd der Beſchaͤdigung halben a 
ehr? SS dannen⸗ 
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dannenhero er auch von jhnen Homdim genañt wirde⸗ das ißt 
ſo viel geſagt / als ein Erleichterer oder Erloͤſer / vnd ehren jhn 
zum höchften. Noch ſeindt andere ſonderbare Empter / als 
der Tompo / der hat Befehlch / die Eſſenſpeiß zuſchetzen vnnd 
zumeſſigen. Der Tibuco derſelbe fengt vnd ſtrafft die Muͤſ⸗ 
ſigen vnnd vmbſchweiffende Geſellen. Der Chinchie / der iſt 
wie ein Oberſter Scherg / Der Chioncam / der iſt der Ober⸗ 
fie Kerckerm eiſter / vnd diß Ampt wirdt hoch gehalten / dann 
der jenig / ſo es tregt / hat die Freyheit / daß er mit den Oberrich⸗ 
tern ſtehend reden darff / wenn er zuvorderſt im Eingang deß 
Saals ihnen jhre gebuͤrende Reuerentz gethan hat / mit gebo⸗ 
genen Knien biß auff die Erde / die anderen aber alle müffen 
auff den Knien mit jhnen reden. Wenn die Regenten oder O⸗ 
brigkeiten vom Oberſten Hoffrath abgefertiget werden in ei⸗ 
ne Prouintz oder Statt / dieſelbe zu regieren / fo ſchicken fie 
zwen oder drey Tage zuvor die Patenten jhrer Wahl an die 
Gemeinde deß Orths / dahin ſie geordenet ſeindt / wen dan die⸗ 
ſelbige beſichtigt / vñ darfuͤr geacht worden ſeindt / daß man jh⸗ 
me Glauben zuſtellen ſolle / ſo zeugt alles Kriegß volck mit vie: 
len Fahnen vñ Banern / auch alle Loitij vnnd Befehlchhaber 
deß Orths / jme entgegen mit groſſen Freuden / vnd halten die 
Straſſen deß Tags gezieret mit ſeidenen Himmeln vnd vie⸗ 
len außgeſpanten Tuͤchern / die mit Blumen vnd Laubwerck 
gezieret ſeindt / vnd beleiten ſie biß in jhre Beherbergung / mit 
allerhandt Muſicaliſchen Inſtrumenten. Eines Oberherrn 
der Ehinchiai heiſt / Befehlch iſt / vber alle die vorerzehltẽ Em⸗ 
pter vnd Würden. Dieſes Wort heiſt fo viel / als das guͤlden 
Siegel. Dieſer kompt nit vom Hoff / dañ in gar nothwendigen 
hohen Sachen / vñ daran viel gelegen zu deß Koͤnigreichs Ru⸗ 


he vñ Frieden. Im folgenden Capittel aber wirt erzelet werdẽ / 
was fuͤr Ordenung gehalten wirdt / dieſe obbemelte Empter 


zubeſetzen / vnd von anderen dingen zum Regiment gehoͤrig. 
Se O ii Ven 


Naß ſie halten in Erthelung Rechtens und 
Gerechtigkeit / vnd im Regiment / kurtzee 
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le die Beampten / von denen wur im vo⸗ 
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Dienſterwehlen ſolle / ſonderliche aber haben fie darauff ach⸗ 
te daß die neuwe Koͤnigliche Statthalter / Gubernatorn vnd 
Verhorer / nicht auß deme Lande / dahm fie geordenet werden / 

geboren feyn / damit ſie an nothwendiger verrichtung der lu: 
Ritien nicht durch Freundt oder Feindtſchafft / die eiwan einer 
gegen ſeinen Freunden oder Feinden habe mochte / verhindert 
werden. Dieſe Beampten von dem Tag an / da ſie von Hoff 
abziehen / nach jhrer erwehlung / biß fie an jhre verordenere 
ſtaͤtte kommen / wenden keine Koſten oder Zehrung auff / 
dann es hat der Koͤnig an allen Orthen ſeine Haͤuſer vnd ſon⸗ 
derliche Diener / die haben Befeßlch dieſe zubeherbergen / 

vnnd mit aller Nothturfft zuverſehen / fo wol auch für jhre 
Pferde / vnd diejenigen / die jnen Geſellſchafft leiſten / vnd zu 
dienſt ſeindt / vnd ſolches ſo wol zu Waſſer wie zu Lande. Es 
iſt ein gewiſſer Tax geordenet / wie viel ſie verzehren ſollen / 
nach Gelegenheit der Perſon / vnnd eines jeden Standt vnd 
Befehlch. Wen ſie dañ in ſolehe Haͤuſer ankom̃en / ſo fraget 
man ſie / ob ſie den Zar vnd Zehrung / die jnen verordnet iſt / an 
Eſſenſpeiß oder an Gelt haben wollen / vnnd ſeindt etliche die 


Wan 
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tewan an denſelbigen Orthen Freunde vnd Befafiten haben / 
von denen ſie geladen werden / die nemmen das Gelt fuͤr di⸗ 
Zehrung / vnd erſparen daſſelbe. Dieſer ding hat der Ben⸗ 
chiaſi ſonderlichen Befehlch / der dann der Preſidentiſt vber 


deß Koͤnigs Kammer Naht vnnd einkommen / auß Verorde⸗ 


i nung deß Koͤnigs / vnd ſeines Oberſten oder geheimen Rhats / 


ger / vnd aller anderer Norhturfftbepellen. In den Stätten) 


4 einem jeden der neuw erwehlten zu regieren befohlen / 


werden nicht allein / wie im vorigen Capittel geſagt / mit gro ⸗ 8 


von dem Koͤnig gute Beſoldung / doͤrffen aber bey hochſter 


Straff keine Belohnung oder Geſchenck von jemands / die da 
zuthun haben / annemmen. Solches iſt den Oberrichtern 
auch vnd viel haͤrter ver botten / dannenhero dañ vnd alle Vn⸗ 
ordenung zuvorkommen / jynen / wann ſie von Hoff abgefer⸗ 
tiget werden / von deß Koͤnigs Rhat / vnter anderen dieſer auß⸗ 


* zn 


‚wrügkliche Befehleh gegeben werde / daß ſie keinen Beſcheide 
oder ander Actus geben / an keinem anderen Orth / daun in 


offentlicher Vorhoͤre / vñ in beyſeyn der Diener / derogeſtalt / 
daß es alle die jenigen / die indem Saal ſeindt / hoͤren mögen: 


Die Form / wie ie die Vrtheil vnd Beſcheidt eroffenen / iſt 
dieſe: Der Richter ſitzet auff feinem Stuel / fo gehen die 
eee e eee Se | 
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me dam jenigen / der Beſcheidt begert / vñ vermelden ſein bege⸗ 
ten. Dieſer muß etwas beyſeits deß Richters Stuel auff den 
Knien ſetzen / vnd erzehlt als dann auch mit heller Stim̃e ſeint 
Sache / oder vbergibt ſie in einer Schrift ͤdie wirdt von jh⸗ 
me genommen / vnd von einem Notario geleſen / wann dann 
der Richter fein begeren gehört hat / fo bedencket er den Hans 
del / vnd entſchleuſt ſich / was nach Gelegenheit jnen beduͤncket 
darinnen zuthun ſeye / von rechts wegen / vnd verzeichnet mit 
eigener Handt mit rother Farb / was er in der Sache wolle ge⸗ 
than haben. Die Riehter duͤrffen fuͤr der Verhoͤre keinen Biſ⸗ 
ſen eſſen / oder tropffen Weins trincken / ohne außtruͤcklichen 
Befehlch deß Koͤnigs / vnd wirdt dieſes ſo ſtreng gehalten / daß 
der jenig / ſo es vbergienge / er were gleich wer er wolte / ohne ei⸗ 
niges vberſehen geſtrafft wuͤrde. Vnd wiewol zugelaſſen iſt / 
daß fie etwas Confects oder Latwergen / oder andere derglei⸗ 
chen Artzeneyen nemen moͤgen / ehe ſie in die Verhoͤre gehen / 
ſo iſt jhnen doch der Wein nimmermehr erlaubt / auch im Fall 
der groͤſten vñ beſchwerlichſten Kraͤncke oder ſchwachheit / vñ 
wirdt leidtlicher vnnd beſſer geachtet / auſſer der Verhoͤre zu⸗ 
bleiben / dann dieſelbige zubeſuchen / wenn mann geſſen oder 
getruncken hat. Dieweil dann dieſe ding alſo offentlich ge⸗ 
ſchehen / ſo koͤnnen die Diener nicht wol beſtochen werden / 
daß es der Beampten einer nicht mercke / vnnd dieweil ein ſo 
groſſer ernſt in Viſitationen vñ Syndicaten gehalten wirdt / 
ſo vertrauwet keiner dem andern / dann er beſorget ſich / er 
mochte jhme in einem ſolchen Fall zugegen ſeyn / vnd hoͤchlich 
ſchaden. Die Notarien ſo wol als die Schergern / vnd andere 
Diener der Juſtitien / verrichten jhre Befehlch / die jnen auff⸗ 
getragen werden / gantz fleiſſig / wirdt aber einer fehlbar in ſei⸗ 
ner Gebuͤr befunden / fo gibt man jhme als baldt ein Fhnlein 
in die Handt / daſſelbe muß er auff den Knien halten / ie 225 
; | iefe 


 GHima/Dasdritteduch w 
dieſelbige Audientz waͤhret / darnach leſt ihnen der Richter mit 
Nuten ſtreichen / nach deme er darfür halte / daß er mit feinem 
Vnfleiß verwuͤrcket habe / dieweil fich aber dieſes offt zu⸗ 
tregt / wirdt es für eine geringe Vnehr gehalten. Wann die 
Richter vber die Straſſen reiten / welches ſie doch zu erhal⸗ 


tung jhrer Authoritet gar ſelten thun / ſo werden fie von als | 


len Dienern zu derluftitien gehoͤrig / beleitet / auff folgende 
Maß: Die zwen erſten tragen auff langen ſtangen ſilber⸗ 
1e Seulen / die ſeindt wie die jenigen / die man den Cardi⸗ 


| nalen zu Rom pfleget fuͤrzutragen / das bedeut / daß dieſer 


deß Koͤnigs Beampter ſey. Die anderen zwen tragen ein je⸗ 


der ein lang ſtrack Rohr / inn der Handt vber ſich / zur an⸗ 
zeige / daß die luſtitia ſtrack vnd auffrichtig ſeyn ſolle. 3Zwen 


andere / die auff dieſe folgen / tragen zwey gleicher Rohr / mit 
etlichen rothen vnnd langen Banden / daran ſeindt fornen 


Quaſten von Geiſſelen gebunden / vnd diß ſeindt die In⸗ 


ſtrument / darmit ſie die Mißthaͤtigẽ ſtraffen: Dieſen folgen 


z dwen / die tragen etliche weiſſe Taffelen / wie Rondelen / auff 


denen iſt deß Oberrichters Nahme / ſampt ſeinem Be⸗ 
fehleh vnnd Tittul geſchrieben. Die vberigen beleiten jh⸗ 


nen ehren halben. Die zwen forderſten / welche die lange 
Stangen tragen / die ruffen / darmit das Volck Platz ges 
be / vnnd dem Oberrichter die Straſſen raume vnnd 
jhn frey laſſe fuͤrvber ziehen. Alsbaldt gehet ein jeder bey⸗ 
feits mit Forcht / dann fie wiſſen auß langer Erfahrung / 
daß die Vngehorſamen auff der ſtette als baldt geſtraffet 


werden / vnnachleßlich. Die Ehr die man denn Oberrich⸗ 
tern thut / iſt fo groß / daß keiner / er ſey was Standts er 
wolle / inn deme er fuͤrvber zeucht / ſich regen darffe / auch 
nicht vber die Straſſen gehen / es komme dann ein anderer / 
ſo inn hoͤherem Befehlch were / demſelben iſt der den ri 
> 3 gern 
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gern Beſchlch dphebn agent ſchüldig / chete er gabe 
nicht / wuͤrde er als baldt auffder ſterke e eſtrafft. A le | 
gerlchennnd auch Criminal Sachen / werden in Schrift 
gehandelt / die Richter thun jhre backen e 
gen Terborcoffemlchmn beyſeyn der andern Beampten / dar⸗ 


ze Falſchheit ynd Betrug fuͤrkom̃en werde / der ſieh begeben 


moͤchte / wenn ſie die Zeugen von dingen zu der Sachen nicht 
gehoͤrig frageten / oder jhre Außſage nicht recht auff ſchrieben / 
doch vorhoͤren ſie die Zeugen abgefonderter weiß / vnd wenn 


ſie ſie widerwertig in jren Auſſagen befinden / ſo ſtellen fie die⸗ 


ſelben gegen einander / vnd geben jnen ſo viel Fragen auff / biß 
ſie ſie mit einander in Gezenck bringen / dar durch der Weg 
zur Warheit vmb ſo viel beſſer geoͤffnet wirdt. Wenn ſie die 
Warheit dergeſtalt nicht erlangen koͤnnen / fo brauchen ſie 


Marter vnd Pein / wiewol ſie ehrlichen Leuten / vñ die guten 


Leumuths ſeindt / auch ohne das Glauben zuſtellen. In wich⸗ 
tigen Sachen / vnnd die ſtattliche Leut betreffen / vertrauwen 
die Richter den Notarien: nicht / ſondern ſehreibẽ das verbrin⸗ 
gen vnd alle Haͤndel mit eigenen Haͤnden / vnnd erwegen der 
eugen Außſage zum offtermahl / dergeſtalt / daß ſich wenig 


f degidt / daß mañ ſich vber die Richter vnbillichẽ Beſcheids be⸗ 


klage / welcher Fleiß dann fuͤrwar ſehr loͤblich iſt / vnnd billich 
deroſelbigen alle Obrigkeiten / welche Vnordnungen vnd 
Schadeẽ / ſo auß Vnachtſamkeit vñ Vnfleiß in Verrichtung 
der Juſtitien erfolget / zuvorkommen begierig ſeindt / nach⸗ 
folgen ſolten. Dieweil dieſe Heydẽ die Gerechtigkeit ſo erbar⸗ 
lich vñ auffrichtig / vñ mit fo groſſem fleiß außtheilen / dañ ſie 
nit allem rechtmaͤſſig Vrtheil gebe / ohne anſehung der Perſo⸗ 
nen oder Affecten / ſondern haben auch etliche Ordenur 
vnd gute Gebraͤuche vnter jnen / welche anderen wol zum 
empel dienlich ſeindt. Die erſte iſt / daß die Richter / einen 4 

7 in ſei⸗ 


3 bewohnte. Ortherge 
vnd zeichnet ſie auff / je De ke 
chen ſie an das zehende Hauß der Gaſſen an/eiiichen darauff 
verzeichnet die Namen der zehen Hauß vaͤtter / der zehen 
Hauſer / vnd wirdt jpnen in gemein / vnd jedem in fonderheit 
befohlen / wo ſich einer oder mehr der schen vngebuͤrlich ver 
halten / vnd gegen ihme ſelbſt oder andern der Nachbarſthafft 
oder gemeinem Nutz ʒu Schad etwas thete / daß der jenig / der 
nnn keme / ſchuͤldig ſcy / daſſelbig der Obrig⸗ 
keit anzuzeigen / darmit das Vbel geſtrafft werde / mit deß 
Verbrechers Verbůͤſſung / vnd anderen zum Exempel / wer 
aber das verſchweigt / wirdt mit gleicher Straffe angeſchẽ / als 
der jenige fo die Verbrechung gethan vñ verdienet herte / wann 
er angezeigt vnd bewieſen worden were / nicht weniger als well 
der jenig ſo es verſchwiegen / die Verbrechung ſelbſt gethan 
Bette. Dieſes iſt die Vrſach / daß je ein Nachbawr auff deß 
anderen thun vnd laſſen achtung gibt / vnnd behůtſam leben / 
darmit ſie nicht vetkla get werden / vnd jrt Feindt nicht vrſach 
nemmen ſich an ihnen zu rechnen / vnd noch ein andermahl zu⸗ 
Wann ſichs zutregt / daß einer vnter denn schen 
Hauß vaͤttern / wie ſie in der Taffelen verzeichnet ſeindt / an 
ein ander Orth in der Statt / oder auch in cine andere Statt / 
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nicht/fo werden die m die — der Tafelen / 
wie obvermeldt / gezeichnet ſeindt / durch die Richter angehaltẽ / 
deß außgewichenen Schulden zubezahlen / darumb daß ſie den 
Glaubigern vnnd Obrigkeit ſeines Abzugs nicht verwahrnet 
haben. Gegen denen ſo ſchuͤldig ſeyn / vnd bekañte vnd bewieſe⸗ 
ne Schuldẽ nicht bezahlen wollen / verfahren ſie mit ernſt / vnd 
wann ſie nicht zubezahlen haben / ſo legen ſie ſie gefangen / vnd 
ſetzen jnen eine kurtze Zeit zur Bezahlung an / thun ſie es nicht / 
oder machen keinen frieden mit jhren Glaubigern in ſolcher 
Zeit / ſo ſchlagen ſie ſiezum erſten mahl etwas gelinde / vnd ſe⸗ 
Ken jhnen von neuwem eine anzahl Zeit / werden fie darinnen 
auch ſaͤumhafftig / ſo ſchlagen fies etwas mit groͤſſerem ernſt / 
vnd fahren jmmer alſo forth mit ſchlagen / vnd Ziel geben / biß 
fie letzlich / die da nicht zahlen / zu todtſchlagen. Dar vmb fo ge 
denckt ein jeder / daß er ſeine Schulden bezahlet / oder bey ſeinen 
Freunden Rhat darzu finde / oder gibt fich feinem Glaubiger 
vor eigẽ / dar mit er der beſchwerung der Gefengnuß / auch deß 
ſchlagens / welches dann greuwlich vnd vnleidlichen iſt / erle⸗ 
digt werde. Die Richter brauchen zweyerley Art Peinlicher 
Fragen / die Warheit zuerfahren / wenn ſie zuvor allen Fleiß 
vnd fuͤgliche Mittel erſucht vnnd fuͤrgenommen haben / es 
in der Güte zuerlangen. Die erſte geſchicht auff den Fuͤſſen / 
die ander auff den Haͤnden / vnd ſeindt beide ſo ſehrecklich / daß 
jrer wenig gefunden werden / die es vertragen / vñ nicht beken⸗ 
nen / was der Richter von jhnen haben wil Es werden aber 
ſolche Peinliche Fragen nicht gebraucht / ohne vorgehende er⸗ 
kuͤndigung / vñ auffs wenigſt halben Beweiß der That / oder 
ohn anzeige / die zum Bericht gnugſam ſeyn. Die auff den 
Haͤnden geſchicht / mit etlichen Steblein / die ſeindt zweyer 
Finger dick / vnd einer Spannenlang / vñ ſeindt gedraͤhet / die⸗ 
0 bort ſie an beiden Drehen durch / vñ laſſen 1 255 
ardurc 


5 wir China / Das dritte Buch. 1 us 

dardurch gehen / die ſie durch die Loͤcher zuſam̃en ziehen / zwi⸗ 
ſchen diefe Stecklein / legen ſie der Schüldigern Finger / vnd 
ziehen ſie mit den Sehnuͤren je laͤnger je haͤrter zufaifien/.bif 
‚fie die Finger auß den Gewerben druͤcken / mit vnleidtlichem 
ſchmertzen der Armen / die dann darvon ſehr vnnd ſchrecklich 
ſchreyen / vñ erbaͤrmliche Seufftzẽ auß laſſen. Wañ ſie hiermit 
nicht bekeñen / vnd die Richter auß Zeugenſagen / oder auß an⸗ 
dern gnugſamen Anzeigungen / fie vor ſchuͤldig erachten / fo 
ſchreiten ſie zu der Frage an den Fuͤſſen / welche dann grauwſa⸗ 
mer iſt / dann die an den Haͤnden / vnd geſchicht folgender ge⸗ 
ſtalt. Sie fuͤgen mit einem Eyſenen Gewerb zwey viereckich⸗ 
ter Bretter zuſamñen / einer lenge / vnd vier ſpannen breit / an 
beiden Drehen durchboret / darnach ziehen fie eine Schnuer 
dardurch / wie obſtehet / vnnd binden deß Armen Süß zwi⸗ 


ſchen die Bretter / vñ ſchlagen mit emem groſſen Ham̃er auff 


die Bretter / vnnd vermehren durch die menge der ſtreich / den 


ſchmertzen / daß er groͤſſer iſt / dann dieſer an Haͤnden / wiewol 
derſelbe auch groß iſt / wie ich geſagt habe. Aber dieſe frage ge⸗ 
ſchicht nicht ohne beyſeyn deß Oberſten Richters / oder Be⸗ 


ampten / auch geſchicht es nicht offt / dann die Gefangenen er⸗ 


> pehlen ehe den Todt / vnnd bekennen alles / dan ſie dieſe Mar⸗ 
Fer leiden wollen. Die Gefaͤngnuß ſeindt auch ſehr boß 
vndgreuwlich / wie ich an feinem Orth in 3 
einem ſondern Capittel ſa⸗ 
gen wil. 


p 1 Von 


us Beſchrelbung deß groſſen Königreich! 
Von den Viſitatorn / die der Koͤntg alle 
Jahr außſchickt / die Richter in allen Prouin⸗ 
henzu viſitiren / vnd wie ſie die Vbelthaͤtter. 

a, 5 ſtraffen / | | 
Das XI. gapittel. 
Deſer Abgoͤttiſche Koͤnig braucht einen: 
* al ſolchen groſſen Fleiß vnd einſehens / damit feine 
. 2 I 1 Statthalter / Preſidenten vñ alle andere Beam⸗ 
M pten vnd Diener redtlich ſeyn / daß ob ſie wol nach 
Vbergebung jrer Empter / welche lenger nicht dañ drey Jahr 


ſuſpendieren / vnnd nach jhrem wolgefallen mit den vberwie⸗ 
ſenen Vngerechten Beampten zu handlen / aber jhnen doch 
a am 


urn 


Fe 


China / Das dritte Buch. w 
am Leben nichts zuthun / dann ſolches dem Koͤnig gentzlichen 
vnnd allwegen vorbehalten iſt / wie ich droben geſaget habe. 
Der Konig / damit dieſe Viſitation deſto redtlicher vnd nuͤtz⸗ 
licher verrichtet werden / leſt dieſe Viſitatorn / weñ ſie gekom⸗ 
men ſeindt / ſchweren vnd geloben / treuw / auffrichtig vñ ver⸗ 
ſchwiegen zu ſeyn / vnd gibt jhnen darauff ein ſonderlich Ge⸗ 
trenck zu trincken / dar mit wirdt das jenig / fo fie geſchworen 


haben / beſtaͤttiget. Dar mit aber dieſer Diener Beſtallung vnd 
Verordenung deſto geheimer ſtyn moͤge / ſo befehlẽ die Raͤhte 


den Schreibern / die jhre Patent oder Beſtallungen machen / 


daß ſie Spacium vnd Raum laͤſſen in den Brieffen / darmit 


die Namen deren / die zu folcher Erkuͤndigung gebrauchet / 
auch das Landt / das viſitirt werden ſolle / hernacher hinein ge⸗ 


ſetzet werden moͤge / vnnd ſetzen alle die gewoͤhnliche Clauſu⸗ 


len darein / als da iſt / daß mann dieſem Richter oder Loitio / 


der den Brieff vorzeigen werde / wie dem König ſelbſt / gehor⸗ 
famen olle. Wann dann das Patent geſiegelt it / fo fest der 
Preſident deß geheimen Koͤniglichen Rhats deß Viſitators 
vnd deß Landis Namen darein / der Viſitator zeucht heunlich 
vnnd vn vermercket hinweg vom Hoff / derogeſtalt vnbekañt / 
daß man nicht weiß / wo er ſey / wohin er ziehe / oder was er 


Außrichten ſolle. Wann er dann an den Orth / da er hin ſol⸗ 


le / ankompt / ſo erkuͤndigt er ſich gantz in der geheim / vnd ohne 
daß er ſich etwas zuerkennen gebe / wie ſich der Statthalter f 
oder Guͤbernator verhalte / wie ſeine Diener ſich halten / vnd 


wenn er das gantze Landt alſo durchzogen iſt / vnnd alle dinge 


wol außgeforſchet hat / ſo zeucht er dann in die Hauptſtatt / da 
die Oberbeampten jhren Anſitz haben / wider die er die Kundt⸗ 
ſchafft eingenommen hat / vnnd ſo baͤldt dieſelbigen bey denn 


Coman oder Vicere ſich verſam̃len / vnd bey einander ſeindt / 
emen gemeinen Rhat zuhalten / welches dann alle Monat 


a P. 11 ein 
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s Deſchreibung deß groſſen Kon 
ein mahl zugeſchehen pflege. Wann ſie nun alſo bey einander 


ſeindt / vnnd vieleicht den wenigſten gedancken dieſer Sachen 


haben / ſo kompt der Viſitator fuͤr die Thür / vnnd ſagt dem 
Thorwarter / er ſolle hinein gehen vnd den Raͤthen anzeigen / 
es ſey ein Richter von deß Koͤnigs wegen allda / der muͤß vnnd 
begertzujhnen hinein zugehen / vnd hab jhnen von wegen deß 
Königs etwas anzuzeigen. Der Statthalter mercket als dann 
an der reden bald / was fuͤr eine Perſon da ſey / vnd leſt die Thuͤr 
alſo bald auffmachen / vnd ſtehet ſampt den anderen Raͤthen 
auff / vnd gehen auß jhren Stuͤlen / den Geſandten zuempfa⸗ 


hen / als jhren Oberrichter / derſelbig hat fein auffgethan Par 


* RT ig 2 


Königreiche 


0 


tent in Haͤnden / nicht ohn jhrer aller geringes entſetzen / 


vnnd ſonderlichen der jenigen / die inn jhrem Gewiſſen 
ſchuͤldig ſeyn / vnnd ſieh vberzeugt willen / folches Patent 
lieſt er offentlich. So tritt dann der Vicere oder Statthal⸗ 


ter alsbaldt von ſeinem Orth / vnd thut jhme groß Ehrer⸗ 


bietung / wie dann die anderen alle auch thun / zur anzeig 
jhres Gehorſams vnnd Vnterthaͤnigkeit. Der Viſita⸗ 
tor ſetzt ſich alsbaldt inn den Oberſten vnnd Ehrlichſten 
Stuel / vnnd zeigt jhnen / wie dann ſonſt auch allenthal⸗ 
ben geſchicht / ſeine Ankunfft an / ſampt dem Fleiß / denen 
er gehabt habe / in Erkuͤndigung vnd Erforſchung der War⸗ 
heit / darnach lobet er mit ſtattlichen Worten die guten 
Diener / vnnd leſt ſie an die wuͤrdigſten Stuͤl niderſitzen / 
vnnd verheiſt jhnen bey dem Koͤnig vnnd ſeinem Nhat jhre 
getreuwe Dienſt zu rhuͤmen / darmit fie jhrem Verdienſt 
nach belohnet werden. Darnach ſo ſtraffet er mit ern⸗ 
ſten Worten die jenigen / die inn jhren Emptern ſeindt 
ſaͤumhafftig geweſen / vnnd lieſt ihnen ins Angeſicht 
das Vrtheil / das gegen jhnen gefaſt iſt / vnnd entdecket 5 
85 * 


ter andern aller be 


helt vnnd erwegt / das wir von andern Regimenten auß lan⸗ 
ger Erfahrung wiſſen vnd bekennen muͤſſen. Sie pflegen 
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un Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreiches 

auch die Vniuerſiteten vnnd hohen Schulen in allen Landen 
zu viſitiren / wie ich beſſer hernach ſagen wil / vnnd exami⸗ 
niren die Studenten / reitzen mit lieblichen Worten die jeni⸗ 
gen / die da wol ſtudieren / vnnd fleiſſig ſeindt / die vnfleiſſigen 
aber / faulen vnnd vngeſchickten / laſſen ſie ſchlagen / Ge. 
fenglich ſetzen / vnnd bißweilen wolgar vom Studieren hin⸗ 
weg jagen / von welchem wir in einem ſondern Capittel weit⸗ 
laͤufftig handtleu wollen / ſampt den Belohnungn vi Foͤrde⸗ 
rungen / dit man dann darzu taͤglichen zu thun pfleget. 


Von den Gefengnuſſen / vnd wie man 
die Schuͤldigen Feigen 
richtet / a 


Dias XII. apitel 


4 Leich wie die Richter vñ Diener greuw⸗ 
ch vnnd ernſt ſeindt / die Mißthaͤtigen zuſtraf⸗ 
a / alfofeindt auch die Sefängnuß/die ſie brau⸗ 
chen / boͤß vnnd erfchreeflich / mit welchen fie 
den Frieden vnd Gerechtigkeit in dieſem groffen Königreich 
erhalten / vnnd wie deß Volcks viel iſt / alſo ſeindt auch der 
Gefengnuß viel vnnd groß. Inn einer jedern vornemmen 
Statt / der funfftzehen Proumgen / ſeindt dreyzeden Ge 
fengnuß / mit hohen Mauren vmbgeben / vnd fo weit / daß 
vber die Wohnung vnnd Haͤuſer der Huͤter / jhrer Diener 
vnnd Soldaten / die ſtetuiges allda Wacht gehalten / auch 
Weyher / Garten / Plaͤtze vnnd Hoͤffe / darinnen ſich die 
jenigen deß Tages vder halten / die geringere S9 
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LCEChina⸗// Das dritte Buch. 11 
auff ſich haben / ſeynd / Auch ſeind Herbergen darinnen / vnnd 
— — die Gefangenen treiben koͤn⸗ 
nen mit eygener Hand / ſich darvon zu erhalten / dann ohne das 
hetten ſie nicht zuleben / denn fie koͤnnen ſich deß jhren nicht ges 
brauchen von wegen der Gefaͤngnuß. Dann ob ſchon einer 
von geringer Sachen wegen dahin kompt / ſo waͤhret doch dies 
ſelbig gar lang / dann die Richter ſeind im Beſcheidt zu geben 
Fehr langſam von wegen Groͤſſe der Statt / vnnd Menge der 
Sachen / vnnd noch laͤngſamer in Vollziehung der Vrtheil / 
dar vmb ſich dann offt zutraͤgt / daß die vervrtheilten zum Tod 
ſo lang in der Gefaͤngnuß enthalten werden / daß ſie Alters oder 
anderer Kranckheit halben ſterben / oder auch von der Haͤrtig⸗ 
keit deß Gefaͤngnuß / ehe das Vrtheil an jnen vollzogẽ worden / 
vmbkommen. Dieſer dreyzehen Gefaͤngnuß ſeind die vier faſt 
allwegen voll Gefangener / die zum Todt vervrtheilet ſeind / 
vnnd vber ein jede iſt ein Hauptmann / mit hundert Knechten 
geſetzet / die ſeind in Rotten abgetheilet / vnd verwachen die Ge⸗ 
faͤngnuß Tag vnd Nacht. Ein jeder Ver vrtheilter traͤgt am 
Halß ein weiſſe gefirneſte Taffel / die hencket jhm biß auff die 
Knie / vnd iſt etwas breiter dann eine Elen / darauff die Vrſach 
ſeiner Verdammung geſchrieben ſtehet / ſolche iſt auß dem Ge⸗ 
richtsbuch außgezogen / vnd vergleicht ſich mit einem andern 
Buch / das der Hauptman vber die Gefaͤngnuß bey ſich hat. 
Zu Nacht halten die Diener die Gefangenen in jren Loſamen⸗ 
tern / die zu den Gaͤrten zujhren Außgang haben / in Stocken 
an Haͤnden vnd Fuͤſſen / vnd legen ſie außgeſtrecket vnter fich/ 
auff den Mund / auff eine gebretterte Buͤne / die darzu ſonder⸗ 
lich zugericht iſt. Sie laſſen jhnen vber den Rück durch etliche 
Ring / die zwiſchen den Gefangenen angemacht ſeind / etliche 
eyſerne Stangen gehen / die ziehen fie dermaſſen an / daß fie 
ſich auff keine Seiten wenden koͤnnen / 8 a 
- | allent⸗ 
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12 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigrei 
allenthalben auſſerhalb deß Haupts mit andern Brettern / der 
geſtalt / daß / dieweil ſie in ſo groſſem Jammer vnd Pein leben / 
můſſen jhrer viel ſich ſelber / auß Verzweiffelung / vmbbrin⸗ 
gen / die die Pein nicht ertragen / vnnd jhr Brot gewinnen koͤn⸗ 
ne. Den jenigen / die nichts haben / auch niemand der ſie erhelt / 
gibt der Koͤnig eine gewiſſe Portion Reiß zu jrem Vnterhalt / 
wiewol fie darneben auch nicht vnterlaſſen / ſieh jhrer Handt 
Arbeit zugebrauchen. Die Peinliche Vrtheil werden nicht che 
an dem Vervrtheilten vollzogen / biß daß die Viſitatorn kom⸗ 
men / oderdie Richter / die die anderẽ ſindieirẽ / die man Chiaeni 
vnd Leachi nennet / welche jre Viſitation heimlich verrichten / 
wie ich hiebevor an feinem Orth geſaget habe / dieſelbigen ber 
ſuchen vnnd reuidiern die Gefaͤngnuſſen / vnnd vernemmen 
die Vrſachen der Verdam̃nuß. Vnnd ob wol die geſpro⸗ 
chenen Vrtheil von dem Kong beſtaͤttigt ſeynd / vnnd von ſei⸗ 
nen geheimſten Raͤhten / fo vnterlaſſen ſie doch nit / dieſelbigen 
wider zubeſichtigen / beneben den Richtern / die das Vrtheil ge⸗ 
ſprochen haben / oder wo dieſelbigen nicht bey der Handt 
ſeind / mit den Regenten. Wenn dieſer Fleiß geſchehen iſt / 
fo ſondern fie fuͤnfftzig Gefangenen auß / die unter den andes 
ren Vervrtheilten vmb groͤberer Miſſethat willen ver vr⸗ 
theilet ſeindt / vnnd befehlen dem Kerckermeiſter / daß er 
alles zurichte / was vom Leben zum Todt zubringen von noͤ⸗ 
then iſt. Darnach fo verlefen ſie wider vmb jhre Sachen / 
vb es ſeyn koͤnne / daß fie sgliche beym Leben erhalten / finden 
fie etwan auch geringe Entſchuͤldigung in der Sachen an eis 
nem / ſo ſonderen ſie denſelbigen von den anderen ab / vnnd laſ⸗ 
fen alsdann drey grobe Stuͤck Geſchuͤtz abgehen / das iſt das 
Zeichen / daß die Vervrtheilten zum Todt auß gefuhrt werden 
ſollen / vñ vnter deſſen man ſie bringt / ſo reden ſie noch darvon / 
obe twan einem darvnter Gnade geſchehen koͤunte / wann es 
a dann 
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dann nicht ſeyn kan / ſo laſſen ſie noch drey Stück Buͤchſen ab⸗ 


gehen / darmit anzuzeigẽ / daß die Gefangene auff der Gericht, 

ſtatt ſeind / zuvor aber / ehe die Richter von dem Naht auffſtehẽ / 
fo vberlauffen fie der Vervrtheilten Sachen kuͤrtzlich noch 
einmal / ob ſie etwan einige Vrſach finden koͤnnten / ſie bey dem 


Leben zuerhalten / vnd wann ſie auch den geringſten Schatten 


einer Vrſach befinden / ſo laſſen ſie denen oder dieſelbigen von 
der Richſtatt wider in die Gefaͤngnuß fuͤhren mit jhrer etlicher 
Vn willen vnd Beſchwerung / die da lieber einmalſterben wol⸗ 
ten / dann die Haͤrtigkeit der Gefaͤngnuß / darvon wir droben 
geſagt / leiden / Immittels nu die Richter in dieſer Arbeit ſeind 
laͤßt man die Armen ſich auff etzliche Aſchenhauffen niderſe⸗ 
tzen / vnd gibt jhnen zu eſſen vnd zu trincken. Letzlich wenn kein 
Mittel mehr zu finden iſt / ſie deß Todte zu entheben / ſo ſcheuſt 
man zum dritten mal die Buͤchſen ab / vnnd wirdt alsdann das 
Vrtheil alsbaldt vollzogen. Die Peinlichen Straffen aber 
ſeind hencken / fpiffen / verbrennen / Aber dieſe letzte Straffen 
thut man allein denen an / die an der Kronen meineydig worden 
ſeindt. So baldt das Geſthuͤtz abgeſchoſſen worden iſt / leutet 
man die Glocken / vnd vernimpt in der Statt groſſen Rumor / 
dann die Vollziehung der Vreheil ſpat vnnd gegen Abende 


geſchehen. Die Handwercker ſchlieſſen dieſen Tag jhre Laͤden 


zu / end arbeiten nichts / biß die Sonne wil nidergehen / vnd die 
jenigen / ſo gericht worden / erſt zur Begraͤbnuß ſeindt gebracht 
worden mitgroſſer Menge Volcks. Ä vn 
Den folgenden Tag nem men die Richter die zweyte Bis 
fitation fuͤr / vnd nemlich nemmen ſie den Diebſtal fuͤr / dann 
die Dieb in dieſen Landen ſehr für abſcheuwlich gehalten wer⸗ 


den / finden ſie dann dieſelbigen in etwas ſtraffbar oder 


ſchuldig / ſo laſſen fie fie durch die Statt mit Ruthen ſchaͤndt⸗ 
lich außhauwen mit einer anhangenden Taffeln am Halß / 
er | Di darinnen 
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14 Beſchreibung deßgroſſen Koͤnigreichs 
darinnen jre Diebſtal geſchrieben ſtehen / vnd werden alſo drey 
oder vier Tag lang durch die Statt getrieben / fir ſchlagen ſie 
auch auff das Dicke an Waden / greuwlich (dann ſie legen ſie 
auff die Erden auff das Angeſicht nider / vnd binden jhnen die 
Hände auff den Rücken) mit huͤlzenen Brettern vier Finger 
breit / vnd eines Fingers dick / die im Waſſer geweichet ſeindt⸗ 
dar mit ſie groͤſſerer Schmertzen haben. Zween Hencker ver⸗ 
richten dieſes an einem Vbelthaͤter zugleich / ein jeder ſchlaͤget 
auff den einen Schenckel / ſo grewlich / daß nach ſechs Strei⸗ 
chen die Armen auff den Fuͤſſen nicht mehr ſtehen koͤnnen / in 
fuͤnfftzig Streichen aber begibt ſichs offt / daß ſie ſterben / vnnd 
der mehrertheil ſtirbet dieſes Todts. Biß weilen ſtreichen fie 
zwey hundert auff einmal auß / vnd helt man darfuͤr / daß beyde 
die jenigen / ſo offentlich / vnd die anderen / ſo in der Gefaͤngnuß 


alſo geſtrafft werden / in einer jeden groſſen Statt in allen Pro⸗ 


uintzen / in die ſechs tauſendt Jars vmbkommen. Wenn ſolche 
che Straffen alſo verrichtet worden / ſeindt die Richter allewe⸗ 
gen ſelbſt darbey. Vnd damit ſie mit den Armen deſto weniger 
Mitleiden haben / ſo lachen ſie / in deſſen die Armen geſtraffet 
werden / vnd eſſen vnd ſchwetzen mit einander. Die Ehebrecher 
werden am Leben geſtrafft / die jenigen aber / die jhre Weiber 
in Vnzucht leben laſſen ( wiewol es von niemandt dann gerin⸗ 

gem vnd nichtguͤltigem Volck geſchicht) werden mit of⸗ 

4 fentlichen vnd ſonderbaren Straffen/ans | 

deren zum Exempel ge 

nuͤchtiget. | 

Sees. 
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Von den Buchſtaben vnd Charactern / 


an 


welche die in China gebrauchen / auch von den \ 
| Schulen / die im Landt ſeind / vnd anderen ſel. El 
2. Kamen Dingen mehr / N * 
Das XII LCapitel. | \ 
Enmnach wir nun befchriebe haben / was 1 
0 die in China für Regiment haben in jhrem Koͤs⸗ =: 
85 magreich / auch angezeigt / daß fie groffe Aſtrologi | ? 
vnd Philoſophi ſo wol in Natuͤrlicher als Weltli⸗ * 
cher Weißheit ſeind / auch von andern Politiſchen Sachen ge⸗ | 
handlet / ſo wuͤrde es nicht auß der weg oder vndienlich ſeyn / ) \ 
nunmehr von jren Buchſtaben vnd Art zu ſchreiben / zu reden / 1 128 
deßgleichen von jren Schulen. Zukommen nun auff den erſten i 
Puncten / ſage ich / wiewol jhrer wenig ſeind / die nicht ſchreiben RB 
vnd leſen unter jhnen koͤnnen / ſo haben ſte doch kein Abe oder 1 
Alphabet von Buchſtaben / wie wir haben / ſondern ſchrei⸗ 0 
ben alle Ding mit Figuren / die ſie in langer Zeit lernen mit 1 
groſſer Muͤhe / dann es hat ein jedes Wort ſein eygen Zeichen. 1 
Sie ſchreiben den Him̃el / den ſie in jrer Sprach Guant nen⸗ 4 
nen / mit dieſer Figur: Den Koͤnig / den fie Bontai neñen / mit 15 
dieſer. Alſo auch das Erdtrich / das Meer vnnd andere Ele⸗ ih 
ment mit anderen Figuren / deren ſeind mehr dann ſechs tau⸗ 
ſend alle vnterſchiedlich / vnd koͤnnen fie aber behende ſchreiben / 
wie man auß der Erfahrung geſehen hat / bey vielen dieſer Na⸗ 1 
tion / die taͤglich in die Inſuln Philippinas kommen / vnnd ſich 9 


daſelbſt verhalten. Jre Sprach verſteht man baß auß Schriff⸗ 

ten dann auß reden / gleich wie das Hebraiſch / dann ſie vnter⸗ 

ſcheiden die Figuren mit Puncten / welche in reden nicht ſo 5 
8 m 7 dien lich 1 
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6 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
dienlich ſeind. Sie ſchreiben anders / dañ wir im Brauch habe / 
dann ſie ſchreiben die Zeilen von oben herab vnter ſich ſehr 
gleich vnd ſtrack / vnd heben widertbertig an / nemlich von der 
Rechten zur Lincken. Solchen Brauch halten fie auch im 
Trucken / wie geſagt ſoll werden / vnd wie man zu Rom ſehen 


kan in der Vaticaniſchen Bibliotheca / auch in der Koͤniglichen 
Mateſtaͤtt Bibliothecen / die jhre Maieſtaͤtt in dem Kloſter zu 
Sant Lorentz hat zurichten laſſen / daſelbſt man dann / wie 
ſonſt allenthalben funden wirdt / daß das jenig wahr iſt / ſo ich 
von jhrem Schreiben vnd Charactern geſagt habe. Es iſt ein 
wunderlich Ding / daß wiewol viel vnterſchiedtlicher Spra⸗ 
chen im Land ſeind / ſo werdẽ ſie doch alle auß der Schrifft ver⸗ 
ſtanden / vnd nicht im reden / deſſen aber Vrſach iſt / daß in einer 
Sprach fo wol als in der andern ein Figur vnd ein einiger Cha⸗ 
racter bey jnen allẽ ein ding bedeut / wiewol es im außreden mit 
einem andern Wort geneũet wirt / wie man in dieſem Exempel 
ſehen mag / welches eine Statt bedeut / dann dieſes wirt im gan⸗ 
tzen Land fuͤr ein Zeichen gehalten / daß eine Statt bedeute / wie⸗ 
wol etzliche eine Statt Leombi nenen / die anderen Fu / vnd der⸗ 
gleichen von allen Namen zu verſtehn / vnd in dieſer geſtalt ver⸗ 
ſtehn ſich die Voͤlcker in Giapon / die Lechij / die auß Sumat⸗ 
ra / die auß dem Koͤnigreich Cochmchmna⸗ vnd andere genach⸗ 
barte Lande / vnnd verſtehen ſich mit denen in China / wie 
wol ſie im Reden in jhrer Sprachen ſonſt einander nicht ver⸗ 
ſtehen / als die Griechen vnnd Teutſehen. Der Konig er⸗ 
helt von dem ſeinen die Schulen in allen Staͤtten / ſo wol da 
man ſchreiben / leſen vnnd rechnen lehret / als auch die in der 
Philoſophi / Mathematie / vnnd Rechten deß Reichs / vnnd 
auch von anderen ſeltzamen Kuͤnſten. Die jenigẽ / die die Schu⸗ 
len halten / vnnd die Stuͤl inhaben / ſeindt die vortrefflichſten 
Leuth / die man im gantzen Lande oder einem een, 
b N 0 an 
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kan bekommen. Keiner vnterlaͤßt / er ſeye wie arm er wolle / daß 
er nieht ſchreiben vnd leſen lerne / dann es dem / welcher ſolches 
nicht kan / bey jßnen ein Schande iſt. Der Siudenten / die 
ſich auff hoͤhers begeben / iſt eine groſſe Anzahl / vnnd wen⸗ 
den groſſen Fleiß an / fortzufahren / vnnd Loitij oder Edellcuth 
gemacht zu werden / oder andere Tittul vnnd Wuͤrden zu er⸗ 
langen / wie ich noch vnterſchiedlicher anzeigen wil / wann ich 


vermelden werde / welcher geſtalt ſie den Gradum oder Wir⸗ 


den / Loitij genennet / außgeben / das iſt / als wann man bey vns 
einen zum Doctor macht. Auff dieſen Schulen ſo wol die 


gemeinen als die hohen / ſchicket der Koͤnig alle Jahre Viſi, 


lat orn auß / zu ſehen vnnd zuvernemmen / was die Studenten 
fluͤr Nutzen ſchaffen / auch ob die Magiſtri vnnd Vorſteher 
fleiſſig vnnd tuͤchtig ſeyen / vnnd in Summa alles das jenig / 
ſo zu jhren verhalten von noͤthen / ſich zu erlernen / dieſe lo⸗ 
ben / wenn ſie viſitiern / die Fleiſſigen / vnnd gute Schüler vnd 
Studenten / vnnd vermahnen ſie alſo fortzufahren. Die jes 
nigen aber / die nicht lernen woͤllen / vnnd doch wol geſchickt 
darzu weren / laſſen ſie gefaͤnglich legen / vnnd ſtraffen fie 
noch darzu / geben Vrlaub / vnd verjagen die Vngchorſamen / 
vnd die dem ſtudiern gram̃ ſeind / darmit den anderen / die gern 
lernen wollen / vnd darzu tuͤchtig ſeindt / die Plaͤtze vnverſperrt 

ſcyẽ. Sie habẽgroſſe Meng Papier / welches leichtlich gemacht 
iſt auß Tuch von Rohrn / das iſt wolfeiles Kauffs / gleich wie 
auch die getruckten Bucher / man kan aber nur auff einer Seit? 
darauff ſchreiben / dañ es gar duͤne vnd rein iſt. Sie brauchẽ der 


Federn zum ſchreibẽ nit wie wir thun / ſonder etlich Rohr mit ei⸗ 


nem kleinẽ Federlein an der Spitzen. Man findt vnter jnen viel 


fuͤrtrefflicher Schreiber / vnd wann ſie an fuͤrnem̃e Perſonen 


ſchrerben / pflegen ſie den Ranfft deß Papiers zu verguͤlden vnd 


zuferben / vnd wenn der Brieff geſchriehen iſt/ thun ſie jn in ein 
. | / Seckel 


— 


Sr ee 


me 


mn 


— Teen 


* er 


— 


. 
an 


ee DE > er — Pr” — zu. = 
— «„ eg — vn . 


* 
1 
3 
rt 
Br 
14 
* 
u 
19 
. 
14 
I: 
1 
1 
1 


— K ee zuenn — — 


— — 


us Beſchrelbung deß groſſen Koni greichs 


Seckel / eben von demſelbigen Papier / ſo auch ver 


mahlt iſt / in denſelbẽ ſchlieſſen vñ verpitſchieren fie den Brieff / 
der iſt nur zuſammen gebogen darinnen. Das ſchreiben iſt in ſo 


groſſem gebrauch bey jnen / daß wenn fie ſchon jre Freund ſelbſt 


beſuchen / ſo tragen ſie doch einen Brieff im Ermel mit ſich / 


darauff bißweilen vber zehen Buchſtaben nicht geſchrieben ſte⸗ 
hen / die halten anders nichts in ſich / dann daß ſie dieſen oder ſe⸗ 
nen jhren Freundt / den ſie beſuchen / gruͤſſen. In den Buchlaͤ⸗ 


den verkauffen ſie allerhand geſchriebener Brieffe / die zu allen 
Materien ſich reymen / ſie woͤllen gleich einer edlen Perſon 


ſchreiben / oder eines mittelmaͤſſigen Standts / es ſeye zu bit⸗ 


ten / zu ſtraffen oder zu gruͤſſen / oder was es ſonſt fuͤr eine Sach 


ſeye / die ſie ſchreiben woͤllen / wenn es ſchon ein Feindtsbrieff / 
mit einem zu kaͤmpffen / ſeyn ſolte / vnd darff der jenig / der den 
Brieff kaufft / anders nichts thun / dann daß er ſich vnterſchrei⸗ 


bet / vnd jhn ſiglet / vnd vberſchicket an ſeinen gebuͤrenden Ort. 


Dieſe vnd viel andere / deren in China Erfindungen⸗ die wir 


hoͤren werden / vnnd zum theil ſchon in dieſer kleinen Hiſtorien 
vernoſen / zeigen an / was groſſer Geſchicklichkeit vnd Hoffe 
lichkeit dieſe Leut ſeyen / das hab ich allein alſo andeuten woͤllen / 


die weil ich mich der Kuͤrtze befleiß / die mich dann abhelt / 
daß ich nicht weitlaͤufftig vnd vnterſchiedlich dar⸗ 
von handele / wie ich ſonſten wol f 
thun koͤnnte. 
ss 


Gel; 


in Tr 
* 


Welcher geſtalt ſie die Studenten exa⸗ 
minieren / den ſie die Würde Loitij geben wollen / 
wie ſie dieſelbigen geben / vnnd was ſie vor Ceremonien 
darbey gebrauchen in der Statt / wenn ſie 
N es außgeben haben / 


Das XIIII. gapttel. 


Je Viſitatorn / die vom Koͤnig / vnd (wie 
vor geſagt) von ſeinen Raͤhten geordnet werden / 
die Lande zu erkundigen / haben vnter andern auch 
A Befelch / die Schulen zu viſittern / die der König 
in allen Statten pat / mit ſonderlicher Macht die Studenten 
zu promouiern / die jhr ſtudiern zu Ende gebracht zu haben be⸗ 
funden werden / vnd deß Grads wirdig ſeindt. Dieſes iſt ſo viel 
als wann man ſie adelt / vnnd ſie tuͤchtig macht zu Richtern in 
Sachen vnd zum Regiment. Vnd dieweil die Gebraͤuch vnd 
Ceremonien / die fie darbey brauchen / wol wirdig ſeindt / daß 
man ſie wiſſe / hab ich ſie hieher ſetzen woͤllen / wic ich dieſelbigen 
auß Anzeig vnnd Bericht deß obgenandten Geiſtlichen Vat⸗ 
ters Herrade vnd ſeiner Mitgeſellen / welche ſie geſehen in der 
Statt Auchieo / vernoſien hab. Weñ der Viſitator fein Viſi⸗ 
tation vollnbracht / die Schuldigẽ geſtrafft ( vñ die guten gech⸗ 
ret hat (welches dann in der Haͤuptſtatt einer jeden Prouintzen 
geſchicht) ſo befiglet er durch ein offen Mandat / daß alle Stu⸗ 


denten vnd Schuler / die dienlich darzu ſeindt / vnd examiniert 


zu werden / vnnd den Grad der Loitien anzunemmen begeren 
(welches bey jhnen ſo viel geſagt iſt / als ein Edelman / vnnd bey 
vns ein Doctor ſich in die Statt / darinnen er iſt / verſam̃len / 
vnnd auff einen gewiſſen benamten Tag vor Aue N 
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men kommen ſeindt / alsdenn treten die jenigen / fo da ſollen 
promouiert werden / auch hinein gantz ringlich gekleydet / ein 
‚jeder gehet hinein mit feinem Patron vnnd Pettern vor 
jhme hero / der traͤget die Klemoͤter der neuwen Wirden / 
vmb ſolche Klernoter bittet ein jeder inſonderheit mit groß 
fer Demut vnnd auff den Knien / den Viſitatorn / jhme 
dieſelbig zuverleyhen. Wann deroſelbig jhr Begeren ver; 
nommen hat / fo läßt er fie ſchwehren / daß ſie in den Em⸗ 
ptern / die jhnen befohlen werden / den beſten größten Fleiß 
gebrauchen / menniglichen gleiche Recht vnd Gerechtigkeit 
mittheilen / niemandt Gewalt thun / auch keine Geſchenck 
8 en nemmen 
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zz Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 
nemmen in einigen Weg / daß ſie auch der Kronen treuwe vnd 
hold ſeyn wollen / in keine Verraͤhterey oder boͤſen Außſchlag 

zu willigen / vnd dergleichen viel andere Ding mehr / vnd wirde 


mit dieſer Ceremonien eine lange zeit zubracht Wann der Eyd 
geſchehen iſt / ſo redet der Viſitator als in deß Koͤnigs Perſon / 
vñ gibt jnen die Kleinote / die ich gemeldt hab / mit angehenckten 
Tituln vnd Stand / vnd nimbt ſie in Arm / wie die andere Loi⸗ 
tij auch thun / die allda ſeind. Nach dieſem gehen ſie auß dem 
Saal in guter Ordnung / vnd alsbald leutet man die Glocken 
in der Statt / vnd ſcheuſſet das Geſchuͤtz ab / das waͤhret etwas 
lang / vnd fuͤhren die newen Loitien mit groſſer Menge Volcks 
beleitet / durch die gantze Statt / in nachfolgender Ordenung: 
Es gehen viel Soldaten oder Kriegsleut zu orderſt vorher mit 
Trommen / Trummeten / vnnd anderen Nuſicaliſchen In⸗ 
ſtrumenten. Dieſen folgen die jenigen / die Scepter vnnd der⸗ 
gleichen tragen / Auff dieſe folgen die Loitij zu Pferd / oder auff 


Stuͤlen getragen in guter Ordenung. Nach dieſen kommen 


die Patroni vnd Pettern / vnd auff dieſelbigen die Promouir⸗ 


ten mit in jhrer Kleydung / welche gar wol gemacht iſt / auff 


weiſſen Pferden / mit föftliehen Seidenen oder geſtickten De⸗ 
cken / vnd hat ein jeder vber zwerch vber die Achſelen ein ſeidene 
Binde von Zendel / vnd auff dem Haupt ein Hut mit zweyen 
kleinen Binden / die hangen herab wie die jenigen / die man an 
den Bifchoffs Huͤten hangen ſihet / welche zutragen niemandt 
geſtattet wirdt / dann allein den dreyen Arten Loitien / von denen 


ichgeſaget habe. Auff den Hüten tragen ſiezwehe Cftlein ! die 
ſeind von Gold oder vberguͤltem Silber gemacht / vnd verglei⸗ 


chen fich den Palmen Eſten. Vor inen hero gehen ſechs Sams 
met Tuͤcher / die werden ein jedes von vier Perſonen getragen / 
darinnen iſt mit guͤldenen Buchſtaben geſchrieben / das Exa⸗ 


men / das die newen oitij vberſtanden haben / vnd in was Jacul⸗⸗ 
ar | ek. 
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dent vnd Beyfiger deß Koͤniglichen Rahts empfangen fic auch 
gar freundtlich / mit vielen Ehrerbietlichen Worten vnd Lobe / 
weñ ſie ſie in jren Haͤuſern beſuchen / vñ ſagen jnen zu / ſie zu er⸗ 
fier Gelegenheit zu einem ehrlichen Befelch zubefordern / nach 
eines jeden Geſchickligkeit vnd Bericht / den fie haben / wie er in 

dem Examine beſtanden ſey / ver troͤſten jnen auch / wann er ſich 
im erſten Befelch / wol vnd beſcheidentlich werde halten / daß er 


je laͤuger je mehr zu groͤſſeren Ehren vnd Wirden ſteigen ſolle. 


Darnach ſchreiben vnd zeichen ſie jre Namen auff in jre Regi⸗ 
ſter / er aber wartet jhnen auff den Dienſt / vnnd beleytet ſie zu 
Hoff / biß ſie jm etwan einen Befelch geben / welches denn fürs 
derlich geſchicht / dieweil das Königreich fo weit vnd groß / viel 


Laͤnder vnd Staͤtte hat / wie man auß dieſer Hiſtorien hat ver 
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Daß das Geſchüg in ghma viel d 
bekkandt vnd gebraucht worden ſey / e 
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Das XV. Capitel. 


ter vielen Dingen / deren ſich wol zu 
N verwundern (dar von in dieſer Hiſtorien Mel⸗ 
dung geſchehen / vnnd nach mals geſchehen wirdt / 
I deren zu geſchweigen / die ich auff ein Dreh fege/ 


von Kurtz wegen / vnd den Leſer nicht oberdrüffig zu machen) 


haben die Portugaleſer / als ſie erſtlich angefangen in die 
Statt Canton zu handthieren / vnd dann auch die Hiſpanier 
auß Caſtiglia / welche dann lange Zeit hernach auß den Zur 
ſulen Philippinen in das Königreich China kommen ſeindt / 
nichts befunden / darob fie ſich mehr verwundert vnnd zu ver⸗ 
wunderen erachtet haben / als das Geſchuͤtz / das ſie daſelbſten 
funden haben / dann ſie klaͤrlich auß der Nachrechnung der 
Chiniſchen / vnnd der vnſeren Hiſtorien befunden haben / daß 
ſolch Erfindung vnnd Gebrauch deroſelbigen viel älter an de⸗ 
nen Orten ſeye / dann bey vns in Europa / da man dann weiß / 
daß es im Jahr vnſers Heyls ein tauſendt / drey hundert vnnd 
dreyſſig / auß Geſchicklichkeit eines Teutſchen / deſſen Nam 
gleichwol in keiner Hiſtorien befunden / vnnd ihren Anfang 


gehabt habe / derohalben derſelbige ( wie die Chiniſchen auch 


ſagen / vnnd Augenſcheinlich zuſchen) nicht für den Erfin⸗ 
der / ſondern fuͤr einen / der es weiter bracht habe / zu achten iſt / 
dann die Chiniſchen ſich ruͤhmen / fie habens erfunden / vnnd 
den jenigen / bey denen es jetzo gebraucht wirdt / mitgetheilet. 


vnd 
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nen zubefinden / auch in Betrachtung der Subtiligkeit dieſer 
e ee 


echlecht feindt / vnnd der es zuvertilgen begeret habe / geweſen 

/ wie wir ſolehes taͤglich auß der Erfahrung haben. Dieſe 
Sage iſt vmb ſo viel mehr glaublich / dieweil dieſer Viteifür 
einen groſſen Zauberer bey jhnen gehalten worden / der das 
Kraut / darvon im erſten Capirel dieſer Hiſtorien Anmeldung 
geſchicht / in dem Garten ſeines Pallaſts gehabt hab. Woferꝛn 
man aber die ſes / dieweil es ſo eine gar alte Sage iſt / nit glauben 


wolte / ſo mag man doch gewiß lich glauben / daß bey den auß 
China / als ſie das Konigreieh Pegu vnd die Orientaliſche In⸗ 
dia zu eroberen außgezogen (welches nunmehr fuͤnffhundert 
vñ drey Jan ſeind) das Geſchůtz bey jnen im gebrauch geweſen / 
dan ſie ſich deſſelbigen in ſolchem Krieg gebraucht vnd beholf⸗ 
fen / deſſen fie ein klare vnzweiffelich Gedaͤchtnuß vnd Wahr⸗ 


zeichen gelaſſen haben mit etlichen Stuͤcken Geſchuͤtze / welche 


ſie nach erhaltener Victori allda gelaſſen / vnd dieſelbige von 
den Portugaleſern geſehen worden / darauff das Wapen deß 


Königreichs China abgebildet / ſampt der Jahr zahl / da fie ſol⸗ 


che Victort erhalten. So hab ich vernommen / daß das eine 


Stuͤck / welches der Vatter Herrada vnd feine Geſellen gefes 


hen / ſehr alt / vnnd von grober Arbeit geweſen ſeye / der meh⸗ 
rertheil der anderen aber weren zu ſteinern Kugeln ge⸗ 


macht geweſen / wiewol fie verſtanden haben / daß an ande⸗ 
ren Orihen deß Königreichs etzliche wolgemachte auß polirte 
Stuͤck weren. Von dieſem mag mann den Hauptmann 
Axticvda befragen / welcher in einem Brieffe / den er 5 

| ie 


Tartern / mit denen er gekriege hab. Dieſer Geist/ nachdem 
nnn, auch ovielin ren Jake, 


et als ob es ein Geiſt / der dem Menſchlichen Ge⸗ 
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8s GBDeſchrelbung deß groſſen Königreichs 
die Koͤnigliche Maieſt att vnſern Herren geſehrieben ha 


Pforten ein Hauptman iſt mit vielen Soldaten / die dieſelbige 
verwachen zu Tag vnd zu Nacht / darmit Fein Frembder bins 


achtet / daß es gar onterfchiedlich Ding / vnnd der Truck einer 
phiel andern Wirckung iſt / als das erſte / von deſſen He 


Vm 


r * 
Er; 


Mi Fblna / Das dritte Buch. 37 
Vub wie viel die Buchtruckerey in 
FSghinaaͤlter ey / als die in Europa / 


Das XVI Gapitel, 


nach ihre Vorfahren durch Ruſſen vnnd die Moſchauw / 
welches die bequembſte Orth vber =. herauß zu handlen / 
in 
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zs Beſchreibung deß groſſen Königreiche 
in Teutſchlandt handthieret haben / ſey die Kunſt dahin bracht 
worden / daß auch etliche Teutſche Kauffleut / die durch das 


Rothe Mehr vnd Arabien in China kommen / etliche jhrer ges 
truckten Bücher mit ſich hinauß in jhr Sande bracht haben / 
welche Johann Gutenbergern / denen man fuͤr den Erfinder 


ö 
| 
| 
j 


helt / zu Handen kom̃en / jhm die anleitung geben haben / die er 


darnach andern mitgetheilet habe. Woferꝛn nun daſſelbige 
wahr / wie ſie in glaubwuͤrdigen Schrifften ſolches haben / 
folget nothwendiglich / daß dieſe Erfindung von ihnen zu vns 
kommen ſey / vnnd ſolches vmb ſo viel mehr / dieweil man 


noch heutiges Tags viel getruckter Bücher in China findet / 


die fuͤnffhundert Jahr ehe getrucket worden / dann die Erfin⸗ 
dung in Teutſchlandt jhren anfang genommen / nach vnſerer 
Rechnung / deroſelbigen Buͤcher eins habe ich vnter meinen 
Haͤnden / neben vielen andern / die ich in Jndia / in Hiſpania / 


vnd Italia geſehen habe / deren etliche der Promincial Herra⸗ 
da zu Auchieo gekaufft / vnd mit ſich in die Inſulen Philppi⸗ 


nas bracht / vngefehrlich in hundert Stuͤck / in vnterſchiedtle⸗ 
chen Materien geſchrieben / auch an vnterſchiedtlichen Or⸗ 


ten deß Königreichs Getruckt / doch der mehrertheil in der 
Prouintz Ochiam / an welchem Orih die Trucker am mei⸗ 


ſten im ſchwang iſt. Er hette ihrer auch viel mehr mit ſich 
bracht (wie er geſagt) dann er groſſe Libereyen daſelbſten vnd 
die Buͤcher gantz gutes kauffs befunden / wenn es jhme der 
‚Vicerey oder Statthalter deß Koͤnigs folches nicht verbot⸗ 
ten hette / dann derſelbigen beſorget vieleicht / man moͤchte dar⸗ 
auß deß Königreichs Heimlichkeit erkuͤndigen (welche dieſes 


Volck vor Frembden heimlich zuhalten / ſich hoͤchlichen ber 
fleiſſet) Ließ jhm vnnd feinen Geſellen ſagen / ſie ſolten keine 


Bücher kauffen / er wolte jhnen / was ſie vor Buͤcher wolten / 
ſchencken / wiewol er ſolcher Zuſage hernach nicht nachkomen / 
| entwe⸗ 
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ECEhſmma / Das dritte Buß. 65 


entweder der Vrſachen halben / wie ich geſagt / oder auch auß 


vergeß. Die jenigen / die ſchon vor dem Koͤniglichẽ Gebott ge⸗ 


kaufft / waren in die hundert / wie ich geſagt habe / auß welchen 


kuͤrtzlichen gezogen iſt / faſt alles fö in dieſe kurtze Hiſtorien 


bracht iſt / allein einẽ klein? Bericht von dieſem Koͤnigreich zu⸗ 
gebẽ / biß ſo lang die Welt dieſer ding fehig gemacht / vñ denen 


glauben werde koͤnnen / welches noch zur Zeit von wegen der 


geringen vnd dunckeln Erkaͤntnuß / die man hievon hat / nicht 
leichtlich geſchehen kan / von deſſen wegen ich bewogen / ja ge⸗ 
zwungen worden bin / viel ding / die vor warhafftig gehalten 
werden / zu verſchweigen / gleichwol nicht ohne Verwiß / der 
mir von vielen Perſonen geſchehen / die ſolcher Sachen gnug⸗ 


ſamen Bericht haben. Dieweil es aber nun dieſer Orth alſo ers 


fordert / wil ich in dem folgende Capittel die Materien ſetzen / 


daruon die obgemelten Buͤcher handtlen / darmit man deme 


jenigen / ſo ich an vielen Drihen geſagt / vnd noch ſagen muß 


nach fuͤrfallender gelegenheit / von dem Fleiß vñ Policey die⸗ 
ſes Reichs / deſto baß Glauben zuſtellen möge. 


Von den Buͤchern / die der Vatter Her⸗ 
tada vnd feine Geſellen auß China ßracht / 


vnd von was Materien ſie handlen / 


75 in Das XVII. Capittel. 


Er Buͤcher / die der Vatter Herrada vnd 
A feine Geſellẽ auß dem Landt China bracht haben / 
inn die Inſulen Philippine / waren / wie ich geſagt 


i 


V hab / vmb die hundert / vnd handlen von den nach⸗ 
geſchriebenen Materlen. | 


Ra 
10 Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 

Von der Beſchreibung deß gantzen Koͤnigreichs China / 
vnd wie die funffzehen Lande gelegen ſeindt / wie lang vnd breit 
ſie ſeyn / vnd an welche Königreich ſie grenzen. 

Von deß Königs Tribut vnd einkommen / wieſein Hoff 
regiert werde / von dem beſtendigen Dienſtgeldt vnnd Nah⸗ 
men aller Beampten / vnnd wie fern ſicheines jeden Gewalt 
erſtreck 25 4 
Von den Dienſtbaren vnd Vngefreyeten / diet in einer je⸗ 
den Prouintz ſeindt / von der Anzahl der gefreygeten / von der 
Zeit vnd Geſtalt / wie die einkommen gefordert werden. 

Wie mann allerhandt Schiffbauwen vñ Schiffen folle 
von der tieffe der Meerhaͤffen / vnd eines jeden Gelegenheit. 

Von der Zeit vnd Alter deß Koͤnigreichs China / von dem 
Anfang der Welt / wann vnd durch wen fie angefangen. 

Von den Koͤnigen die das Landt gehabt haben / vñ wie ſie 
auff einander gefolget ſeyn / wie ſie regiret haben / vñ von eines 
jeden Leben vnd Wandel. 

Was man fuͤr Ceremonien gebrauchen ſolle / wann man 
den Abgoͤtzen opffert / die ſie fuͤr Goͤtter halten / von den 
Nahmen vnd Anfang eines jeden⸗ vnd welche Zeit die Opfer 
geſchehen ſollen. 

Was ſie fuͤr ein Wohn h habt von der Vnſterblichkeit der 
Seelen / vom Himmel / von der Hellen / welcher maſſen ſie 
die Todten begraben / vñ dieſelbigen begehen / von den Trawr 
oder Klagkleidern / die ein jeder tragen ſolle / nach deme er 
dem Todten verwandt iſt. | 

Von deß Königreichs Rechten vnd Geſetzen / wann vnd 
von wem ſie geordenet worden / waß fuͤr ſtraff bey einem je⸗ 
den Geſetz den Vbertrettern / vnd von virlen andern dingen 7 
die zu einem guten Regiment gehoͤren. 
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China / as ander Buch. 1 
man dieſelbigen brauchen ſolle / zu Huͤlff vnnd Geſundtheit 
!“. Er a en ey 
Viel andere Bücher von der Artzney / alter vnnd neuwer 
Schriebenten deß Koͤnigreichs / vnd wie ſich die Schwachen 

verhalten ſollen / darmit ſie der Kranckheiten entledigt / vnnd 
by Geſundtheit erhalten werden. . 
Vonder Bewegung vnd Anzahl der Himmel / von Pla⸗ 
neten vnd Sternen / von jhren Wirckungen vnd beſonderba⸗ 
ren Kraͤfften. Me ee. 
Von alle Koͤnigreichen / dar von die in China wiſſens ha⸗ 
ben / vnd was in einem jeden deſſelbigen für ſonderbare dinge 
ſeyn / darvon man wiſſe. f 
Von jhrer Heiligen Leben / wie ſie gelebt vnd geſtorben / 
vnd wo ſie begraben ſeun. ee e 

Weie man im Breth ſpielen ſol / vñ auff dem Schachbret / 
vnd ſonſt mit den Haͤnden ſpielen ſolle. 12 
92 Von der Muſica vnd Geſaͤnge / vnnd wer es erfunden 


Regulen. 105 | 

Was die Creatur in Mutterleib thue / wie es darmit ſey / 
vnd wie ſie einen jeden Monat Lebe / vnnd welche Monat boͤß 
oder gut zu der Geburt ſernrnr. 0 


Von der Bauwkunſt vnnd allerhandt Arth zu bauwen / 


mit den Maſſen der Breit vnd der Laͤnge / ſo die Haͤuſer vnd 
Baͤuwe haben ſollen / darmit ſie recht gegen einander pro⸗ 
portionirt ſenn. | 

Von der Eigenſchafft guter vnd boͤſer Erden / vnnd den 


Zeichen / darbey man ſie erkennen ſol / vnd was ein jeder Erde 


am liebſten trage. 


u ludi- 


Von der Mathematit / Arithmetie / vnd von den Rechen 


Von der Natuͤrlichen 1 auch deren die man 
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1 Beſchrelbung deß groſſen Koͤngreichs 


judiciariam nennet / vund von den Regulen die man halten 
ſolle / dieſelbige zu Ichrnen/ vnd die Figuren auffzurichten. 


Von der Chiromanti vnd Phyſionomi / vnnd anderen 


Kuͤnſten / die durch Zeigen / Wahrſagen / vnd was ein 
Zeichen bedeute. eee 


jedes 


Was man fuͤr ein brauch halten ſol / wol zuſchreiben vnd 
was man einem jeden nach ſeinem Standt vnd Wuͤrden fuͤr 


einen Titul geben ſolle. 15 
Wie man Pferde auffzichen vnd halten / vñ ſie zum 
fen vnd gehen abrichten ſolle. 


lauf, 


Wie man auß Zeichen wahrſagen ſolle / wie man die Loß 
werffen ſolle / wann man eine Reyß anzutretten vorhat / oder 
ſonſten etwas thun wil / deſſen Außgang zweiffelhafftig ſey. 


Von dem Gepraͤnge vnd Tracht aller Voͤlcker in 
Königreich/ vnd ſonderlich deß Koͤnigs / vnd von den Kl 
ten vnd Wapen der Regenten. re 


dem 
eino⸗ 


Wie man Gewehr vnnd Kriegeeräſtung machen folle/ 


vnd wie man lehrnen ſol / Ordenung im Feldt zu machen. 
Dieſe vnd andere Buͤcher mehr / haben die obgedachte 


Vaͤtter auß dem Landt bracht / auß welchem / wie gemeldet / 


daß jenig ſo in dieſer Hiſtorien beſchrieben / gezogen worden 
itt / durch Dolmetſchen auß China ſelbſt / die in den In⸗ 


fein Philippinas / von denn Hiſpaniern die 
darinnen wohnen / aufferzogen 
| ſeindt. Ten 


Wie 


0 Shit’ Das ander Buch 
Wie die in China Gaſtungen halten / 
vnd die Feſt begehnn / 


Dos XVIII garttel. 


Emnach ich an etlichen Orthen dieſer 

Hiſtorien von Gaſtereyen / die die in China haltẽ / 
gerede habe / fo achte ich darfuͤr / es gebuͤre ſich / 
e daß ich anzeige / wie fie dieſelbigen halten / die⸗ 
l weil es eine ſonderliche Art iſt / vñ von vnſern Gelochen vñ Ga⸗ 
ſtungẽ ſehr vnterſchiedẽ / nicht allein mit den Eſſenſpeiſen / ſon⸗ 
der auch in den andern vmbſtaͤndẽ. Es gebraucht ſich dieſe Na⸗ 
tion der Gaſtereyen mehr / dann einige andere in der gantzen 
Welt / dann dieweil ſie Reich vnnd muͤſſig / vnd deß Himme⸗ 


liſchen Liechts beraubet ſeindt (wiewol ſie die Vnſterblichkeit 


der Seelen glauben vnd bekennen / wie wir gehört haben / auch 
glauben / es werden die Seelen belohnt vnd auch geſtrafft wer⸗ 


den in der andern Welt / nach dem ſie gethan haben) ſo vber⸗ 
geben ſie ſich doch gar den Weltlichen Wolluͤſten / vnd aller⸗ 


Bandit kurtzweilen / die ſie erdencken koͤnnen / leben vnd gebrau⸗ 
chen ſich deren gantz genoͤßlich vnd ſtaͤttiglichen. Sie richten 
ſo viel Tiſch oder Taffelen zu / als der geladenen Gaͤſt ſeindt / 
vnd wenn ihrer ſchon hundert weren / die ſeindt ſchoͤn verguͤlt / 
vnd mit Voͤgeln vnd Laubwerck vnd wilden Thieren gemah⸗ 
let / vnd mit anderer Fantaſey luſtig zuſehen. Sie legen keine 
Tiſchtuͤcher darauff / ſondern ſchmuͤcken fie mit etlichen vmb⸗ 
legern her vmb / die hangen biß auff die Erden / vnd ſetzen auff 
die Ecken viel kleiner Koͤrb / kuͤnſtlichẽ gezeunet / mit guͤldenen 
Draͤteen / die ſeidt voller Blumen vñ Confect von Zucker ges 
macht / welche ſie gar wol machen koͤnnen / als von Elefanten / 


Hunden / 
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44 Beſchrelbung deß groſſen Koͤnigreihs 
Hunden / Hirſch / vñ andern dergleichen Thierẽ / auch von vier 
lerley Voͤgeln / vnnd alles verguͤlt vnd gemahlet. Sie ſetzen 
die Gericht mit guter Ordenung auff die Tafel / es ſey von 
Vogelen / von Fleiſch / oder Fiſchen / ſeindt alle wol Gewuͤr⸗ 
tzet / mit vnterſchiedtlichen Suͤlzen vñ Eindunckungen. Sie 
brauchen keine andere / dann reine jrꝛdene geſchirre / von Por⸗ 
tellana vnd von Silber / wiewol das Silber von wenigen an⸗ 
deren / dann den Koͤniglichen Statthaltern gebraucht wirdt / 
Sie eſſen ſo reiniglich vnd ſauber / daß ſie der Handtzweßlen 
vñ Tiſchtůchlein wenig beduͤrffen / dañ ſie greiffen die Speiß 
anders nicht an / dann mit etlichen vergülten oder guͤldenen 
vnnd ſilbern ſtaͤblein / die haben ſie an ſtatt vnſerer Gaͤblein / 
vnd eſſen mit ſolcher Vorfichtigfeit vnd Achtſamkeit / es ſey 
ſchon die Speiß von ſo duͤnner oder kleiner Materien als ſie 
wolle / ſo nemmen ſie es doch anders nicht / dann mit dem ſteb⸗ 
lein / vnd laſſen nichts fallen / ſie trincken offt vnd wenig / brau⸗ 
chen auch ſehr kleine Becher / vnd bringen zu allen jhren Ga⸗ 
ſtereyen etliche Frauwen / kurtzweil halben / die ſingen / vnnd 
bringen liebliche Sachen fuͤr / deren man lachen mag / die 
Geſte darmit froͤlich zu machen / auch vber das andere Mus 

ſicos / die auff vnterſchiedtlichen Inſtrumenten ſchlagẽ / auch 

Daͤntze vnd Comedten ſpielen. Dieſe ſpielen die Comedien 
‚fehr wol / fie bringen in einem Geloch den mehrertheil deß 
Tags zu / von wegen der maͤnnige vnnd mancherley Spei⸗ 

ſen / die bißweilen vmb ſo viel Koſtlicher ſeindt / wann deß 

Gaſts vnd Wirts Standt daſſelb erfordern (wie man ſehen 

kan in der Reiß der Geiſtlichen Auguſtiner Ordens / in dem 
zweiten Theil dieſer Hiſtorien / da fie melden von der Ga⸗ 
fung / die ſhnen bewieſen iſt worden von dem Gubernator 
zu Cinchieo / vnd dem Statthalter von Auchieo) vnnd von 
wegen der vielen Kurtzweilen / die ſie haben / vnter waͤhrendem 

n. 


groſſer Baͤume / daran hencken fie viel Liechter. Sie beklei⸗ 1 
den die Triumphaliſchen in (wieichgefagehabe) ii 
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unge. In deſſen daß ſolches weret / ſeindt die Tiſehe bereitet 
mit mancherley Eſſenſpeiß / von Fiſch vnd Fleiſch / vnd aller⸗ 
handt Obs vnd Fruͤcht / vñ mit gutem Wein / von Datteln / 


vnd mit andern Saͤfften vermiſchet / die jhnen ſchmackhafftig 
vnd angeneme machen. Sie eſſen vñ trincken denſelbigen gan⸗ 
zen Tag / ſo viel ſie koͤnnen / wie die Prieſter auch thun / vnnd 


glauben feſtiglich / ſie werden das gantze Jahr entweder 
gluͤcklich oder vngluͤcklich zubringen / in maſſen fie denſelbigen 
Tag zubringen. Ich rede hie nicht von den Feſten / die ſie bey 
den Heiligen halten / oder waitjre Sachd eine glücklichen fort⸗ 
gang gehabt haben / darmit ichs nicht zu lang mache / wiewol 
derſelbigen Feſt auch viel ſeindt / dañ dieſe Leut befleiſſen ſich 
in alle weg / vnd fo viel ſie koͤnnen / Trauwrigkeit zu vermeiden. 


a Wi 


1 


err allen denen / die man in der Welt weiß / wie 
A wilde vnnd vngeſchlacht ſie auch ſey / die nicht ein 


ä mit 0 reundtlichkeit vnd Ceremonien / weñ ſie einander bege⸗ 
genen / auch wenn ſie einander beſuchen / oder ſonſten mit ein⸗ 
auß weiſen / neben dem / daß man es auch in genugſamer Er⸗ 
fahrung hat / in dem ſo man ſihet vnnd hoͤret / in den Landen 


debeyonſern Zeiten feindt befanneworden. Ich halte aber 
für gewiß darfür / daß die inn China in dieſen allen andern 
$ Voͤlckern inn der Welt Vmbkreiß vorgehen n ach ermeſſi⸗ f 


gung aller der jenigen / die das Erfahren haben / dann ſie ha⸗ 
ben vnnd brauchen ſo viel Ceremonien vnd Gepraͤnge hier⸗ 
innen / daß auch gantze Bücher voll davon gefchrieben 


ſeindt / wie man ſich deren gegen einem jeden nach Erfor⸗ 


derung feines Standes folle verhalten / deren ich etliche nur 
auß den andern nemmen wil / die mich beduͤncken zu mei⸗ 
nem vorhaben dienlich ſeyn / vnnd ſolches darmit zubewei⸗ 


ſen / an dieſem Orth / daß es wahr ſey / wie ich geſagt ha⸗ | 


be / jedoch mit eben der Kuͤrtze / die ich bißhero gehalten ha⸗ 


be inn dieſer kleinen Hiſtorien. Sie halten es fuͤr eine ; 


groffe Vrhofflichkeit/ BE ſich nicht gröflee/ 
e a 5 9 d 2 5 5 da 
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Das XIX gapittel. 
Aus hat noch keine Nation funden / on⸗ 
SR N Art Hoͤfflichkeit an ſich habe / vnd ſich nicht gruͤſſe 


r zuthun haben / wie ſolches die alten Hiſtorien klaͤrlic g 


s Beſchrelbung deß groſſen Rdn 


da man einander ſihet / oder begegnet / ob ſchon 


ſchafft gering ſey. Das gemein Volck grüffer ſich / diefer ges 
faley daß weint inerbemnanderh e die Lincke 
Handt zu / vnd ſchleget die Rechte dar vber / vnd trucket ſie bei⸗ 
de an ſeine Bruſt / mit vielem buͤcken deß Haupts / darmit an⸗ 
zuzeigen / daß ſie den anderen ſo feſt lieben / als die beyde Haͤn⸗ 
de in einander geſchloſſen ſeindt / vnd daß die Liebe nicht allein 
in eufferlichen Geberden / ſondern auch im Hertzen ſey / wie 
ſie dann eben dieſelbige Zeit / wenn ſie die Haͤnde in einander 
ſchlagen / dieſes auch mit vielen Worten zuverſtehen geben / 
vnter Herren vnd Hoffleuten / brauchen fie eine andere Arth / 
fich zugruͤſſen / welche ſie vor Adelicher halten / vnnd iſt nemb⸗ 
lichen dieſe / wenn ſie einander begegnen / fo ſtehen ſie ſtill / fire 
cken beyde Arm von einander / vnnd ſtecken die Finger vnnd 
Haͤnde in einander / vnnd machen alſo einen Bogen darauß _ 
vnd buͤcken ſich offt vnd dick / vnd hat je einer auff den anderen 
acht / daß er zum erſten fortgehe ſeines Weges / vnnd je Eds 
ler fie ſeindt / je lenger ſie ſich mit dieſen Ceremonien auffhal⸗ 
ten. Wann das gemein Volck auff der Straſſen einen vor⸗ 
nemmen Mann ſiehet / den ſie vor hoͤher / denn ſich erkennen / 
es ſey von wegen ſeiner Wuͤrden / oder eines anderen auffſe⸗ 
hens halben / ſo ſtehen ſie als bald ſtill / vnnd warten ſtillſehwei⸗ 
gend mit geneigtem Haͤupt / biß er vorvber kompt. Wiewol 
der meiſte Hauff ſolches mehr auß Forcht / als von Hoͤfflich⸗ 
keit wegen thut. Dañ ſie wiſſen auß der Erfahrung / weñ einer 
das vnterlieſſe / daß er als baldt geſtrafft / greuwlich vnd haͤr⸗ 
tiglichen geſchlagẽ wuͤrde / Vnd wañ ſie etwan einen Loitium 
anſprechen wolle / ſo ſitzen ſie / ſo bald ſie in fein Gemach kom⸗ 
men / da er iſt / auff die Kniehe / mit gebogenem Haupt / vnd 
nidergeſchlagẽ auch zur Erden / vñ gehen alſo auff den Knien 
hiß in die mitte deß Gemachs / allda halten ſie / a jhr 
* a; egeren 
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beſucht / vnnd derſelbige in fein Hauß gefordert / oder auff det 
Gaſſen von dem Freundt antroffen wirdt / vnd er 455 vbel 
Anbei vnd gekleidet iſt / vnd wenn ſchon der jenig / ſo jhien 
ichen wil / ſein nechſter Freundt vnd alter Bekañter were / 
Hin jhnen anſpreche⸗ ſo antwortet er jhme kein Wort / thut 
auch nicht dergleichen / als ob er jhnen jemals geſehen / oder 
erkent habe / ſondern wendet jhme den Kücken / vnnd gehet h. 
N lends wider ins Hauß / vnd bekleider ſich ſo eylends er fan) 
mit den beſten Kleidern die er hat / vnd gehet als dann vnd em 
pfahet den Frembden / mit vielen Ehren / als weñ er jhnẽ furß 
zuvor nicht daheim funden oder geſucht hette. Dieſer brauch 
wirdt vnverbruͤchlich gehalten / dann es von Alters von jhren 
Vorfahren alſo auffbracht / vnd fuͤr ein ding gehalten wirdt / 
daß auch in der Religion gegruͤndet ſey. Sie halten die Fremb 
den Geſt ſehr wol / vnd geben jhnen ſo bald ſie ankom̃en ſeindt / 
eine Collation von vielen Confecten vnnd Fruͤchten / vnd gu⸗ 
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2% N Aso Vorneſien / daß di Könige 
A dieſes Landts vñ die Regenten haben / vnd dasje 
nis / darauff ſie die meiſte Sorg / Fleiß / vnd Ach⸗ 

W tung haben (wie jhre Geſetze außweiſen) iſt / daß 
das Landt von Laſtern gereiniget ſey / dar vmb fo vnterſtehen 


ſie dieſelbigen durch alle mügliche Mittel vnd Wege außzu⸗ 


kotten / vnnd ſtraffen die Vbertretter ohne einigen Nachlaß / 


deßwegen die Vnterthanen mit hoͤchſtein F leiß ſichfuͤrſehen / 


daß kein Mangel an jhnen gefunden werde. Vnnd dieweil 
vnter andern der Weiber Vnerbarkeit vnnd Frechheit dem 
gemeinen Standt / wie wol auch derſelbige geordenet iſt / 
leichtlich vernichtiget vnnd zerſtoͤhret / fo bemühen fie 
4 ich demſelbigen vorzukommen durch gute Geſetze vnnd 
Ordenung / die ſolchem Vnraht gantz zu wider vnnd zus 
gegen ſeindt / darvmb dann diß Alte vnnd groſſe Könige 
reich / wie wir gehört haben / weniger Schadens in dieſem 
Fall erlitten hat / dañ andere junger / vnd kleinere Koͤnigreich / 
dieweil ein vnzuͤchtig verlaſſen Weib in einer gantzen Statt 
mit jhrem Namen baldt bekañt wirdt / ob man ſie ſchon ſel⸗ 
ten ſihet. Vnter andern Ordenungen / die hierzu gebraucht 
werden / iſt auch / daß die Vaͤtter oder Eltern außtruͤcklichen 
Befehlch haben / jhre Tochter / ſo baldt ſie zu etwas Verſtandt 


| e ſeindt / verſchloſſen vnd abgeſondert zuhalten / vnd 
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se Beſchreibung deß groffen Rönigreiche 

ae ea Di dern rene en 

init der Muͤſſiggang / der aller Laſter ein Vatter iſt / bey ihnen 
kein ſtatt finde moͤge. Dieſes Geſet begreifft auch die Ehewei⸗ 
ber / vnd iſt ſo ſtreng / daß man ſagt / daß auch der Koͤniglichen 
Statthalter vnd Regenten Weiber vnd Toͤchter / wie auch 
dep Königs ſelbſt / ſich nach demſelben verhalten / dann ſie ats 
lezeit Goldt / Seiden / oder Flachs ſpinnen / oder ſonſt die Zeit 
mit jhrer Handt Arbeit vertreiben / dergeſtalt / daß die 
muͤſſigen vnd faulen / die nicht Arbeiten wollen / für vntuͤch⸗ 
tig vnd veracht gehalten werden. Dieweil dann die jun 


gen Töchter bey dieſen Vbungen geboren vnd auffer zogen / 


vnd ihrer Mutter Exempel / die allwegen mit Arbeit beladen 
ſeindt / für Augen ſehen / benimpt jhnen dieſes die Gelegenheit 
an etwas boͤſes zugedencken / alſo daß dieſe loͤbliche Tugentſa⸗ 
me Gewonheit inn eine Natuͤrliche Eigenſchafft verkehrt iſt 
worden. Dannenher dann die Weiber dieſes Landts nicht 
geringen Verdruß vnd Beſchwerung bey ſich befinden wuͤr⸗ 
den / wann ſie gezwungen Muͤſſig zugehen. Die ſtettige vnd 
willfürliche Embſigkeit macht vnnd helt die Weiber dermaſ⸗ 
ſen eingezogen / daß es ein neuwes vnnd wunderbarlichs ding 
were / wenn eine Frauwe Ehrliches Standts auff der Strafe 
ſen befunden / oder an dem Fenſter ſtehendt geſehen wuͤrde / 
dann ſie fuͤhren ein vberauß ehrliches Leben. Da ſich aber zu 
tregt / daß eine nothwendigen Vrſachen halben / als von we⸗ 
gen Schwachheit / oder Abſterben jhres Vatters / oder der⸗ 
gleichen Vrſachen ( dañ in dieſem Koͤnigreich einander heim⸗ 
zu ſuchen nicht braͤuchlich) auß dem Hauß fich begeben müs 
ſte / ſo tregt man ſie in einer Senfften / vnnd Left ſich nicht ſe⸗ 
hen / wie ich anderswo geſagt habe. Sie dulden vnd leiden die 
offentliche Huren / in Betrachtung / daß durch dieſe verguͤn⸗ 


ſtigung der andern Zucht erhalten / vnd groͤſſere Vnraht / ſo 


ſonſten 
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ſeenſten in Stätten erfolgete fͤrkommen werde / aber doeh ders 
geſtalt / daß ſie den frommen erbaren Weibern mit jhrem vn⸗ 
_ süchtigen $eben keinen Schaden zufügen / dann ſie wohnen in 

Vorſtatten / auſſerhalb der Statt vnd Gemeinde / mit ernſtli⸗ 
cher Verpflichtung / daß ſie vor die Thuͤrn deß Hauſes / das 


ſonder lich darzu geordnet iſt / nimmermehr kommen doͤrffen / 


ſo lang ſie in dieſem vnerbaren Leben verharren / vnd daß ſie bey 
Leibsſtraff in die Statt nicht kommen dorffen. Solche Wei⸗ 
ber ſeindt vnter andern von deß wegen alſo veracht / daß ſie ge⸗ 
meimeglich von geringen oder eygenen Leuten geboren / oder 
frembde / oder von den Muttern in der Wiegen dar zu verkaufft 


f « 


worden ſeindt / vnd dieſes iſt enn Art einer ewigen vnd ſehr har ⸗ 


en Dienſtbarkeit / welche in dieſem Lande viel gebraucht wirt ⸗ 
dann die armen Wittiben / die nicht zu leben haben / mogen die⸗ 


. Kinder verkauffen / die můſſen denn ſhr Le⸗ 
benlang eygen ſeyn. Dieſe ſchaͤndtliche Gewohnheit iſt ders 


ſen in dem Lande eingewurtzelt / daß wiel Kauffleut ſeind / 


4 


N die ein groß Haupt Guts andieſer Handchierung haben / dann 


‚fie kauffen die Kinder / vnd ziehen ſie mit Fleiß auff / lehren fie 
ſinge / auff Juſtrumenten ſchlagen / vñ andere leichlfertigebe⸗ 
berden / vnd wann ſie Mañbar werden / hhun ſie ſie in die offene 
Frawenhaͤuſer / darvon droben geſagtiſt. Den erſten Tag fuͤh⸗ 


en ſie ſie für einen Richter / den der Konig in allen folchen 


> 
2 


lauff werde / wenn der Tag fürüber iſt/ ſo hat der Richter keinen 
Gewalt mehr vber ſie / auſſerhalb / daß er alen Monat dahin 
gehet / vnd den Zinß auffhebt / den der Richter mit deſſen Be; 


willigung / der ſie darzu bracht / vnd jrer beyder / auffgeſetzt hat / 


von wegen deß Vnkoſtens / dann deroſelb von der Zeit an / che 
ſieerfaufft / auff ſie gewendt / biß auff dieſelbe Zeit / ſie erzogen / 
vnd zu dem Handi werck vnterwieſen N find 

f f | von 
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Haͤuſern in der Statt hat / der ſie beſchuͤtzet / darmit kein Auff⸗ 
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4% Beſchreibung deßgroſſen Koͤnigreichs 
von lieblichem Wandel / ſingen vnd ſpielen wol / ſie ſeind luſtig 
gekleidt / vnd ferben fich. Viel blinder Frawen von freyen Ei⸗ 
tern ſeind vnter jhnen / die werden gemahlet vnd geſchmuͤcket 
von andern / die geſehend ſeindt / vnd mehrertheils jhre Ju⸗ 
gendt in dieſem Hauß zubracht haben / die doͤrffen auch ſo lang 
ſie leben / auß dieſem Hauß nicht kommen / in Krafft eines 
gemeinen Verbotts / dann man beſorget / ſie moͤchten mit jh⸗ 
rem vnzuͤchtigen Weſen etwan ein Schaden thun. Dieſe 
gemeine Weiber ſtellen dem Richter zu handen den Vber⸗ 
ſchuß / den ſie mehr / dann ſie jhrem Patron zu geben ſchuldig 
ſeindt / verdienen. Deroſelbig verwahret es treuwlich / vnnd 
thut alle Jahr Rechnung darüber den Viſitatorn / vnnd rei⸗ 
chens den Weibern vnter der Handt ſpaͤrlich wider / wenn 
ſie alt worden ſeindt / zu jhrer Erhaltung auff zutragende 
Nohkfaͤlle / darmit fie nicht euſſerſte Nothturfft leyden. Im 
Fall ſich aber daſſelb zutraͤget / ſo geben fir derſelbigen entwe⸗ 
ders ein ſolch Dienſtgelt / daß ſie ſich darvon erhalten koͤnnen / 
vnd verordenen ſie / die Blinden zu ſchmuͤcken vnd anzuthun / 
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1 oder thun ſie in der armen verlaſſenen Leut Hoſpital / welehe 
150 der Konig erhelt / vnd darvon droben geſagt iſt worden. Die 
1 Knaben / die von den Müttern verkauffet werden in Noͤthen / 
190 laͤßt man Handtwerck lernen / vnd wenn ſie es gelernet haben / 
IB muͤſſen fie jhrem Patron oder Herren eine gewiſſe Zeit auff 


10 ihrem Handtwerck arbeiten / wenn die zeit her vmb iſt / ſeind Die 
| Patron ſchuldig / ſie nicht allein frey zulaſſen / fondern jhnen 
auch darzu nach Weibern zutrachten vnd ſie zubeſtatten / auch 
zu Hauß vnd Hoff behuͤlfflich zu ſeyn / vnd darmit ſie ſich uch. 
ren koͤnnen / anzuweiſen / vnnd wenn ſie das nicht mit Willen 
thun / werden ſie durch die Obrigkeit darzu angehalten. Sie 
aber thun jhnen hergegen allen Newen Jahrstag eine Vereh⸗ 
rung / vnnd auff andere gepwiſſe Tame zur Ane , 
. r Danck⸗ 
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Danı PR — 9 Kinder aber werden vnd ſeind garſt y ond 


Patronen nichts verbunden / dann allein daß ſie der 


e ” 7 enfant . ſeyn. 


Bas Art von Schiffen ſo wol auffdem 


Meer / als auff den Waſſerfluͤſſen fie Be 
Hi vnnd welcher Maſſen / ſie ſich mit e 

2 ie 9 5 vor das hen Jahr ver⸗ 1 
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J 
Key Inſuln vnd die lenge deß Meers/ondin den groſ⸗ 
BU ſen vnd vielen Fluͤſſen deß Landts / deren faſt in al⸗ 


. len Prouintzen durchflieſſen / iſt ein groſſe Anzahl. 


So iſt der Leut / ſo inden Schiffen jhre Wohnung haben / ein 


5 3 groſſe Menge / daß die Waſſerfluͤß ſcheinen / als wenn es 
Volckreiche Staͤtte ſeyen / vnd helt man darfuͤr / die Waſſer⸗ 
fluͤß ſeyen nicht weniger dann das Lande bewohnet / fie rich⸗ 

ten die Schiffe gar leichtlich zu / vnnd mit geringem Koſten / 
dann das Landt iſt voller Holtz / Eyſen vnd aller anderen hier⸗ 


zu noht wendigen Materien / vnnd ſonderlich iſt ein Bech da / 


das iſt klebrichter dañ vnſ⸗ er Bech / dardurch werden die Schiff 
ſo feſt / als wenn es Stein weren. Dieſe Gelegenheit vnnd die 
Menge der Meiſter dieſer Kunſt / ſeindt eine Vrſach / daß ſo 
viel vnd ſo mancherley Schiffe gemacht werden / deren ein je⸗ 
des ſein beſonderbaren Namen hat / neben dem ſo muß auch ei⸗ 
ö ner 9255 andern weichen / dann nicht nn iſt / daß das uu 
ij as 


. Er Schiff vnnd Barcken / die burch die 
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teſte Reyſen thun / werden Öiunchigertennet/ond wen man ſie 
zum Krieg brauchen wil / ſo macht man ſie groͤſſer mit Caſtel⸗ 
len fornen vnd hinden / wie die Orientaliſchen vnd Portugale⸗ 
ſiſchen Schiffe / die in Indien fahren / auch im Brauch haben / 
vnd deren ſeind fo viel / daß ein Oberſte vber das Meer in ei⸗ 
nem Tag ſechs hundert zuſammen bringen kan. Die Laſiſchiff 
ſeind faſt von gleicher Form vnd Groͤſſe / wie dieſe / vnd iſt kein 
Vnterſcheidt dar vnter / dann daß fie fornen vnd hinden nidri⸗ 
ger ſeindt. Es ſeind nochetzliche geringere / die vergleichen ſich 
vnſern Fregatẽ oder Jagſchiffen / haben vier groſſe Ruder auff 
einer Seiten / deren ein jedes von ſechs oder zum wenigſten vier 
Perſonen gezogen wirdt. Sie ſeind ſehr gut an ſeichten Orten 
da das Waſſer nit tieff iſt/ auß vñ ein zufahren / vñ heiſſen auff 
jre Sprache Bancoens. Etzliche andere / ſo breiter ſeind / nenen 


ſie Lanteas / die haben acht Ruder auff einer Seiten / vnd an ei⸗ 


nem jeden ſechs Perſonen. Die Scerduber deren a indemſel, 
bigen Mecerein groſſe Menge hat gebrauchen ſich gewonlich 
dieſer zweyer Art Schiffen / denn fie ſehr bequeme zu wenden / 
vnd zur Flucht dienlich ſeind / auch zum Streit / wenn es noht 
% ee noch andere Schiff / die ſeind ſo lang wie ein 
Baleen / aber ſehr breit / vnd ſchiffen mit kleinem Waſſer / vnd 
dienen die Kauffmanſchafft von einem Orth zum anderen zu 
bringen / dann die ſeindt leicht / alſo daß fe auff vnnd ab in den 
Waſſerfläſſen gehen / mitgeringer.Handtarbeit. Das Konig: 


reich iſt voller anderer Barquen / deren etzliche jhre Gaͤng vmb 


ſich haben / vnd die verguͤlt vnd gemahlet / vnd ſonderlich die je⸗ 
nigen / die zu der Koͤniglichen Statthaltern vnd Regenten Luſt 
gebraucht werde. Der Konig hat in allen Landen groſſe Arma⸗ 
den von dieſen Schiffen / die Giunchi heiſſen / alle mit Kriegs 
olck vnd. Hauplleuten verſchen zu Beſchüͤtzung der Schi . 
1 95 
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e wol der Vnterthanen als der Frembden / die in der Naͤhe 
ſeindt / vnd in Chinader Hanthierung halben fahren / darmit 
ſie ſicher hin vnd wider wanderen / vnnd von den Seeraͤuberen 
beſchuͤtzt ſeyen. Gleicher Fleiß geſchicht auch auff den flieſſen⸗ 
den Waſſern / mit etlichen Schiffen Bergantini genandt / die 
| defiwogen.auch gerüfffeind/onn der Konig bezahlt das Krieges 
volck / das ſtaͤttigs darauff iſt. Das Bech oder Schiffdarr / daß 
ſie brauchen bey jhnen / Giapez genandt / findet man allenthal⸗ 
ben ingroſſer Menge / wie ich geſagt habe / das iſt ein gewiſſer 

Teig von Kalck / vnnd Oli von einem Fiſch / den ſie Vname 

nennen / gemacht / das iſt nicht allein klebericht / ſondern zeucht 

auch wenig Maden oder Wuͤrm / deßhalben ſo waͤhret jhrer 
Schiffe eins laͤnger / dann vnſer zwey / vnnd wenn ſie nicht ſo 


he 


dünne weren / waͤhreten fie viel länger: Die Pompen / das 
Waſſer auß den Schiffen zu ziehen / ſeindt gar anders / dann 

die vnſeren / ſeindt kunſtreicher vnd nuͤtzlicher / dann ſie werden 
von vielen Stuͤcken gemacht / auff die Art der Waſſer Inſtru⸗ 
ment / dar mit man die Gaͤrten waͤſſert / der Länge nach an die 
Schiffe angehefft von inwendig / vñ oͤſſen ſo wol vñ leichtlich / 

daß ein einiger Mann ſitzendt mit den Fuͤſſen ein Radt treibt. 
als wenn er eine Steigen hinauff gienge / vnd oͤſſet in einer vier⸗ 
tel einer Stundt ein groß Schiff gar auß / wenn es ſchon voller | 
Waſſer wer. Man findet viel Leut / die in den Schiffen vnnd 1 
Schelchen geboren vnd gezogen / vnd niemals auff truckenem 
Land gewohnet / auch nichts anders gelernet / oder jp re Nah⸗ N 
rung anders zu eroberen wiſſen / dann wie ſie es von jhten El⸗ a 

tern gelernet / vnd auff ſie kommen iſt / nemlich daß ſie mit den BR 
Schiffen vnnd Schelchen die Kauffmanns Wahren von ei⸗ N 
nem Orth zum andern führen / auch die Leut von einem Vfer 
auff das ander vberſetzen. Sie halten jhre Weib vnnd Kinde En: 
auff den Schiffen bey ſich / der geſtalt / daß ſie offt in eine Statt 1 
N; RB: j, kommen / 
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kommen / vnnd wiſſen doch nicht / wo ſie ſeindt / oder wie die 
Statt gethan ſeye / dann ſie doͤrffen der Statt nicht / ſondern 
gehen in den Schiffen das Vihe / das ſie zu ſhrer Leibs Nah⸗ 
rung beduͤrffen / als Hůner / Enten / Tauben / vnd ander Ges 
voͤgel / vnd verſehen ſich mit anderer Eſſenſpeiß / neben deme / 


daß ſie auch auff den Waſſern in Schiffen ſeind / viel Wirts⸗ 


jufer vnd Laͤden / die allerhandt ſeltzamer / guter vnd außerle⸗ 
ener Kauffmans Wahren voll ſeindt / daß man es beſſer nicht 
möchte begeren oder fuchen/ in einer wol verſehenen Statt / 
auch groſſer Menge Seiden Gewandt / Ambra vnd Bieſem / 
vnnd anderer Ding / die mehr vberfluͤſſig dann nohtwendig 
ſeind / vnnd ſie alſo alle Ding leichtlich haben koͤnnen. Gleicher 
geſtalt haben fie auch auff den Borten deß Schiffs viel Schir⸗ 
ben mit Pomerantzen vnd anderer Frucht Pflantzen / vnd et⸗ 
liche Blumen Scherben / auch etliche Gekraͤut / zu eſſen vnnd 
zum Luſten dienlich. In der Mitte haben ſie die Fiſch Behal⸗ 


ter / die fie ſtaͤttigs mit Garnen fangen / dann das Landt Fiſch⸗ 


reicher iſt / denn einiges anders / darvon man wiſſe zu ſagen / al⸗ 
ſo / daß von wegen der Gelegenheit der vielen Schiff / wie ich 
geſagt habe / deßgleichen wegen der vnzehlichen Fiſcher auff 
dem Meer / die allewegen eine vnſeglich Menge Fiſch mit 
Garnen fangen / vnd anderen Inſtrumenten / ſie die Fiſch auff 
den Fluͤſſen / fuͤnff hundert Meilwegs in die Weyher / von den 
ich droben geſagt / fuͤhren vnnd bringen. Sie erfriſchen ſie alle 
Tag mit anderm Waſſer / vnd geben jhnen zu eſſen nach eines 
jeden Art. Die beſte zeit zu fifchen iſt im Februario / Mertz vnd 
April / wenn die Waſſer groß werden / dann die Meerfiſch ſtei⸗ 
gen alsdann hinein / vnnd leichen darinnen / dannenhero der 


Leich durch die Fiſcher auffgefangen wirdt / die ſich dann die⸗ 


fee Handtwercks ernehren / vnnd ziehen die Fiſch in den Fiſeh⸗ J 
Kaſten / die ein jeder in ſeinem Schiff hat / alsdann kommen 
| 1 andere 


ae China / Das dritte Buch. 19 
andere Schiffe deß Koͤnigreichs oder Landts / vnd kaufen ſie/ 
vnd thun etlich in Korb auß Bingen gezaͤunt / die ſeind mitge⸗ 


bltrencktem Papier / darmit das Waſſer nicht hindurch kom⸗ 


me / gefuͤttert / vnnd gtben jhnen taͤglichs Friſchwaſſer / vnnd 
ſpeiſen ſie/ wie ich geſagt habe. Es kauffen auch die Armen die⸗ 
ſer Fiſch / vnd laſſens in Fiſch Trogen gehen / die ſie in Haͤuſern 
zuhaben pflegen / die werden ſehr groß vnnd gut zu eſſen. Sie 
pflegen ſie auch alſo klein in die Stattgraben / deren ſie viel 
deßwegen haben / zuwerffen / die ſeindt fuͤr die Koͤnigliche 
Statthalter / Richter vnnd Regenten / vnnd darffe niemandts 
ohne ihre Erlaubnuß darinnen fifchen. Die Koͤntglichen Bes 

ampten fahren offt ſpatziren auff den Waſſerſtroͤmen / haben 
etliche bedeckte Schiffe darzu / darinnen ſeind wol zugerichte 


vnnd außgearbeite Gemach / mit vielen Fenſtern vnnd 
Schalten / in denen ſeind fie vnter ſchoͤnen vnd huͤbſchen Tuͤ⸗ 


„ 


RER Gelegenheit vnnd Luſt / wie ſie ſelbſt begeren / 
—SA RE ae 1 


Vonemer ſeltamen Art eins / darmit 


die in China die Enten in vberauß groſſer Menge 
auffziehen / vnd mit geringem Koſten erhalten / auch von 
einer Kunſtreichen vnd kurtzweiligen Fiſcherenr / 
MER deren ſie ſich gebrauchen / Br 


Dias XXII. Capicl. 
Ernnach diß Koͤnigreich ſo gar Volckreich 


A iſt/ wie man auß dem Inhalt dieſer Hiſtorien ver⸗ 

' nemmen mag / vnd dann muͤſſige deut auch nit ge⸗ 

s duldet noch gelittẽ / ſo ſperden der Armẽ nig 
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durch die Noht / welehe aller Kunſt eine rfinderin iſt / gezwun⸗ 
gen / alwegen newe Kuͤnſt herfür zu ſuchen / hre Nahrung dar⸗ 


F mit zu eroberen / dieweil dann jrer viel geſehen / daß das Landt 
durchauß erbawet / vnd keiner Handbreit da iſt / die nicht jhren 


Herren habe / ſo begeben fiefich auff das Waſſer / vnnd groſſe 
Strome / vnd wohnen in jhren Schiffen vnd Schelchen / wie 


angezeigt iſt worden / daſelbſt innen erhalten ſie ihre Haußge⸗ 
ſindt vnter etlichen Schopffen / die ſein geſchicklich zugericht / 


daß ſie vor dem Regen / Sonne vnd Vagewitter ſicher ſeind. 


Daſelbſt treibt auch ein jeder die Kunſt vnd Handtwerck / die er 
kan / vnd von feinem Vatter ererbet hat / dannenhero befindet 
man viel ſeltzamer Vbungen vnd Kuͤnſt vnter ihnen / darvnter 
der Vornembſten eine iſt / unge Enten auffzuziehen / an wel⸗ 


chen dem Lande fo viel gelegen iſt / daß es nit die geringſte Din 


terhalt vnd Nahrung der Leut iſt / vnd geſehicht auff folgende 
gantzfrembde Art: Sie haben etliche Huͤtten von Rohr ge⸗ 


macht / die ſeindt fo lang als die Ruck im Schiff iſt / darinnen 


ſie bequemlich in vier tauſent Enten halten koͤnnen / die legen 
faſt alle Tag Eyer in etzliche Neſter / die vnterſchiedlich in der 
Huͤtten zugericht ſeind. Der jenig nun / der ſich dieſer Hands 
thierung gebraucht / der hebet die Eyer au ß / vndim Sommer 
legt er ſie in Boͤffels Miſt / oder auch in den Enten Miſt ſelb⸗ 
ſten / der denn gar hitzig iſt / vnd laßt ſie alſo lang darinnen ligen 
biß er darfuͤr achtet / daß jungen darinnen ſeyen / als denn hebt 
er fie auß / ſchlaͤgt eines nach dem anderen auff / vnd findet denn 
in einem jeden eine junge Ent / ſolches thun ſie mit ſolcher Ge⸗ 
ſchicklichkeit / daß nit wol eins todt bleibet / nicht one ſonderliche 
Verwunderung der jenigen / die zuſehen / dieweil es aber bey 


dieſem Volck eine ſehr alte vnd gemeine Kunſt iſt / lauffen wer 


nig darzu / daß ſie es ſehen. Vnd dieweil dieſe Wee | 
Nutzen eintraͤgt / das gantze Jar vber / vnd der Miſt in der zeit / 
| wenn 


= 
Name, 


185 Vofihrelbungbeßgroffen Rönigreiide 


N za 


or Das Buch. e 


wein es kalt iſt / durch eufferliche Huͤlff gewaͤrmet werden 
muß / dar mit die Eyer Jungen fegen koͤnnen / ſo brauchen 
‚fie einen andern Vortheil dieſen Mangel zu erſetzen / der nieht 
weniger kunſt vnnd ſinnreich iſt / als der erſte / nemlieh ſie brei⸗ 
ten den Miß auff etliehe Hurten / vnd legen die Eher darauff / 
die bedecken fie dann auch mit demſelbigen Miſt / darnach le⸗ 
gen ſie Stroh oder ander Materi / die gern brennet / darauff / 
vnd zuͤnden dieſelb an / vnd treibens fo lang / biß die Eyer ſich er⸗ 
waͤrmen / vnd Jungen formiren / darnach breiten fie es auß mit 
gleicher Geſehicklichkeit wie zuvor / vnd kommen ſo viel Jun⸗ 
gen herauß / daß es auff einer jeden Hätten wimmelt wie ein A⸗ 
meiß Hauff / dieſelbigen Jungen thun ſie denn in eine andere 


Huͤtte / da viel alter Enten nnen ſind/die darzu gewehnt ſeind / 


werffen nendeß M 
ſie denſelben kaum i 


n Kropff bracht haben / fo machen fie die 


Huͤtt gegẽ dem Waſſer zu auff / vñ legen einen Steg von Rohr 


geflochten / zwiſchen das Schiffe vnd das Landt / oberfolchen 
Steglauffen die Enten mit groſſem Gedraͤng / daß je eine vber 
die ander laͤufft hinauß / welches luſtig zuſehen iſt / vnd halten 
ſich den gantzen Tag in der Weyde an dem Waſſer / vnd auff 
den geſaͤheten Eckern mit Reiß / den geben die jenigen / den die 
Acker zuſtehen / etwas zu Lohn / dieweil ihre Acker dardurch 

von dem Vnkrautgeſaubert werden. Wenn aber der Abendt 


kompt / ſo fallen die Enten mit Hauffen ins Waſſer / nach einer 


Trummen oder Paucken a Ihlagen/ 


REN 
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vnd jhn darmit locken / vnd gehen wider ober dieſelbig Brücken 


in jhre Huͤtten / dann ein jeder Hauff weiß feines Schiffs 
Klang zu erkennen / wenn jhrer ſchon viel bey einander ſeindt / 


ſo brauchet auch ein Schiff einen andern Klang oder Schlag / 
dann das ander / darauff dann die Enten fleiſſig horchen. Die⸗ 


fe Kunſt vnnd Vbung iſt in dieſem Königreich gar gemein 


vnnd ſehr nuͤtzlich / dann faſt der mehrertheil deß Volcks von 
dieſen Thieren lebet / dann ſie ſeind nicht allein guts lieblichen 
Geſchmacks / ſondern auch wolfeyl in ſo groſſer Menge / 
vnnd ſo wenig Foften ſie aufzuziehen. Ferrner brauchen die 


in China auch ein Art Fiſchens / die iſt nicht weniger kuͤnſt⸗ 


lich / als die Enten Zucht / aber ſehr luſtig zuſehen. Es helt der 


Konig in einer jeden Statt / die am Waſſer ligt / etliche ſon⸗ 
derliche Behauſungen / da alle Jahr viel Meerraben erzogen 
werden / mit denſelben fiſchet man in den Monaten / wenn der 


Fiſch verleicht hat / auff folgende Maß: Sie nemmen die Ra⸗ 


den auß den Kaͤffigen / vnnd tragen fie an deß Waſſers Vfer / 


da ſie dann viel Fiſchnachen haben / dieſelbigen fuͤllen ſie halb 
mit Waſſen / vnnd ſtellens zu rings hervmb in Circkel bey ein⸗ 


ander. Darnach binden ſie die Raben vnter den Fluͤgein mie 


einer langen Schnur / vnnd binden ihnen den Kropff ſo nahe 
zuſammen / daß ſie den Fifch nicht hinein ſchlingen können / 
werffens alsdann ins Waſſer / daß fie fiſchen ſollen / daſſelb 


thun die Raben / als Waſſer voͤgel / gern / vnd fallen mit ſolcher 


Begierde hinein / daß es ein Wunder iſt / duncken ſich alsbald 


J) ²]˙;¹bUn]gn 'mt‚ ↄ[..!..· m./ n ˙ T ²e ̃˙d!l . 


hinvnter / vnnd wenn ſie fo lang in dem Waſſer blieben ſeindt / f 
biß ſie den Schnabel vnd Halß mit Fiſchen gar gefuͤllet haben 


biß an den Kropff / ſo kommen fie wider herfür / vnd fliegen in 
die Fiſchnachen mit gleicher Schnelligkeit / vnnd ſchuͤtten die 
gefangene Fiſch ins Waſſer / welches in den Nachen / wie dro⸗ 
ben geſagt / iſt / auß / dar mit die kleine Fiſch nicht ferbehſliiene 

5 b als 
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als daun alsbald wider einen neuwen Raub zu holen / vnd trei⸗ 
ben ſolches vier Stunden lang an / mit ſolcher Behendigkeit / 
daß keiner den andern hindert / biß ſo lang die Nachen voller 
Ciſeh ſeindt / darnach loſen fie jhnen das Gebende an dem 
Kropff / deß halben ſie nicht ſchlingen koͤnnen / auff / vnd laſſens 
wider ins Waſſer / ſich zu duncken / vnd für ſich zu fiſchen / vnd 
zu eſſen / wie ſie denn alsdann begierig darzu ſeindt / denn man 
Ibpynen den Tag zuvor / wenn man ſie zum fiſchen brauchen wil / 
Ire verordnete Speiß entzeucht / das iſt eine gewiſſe Anzahl 
Hirſen / dar mit ſie deſto begieriger werden / vnd wenn ſie dann 
gnug geſſen / auch fich ein gute Zeit erluſtiert haben / foneifien 
ſies wider auß dem Waſſer / vnd tragen fie wider jn die obge⸗ 

meldte Haͤuſer / da ſie dann ſtaͤtts innen bleiben / biß in die Mo⸗ 
nat / wenn ſie ſie zum fiſchen brauchen / alsdenn tragen ſies je 
von dreyen zu dreyen Tagen einmalauffs Fiſchwerck / darzu 


N 


Ein 


vber niehts liebers antreiben ſolten. In dieſen drey Monaten 


faͤngt man ſo viel Fiſch / daß das gantze Königreich gnug dar⸗ 
mit verſehen iſt / auff Maß / wie ich im vorigen Capitel ange⸗ 
zeigt habe. Dieweil ſie dann einen ſo groß Vberfluß aller 
anderer Dingen auch haben / ſo koͤnnen auch die jenigen / 
die weit von dem Meer ſeind / ob ſie wollen / alle 
TDwa frſche Fiſche eſſen. = 


„ 40 8 55 EN Be * 0 9 . 
ER 18 ER ya: KEN: ; Fk | 5 
EN ax: 13 2 u 25 | b Ka BURN | 
8 A 2 ee E 
\ 5 3 
8 1 0 
3 Wr * * Fi 3 8 5 
. 4 5 wer) & 
0 
5 


diefe Thier ſo willig vnd gierig ſeindt / daß ſie das gantze Jahr 


164. Beſchreibung deßgroſſen Koͤntgreichs 1 
Mit was Hoͤfflichkeit der Königander 
rer Koͤnig / Fuͤrſten vnd auch der Staͤtte 
e Bottſchafften empfange / 905 e 
Das XXIII. Kapitel. 


Lm ih nden folgenden Kip 


e von der Bottſchafft reden ſoll / welche die Catholi⸗ ; 


En Sr —-—— al — 
> —— — — ne agree on 
. : 5. R m 7 ei 


ZGB fche Königliche Maieſtaͤt zu Hiſpania / König. 
> Philips vnſer Herr / auß groſſem Eyfer / ſo ſie zu 
der Chriſtlichen Religion hat / zu dieſem Koͤnig deß groſſen 
Reichs China verordnet / vnnd wie dieſelbig vmb wichtiger 
Vrſachen willen auffgeſchoben werden / einer gewiſſen Gele⸗ 
genheit / die man nicht ferrn zu ſeyn vermuhtet / zuerwarten / 

ſo beduͤncket mich / es werde nit vnbequem oder auſſerhalb mei⸗ 
nes Vornemmens ſeyn / wenn ich an dieſem Orth anzeige 
was der Konig auß China frembder Potentaten vnnd Landen 
Bottſchafften / die zu jm / in was Sachen es auch ſeyẽ / zu hand⸗ 
len kommen / fuͤr Ehr vnd Hofflichkeit anthue vnd erzeige / dan 

es ein freundtlich thun vnd nohtwendig zu wiſſen iſt / darauß zu 
vernemmen / wie hoͤfflich vnd fleiſſig das Volck ſey / von dem 
wir reden. So werden nun alle die jenigen / die in dieſes dr 
nigreich vnter dieſem Schein der Bottſchafft kom̃en / ſie ſeyen 
von Freunden oder Feinden / derogeſtalt empfangen / geehret ⸗/ 
gehalten / vnd vor Augen gehabt / als wenn ſie die Herren ſelbſt 
weren / von denen ſie gechicket ſeind / dann es werden jnen nicht 
allein die gewoͤhnliche Freyheiten / deren ſich alle Koͤnige der 
Welt gegẽ einander gebrauche / verguͤnſtigt / inſonder heit aber 
daß jhren Perſonen kein Schaden oder Beſchwerung zuge⸗ 
fuͤgt werde / fe ondern ob ſie ſchon eine vnangenemme a dem 
Konig; 
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China Dis dritte Buch. 166 
Konig ſchaͤdliche Werbung bringen / ſo haben ſie doch viel be⸗ 
fonderbarur Freyheiten vnd Vriuilegia. So bald ein Geſand⸗ 
ter in das Landt / es ſeye in welchem Orth es wolle / ankompt / 


vnd ſeinen Namen anzeigt / ſo ziehet hm der Richter oder Re⸗ 
gent der nechſten oder erſten Statt darbey / in der Perſon ent⸗ 
gegen vndempfangt hn mit viel ſeho nen Worten vnd Cere⸗ 
N , Se wirdeder Richter zu dieſer Gelegenheit von allen 
Loitien 
lauten vnd Soldatender Beſatzung beleytet. Wann nun die 


dep Drehs / auch den Königlichen Beampten / Haupt⸗ 


Geſandten auß dem Schiff ſteigen / ſo laßt man ſie den Fuß 
auff die Erde nicht ſetzen / ob fie ſchon einen geringen Weg zu 


gehen haben / ſondern es ſeindt alsbaldt acht Perſonen da / die 
ein pfangen ſie / vnd warten auff ſie an dem Vfer deß Meers / 


ä— 


den Stuͤck | 
Flecken / wegen dergl ichen zufallender Vr ſachen auff Befelch 
deß Koͤnigs hat / wie dann der Konig auch darneben in allen 
Statten vnd groſſen Flecken ſeines Königreichs eine föftliche 


mit einem Helffenbeynen Stul / oder von anderen koͤſtlichen 


Materien gemacht / mit Sammet oder Damaſt / oder gul⸗ 
küͤckẽ vberzogen / deren man dann in einer jeden Statt vñ 


Behauſung hat / die ſehr groß vnd weitlaͤufftig iſt. Dieſe vnnd 


dergleichen Perſonen / auch die Regenten vnd Richter / die von 


newem geordnet werden vnd auff jr anbefohlene Empter vnd 


Regierungen von Hof ziehen / zubeherbergen. Solches Hauß 
wirdt in gutem Weſen erhalten mit gutem Haußraht von 
Betten / vnd andern deſſen man bedarffe / vnd mit aller Noht⸗ 
turfft / viel leut auff einmal vnnd zugleich zubeherbergen / daß 


einer den andern nicht hindere oder bevnruͤhige. Alſo werden 
die ankomenden Geſandten biß in ſolche Behauſung beleytet / 
ſie ſeyen zu Pferde oder in Senfften / welches dann das ge⸗ 
braͤuechlichſt iſt / daſelbſt verlaſſen ſie ſie mitgroſſem Gepraͤng 
vnd Verneigungen / vnd laſſen bey jhnen Leut / die jhnen zu 
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Dienſt ſeyen / b eneben ein oder zwey tauſendt Soldaten / vnd 


ies Beſchreibung deß groſſen Rönigrei chs 


einem Haupt man / der die Geſandten verwahre. Alſo geleiten 


ſie ſie auch in der Widerkehr / biß ſie wider auß dem Koͤnigreicz 


kommen. Den folgenden Tag (nach der Empfaͤngnuß ) komt 


der Richter oder Regent wider / vnd beſucht den neuwe ankom: 
menden Geſandten / vnd wenn er jhn gefraget hat / das jenig 
das in dieſem Fall braͤuchlich iſt / fo erkuͤudiget er ſich / woher 
der Geſandte ſeye / von welchem Koͤnig oder Fuͤrſten er ge⸗ 
ſchickt ſeye / vnd warvmb / weñ er daſſelbig angehoͤrt / vnd ſo viel 


er gekoñt / von feiner Ankunfft erfahren hat / ſo thut ers alsbald 


auff der Poſt dem Gubernator oder Königlichen Statthalter 
in dem Lande zu wiſſen ( welcher dann allwegen in der Haupt⸗ 
ſtatt deſſelben Landts fein Auſitz hat) derſelbig laͤßt es alsbald 
an den Koͤnig gelangen vnd feinen Raht. Der Koͤnig thut dem 1 
Geſandtẽ alsbald zuwiſſen / entweder daß er verziehe / oder ſchi⸗ 


cket jhme ein Geleyd / daß er zu jm kommen moͤge / vnd befilcht 


dem Richter oder Regenten darneben / wie er ihn halten / vnnd i 
was er jhm für Ehr anthun ſolle / nach Gelegenheit deß ſchi⸗ 
ckenden Koͤnigs vnd deß Geſandten Perſon / vnd benennet die 


Zahl der Soldaten / die jhn geleyten ſolten / vnd alle ander not⸗ 
weudige Verſehung / die zu der Reyß gehören / alles ſo gar ey⸗ 
gendtlich / daß was man jhme fuͤr Gericht vnd Eſſenſpeiß / vnd 
auch feinem Geſindt fuͤrſetzen folle / wo vnd an welchen Or⸗ 
then er feine Herberg nemmen ſolle / geordnet vnd taxiert wirt / 
das Geleyt wirdt anff eine mit Gips vberzogene Taffel ges 


ſchrieben (wie ich offt geſagt habe) mit groſſen Buchſtaben / 


vnd ſtehet anders nichts darauff / dann deß Koͤnigs Namen / 
der hn geſandt. Solche Taffel traͤget man allenthalben vor 
jhme hero / er gehe wohin er woͤlle / das Geleyt / das jhme der 
Königliche Raht darnach ſchickt / darinnen jhme erlaubt wirt / 
gen Hoff zu kommen / das iſt anders gemacht / dann N 
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wirdrauff Pergament geſchrieben / das iſt gefaͤrbet / vnnd mit 


deß Königs anhangendem Inſigel bekraͤfftiget / wie dann ſol⸗ 
ches allen in dieſen Fellen vnd in der Wahl der Koͤniglichen 
Statthalter gegeben wirdt. Der Vnkoſt auff der Reiß / vor 


den Geſandten vnd die jenigen / die mit ihm ſeindt / wirdt von 


den Koͤniglichen Schatzmeiſtern oder Innemmern auß deß 
Konigs Seckel verricht. An allen Orthen thut man jm groſſe 
Ehr / empfaͤngt jn wol / vnd macht jm Gaſtungen / vnd thut jm 
SGeſchenck. Den Tag / wenn er in die Statt Taibin einzie⸗ 
hen ſolle / ziehen jhme alle Hoff Edelleut vor die Statt entge⸗ 

gen / wie auch die Aſſeſſorn deß Königlichen Rahts / ſampt dem 
Preſidenten (welcher dann deren auß China Anzeig nachnit 
mit viel geringer Maieſtaͤtt von Volck / als der Koͤnig ſelbſt 


außzeucht) Iſts nu / daß der Geſandt von einem gewaltige Ko⸗ 


nig kommen iſt/ſo laßt er jhn auff der rechten Hand neben jhm 
ziehen / wo nicht / alsdann auff der lincken Seiten / vnd helt Ge⸗ 
fpräch mit jhm durch ſich ſelbſten / oder durch Dolmetſchen / 
vnd befragt ihn vmb ſeine Geſundtheit / vnd wie es jm auff der 
Neyß ergangen ſey / vnnd dergleichen Sachen / biß ſie an den 
Pallaſt kommen / der fuͤr den Geſandten zugericht iſt / daſelbſt 


N verlaͤßt er jn / vnd etliche bey jhm / die jhn mit kurtzweiligenGe⸗ 


ſpraͤch vnter halten ſolle / er aber zeucht in feine Behauſung mit 
der andern Geſellſchafft / vnd gibt dem Geſandten macht / weñ 
er wider abziehen woͤlle / daß er alsdann etliche Loittos machen 
moge / auch eine gewiſſe Anzahl Gefangener / die zum Todt 
ver vrtheilt ſeind / ledig zugeben / vnd andere beſonderbare Gna⸗ 
den mehr außzutheilen. Sie ſagẽ / daß den jenigẽ / die vnter dem 
Namen als Geſandten in China ankommen / feine Vberlaſt 
geſchche / vñ weů ſie ſchon die groͤſte Vbelthat begiengen. Dafs 
ſelb ſcheinet / ob es war afftig ſeye / dieweil man auß der Erfah⸗ 

zung hat / wie ich anzeigen wil. Es hatte der e 
F . iceroy 


es Beſchreſbung deß groſſen Koͤlugreics 
Wiecroyoder Rünigliche Statthalter in India / einen Po 
tugaleſer / mit Namen Barrolomeum Poreg mit etlicher 
Geſellſchafft in China geſchickt / eines Geſcheffts halben / den 
König Emanuel auß Potugal betreffendt. Nun waren Ge⸗ 
ſandten auß Malaca zu Canton / die zogen nach dep Koͤnigsin 
China Hof / dahin ſie denn von wegen jhres Koͤnigs geſchickt 
waren / die vervnglimpfften die Portugaleſer bey deß Landes 
Statthalter / vnnd ſageten / ſie weren nicht rechte Geſandten / 
ſondern weren außgeſchickt / das Landt außzukundeſchafften ⸗ 
die Feſtungen zu beſichtigen / darmit ſie hernacher kaͤmen / vnd 
das Sande einnemmen / wie ſie dann viel orther in Indta alſo 
auch ingen omen hetten / hiebey lieſſen fie es nit bleiben / ſondern 
ſchritten noch weiter auß boͤſem verkehrten Gemuͤht / vnnd be⸗ 
fleiſten ſich / es dahin zubringen / daß die Portugaleſer gefaͤng⸗ 
lich angenommen vnd geſtreckt moͤchten werden / derogeſtalt 
daß der Königliche Statthalter / demnach er die Sach bedacht / 
vnd mit den Loitien der Statt berahtſchlaget hatte / die Portu⸗ 
galeſer angreiffen nnd in eine harte Gefaͤngnuß ſtecken ließ. 
Vd dieweil er ſie in der Frage widerwerkig injren Außſagen 
befande / wie er dann die Examination mit allem Fleiß vnnd 
Ernſt furgenommen / vnd etliche auß Forcht mehr bekandten 
denn man ſie fragete / vnd an jhm ſelber wahr was / verdampt er 
fie zum Todt / vnnd ſchickete das Brtheil dem Königlichen 
Hoffraht zu / darmit wañ daſſelbe beſtaͤttigetwuͤrde / wie er deß 
fehr begierig war / er daſſelb als dañ vollnſtreckt. Der Raht aber 
in Erwegung / daß die Portugaleſer in das Landt ! vnter dem 
Namen / als Geſandten kommen weren / beſtettigt das Briheil 
nit allein nicht / ſonder befahle dem Statthalter alsbald / daß er 
ſie ledig vnd wider in Indiam ziehen ließ / vnd gabe jhnen noht⸗ 
turfftig Verſehung zu jhrer Widerkehr ( wiewol die Geſand⸗ 
ten auß Malaca / ſchon zu Hof ankommen waren / vnd N i 
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Aleiß der Portugaleſer Vntergang zubefürderẽ vnterſtunden. 
Sie ſetzten auch den Befehlch an den Statthalter hinzu / weũ 


es ſchon alles wahr were / was die Geſandten auß Malaca an⸗ 


bracht / vnd die Portugaleſer ſelbſt bekañt hatten / ſo ſolte man 
jhnen doch dieweil ſie vnter dem Namen einer Bokttſchafft ins 
Landt kommen weren / keinen Vberlaſt thun. Daß ich nun 
wider auff mein fuͤrnem̃en komme / ſage ich / wann der neunse 
ankomende Geſandt von der Reyß außgeruhet hatt / auch offe 
vnd viel heimgeſucht / vnnd von den vornembſten Herrn zu 
Hoff zu Gaſt gehalten iſt wordẽ / ſo zeugt er auff einẽ gewiſſen / 
Ihme darzu beſtimbten Tag / zu dem Koͤnig / denſelbigen auzu⸗ 


ſprechen / wirdt mit einer ehrlichen Geſellſchafft von Ritters 


Leuten vnd von Rhats Preſidenten ſelſt dahin beleitet / ſo wol 
das erſte / als alle andere mahl / wenn er mit jhme zu tractieren 
hat / vnd wirdt jhme als dann Audientz gegeben in einem der 
dreyen koͤſtlichen Saal / von denen ich oben geſagt habe / vnnd 
wenn er ſeine Sachen verrichtet hat / ſo zeucht er wider zu ſei⸗ 
nem Herren / mit groſſen Gaben vñ Geſchencken beladen / ne⸗ 
ben dem / daß er im Abzug auß dem Lande / vnterwegen nicht 
weniger wol empfangen vnnd gehalten wirdt / als er zu ſeiner 


Ankunfft gehalten geweſen. Die Geſandten der Staͤtt vnd 


vornembſten Orter deß Landts ſelbſt / werden viel anders ge⸗ 
halten / dann ſie werden von niemandts anders geleitet / dann 
von den Poteſtaten oder Verwaltern der Statt / da ſie her⸗ 
kommen / derſelb hat Befehlch / ſie in den Königlichen Haͤu⸗ 
ſern darzu verordenet zubeherbergen / vnnd jhnen alle Not⸗ 
turfft zuverſchaffen / vnd wen er ſie der Vrſach jhrer Ankunfft 
befraget hat / gibt er daſſelb dem Rhats Preſidenten zu verſte⸗ 
hen / derſelbige bringts dem Koͤnigan / vnd beſtimmet jhme ei⸗ 
nen Tag zur Audientz / zu ſolchem kommen fie zu Fuß oder 
auff einem Pferde / mit einem Gebiß ohne Zaum / zur Anzei⸗ 
1 8 ge 


EST 


0 Beſchrelbung deß groſſen Koͤnigreich ! 


ge der Demut vnnd ſchuͤldigen Gehorſams. Den Tag wenn 


ſie zur Audientz gehen / gehen ſie auß der Herberg mit dem 


Poteſtat oder Richter / derſelbig kompt zuvor zu jhnen mit der 
Ordenung vnd geſtalt / wie es zuvor iſt berathſchlagt worden / 


vnd wann ſie auff einen groſſen Platz kommen / der da vor deß 
Königs Hoff iſt / ſtehen fie ſtill / biß ſo lang einer (der iſt wie 


ein Magiſter Ceremoniarum) komme / vnnd wincke jhnen / 


daß ſie weiter forth gehen mögen / vnnd weiſt jhnen ein Orth / 


da fie ſich zum erſten auff die Knie nider thun muͤſſen / mit zu 


ſammen gefaltenen Haͤnden / faſt wie in Gebets weiß / ſo lang 
dieſe Ceremonia waͤhret / die Augen nach dem Orth / da der 


Koͤnig iſt / rich tend / alſo ziehen ſie forth / vñ muͤſſen noch fuͤnff 
mahl dieſe Ceremonien / wie zum erſtẽ / thun / biß ſie in den erſte 


Saal in Hoff kommen. Dieſer Saal iſt nahe bey der ſtegen / 
da ſie den Preſidenten in groſſer Mayeſtat finden / derſelbig 
repræſentirt deß Koͤnigs Perſon / wenn derſelbige jre Wer⸗ 


bung gehoͤrt hat / ſo leſt er ſie wider heimziehen / vnd gibt jnen 


keine Antwort / wenn ers aber dem Koͤnig anbracht hat / als 


dann beantwortet er ſie / wie ſichs gebuͤret / durch eben den 


Poteſtat oder Richter / der Befehlch hat / ſie zubeherber⸗ * 


gen / vnnd ſie mit aller Notturfft zuverſor⸗ 
gen / ſo lang ſie zu Hoff 
ſeindt. 


Von 


f * * 
8 1 


x e 


ä ſchritten vnnd außgelaſſen die ich mir doch vorbehalte) niche 


2 China / Das dritte Buch. m 
Von der Bottſchafft / die der Königauß 
Hiſpama / zu dem König auß China zuſchicken 


vorgenomen / was jhnen darzu bewegt / vnd wars 
| vmb ſie eingeſtellt worden ſey. . 


5 Das XXIII gapittel. 


Ch habe in dieſer kleinen Hiſtorien kuͤrtz⸗ 
5 lich geſagt von denen dingen / die man von dem 
cgeroſſen Königreich Chma / biß auff dieſen Tag / 
hat vernemmen koͤnnen / hab aber viel dings vber⸗ 


allein von wegen der Anſage vnachtbarkeit / ſondern auch der 


ſeltzam vnnd Wunderlicheit / die ſie bey den Leuthen erre⸗ 
gen wuͤrden / dieweil ſolche dinge zuvor nicht fuͤrkommen 
ſeindt / vnnd ſolche / biß fo lange die Zeit durch Erfahrung 


dieſelbige glaublicher machen moͤge / vnnd iſt mir lieber / daß 
ich der Kürge (wie gleichwol mir von etlichen beſchicht) als 


vberfluͤſſiger Weitlaͤufftigkeit / beſchuͤldigt werde / wiewol 
mit etwas Schadens dieſer meiner Arbeit / die dann dieweil 
ich verſchweige / waß ich wol hette anzeigen koͤnnen / ver⸗ 


nachtheilt wirdt. Zum Ende vnnd Beſchluß aber dieſer 


Hiſtorien wil ich inn dieſem letzten Capittel Meldung thun / 


von dem Brieffe / von dem Geſchenck / vnnd von der 


Vottſchafft / mit welchen vnſer Herr der Koͤnig Philip⸗ 


pus (deme G O T T lange Wolfarth vergoͤnne) mich 


im Jahr / Anno 15 30. auß Meſſigo inn C hina / ſampt 
etlichen andern Geiſtlichen Vaͤttern meines Brdens / inn 
feinem Namen hat ſchicken wollen / inn welchem ich das 

kp) Ä 9 u jenig 


„ Beſchreibung deß groſſen Koͤnigreichs 


jenig vnterſchiedtlichen anzeigen wil / daß ich darfuͤr achte / ich 


der Pflicht vñ Treuwe / die ich meinem Landtsfuͤrſtẽ dem Koͤ⸗ 
nig ſchuͤldig bin / vnverletzt thun möge / wiewo! die Bott⸗ 
ſchafft noch ins Werck nicht gerichtet iſt / wie man doch zu 
der Guͤte Gottes vñ der Koͤn. Catholiſchen May. Fleiß vnd 
Embſigkeit verhofft / in kurt m zu ſolchem Ende bracht wer⸗ 
den ſolle / darzu der Brieff geſchrieben / vnd die Geſchenck ver⸗ 
ordenet ſeindt worden. Als die Hiſpanier / die in den Inſulen 
Philippine / die man ſonſt die Mittnachtiſchen Inſulen nen⸗ 
net / wohnen / daß auß dem Landt China in jhre Haffen vnnd 
Pforten viel koͤſtlicher Wahren von Goldt vnd Seiden / vnd 
andere bracht worden / vernamen / vnnd daß ſolche Wahren 
durch die jenigen / ſo ſie dahin brachten / in gar wolfeylem 
werth verkaufft wuͤrden / auch darneben von denen auß China 
vernommen / daß ſolches Landt mit vielen anderen Gaben 
vnd Gütern begabet were / deren ich etliche in dieſer Hiſtorien 
angezeigt habe / haben ſie darfuͤr gehalten / wenn die Sache al⸗ 
fo fort gienge / vñ ſie mit ſolcher Nation ſtaͤtige Handthierung 
trieben / daß ſie nicht allein groſſen Nutzen daher bekom̃en / 
ſondern moͤchte auch dardurch jhre Bekehrung zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben / deſſen fie fo hoch begierig weren / befuͤrdert 
werden. Darauff dan der Gubernator ſampt den Vornemb⸗ 
ſten der Statt Maniglia / beneben dem Landtraht vnd etlichen 
Geiſtlichen Vaͤttern / S. Auguſtini Ordens (die dann die 
erſten geweſen ſeindt / die das Euangelium in denen Inſuln 
gepredigt / auch mehr dann 200000, Perſonen getaufft / vnd 


andere viel mehr Arbeit vnd Muͤhe / die ich wol erzehlen Edi 


te / wenn ſie zu meinem Fuͤrhaben dienlich / vnnd ich nit ſelbſt 
deren auch theilhafftig were / gehabt / nicht vnterlaſſen / vnnd 
etliche anſeheliche vnnd beglaubte Leut abgefertigt haben / die 
Hon. Catholiſche Mayeſtat onfern Herrn zuerſnneren / der 

Erkuͤn⸗ 
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China / Das dritte Bub, 1m 
Erkuͤndigung vnd Erkaͤntnuß / die ſie von dem Lande C hina 
hette / vnd feine Mayeſtet zuvergewiſſigen / wie hoch es deren 
Inſeln Philippinen / die man alle wol vor deß Koͤnigs achten 
moͤchte / Nothturfft were / daß die Handthierung vñ Gewerb⸗ 

ſchafften dieſer genachbarten Volcker möchte eingefuͤhret 
werden dardurch ſie erhalten / auch ſolchs zu jhrem anſehen⸗ 
lichen Nutzen vnd Auffnemmen erſprießlich ſeyn wuͤrde / vnd 
Ihre May. darneben zu bitten / daß dieſelbig gegen jhnen ſich 
ſo gnedig erzeigen / vnnd eine Bottſchafft an ſolchen Ro; 
ng / zu erhaltung vnd beſtaͤttigung guter Freundtſchafft / mit 
gewiſſen Verehrungen deren ding / die in ſeinem deß Koͤnigs 
auß Hiſpanien Koͤnigreich weren / vnd nicht wenig in China 
geachtet werden / ſchicken wolte / dardurch wuͤrde auch dem 
Wort Gottes der een ſampt der Handthie⸗ 
rung zwiſchen beyden Nationen / zu verbeſſerung aller deß Koͤ⸗ 
nigs Landen / von wegen der mancherley Reichen vnd koͤſtli⸗ 
chen Wahren / die auß denen Orten her gebracht werden 
konnten. Als nun hierauff mit gemeinem Rhat vnd Bewil⸗ 
ligung gehandelt worden / waß fuͤr eine Perſon zu ſolcher wei⸗ 
ten Reyß / vnd bey dem Konig dieſes fuͤrbringen zuthun / zuge⸗ 
brauchen / haben ſie einmütiglichen beſchloſſen / daß der obge⸗ 
meldte Prouincial / S. Auguſtiner Ordens / Bruder Jacob 
von Herrada zu bittẽ ſeyn ſolt (als welches ein Gelahrter gu⸗ 
tes Wandels / auch in denẽ Inſulen ſehr bekañt / dieweil er det 
erſten einer geweſen / die in dieſelbigen kommen weren) daß 
er vmb Gottes willen / auch eine ſo groſſe mennige Seelen 
zuerhalten / vnnd deme Konig zu dienſt / ſich hiemit beladen 


wolte / denn man fuͤr gewiß hielte / es wuͤrde kein anderer / in 


Betrachtung ſeines guten Weſens vnd feiner Außriehtung / 
die bey jhme zuverhoffen / dieſe ding zu einem beſſeren Ende / 
als ex / bringen moͤgen / der auch den König leiehtlicher 5 
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den werden koͤnnen / die begerte Bottſehafft zubewilligen / vnd 
auch die Beſtellung deß Regiments in den gemelten Inſeln / 
welches jhme denn auch zu lolicitiren befohlen warde / beſſer 
werde koͤnnen befuͤrdern. Dieſe Berathſchlagung warde von 
allen be williget / vnd von dem Prouincial auch angenommen / 
der gieng darauff als baldt zu Schiffe in ein Schiff / das nach 
der neuwen Hiſpanien abfahren ſolte / im Jahr 1573. vnnd 
warde / wie er zu Schiff gieng / vom Gubernatorn vnd allen 
Bürgern (die jhnen dann von wegen ſeiner Heiligkeit vund 
Guͤtigkeit ſehr lieb hatten / beleitet) vnd mit weynenden Augen 
gebeten / daß er ſo baldt immer moglich widerkommen wolte / 
an dieſen Orth / da er in ſo groſſen Ehren gehalten / vñ ſeiner 
Gegen warth ſo hoͤchlich vonnoͤthen were / welches er jnen dañ 
auch verhieß / mit Bitt / daß ſie zu velgeltung ſeiner Muͤhe / 
deren er ſich von jhrer aller wegen belade / GO T für 
ihnen bitten wolten / baß er jhme eine Gluͤckſelige Reyß 
verleihe / vnnd als ſie jhme antworteten / ſie wolten es thun / 
wie ſie dann darnach mit ſonderlicher Anmutung gegen 
jhme auch gethan haben / ſchiffet er ab / im Monat Nouem⸗ 
bri / vnnd als er durch Meſſigo zoge / wolte er / ich ſolte mit 
jhme ziehen / alſo giengen wir zu Schiffe inn das Mit⸗ 
nachtige Meer / vnd kamen den dreytze henden Auguſti / deß 
1574. Jahrs / in den Haffen / den man den Sanet Lu⸗ 
ca von Barrameda nennet / in Hiſpanien an / den andern 
Tag zogen wir nach Siuilia / von dannen wir eylendts 
naher Madrid vns begaben / da der Koͤnig deßmals war. 
Als wir nun den funffzehenden Septembris daſelbſt anka⸗ 
men / eben in der Wochen / da man Zeitung bekommen hat / 
wie die Goletta verlohren were worden / vnnd dem Konig 
gebuͤrende Reuerentz mit Kuͤſſung der Haͤnde bewieſen het⸗ 
te / vbergaben wir ihrer May. deß Gubernators vnnd der 

Vuͤrger⸗ 
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Buͤrgerſchafft in der Inſulen Philippine ſchreiben. Wie 
nun der Konig die Brieffe vnnd auch uns mit gewohnlicher 
Guͤte vnd Gnaden empfangen / vñ vnſere Werbung mit ge⸗ 
nedigem wolgefallen angehört hatte / ſagte er / es were vnſer 


Anfuchen ein heiliges vnd muͤgliches Begeren / vnd er wolte 


feinen Rachen Befehlch geben / daß ſie mit ſonderm Fleiß die 
Sachen erwoͤgen / vnd mitgebürender kuͤrtze handleten / vnd 
bedanckete ſich der weiten Reyß / die wir ſeines Dienſts halben 
vollnbracht hattẽ / darmit wir jn deß Koͤnigreichs Gelegenheit 
berichteten / vñ anderer dingen / die obbemelten Inſulen Phi⸗ 
lippinas anbelangende / darnach befahle er / daß man vns / die⸗ 
weil wir zu Hoff waren / mit aller Nothturfft verſehen ſolte / 


vnd ſagt vns / wir ſolten aller dieſer ding dem Preſidenten der 


Indianiſchen Sachen berichten / welcher der Zeit war Herr 
Johann von Obando / vnd befahl jhm / daß er es fleiſſig mit 
den Raͤthen erwegen / vnd als dann was man ſchlieſſen moͤch⸗ 
te / mit jhme dem Koͤnig reden ſolte / wie dann geſchehen / vnd 


ſich im Werck befunden hat. Dann in kurtzen Tagen wuͤr⸗ 


de alles das jenige gefertigt vnnd expedirt, was im Namen 
der obgedachten Inſulen war begert worden auſſerhalb / weñ 
Bottſchafft zu dem Konig in China zuſchicken / dann dieweil 


an derſelbigen ein hohes vnnd viel gelegen / die Sach guter 


Gelegenheit vnd weiter nachdenckens beduͤrffte / iſt dieſel⸗ 
big biß auff eine andere Zeit eingeſtellet vnd verſchoben 
worden. Mit dieſem Beſcheidt / vnd mit vielen jhrer Ma⸗ 
yeſtat Verordenung das Regiment in dieſem neuwen Lan⸗ 
de betreffende / vñ mit viertzig Geiſtlichen Perſonen zogen win 
wider vmb naher Siuiglia im Monat Januario deß 1575. 
Jahrs / vom Hoff ab / vnd als ich mich daſelbſt auß deß Koͤ⸗ 
nigs Befehlch etlicher bewegenden Vrſach wegen auff hielt / 


lezte ſich der Prouincial ſampt eee 
vnd 
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vnnd fuhre im folgenden Junio ab / biß in die neuwe Hiſpa⸗ 
nien / mit gluͤckſeliger Reyß / vnnd noch von dannen biß ſie die 
Inſulen Philippinen ins Geſicht brachten / als ſich aber der 
Windt wande / wurde er in eine Heydeniſche Inſel verworf⸗ 
fen / daſelbſt wardt er mit ſeiner gantzen Geſellſchafft erſchla⸗ 
gen / auſſerhalb eines Indianers auß der Inſeln / welchen 
wir mit vns naher Hiſpanien gefuͤhrt hetten / derſelbig / wie er 
wider in Maniglia ankommen / hat er erzehlet / wie die ans 
dere alle vmbkommen / auch die Brieffe die ſie bey ſich ge⸗ 
habt / verlohren vnd von den Wilden zerriſſen worden weren. 
Wie nun der Gubernator vnnd die Einwohnere der Inſu⸗ 
len dieſes vernommen / demnach ſie dieſen leydigen Fall der 
Gebuͤr nach beklagt hatten / vnd ſahen / daß ſie durch deß Pro⸗ 
uincials vnd feiner Geſellen Ver dienſt / eben in voriger Noth 
waren / ſchrieben ſie wider an den Koͤnig / vnd ſupplicirten 
nachmals vmb das jenig / ſo jhnen zuvor ſchon war bewilliget 
worden (wiewol ſie es nicht wuſte /) baten auch darbey / es 
wolte ſich der Koͤnig entſchlieſſen / die Bottſchafft in China 
zubewilligen / wie ſie durch den Prouineial zuvor gebetten 
hatten / vnnd ſetzten noch mehr Vrſach hinzu / daß er jhnen 
dieſe ſondere Gnade erzeigen wolte / als daran deren Inſulen 
vornemlich gelegen were. Wie nun dieſe Brieffe ankom⸗ 
men / vnd der Koͤnig vernamme / daß dieſes begeren dem vo⸗ 
rigen gleichfoͤrmig were / erwehlet der Koͤnig zu einem Gu⸗ 
bernator der Inſulen Philippine den Herrn Conſaluo de 
Mercato vnnd Ronchiglio / einen dapffern beſcheidenen 
vnd wol verdieneten Ritters mann / von wegen langwiriger 
Dienſt / die er dem Koͤnig in Peru vnd Meſſigo gethan hatt / 
Als dieſer nun ſchon herzu verordenet geweſen / vnnd deß 
imbfigen anhaltens deren in der Inſulen Philippine / der 
Motltſchafft halben / Bericht eingenommen / auch betrachtet / 
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zu was groſſem Vortheil es dienlich ſeyn wůrde / dieſelbigzuer⸗ 
er e er mit Ernſt an jhre May. vnnd den 
Koͤniglichen Rhat / ſolches zuerlangen / darauff jhme zur 
Antwort warde / er ſolte als baldt mit denen jhme vntergebe⸗ 

nen Soldaten auff ſein ee aufziehen / vnnd 
nothtuͤrfftige Verſehung der Inſulen zuthun / fuͤrnemmen. 
So viel aber die Bottſchafft belanget / dieweil an derſelbi⸗ 
gen ſo hoch nicht gelegen / ſolte man zu baß gelegener Zeit 

darvon handlen / Nemblich wann der Rhat die Vmbſtaͤn⸗ 
de ſolcher Sachen zeitiglich erwogen vnnd bedacht hette / 
als dann folte es dem Koͤnig fuͤrbracht vnnd angezeigt wer⸗ 
den / darmit er als das Oberhaupt / das jenig befehl vnnd 
verordene / was zu beforderung Gottes Ehr / vnnd auch 
feines Dienſtes am beſten ſeyn werde / alſo zoge der Guberna⸗ 
kor ſeines Weges. Die aber in der Inſulen / ehe dann der 

Gubernator daſelbſt ankommen war / ſupplicierten von 
neuwem an den Koͤnig im Monat Auguſto deß folgenden 
Jahrs / mit hefftigerm bitten / daß er jnen dieſe Gnade / ſo ſie 
zuvor auch geſucht hetten / thun wolte / vnd berſchicken jhme 
darmit die Relation / die der Prouincial Herrada / S. Au⸗ 
guſtim Ordens (der dann mit etlichen Geferten in Ehina 
zuvor geweſen war) hethan hatte / was ſie allda geſehen vnd 
vernommen hetten / wie ſolches weitlaufftig auß dem zwei⸗ 
ten Theil dieſer Hiſtorien / da dann ſolche Relation geſetzt / 
iſt zuvernemmen. Hierauff entſchloſſe ſich der Koͤmg / die ſo 
haͤfflig begerte Bottſchafft vnnd Schickung zuverwilligen / 
wie es ebenan deme war / daß er das vorhaben mit dem Koͤ⸗ 
nigreich Portugal wolte ins Werck richten / darmit er dann 
ſehn viel zuthun hatte. Solches war eine Augenſcheinliche 
Anzeige / daß auch Gottes Will darbey geweſen ſey / in deſſen 
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het / die Wahl der une / die zu ſolcher Bottſchafft ges 
braucht werden ſolt / befaͤhle hre May dem Herrn Anthonio 
von Padiglia vnnd Meneſes / der deß Indianiſchen Raths 
Preſident war / mit welchem ich lang zuvor offtermals von 
dieſem Koͤnigreich China vnd auch Meſſico viel Geſpraͤchs 
gehabt hatt / wie mir dann Meſſigo von wegen daß ich von dem 
ſiebenzehenden Jahr meines Alters an / biß faſt auff dieſe ſtun⸗ 
de daſelbſten gewandelt / wol bekañt ware / vnd ſolches wegen 
etlicher fuͤrgefallenen Geſchaͤfften / welche mir / als ich zu S. 
Philips zu Madrid Predicant war / offtermals befohlen 
worden / ich auch mit jme wegen etlicher Erkuͤndigungen vnd 
Becrichts / denen er von mir begerte / offt Gelegenheit hatte zu 
ſhme zu kommen. Auß dieſem dieweil er durch viel Geſprechs 
ſo er mit mir gehabt / auch zu meiner Perſon eine gute zunei⸗ 
gung hatte / auch befande / daß ich deren armen Seelen J eil 
zubefuͤrderen / vnd meinem Koͤnig zu dienen ſehr begierig wan / 
beredet er ſich / ich wuͤrde dieſes jhrer May. begeren / der dann 
keine andere / als eine Geiſtliche Perſon darzu gebrauchen 
wolte / zu gutem Ende bringen koͤnnen / hielt auch darfuͤr / es 
ſolte mir die lange Bekañtnuß deren Landen / auch die Erfah⸗ 
rung der Meerfarten / vnd Bekanntnuß deß Landts Volcks 
zu deß Koͤnigs Dienſt / nicht wenig befürderlich ſeyn moͤgen. 
Von welches alles wegen er mir dann dieſen Befehlch der 
ſchickung aufftruge / vnnd als er von wegen obgedachten 
Portugaleſiſchen Handels verreyſen muſte / befahle er meis 
ne Abfertigung den andern Herrn Koͤniglichen Raͤthen / dies 
ſelbigen erforderten mich gen Siuilia / da dann Befehlch ges 
ſchehen war / die Geſchentk / die ich mit nemmen / vñ dem Kia 
nig auß China bringen ſolte / zu zurichten / daſelbſten bleibe 
ich vnnd hielte an etliche Tage. Dieweil man aber gnug zu⸗ 
thun / konnten ſie nicht gefertiget werden / ehe die Flot / = 
0 2 nahen 
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| fra de Salazar der Indianiſchen Handthierung Preſident / 
vnd Aſſeſſor deß Indianiſchen Raths / ließ ſolehes an König 
ſchrifftlich gelangen / der war deß mals von wegen deß Por⸗ 

ugaleſiſchen Kriegs zu Vadaſcioz / darmit jre May. ſich ent⸗ 
ſchloſſen / was zu jhrer May. Dienſt das beſte were / der Koͤ⸗ 


nig ließ wider ſagen / man ſolte die Flota jhren Weg gehen 


laſſen / ich ſolte auff die Außfertigung der Geſchenck warten / 
vnd biß man mir ein Schiff oder Galleen zurichtet / darmit 


ich zeitlich in neuwe Hiſpanien ſeyn / vnd in die Schiffe eine 


ſitzen möchte / die alle Jahr von daſelbſt auß in die Inſulen 
Philippinas abgeſchickt werden / nemblichen vmd Weis 
nachten Zeit. Alſo warde die Reyß verzogen biß auff die Fa⸗ 
ſten deß folgenden Jahrs / ſo wol darvmb / daß die Geſchen⸗ 
cke / deren dann viel waren / nicht koñten ehe gefertiget wer⸗ 


den / als auch wegen einer gemeinen Kraͤncke vnnd Cathar⸗ 


riſchen Fluͤſſen / die das Jahr in gantz Hiſpania regiret. 
Lietzlichen als alle ding fertig / wardt mir jhrer May. ſchreiben 
ſampt den Schenckungen vberantwortet / von welchen 


ich nicht viel ſagen wil / dann dieweil deren eine groſſe Anzahl / 


wuͤrde die Erzehlung lenger / dann ſich dieſes Orts gebuͤ⸗ 
ren wil / fallen / neben dem / daß mich auch beduͤncket / ein 
jeder verſtaͤndiger Leſer koͤnne inn Betrachtung deß Koͤnigs 

auß Hiſpania Großmuͤtigkeit / der ſolche Gaben ſchickete / 
vnd der Groͤſſe vnnd Reichthumb deß jenigen / deme ſie ge⸗ 


ſchencket ſolten werden (wie ich dann darvon in dieſer Hi⸗ 


ſtorien gnugſame Anzeigung gethan habe) was maſſen die 
geſchaffen geweſen / ſelbſt ermeſſen werde. Ich wolte gleich⸗ 
15 8 ich alle ding eigentlich hette anzeigen / auch jrer Man 
Brieffe / denen fie an dieſen Heydeniſchen Konig gethan / 
Abſchrifft hette hiebey ſetzen moͤgen / als eines Wercks das den 


naher India gehet / auß fahren ſolte / der Herr Licentiat a⸗ 
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Meiſter wol loben würde. Dieweil aber die Sachen nicht 


ſeindt ins Werck gerichtet worden / auch ich die Erlaubnuß 
von deme jenigen / der mir ſie allein zugebẽ hat / nicht habe / vmb 
dieſelbige auch an denen Orthen / da ich jtzo bin / nicht anhal⸗ 
ten kan / ſo wil mir ſolches zuthun nicht gebuͤren / damit ich die 
Pflicht / mit denen ich meinem Fuͤrſtẽ zugethan bin / nicht vber⸗ 


ſchreite. Es ſol aber darmit gnug ſeyn / daß man wiſſe / daß 


ſo wol jrer May. ſchreiben vn d Geſchenck / als auch die Erbie⸗ 
ten / die jhre Koͤnigliche May. gegen dieſem Koͤnig ſeiner 


Freundtſchafft gethan / zu keinem andern Ende gerichtet ges 


weſen / denn bemeldten Koͤnig vnnd ſeine Vnterthanen vnd 
Zugethane zu ſtercken / vnd zuvermahnen zur Erkaͤñtnuß der 
Warheit vnd annemung vnſers heiligen Cathol ſchen Glau⸗ 
bens / vnd jhnen jren Irꝛthumb / in deme ſie leben / zuerkennen 


zu geben / in deme ſie von dem waren Gott / der Himmel vnnd 


Erden erſchaffen hat / auch alle ſichtbare vnd vnſichtbare ding 
ſo in der Welt / der auch den Menſchen erhoͤhet vnnd ſelig 
machet / die an jhnen glauben / vnd ſein Geſetze / ſo durch ſein 
Wort erklaͤrt / vnd mit heiligen Worten vnd wahren Zeichen 
bekraͤfftiget iſt / gehorſam ſeindt / gar keine Erkaͤũtnuß haben. 
Mit dieſer meiner Abfertigung kame ich zu Meſſigo an / da⸗ 
ſelbſten trug ſich ein vnordentliches Weſen zu / auff welches 
jhre May. mir in meiner Abfertigung ſonderlich auffſehens 
zu haben befohlen hatten / vnnd dieweil es eine Notturfft wa⸗ 
re / jhre May: deſſelben / ehe ich weiter Reyß fuͤrnem̃e / zube⸗ 
richten / Sahe der Graffe von Conigna / Koͤniglicher Statt⸗ 
halter deren Landen / vor gut an / ich ſolte wider nach Lißbona / 
da dann der Koͤnig deßmals ware / mich begeben / vnd jre May. 
der fuͤrgefallenẽ Beſchwerung / die ſich in einer Vnterrede / die 
er zu Befuͤrderung dieſer Bottſchafft zwiſchẽ den Vornemb⸗ 
ſten deß Landts angeſtellet hat / zugetragen Wenn 
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ſo kehret ich wider naher Hiſpanien / mit dieſer fuͤrgefallenen 


zu Meſſigo Handen / biß auff weiteren Beſcheidt / vnd fandt 
den Konig zu Lißbona. Als er nun die ſchreiben / die ich bracht / 
geleſen vnd mieh gehort / vnd ich jmedie Bedencken / die fuͤrgr⸗ 
fallen waren / angezeigt hatt / entſchloſſe er fich einegute Gele⸗ 


genheit zu finden / ſein heiliges vnnd Christliches Vorhaben 


ins Werck zurichten / wie ich glaub daß er allbereit fuͤrgenom⸗ 
men / vnd nachmals durch alle muͤgliche Mittel zuthun nicht 


Gelegenheit / vnd ließ die Geſchencke vnter deß Statthalters 


vnterlaſſe / vnnd daß wir in kurtzem ſehen werden / die Chriſt⸗ 


liche Religion in dem Lande China eingepflantzet / vnnd die 


falſche Abgoͤtterey abgeſchafft vnnd vernichtigt ſeyn werde. 
Dieſes wolle Gott der ) ER / der es thun kan / verleihen / 


darmit ſein heiliger Glaub erhoͤhet / vnd dieſe Selen / die 


mit ſeinem koſtbarem Blut erkaufft ſeyn / ſelig 
| werden moͤgden. 


Erndedeß dritten Buch. 
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